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Nie Sthde enthalten 1) den Brief des Apoſtels 
Paulus an die Galaͤter verdeutſcht. Nichtig iſt bemerkt, 
daß eine Verdeutſchung zwiſchen einer Ueberſetzung und ei⸗ 
ner Umſchreibung in der Mitte ſtehe. Billig muß fie abet 
doch jedes Wort und jede Redensart vermeiden, die nicht 
far Dentſche ebech das ſagt, wis der Verf. ſeinen Leſern 
fagen wollte. Die damit verbundnen Schwierigkeiten, die 
der beſcheidene uggenannte Verf. dieſer Verdeutſchung nicht 
gafız uͤberwunden zu Haben beſergt, ſcheinen auch wirklich 
— nug gehoben zu ſeyn, und fie ſcheint ah den meiſten 
ch zu fehe einer Ueberſetzungg hie und da aber einer 
eloden fregen Umſchreibung zu nähen, wie fi bey jedem 
Kapitel durch Beyſpiele zeigen tieße. 2, 4. Meine Sins 
zeife war alſd Nur nötbig gewefen, wegen det einge, 
ſchlichnen falfchen Bruͤder, Die ſich eingeſchlichen bas 
ben, unſre freyen Grundfätie; Die wir Jefu zu vers 
danken baden auszatondfbaften , um uns wieder 


. unter 


| | | 
oo. . Got 0 
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unter das Joch des Geſetzes zu bringen. Dieß hieße 
wohl beſſer ſor Ich meine, weil ſich einige mu MW 
zecht Für unfte Glenbensgenoflen Ausgeben‘, die. fi 
nur eingeſchlichen baben, um.auf Gelegenbeit zu 
lauern, uns der durch Ehriſtum Jeſum erlangten 
Zreyheit vom Moſis Geſetz zu berauben, und uns 
der Anedbefbaft deſſelben wieder zu unterwerfen. 
Asa de iſt am beſten auf ©: 3 zu beziehen; nämlich: dars 
auf, daß Titus nicht genäthiget. wurde ſich befchneiden zu” - 
laſſen. Falſche Brüder iſt nicht deutſch. Freye Grund⸗ 
färze iſt zu unbeſtimmt. 2,5 ouds whog pay. heiße nicht: 
einen Augenblid, jondern: auch nicht auf eine det - 
fang, 5.aAnJeis rou Qwayyslıöv, heißt nicht; Die wär Ä 
re Botteslebre, ſondern die. richtige Erkenntniß ‚der . 
Lebre Jeſu vom Neiche Bottes ‚ oder. von whrdiger 
Verebrung Bottes. 2,6 Meine Lebre:ift aber von Ä 
: der Lehre jener „Hochangefebenen, wie fie ſich das. \ 
‚ mals Außerten, nicht verfebiedenz ſollte heißen: Il > | 
bin aber auch. um Nichts. geringer, als jene, Die.das 
mals die, Angefebenften waren. dromı wore ycav geht | 
auf v. 2 auf die.Apoltel, die damals, vor vierzehn Et J 
den’, die Angeſehenſten waren. Jetzt ſagt Paulus, er ſtehe 
ihnen nicht nach. Hochangeſebenen ſchiene ſpoͤttiſch, Ind | 
28 foll es nicht feyn. Paulus fage nur, ehemals waren ſe 
die Angefehenften; ‚aber Sort, vor dem fein Anfehen-dee  “ | 
Perſon gilt, hat uns gletch geinacht, und mir ein nicht gas -— | 
._ singeres Anfehen feit meiner Berufung zu meintem Amte get 
N... geben, als fie. vor derfelben ſchon Hatten. Dieß beweiſt er 
darans, daß fie ihn nichts Neues gelehrt; ſondern in | 
ſchlechthin fuͤr ihren Amtsgehuͤlfen erkannt haben, der unter J 
Heyden Chriſtus Lehre ausbreiten ſolle und fertter daraus, 
daß er: fogar den Petrus, einen ber von Anfang Angefehens - | 
2 Ten, zurecht ‚gewiefen habe. 2, 15 37 ſollte niht ih 
J 
| 


en 


‚ für fmeigs; fondern wir gefegt fepn, benmesgeht auf Des 
tens und Pau, und follte eigentlich heißen: «Wir, gee 
borne Inden, nicht Sort mißfaͤllig auf dig Weife ‚wie-die  . 
Heyden, find doch überzeugt, baß-feiner: dutch die Im Sa 
fee Moſis vorgeſchriebenen Gottesdienſte; ſondern allein u 

durch den Glauben an Jeſum Chriſtum, Gott wohigefaͤlig 

wirt. Datum eben glaubten ja auch wir an. Chriihrm Ser _ \ 
fum, damit wir durch den Glauben: an: Chriftum ;: nicht. 
zurch die Gottesdienſte, DIE Moßſis Sefeg vocehretbe, Si 
> nn . . F EP BEE wohle 
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wohlgefallig würden: denn kein Meuſch kann durch die Got⸗ 
„ sesdienke des Geſetzes Moſis Gott wohlgefaͤllig werden! 
Faͤnde ſich es aber, daß wir bey unſerm Streben, als Nach⸗ 
folge Chriſti Gott wohlgefaͤllig zu werden, ſelbſt Gott miß⸗ 
Aauig geworden wären: je muͤßte ja das, was Chriſtus ges 
. „Sehret hätte, Gott mißfällig feyn! Fern fey von ung der 
Gebanke! Baue Ich aber wieder auf, was ich niederriß: 
ſo erklaͤre ich ja dadurch, daß ich vorher unrecht gehandelt. - 
ehabe! Ich⸗bin vielmehr durch das Geſetz Moſis jelbft, weil 
ich einſah, (vergl. v. 16) daß feine Gottesdienſte mi , 
nie Gott wohlgefaͤllig machen Eonnten, bewogen worden, 
dem Geſetze abzuͤſterven, um Gott mein.Leben zu weiben. 
Ich bin mit Chriſto getrenzigt, das ft, ich Bin fo ganz ein 
Bekenner der Lehre Chriſti, als ob ich‘ mit ihm für Diefelbe 
gekrenzigt wäre. Frehlich lebe ich noch; aber ich bin nicht 
mehr, der dch vorhin war, ein Eiferer für Moſis Geſetz; 
Chriſtus leht nun in mir, wirkt durch nich noch nach ſei⸗ 
nem Tode fort. Denn lebe ich gleich noch auf der Erde: fo 
kebe ich doch nur durch. den Glauben an den Sohn Gottes, 
ber aus Liebe zu mir, zu meinem Keil, damit idy von der 
Wahrheit feiner Lehre überzeugt, zum Nachdenken gebracht, 
und jein Nachfolger würde, fein Leben hingab. Wie könnt’ 
ich gegen dieſe Wohlthat Gottes gleichguͤltig fenn! Und doch 
iſts wahr, Chriſtus haͤtte vergebens ſeine Lehre mit ſeinem 
Kreuzestode verfiegelt, wenn ein Menſch durch‘ die Gottes: 
ienſte des Geſetzes Moſis Sort’ wohlgefaͤllig werden koͤnn⸗— 
tl 3, 2 iſt avsuge durch Aufklärung und 3, 3 durch 
seiſtige Gottesverehrung uͤberſetzt. Beyde Mal ſollte 
ei Gott wohlgefällige Geſinnung heißen. 3, 20 iſt 
Aberſetzt: Unſer Mittler aber iſt nicht eines Volkes 
Mittler; Bott aber iſt Einer. Der Verf. wird von 
RKoppe bey dieſer Stelle es bemerkt finden, daß Leß ſchon 
 . Diefe Erklärung gegeben ;. daß fie aber das’ offenbar wider 
ſich has, daß v. 194 von Mofes der Name’ weosryc ges 
} .: brauche. war. Die Eimwendung aber, daß es sroc de heiſe 
"fen muͤßte, wenn es quf Mojes gehen follte, oder uesıryg 
| ‚46 ohne Artikel, wenn- es ein Mittler heißen follte, iſt 
'  ‚ungegründet, - da der hebraͤiſch griechiſche Schriftfteller ſo 
‚gewöhnlich den beffimmten für den unbeftimmten Artifel 


— 


ſetzt. Des:Nerf, Erklärung fände nur dann ſtatt, wenn 
Paulus: yuwv ds pecirns geſchrieben hätte. — Dieb 
ſuind nur einige Benfpiele zum Deimeile, daß in diefer —* 

| VV fegung 


— 


G_.; Veotefk Gortesgelageheh, | 
ſebung vieles hätt? anders ausgedrückt, und anders erklart 
werden fallen. | N ee 


IL, Verſuch eines natuͤrlichen Aufſchloffes don 
wunderbaren Erzaͤhlung von “Jakobs Ringen mit 
Bott. 3. Moſ. 32,25 —33 nebft einigen Bemerkun⸗ 


‚gen über die Verſuche des Zeitakere, alle Wunden 


der Bibel natürlich zu erklären, von D. W. € A. 
Ziegler. Man folle die Wunderevzählungen nicht natuͤr⸗ 
‚Kb zu erklären fuhen, wo dieß nicht angehe, ohne den 
Borten Zwang anzuthun. Die. Wunder, als Reflerionss 
begriffe betrachtet, können zur Ehrwuͤrdigkeit einer Religien 
viel beytragen. Aber wo, fich die natuͤrliche Erklärung uns 

. gezwungen flltden lafle, fen fie vorzuziehen, Rec, glaubt 
ingegen, nur da, wo füh zeigen läßt, daß die Verf. der 
bibliſchen Bücher ſelbſt an fein Wunder dachten, finde: eine 
natuͤrliche Erklärung ſtatt. Bey allen andern Stellen muß 
. wian offenherzig geftehen, daß der Verf. an eim Wunder 
dachte; aber auch zugleich die Chriften belehren, daß die 


- Begriffe von Wundern nur Zeitbegriffe des Alterchums war . 


ren, und nicht für. uniere Zeiten, und niche zur. allgemei⸗ 
nen Glaubenslehre gehören, Es ift immer cin Mangel der 
ſchuldigen Aufrichtigkeit und Wahrheitsliche, wenn wir zu 
‚unjern Zeiten, ‚da wir die Nichsigkeit der Wunderbegriffe 
einfehen, ung doch fo ftelen, als menn wir uns nicht zu 
entſcheiden getrauten, 5b da nicht wirklich ein Bunker ge⸗ 
ſchehen fey, und menn wir bewegen Wunder als Gegen⸗ 
Kände moralifcher Refleriog betradhten Ichren, Wir hin⸗ 


dern dadurch wiſſentlich, daB der. größte Theil der: Chriften | 


‚nie aus dem Stande der Unmuͤndigkeit in der Religion, 
worin er feinen Slauben auf Wunder gründet, heraustritt; 
anſtatt, daß wir Hi bahin bringen follen,. dee. Wahrheit 
und Pflicht, um ihrer felbfi willen, mit eigner Ueberzen⸗ 
ng zu huldigen, Was nun die Erzählung von Jakobs 
Ringen mit Bott Geteifft: fa geftatset der Buchſtabe der Er⸗ 


zaͤhlungen gar feine natuͤrliche Erklaͤrung. Der Urhebee 
derſelben dachte an ein Wunder, und wollte ein Wunder ere 


aͤhlen. Sinnreich iſt des Verf. Vermuthung, daß Jakob 
* ſchon am Abend die Düfte verrenkt habe, als er die Sei⸗ 
nigen und die Heerden uͤber den Bad) fegen ließ, und daß 
er das Verrenken nicht gemerkt habe: fü lange er warm ges 
weſen [eye BIS er in der Nacht kalt und feif gewarden a 
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ve? Allein es kann dad) auch auf eine andre Art zugegan⸗ 
# ſeyn. Wer fehr lebhaft träumt, kann fich wirklich im 
Fraum fo. herumſchlagen, daB er ſich das eine oder das. ans 
We Sglen auf eine Zeit layg verſtaucht oder verrenkt. 


MI. Einzige Deutung der Stelle 2. Kor, 12,7 


yon D. Sriedr. Sam, Winterberg. Der Verf. hat uns 


‚der den ſeltſamen Erklärungen noch eine üherfehen. Nach 


‚ginigen ift der Pfahl im Fleiſch die Erbfinde. Der Verf. 
‚verfieht unter dem Satansengel, mie viele Neuere, die 
Gegner des. Apoſtels. Die einzige Deutung möchte Rec. 
biefe nie nennen. 2, Kor, Al, 15. 16 if zwar eine moͤg⸗ 
lide; abgr nicht eine nothwendige Darallee. Da wird von 
mehren Dienern Satans; Hier abey, von einem Engel def 
kelben geredet, und man fieht nicht recht, wie Paufus drey⸗ 
Wat beten konnte daß der Hatansengel non ihm wide, 
wenn feine jüdifchen Gegner Äberhaupt zu verſtehen wären. 
Scheint nicht Paulus 3. Kor. 12, 9 den, ayyeAuc Tærcr 
Yard, aodsvergs. zu erflären? Sollte night. an einen hefs 
tigen Krampfanfall gedacht werden müffen, welcher mit den 
Entzuͤckungen des Apoſtels verbunden war, und. den er, Mie 
fine Zeitgenoffen, für eine Wirkung des Teufels hielt; 
‘and. wovon geheilt zu werden. er. dreymal durch eine Kur; 
. aber vergebeng , vprjucht hatte?. Den Glauben ynfrer uns 
gelchpren re an teuflifche Wirkungen auf den Leib und, 

die Seele der Menfchen,, können wir nicht durch Bibeler⸗ 
egeſe berichtigen. Man kann, und foll den Teufel nicht aus 
ker Bihel wegeregeſiren. Aber man muß es allen. einleuch⸗ 
> end machen, dab in der Bibel zwiſchen göstlichen Lehren, 
and deren Vortrag nach Zeitvorftellingen zu unterfcheiden 


ſey, und daß alles, was vom Teufel in der Bitel vors 


omg, nicht zur Lehre für uns; ſondern zu den Meinun— 
‚gen jener Zeiten gehöre, Dann. ifts gleihgültig, ob Dans 


Ins hier eine Krankheit, ader böfe Menſchen unter dem Say 


tansengel, werjtehr., Wer. aber an eine in der Bibel geoffens 

bartextchse pom Teufel und Wirkungen des Teufels glaubt, ' 
der iſt mie füher nor Abgrglauben in der Hinſicht. — Bes 

janntlich kann ein Menſch fonft gefund und fast, und. doch 

disweilen einen Krampfanfall unterworfen feyul 


IV. Etwas über. Aftexſabbath. Kuc. 6, ı von 
D. 5.9. Winterberg. 


/ 


F 


Der Verf, hat, Scaligeıs Met 
Sa “unge - 
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‘nung, daß es: dererſte Sabbath, nach dem zweyten Tage 
des Paſſahfeſtes, oder des Feſte der ungefäuerten Brodte 
fey, angenommen. Sie hat aber’ bie Etymologie wider 
ſich; da devrapwrpwros nicht wohl der erfte nad) dem zwey⸗ 
‚ten heißen kann. Werfieins Meinung, daß der erfie Sab⸗ 
bath des zweßten Monats zu verfichen 1 hat das für 
fich, daß ſie ganz dem hebraͤiſch griechiſchen Sprachgebrauch 
gemäß iſt, nach weihem z. B. Hagg. 2, ro ber zweyee 
Khiechthin genannt, "den zweyten Monat bedeutet; und 
Öeurepamparos für wpwras ev“Ta deurspw iſt ganz ors 
dentlihe Form. Zudem ˖gab es um bie Zeit fehon reife 
Weizenaͤhren, die eher ‚gem Abpfluͤcken, Ausreiben und 
Eſſen reizen konnten, alé die Gerſtenaͤhren, bie einen Mes 
- wat früher allein reif waren: — BE 


V. Bruchftüde aus einer Einleitung in Das Buch - 
der Meisbeit ala (Begenfiüd der Koheleth, und ale . 
‚ Vorbeseitung. zum Studium des V. T. bearbeitet 
von J. C. C. Nachtigal. Auch in,diefen Buche nimmt 
der Verf. eine Sammlung, zu verſchiedenen Zeiten von 
verſchiedenen Verfaſſern gehaltener Vortruͤge an, die: auf 
zwey Welfenverfammlungen, eine fruͤhere und eine fpätere, 
fließen lat.  Zunr‘Bereife beruft füh der Verf. 1) auf 
die Verſchiedenheit dev Vorſtellungen in den verſchiedenen 
Abſchnitten des Buchs, 3. B. in Abficht der Fordauer der 
Boͤſen nad) dem Tode. Aber diefe Verſchiedenheit hat der 
Verf. nicht bewieſen, und bisher fahe man in dem Buche 
nur in folhen Stellen eine Anführung und Veftreitung ge⸗ 
gneriſcher einnen 2) Auf den oft auffallenden Ueber⸗ 
vang der Ideen: Aber man kann in: andern Werken, von 
“ welchen man doch gewiß tft, daß. le nur von einem Verf. 
Ä garden, noch auffallendere oͤftre Webergänge zeigen. 3) 
"Auf die Heberfchrift des Buchs; die aber nichts beweiſet, 
_ Ba es au allen Zeiten den Juden eigen war, Bücher ſo zu 
bezeichnen. Man denke an’ die Titel der meiften juͤdiſchen 
Schriften — Der Verf. ift geneigt, einen fprochaldäts 
ſchen Urtert anzunehmen; allein: Rec. findet die Brände 
dafür nicht vollwichtig genug, um die Gründe für ein guies 
chiſch Driginal- zu -Überwiegen. Denn: die hebraͤiſchen Ges 
deutungen,, worin hier’ griechifche Worte und Redensarten 
gefünden werden, wären hebrälfch griechifchen Schrififtels 
dern geläufig, weil ſie Aberhaupt hebraͤiſch dachten, und fie 


J 


das hebraͤiſche Sder ſyrochaldaͤtfche Wort nachher aft-ein grid⸗ 
chiſches Wort fegten , das der rein griechifch redende nicht 
gebrauchen wuͤrde; gerade wie es ung geht, wenn wir fran⸗ 
sönfh reden, ohne der Sprache völlig: mächtig zu ſeyn. 
Bike ift ührigens-das Buch der Weisheit, wegen feiner 
gutgefagten Gedauken, ferner fuͤr die Geſchichte der Kultur 
des juͤdiſchen Volks, für die Seſchichte der Lehre von Un⸗ 
ſterblichteit, und für die Interpretation des N. T. wie 
bier julepe,, mit beygefuͤgten Bemerkungen über den Gary 
der Ideen in dieſem Buche, gezeigt: iſt, wo indeſſen Net. 
der. Behauptung nicht beyſtimmen kann, daß in dem aͤltern 
Buͤchern des A. T. gewöhnlich alle Individuen der Ifraelli⸗ 
ten mpeg genannt ſeyen. Bisweilen heißt das Volk gegen 
heypdniſche Völker gehalten ſo; aber immer ward auch zwi⸗ 
en dem pas und dem Be unter den Iſraeliten unters 
Men a | 
= + VI, Der nächfie Iweck des Todes Jeſu, und wie 
detſelbe noch zu unfter Zeit zur Beruhigung der Men⸗ 
‚Kben in der Vergebung der Shnden anzuwenden fey, 
von D. Gottlieb Schlegel, Procanzler der Univer 
nt zu Greifswalde. - Befeftigung des neuen Bundes. iff 
ber nächfte Zweck. Stellvertretendes Leiden iſt nicht erweis⸗ 
lich. Das Symboliſche in den Redensarten iſt nicht gu übers 
ſehen, z. B. in den tropifchen.Ausdrüden! Vergeb 





* 


der Guͤnde und Fuͤrſprecher. Mur für. ſchwache Chriften, - _ 


‚die auch finnliche Zeichen der Zufihrung ber Gnade Gottes 
J wuͤnſchen, möge die Vorſtellung geſtattet werden, daß fie 
ECEßhriſtus Leiden als für fie erdufdet anfehen mögen, wenn 

fie. ih son ganzem, Herzen beffern. ( Aber woran liegt es, 
daß eg immer ſolche ſchwache Chriften giebt? "Woran ans 


„werden) 
VII, Pragmatiſche Darfielling der Urtheile des 


Im A. T. fey nur die Verbindung mit verehlichten- oder 

verlöbten, nicht mit herrenloſen Mädgen für unerlaubt ers 

klaͤrt. (Dieß iſt zu viel behauptet. Polygamie ward ges 

| Be; aber nit herumfchweifende Geſchlechtsvermiſchung. 

Ä effentliche Huren zu dulden, at verboten, 5. B. Mof. 
BE “ 5 





23,18. . 
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ders, als am verkehrten Jugendunterricht im Chriſten⸗ 
thum? Die Jugend ſollte Doc) beſſer von Gott belehrt 


bibliſchen Alterthums &ber ebeliche und anebeliche: . 
GBefchlechtsverbindungen. von Bott. Sam. Ritter. . 


i 
\ 


Ll 
[4 
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es Geſchlechtstriebes, deren Zwed, die Erzeugung ein 
Weenſchen fep, als kehgſch betrachteg mexden: woͤſfe. - Mu 


finge ſich der und Die, -bie ſich außerehelich ye Pefriehigun 


‚zur Ehekheidungs ſondern ſcheide dich nicht von deiner Ehe: 


. 


‚Das EheieniJum hat alfa unſtxtitig die aubpeegihen u 


\. 
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polygamtſchen Sefhlechtsverbindungen gemißbilligt; keines⸗ 
weges aber, wie. der: Verf. meint, gebilligt. Seine Mei— 


nung von den Urſachen der. Abfchaffung der Dolygamie, vers 
fprigt er naͤchſtens mitzutheilen. Den p 


VIII. Ein ungedrucktes Schreiben von Philipp 
Melanchthon, aus dem Originale. Ein kleiner Bruf 
‚on Georg Spalatin, worin er ſich daruͤher freut, Re 

wus de libero arbırrio, mider Luthern gefchrieben habe. : . 


X Bruchſtuͤcke einey Porlefung: Ueber die 
Accommodation im LE.T. Sehr ſchoͤn zur Rechtfertigung 
derſelben wider den Vorwurf einer Täufhung, Nur laͤßt 
ſch in Abſicht vieler Stellen nicht ausmachen, oͤb Jeſus 
und die Apoftel die Meinungen der Suden für ungegründet 
bieten Accommodation jet aber dach voraus, dab ich die 
Meinung des Andern, nadı der ich mich bequeme, für un: 
"gegründet halte.’ , Daher kann man in Hinſicht vieleg Stel⸗ 
in, ja überhaupt, cine bigke Accommodation nicht hin⸗ 
‚Lnglich bemeifen. Wäre es alfo nicht beffer, nit von Ac⸗ 
commodation zu reden; jondern yur zu beindifen, was fi 
heweiſen laͤßt, nämlich daß Chriftus nur an die Lehre Slaus 
ben forderte, daß er yon Gott gejandt fey, Verehrung Gars 
tes im Geift und in dei Wahrheit, oder deu Willen Gottes, 
thun, für die einzige würdige Verehrung Gottes, und Bes 
dingung des Wohlgefallens Gottes und ewiger Seligkeit zu 
exklaͤren; daß er aber nicht den Glauben an jedes Wort und 
jeden Satz forderte, die er ausſpprach; ſendern daß er auſe 
dem Glauben an einen einigen Schoͤpfer und Regierer 
der Welt und an ein kuͤnftiges ewiges Leben, den ex ſchon 
unter ſeinem Volke fand, in allen andern Saͤtzen, die nicht _ 
‚geradezu mit diefen Lehren ftritten, wie jeine Zeitgenoffen- 
Brad), ohne die Vorſtellunger feiner Zeit dadurch, daß er 

ſich ihrer ‚bediente, für Gtanbensfäge erklaͤren zu wollen, 
die man glauben mäffe, um felig zu, merden. Denn nid - 
vom Glauben und. Bekennen; ſondern vom Gehorfam der 
gen den Willen Gottes, hängt nach Jeſu Lehre, die ewige 
. Seligkeit des Menfchen ‚und Gottes Wohlaefallen an deme- 
iben ab. Was alfo in diefen Borftellungen nicht durch ſich 
Felbſt als wahr einleuchtet, das iſt als Zeitvorſtellung der 
Jeſn and der Apoſtel, nicht old Glaubengzlehre zu de— 


achten. Bu 
X. Ue⸗ 
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| . R " ‚X; Ueber. Rom, 8, 19 — 14 von J. C. T. M 


Atigal. Der Verf. nimmt xruasc als Gegenſatz von x; 


arg ,.umd gleichbedentend mit woauoc; doch will: er 


auf Heyden, die nicht Verehrer Jehovens find, einſch 

ten. Dieß iſt aber ſchwerlich dem Sprachgebrauch des 
T. gemaͤß, wo woruos im Gegenſatz gegen die, die 
vglauben und folgen, alle andre; Juden und Senden bezı 
met. So iſt auch hier ara bie Menfchheit, rad ur 


bie ganze Menfchheit: — Dyk Verf, Wberfett fo: > 
' „die, welche jegt noch nice Kinder Gottes genannt wer 
koͤnnen, fchen’ jehnend der Zeit entgegen, wo. die Ermi 


“sen Sorte in ihrem, Stange erſcheinen werden. Tjeßt n 


© find fie Zwar an den Irrwahn gefeffele; (ſo war es thre ‘ 
ſtimmimmg)) aber hoffen koͤnnen aud, fie. - Denn auch 
Nichtverehrer Jehovens "werden einſt, befreyt von dir 


uUngluͤck und Tod bringenden Sclaverey, zu der Wuͤrde 
Erwahlten Gottes erhoben werden. Denn wir willen, 1 
ſehr viele non denen, welche bisher den wahren Sort n 
‚nicht verehren, jegt ſchon ihren ungluͤcklichen Zuſta 
ſchhmerzlich fühlen, und davon befreyt zu ſeyn wuͤnſchen 
Sollte Paulus hier aber wohl davon reden, dafı die He 
den ſich großentheils bey ihrer Abgoͤtterey elend fuͤhlten, u 
davon befreyt zu. werden wuͤnſchten? Sollte er nicht v 
dem Verlangen. nach einem kuͤnftigen Leben reden, deſſ 


RPHoffnung Gore auch in ihnen erweckt habe? Er ſchli 


/ 


‚a minor ad maius. Es iſt ja, ſagt' er, eine allgemei 


- * Hoffnung auf ein fünftiges Lehen von Gott unter, den Me 
ſchen erweckt; weil ſie durch das‘, was ihnen dieß Leben ı 


währt, nicht befriedigt werden. Deſto gewiſſer find wı 


eye 


die wir, bed einer gebeſſerten Sort wohlgefälligen &efl 
‚nung, fd viel leiden müffen, daß und ein feltgerer Zufteı 
jenſeits des Grabes beuorftieher Rec. wuͤrde überjege 
Die ganze Menſchheit hofft ja ſehnlich auf ein beſſeres 
"ben, wie Bottes Kinder darauf hoffen. Denn die Menſe 
‚eis unterwirft ſich der Verganglichkeit des gegenmärtigi 
. Zebens „ (nicht freywillig; fondern nah dem Willen des] 


nigen, der fie derfelben. unterwatf‘, ) ‚in der Hoffnung, we 
"de fie mit ung gemein hat, daß duch fie-von den Feſſeln b 


Sterblichkeit werde befreyt werden, wie Gottes Kinder naı 
‚ der Befreyung von. denfelben felig zu feyn hoffen. Den 
wir willen, daB die ganze Menſchheit; von Anfang an #ı 
jetzt, über die Verganglichkeit des Lebens feufzt und En 


» 


— — — — — 


— — — — —— — — 


|. 
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— 
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Aer nicht allein die Übrigen Menſchen; ſondern abch wir, 


die wir früher ſchon, abs andre, "Die Wohlihat einer gebeſ⸗⸗ 


ferten Geſtunung von Gott erhalten haben, auch wir ſeuf⸗ 
zen: innerlidy: über dieſelbe, und erwarten den: Genuß- dert 


uns, als Rindern Goties befttnmten GSiuckſengkeit, erſt nach 
der Befteyang von unferm Leibe. V. 20 iſt Umerayy dr 


dimıdı zufammen zu giehen. Die, Denfchheie laßt ſich die 
Hinfaͤlligkeit des. jetzigen Lebens nur.in Hoffnung eines kuͤnf⸗ 
tigen Lebens gefallen. Freywillig würde jie gewiß jene Zins 
falligteit nicht gewählt haben, und fie‘ ſchließt alfo um fo 
wel mehr, daß ihr Schöpfer. andy dieſelbe nicht getwolle has 


ben würde, ‚wenn er ihr nicht ein kuͤuftiges unſterbliches Led 


ben beſtimmt Hätte! - - \ 
Xi. Aritiſche Darſtellung der Kinderniſſe des 


Slaubens an Moraltbeologie, von Gottlob Samuel 


Kitter. Bey ber an ſich richtigen Bemerkung, daß ein 
Hinderniß der Erkenntniß nur wieder ein Erkenntniß ſeyn 
tinne, kommt der Verf. auf die Behauptung, daß der Po⸗ 
Igtheifmus nothmwendig "dem Monotheiſmus vorhergehen 
müffe, weil Subordination aller Urſachen unter. eine haͤch⸗ 
fle, nicht ohne eine vorhergehende Koordination möglich 
fen. «C Aber he ift ja doch jeßt bey uns möglich, ohne vors. 
hergehende Toosdination. Warum. fellte fie derm nicht auch 
bey andern Menſchen ohne dieſelbe möglich geweien -feyn? 
Sollte man nicht richtiger fagen: Polytheiſmus gieng deß⸗ 


wegen: vor dem Monotheiſmus vorher, weil dir Menſchen 


wur nach und nach bie volltommnere Ausbtldung”des Vers 


unnftver moͤgens ‚wrlangen konnten, welche erforderlich iR, _ 
um die Nichtigkeit des Polytheiſmus einzufehen? Coordi⸗ 


vation ‚gleich wirkender Urſachen iſt noch, nicht nothwendig 
Polytheiſmus. Dieſer ſetzt die. Einbildung voraus, daß-die 
wirfenden Urſachen / alle ohne Unterſchied geiſtige oder ver⸗ 
er und Daher ein Gegenſtand des Cultus fegem 

er Polytheiſt ſubordinirte auch feine Suter einem hoͤchſten 


Gott; allein-er dachte. ſie doc, auch als Weſen, die er · dnech 
Dienft und Gebeze ſich gimſtig machen koͤnne.) Der Verf 


behauptet ferner seite durch die Natur des’ menſchlichen Er) 


, * ” \ J —X Pd . 
j / 
⸗ 


⸗ 3 


“ Senntnifvermägens -nothiwendig beſtimmte Dröniing det 
menſchlichen Erkenntniſſe. Allein diefer Satz ſcheint man} 
qer Einſchraͤnkung zu, beduͤrfen. Nicht immer iſt cn Er 
kenntuiß, oder, ein Wangel der Erkenntniß, ein Hinderun 
* ⸗ J er 
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ber. andern. Haͤufßg find die ſubjektiden Netgungen die 
opder jenes Menſchen, die nicht in feinem Erfennttißvermödge 
fondern in feiner ſinnlichen Natur ihren Grund Haben « 
Hinderniß feiner Erkenntniß. Der. Stoß, die Begter 
ſitch aus zuzeichnen⸗ etwas Neues zu ſagen, hat gewiß b 
dielen Menſchen auf die Verwirrungen Einfluß gehabt, vo 

he fie durch ausgebrütete, und fcheinbar -ansgejchmekk 

wene Meinungen, in der intellektuellen Welt angerichtet E 

‚sen. So lange eine Wahrheit noch gar wicht von -irge: 

einem Menſchen erkannt ift,. fo lange HM es nochwendi 

Daß derjenige, melcher fie zuerſt aus eignen Kraft erfenn 

ſol, vorher. die, dazu .nöthigen Vorkenntnifſe erlangt hal 
\ — Bft fie aber einmal erkannt: ſo kann ſie durch Unterricht in 
| geheilt werden, und fo liegt es oft nur am Unterricht, weı 
Ain Menſech den Jrrthum der Wahrheftunzicht, 3. Dr w 
ihm derſelbe auf das ſcheinbarſte ausgeſchmuͤckt, mitgethe 

wurde, ehe er. die demſelben entgegenſtehenden Wahrheit 

bannte. So findet gewoͤhnlich eine neue philoſophiſche M 

de deßwegen fo viele Anhänger, weil auf Schulen und Hu 
yverſfitaͤten die noch ungebildeten Knaben und Juͤngkinge na 

\ diefer Mode gebildet werdem- . Pe 


Die Hinderniſſe bes Glaubens an Moraltheologle fe 

der Verf: darin, daß man entweder aus einer andern Quel 

die theologiſchen Kenntniſfe zuverlaͤſſiger fchöpfen zu koͤnnt 

meint, wie der Dogmatiker; oder. zwar alle andre Quelle 

für unzulaͤuglich haͤlt; aber ſich doch auch von der Zulaͤn 

lichkeit der moraltbeetogifchen. Erkenntniſſo necht uͤberzeuge 

J gmn; wie der Skeptiker. Der. Dogmatiker (wird mit d 
= - Bemelfung zur Ruhe verwieſen, DaB die Unzulaͤuglichte 
aller andern theologiſchen Erkenntnißquellen, außer der Dit 
zaltheologie, als in der Kritik der reinen Vernunft error 

ſen vorausgeſetzt werden koͤnne, und es wird nachher mu 
gelegentlich docirt, daß die Ordnung und Zweckmaͤpigkeit | 

der Natur nicht anders, als durch uns, DA Ten, und da 

. alfo die Natur wohl ohne alle Mitwirkung des Verſtande 
ad der Vernunft möglich fenn koͤnne. (Traurig genug 
aß dergleichen Behauptungen’ jegt mit einer vornehme 

Miene ale Hinlängtich erwieſen angefändfgt werden! Un 

doch würde man den für ——8 halten, der von eine 

Uhr behaupten wollte, fie, würde Nicht: zweckmaͤßig ſeyn 

wenn fie etwa von keinem Menſchen dafür erkannt win 
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Und dach gift der für einen Phlloſophen, der. bes aicht mus. 


von einem Thiere, welches ſchon das vollkommenſte inenſch⸗ 
Uche Kunſcwert durch feine Zweckmaͤßigkeit uͤbertrifft, ſondern 
vom Weltganzen behauptet! Und doch hat kein Menſch ei⸗ 
nen Begtiff von Mechaniſchen Kraͤften, durch welche allein 
etwas möglich ſey, was wir zweckmaͤßig nennen! Denn daß 
durch Naturkraͤſte dergleichen möglih ſey, beweiſet nicht, 


daß es bloß durch mechaniſche Kıäfte moglich ſey; indem ges - 


vade darnad) gefragt wird, ob dasjenige, was die Naturfräfte 


der Di. zu zeigen, daß die Moraltheologie nicht nur zulaͤng⸗ 
U ſey; fondern auch nie ungulängtich befunden werden koͤnne. 
Denn nur a priori koͤnne e 


nicht mehr erwarte, als moͤglich iſt. Reales obſetti⸗ 
ves Daſeyn Gottes und der Unſterblichkeit ſey ein 
widerſprechender Begriff! Yiae daß wit bey⸗ 
des glauben muͤſſen, weil das boͤchſte But realiſirt 
werden fol, laſſe ſich erweifen, (Aber fagt uns denn: 
die praftifche Vernunft, daß wir länger, als in dieſem Leben, 
das hoͤchſte Gut zu realifiren fuchen follen? Auch das, daß 


wir nfcht von einer blinden Nothwendigkeit abhängen, fegen 


wir nach des Df. Behauptung, ja bloß voraus! Ind die 
transfcendentelle Freyheit eben fo! Seibſt unſre moraliſche 


Verdindlichkelt laͤßt ſich nicht beweifen! O des neuen gepries 
Venen Lichts, daB man. vor lauter Lichte am Ende 


blind witd!) 


X1l, Weber einige ſtreitige Stellen in den Pfals 


men von J. C. Nachtigal. Pf. 37, 21. 26 if freplich 
wohl vom Slide des Verehrets Jehovens, und vom Ungluͤcke 
der Goͤhenknechte die Diede, Pſ. 40 findet der BE Bruchſtuͤcke 


von fieden Liedern Davids, und erklärt v. 7.8 als veran⸗ 


laßt durch den Befehl, ins Land Judaͤa zuruͤckzukehren, 
ı Sam. 22, 5 du Öffneteft mir Die Ohren fol Heiffen- 
du verlangft Gehorſam; ganz roider den Sprachgebranch. 
In der Schriftrolle ſtebt meine Vorſchrift Tod heißen ı 
ich deines Geſetzes Zefüller, Das haͤtte hefſſen muͤſſen: 
naechatub bimgiliat ſepher alai. In Pf. 46, 6. 49, 15. 


90, 14 will der Verf. die Wotte am Morgen anbeffimmt 





N. A. D. B.xXLII. B. 1. St. a heſt. BD. m 


wirken, eine Wirkung bloß mechaniſchet Kräfte, oder einet 
dieſelben ordnenden Vernunft ſey ) Gegen den Steptiker ſucht 


| n theologiſches Erkenntnid, und 
nn, durch praktiſche Vernunft koͤnne es moͤglich ſeyn, und alle 
Zweifel dawider ſeyen leicht zu widerlegen, wenn man nue 


a} 
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nehmen. el Seifen auch wohl ſo viel als einfl und tn 


tig, ohne Beſtknmung der Zeit. Pſ. 119, 98 — 100 fell «ei 

ckdlick auf die Goͤrenknechte atır Hofe Bauls ſeyn. Allei 
eine Parallele zwiſchen Feinden, Lehrern und Breiten, 1 
bier har nicht Zu fuchen; ſondern der ſimple Gedanke: Biel 
Hiefirät steht mehr wahte Weisheit‘, als vhne le Geleht ſan 
feit und Erfahrung eines langen Lebens geben konnte. Mai 
der Segel nie ohne Noth de eigentliche Bedentung de 


. Wortes" zu verlaſſen, iſt iſe hier nicht fuͤr Kegente 


31 3 — 21 erläuteft; aber P 
. r 


. 
— 


Aa, 5 - 7. 


pder Machthaber fa nehmen, und uͤberhaupt find d 
Goͤtzenknechte am Hofe Gauls eine don den vielen, auf blof 
moͤgliche Deutungen det Worte gegründeten,‘ nicht wahrſchei 
lichen Vermuthungen des Verfaſſers. Pf. 16, ı — Ende i 

danz fo, wie Recdihn glaubte erklaͤren zu muͤſſen, gefaßt: nu 
am Ende iſt der Ausdiuck, zu deiner Rechten uͤberſeher 
der doch wohl wicht vom Helligthum, ſondern von koͤnigl 
her Würde zu eiklaͤren if. ©. 373 If dein Rachſchwerd 
Zu lefen, Treffend iſt auch Pf. ı7, 13 — 15 und Pi.as 

f 53 iſt eine unnoͤthige Verſetzun 

und, Verthellung In Choͤre vorgefchlagen. Pf. 140, 3 i 
jaguru gezwungen erklärt. Recenſent giebts: berbergen 

bey ſich begen, ſchwanger geben mit Streit. Gluͤd 

licher iR DE 36, 7 ausgelegt 5. zu tuͤnſtlich hingegen P 
XXM. Weber die Beände, welche uns. berechtigen 
eine OÖffenbarang anzunebmen. Einverſtanden iſt Reı 
Mit dem Verf, daß es Zweck der Offenbarung ſey, die Men 


ſchen zum Glauben an die wichfigften Wahrheiten zu verei 


nigen, febald von einer Üffenbarung durch Veenunf 
. und Stiftung-einer Lehranflalt zur Erhaltung und Sortpflar 


"zung der Währheit die Rede if, Aber wenn von einer un 


mitteibaren Offenbarung folcher Lehten, welche die Vernunft 


als Bernunft, nicht durch ſich ſeibſt für allgemein gültig eı 
“ Kennen kann, die Rebe ift: fo kann Rec. nicht beyſtimmen 


u. Denn der Bf. will zwar behaupten, daß Wunder das Fatnın 
beweiſen Eünnen, daß ein Menſch von Gott geſandt fey 


"Aber wie wäre das möglich? Ich Tann weder wiſſen, da 
Gott das Wunbergewirkt, nach daß Bott es in der Abfih 
gewirkt habe! Beydes müßte ih blindtings dem Wunder 


thäter glauben; und ich ſoll nicht blinolinge ‚glauben 
Was die Erzählungen von dewentſtehang des Cheiſtenthen 
en en | 
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und von bat gen betrifft, Die Jeſa 
beyärlegt werden: eine dee r he an Die gänzliche 
Ungewißßeit gedacht f haben, worin wir uns in Hinſicht der 
autten Entſtehung ver Evangelien, und der Duelle der Nach⸗ 


richten in denſelden befinden. Der WE. ſagt Ädtinens, die. 


- Börtlishkeit der Lehre, Zefa flehe, durch rs ſelbſt de vhne 
ein vinziged Wunder nehmen. Aber bikfer %, den 
N —— ür wahr hält, iſt nur dann wahr, wenn 
nichts zur Lehre gerechnet wird, als was bes Vernunft 
kurch ſich ſeibſt als woht einleithtet, Boll hin⸗egen eint 
Menge von Daͤtzen gu derfelden gehören, für deran Wahrheit 
‚Die Vernanft'teinen Beweis führen kanne To br vs um die 
u eit der behee ſehr bedentlich au wer 
mie ein als goͤttliche Wahrheit -iu elauben: but. die 
fine Vernunft. beiveifen kann, der mag fonft noch fo viele 
Wahrheit gelehrt haben: fo aan Ich Ihn hu nicht für Cats 
yes Geſandten erkennen; denn Gott ‚will, daB ich meine 
—*8* als —— aller Wahrheit gebrauchen, m 
nicht blipdlings glauben ſoll. Wer alſo von mir ſordert, daß 
ich ihm dergleichen um ſeiner Wunder willen Blenden fol, F 
fordert, was dem Willen Gottes widerſtreiter, und Ya 
alfe nicht nach Gottes Willen dieß von Mir ſordern, — * 
ſich Feines ghetlichen Berufs ruͤhmen! 


XIV Die alur Religionsgerbichte von Diterfiode, 
van Jobann Friedrich Telge, Prediger zu Bhtel. in 
 bemfelben Difiritte des Serrögebums Beernen. Eine 
Bradfat, die der würdige Bf. 175: am Mefortätiondfrite 

—5 und bier noch vollſtaͤndiger, mb wit grlehryen bis 
.. fir 


ifchen Anmerkungen bereichert, in den Druck gegeben hat. 


Sr. Abt Henke bemettt, „ daß: der WS. ibm Kar: eriauht 
harte , dieſem Aufſabe die Fotm einn Predigt —*— zu neh⸗ 
Men; daß er aber Bra ‚diefe Jorm frh Hoc eine Eimpfeh« 


uns mehr fir den Au Denn fürtimäßiger und.anzite 


formationgfefte unterhatteti, alt He. Paſt. Teige dureh die⸗ 


det konnde wohl an —8 leicht feine BGemeinde am 
Fame die Rinfge 791 unterhalten hat.« Dieß Urtheil 


u Amterihkeidt Nee. mit woNiger Ueberzeugung. Die Predigt 


MR rin natabmumgemÄrd Bes Muſter einer angemeſſenen por, 
Ba „dprattiſchen und erbaufichen Behandlung, - Der atsen 
—— — eines Landes; für eine Landgemeinde, und. 
ſas ai u "ige —F 


7 
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etwas vom Zuſtande von Oſterſtade, als die Einwohner no: 


Hehden waren, befonders vom moralifchen Charakter der Jet, - 


dann von der Zeit des Papſtthums, und deffen Einfluß auf 


die Ofterftader, und Dagegen zuletzt von der Reformation 
Euthers, und deren Einf adı | 

Vf. ift feie 1549 der zwoͤlfte evangelifche Prediger zu Vuͤttel. 
Sanpeächiie aber fucht der Bf. im tegteh Theile, feinen Zus 
börern die Geſchichte recht nuͤtzlich, für Ihre Weredlung und 


Erweckung zur Thaͤtigkeit im Guten zu machen; und andy 


das mir beſondrer Ruͤckſicht auf das, was im Moraliſchen 


und Phyfiſchen in ſeiner Gemeinde noch zu verbeſſern iſt. 


hrung in Oſterſtade gehandelt Der 


xv. Ungedrackter Brief von Philipp Melandı | 


tbon an Tileman Heshnſen. Heshuſen war damals vor 
Roſtock verrrieben, und Melanchthon verfchaffte ihm 1557 
einen Ruf nad) Heydelberg. Er wünfcht ihn aber noch vors 
ber zu ſprechen, umd ihn mit den Umſtaͤnden in Heydelbetg 
befannt zu machen. . 


Be 


. Predigten zus Vefdrderung des chriſtlichen Ginnes; 
von Johann Heinrich Meißner , aufferordentlis 


dyem Profeffoe der Philoſophie, ber Theologie 


Back. und Frübprediger an der Univerfitätsficche 


zu feipzig. Selpzig, bey Breitkopf und Haͤrtel. 


‚2797 14408 8 1a. 


Die Hier gelieferten Predigten, die der Verfaſſer in der Zus 


eignung derſelben an den Hrn. Oberconſiſtorialpraͤſidenten 
von Zedtwitz die Erſtlinge feiner Kanzelvotträge nennt, find 
folgende: I, Von den wahren und falfhen Religionsetfer, 


‚Über Jo. 15,26. Cap. 16, 1 — 4. In der Sache ſelbſt denke 


und lehrt zwar der Bf. ſehr gut und richtig; allein theils druͤckt 
‚ er. fih- nicht immer behutſam und genau genug aus; theils 


ſcheint es ung auch, daß er die Snuptrhormente, worauf es 


eigentlic) ankommt, nicht genugſam hervorgezogen, oder-niche 


beftimmt. genug angegeben. in ſolches Hauptmoment iſt es 


3, B., daß der wahre Neligiongeifer jur Erreichung feines 


Zweds keine andere. Diittel gebraucht, als ‚Belehrung und 


Lebere ' 


— — — — — — 
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Weberzeugung durch Gränbes babingegen der falſche ddelihlene 


eiſer den Glauben an hergebrachte Meinungen gebieten, und 
duch gewaltthaͤtige Mittel erzwingen will. Das jagt zwar 
"der Bf. im Grunde auch 3 aber er fadt es nicht deſtimmt und 


bervorftehend genug. Eben fo beftimmt und hervorftechend 


. Selten nun auch alle Übrige Dauptmamente angegeben ſeyn. 
. Unfer Raum erlaubt ung aber nicht ; dieß noch ausführlicher 
auseinander zuſetzen. Delege jenes obigen!erften Tadels fin- 
den fh z. B. ©. 10: „Religionseifer IE das brennende 
Berlangen — — alle Irrende, Lafterhafte und Zweifler 
theils zu beſſern Geſinnungen zu beivegen, thells, wenn fanfte 


Belehrungen nicht⸗ dee. a Te Meittel zu erzles 


ben, eis endlich duch. Entfernung me 


zu, machen.“ — ie? alfo auch gegen Irrende 


and — ſollen härtere Mittel angewendet werden duͤrfen? 
Sie ſollen alſo mit den Laſterhaften vermengt, und denſelben 


gleichgeſetzt werden ? Würde durch eine ſolche Vermengung 
der Irrenden mit den Lafterhaften nicht allen möglichen Reber» 


verfolgungen Thor und Thür geöffnet werden? Und wie laſſen 


fi denn die drey angeführten Saͤtze durch theils und theils 


von einander abfondern, ober einander ſich entgegenfege:: ?—— 


mgleihen S. 27, wofelbft die ste Regel, nad) welcher dee 
igtonseiferer ſich zu ten haben fol, fo lautet; „ daß 
er ſich ben feinem Eifer für die Sache der Religion nie in 
Hitze Aral ‚ oder jur Mache verleiten laffe, wenn ſich zu 
viel. Widerftand zeigt, und daß er nur im aͤuſſerſten Noth⸗ 
11 Härtere Mittel brauche.“ — Aber wenn und wo teitt 
in diefer Aufferfle Nothfall ein? So unbeftimmt Ginger 


u worfen ſcheint ung diefer Gag aͤuſſerſt gefährlich. zu ſeyn. Denn 


auch der blinde Religionseiferer wird Immer den äufferfien 
MNothfall vorſchaͤtzen: wenn er angebliche Keher verdammt u. 
mißbandelt,, verfolge und druͤckt. — II, Bon der Pflicht 


— des Religionseiſers über Lue. 1, 39 — 56. Auch 


ckt ſich der Vf. etwas unbehutſam aus, wenn er im 


Ein * Vöollerey und Ueppigkeit mit den Luxus für einerley 


erklaͤrt. Denn es giebt ja auch einen: wicht mur ſehr erlaubten 


Ben, fondern au) fogar pflihtmägigen und fehr 
n di 


ihen Luxus Uebtigen⸗ ſpricht dee Verfaſſer, beſonders 
Einleitu feiner eigentlichen Abhandlung, über 


den Bet glemunb der. Sittlichkeit, und über die 


Pflicht jedes Denfhentreundet demſelben moͤglichſt zu Renten 
mit Her Ermgk a And: — „ar Abhandlung Ihe 


- 


ſches Gefuͤhl; 


0. Proleft, Sotces gelaheheit. 
. in . a N, : 
achet von dem Satze aus: es iſt Kächft wichtige und unetleß⸗ 


üUche Pflicht für jeden Menſchenfreund, religieien Sinn und 


Gefuͤhl für hehe Sittlichkeit au verbreiten, aus allen Kräften 


"zu befordern, und zu erhoͤhen. Dder: es iſt Pflicht, für 


feine Religion zw eifern. Zür feiner. Weſſen denn? Wie, 
wenn nun felne, bes einzelnen Menſchen Religion eine mißver⸗ 
ſtandene oder falkhe wäre? Warum alſo nicht lieber deutli⸗ 
Ger und beſtimmter, für Wahrheit und Tügend, oder, für 
Neligien und Sitt lichkeit ? Die Gründe zu diefer Pflicht 
find Ihm 1) die algemeine Menſchenliebez -2) Die Abſicht 
Soites bey —— der Wels; 9) unfer eigenes votali⸗ 
4) der. göttliche Befehl; und endlich 5) bad 
eyſpiel Siefia und anderer großmuͤthiger Menicenfreunde. 
Einige diefer Gruͤnde unten wohl auf etwas andersgefaßtfeun. 
IE, Was haben Menſchen zur Zeit des Wohlſtantdes zu thun, 


"um dieſem ihrem Wohlſtande Feſtigkeit und Dauer zu gehen? 


Weber Luc. 19, 41-48. Der Ausdrud, verhunzen, ver⸗ 
bunzt, den.der Bf. S. 83 in biefer Prebige gebraucht, iſt 


‚ fir die Kanzel wohl kaum edel genug, Auch fast man nicht 


Befuͤrchtniß, fondern: Beſorgniß. ©. 86 heißted: „bie 


ſcwachen Othgen, morauf ſich der Stoat noch erhielt, muh⸗ 


ten endlich knicken.“ Wie kleinlich! Sollte der Verf mit 


dieſem Ausdrude feine Lefer nicht verleiten, ſich unter den 
 &rüpen des ‚jüdifhen Staates lauter Strehhalme vorzu⸗ 
fielen? — IV, Zeſus als‘ Mufter der Vorſichtigkeit bey 
unſern Urtheilen über Die Verhaͤltniſſe der Obrigkeiten und Un⸗ 


terthanen gegen. einander. Ueber Matth. 22, 15 — 42. 
Der Verſ. dechnet dahin drey Stuͤcker 1) Feſus erlaubte 
ſich nicht, ein entſcheidendes Urtheil über jene Verhaͤltniſſe zu 


faͤllen; =) Zeſas maaßte ſich nicht an, etwas in der herge 


brachten Ordnung ber Dinge, und deſonders der Megierungs 
form..zu ändern: 3) Jeſus rierd an, die Pflichten gegen 


die woeitliche Obrigleit mit eben der Treue zu leiſten, ale Di 


Pflichten gegen Sort. — Aber wie und womit kang um 


will denn ber. Verf veweiſen, daß man ſich nicht-erlauhe 
- dürfe, Über jene Verhaͤltniſſe entſcheidend zu urtheilen? He 


denn Paulus Wind, 13, & f..niht fehr entſcheidend daruͤb 
geurtheile? Wie kann alfo Joſus als Muſter des re 


° aufieftelle werden? Und wie bat denn der Vf. nicht 


dieſem Muſter ganz entgegengehandelt, indem er ſich erlau 
bat, in dieſer Predigt über jene Verhaͤltniſſe febr entſcheide 


u urtheilen? haſt ſcheint ee daher. daß .erän feinen. Sr 


r & 
N 


-n- — — — — 


 Protefl. Bortrogelafefei. ar 


Een bie Verbaͤltniſſe zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen mit 
den Dandlungen und Verfügungen der Obrigkeit verwechſelt 
babe. Ueber diefe in einzelmen Zählen nicht entſcheidend zu urthei. 
len; IR allerdings eine Regel der Vorſichtigkeit, die ſehr 
empfehlen iſt. Allein über im Vethaͤltniſſe an ſich felbit 
kann und darf nicht nur ſehr entſcheidend geurtheilt werden; fon 
dern es ſoll und muß geſchehen. Man fell und muß entfchei 
dend arthellen; die Obrigteit if} weientliches Webürfniß der 
menfblichen Geſellſchaft, weientliches Erforderniß für den 
hoͤchſten Zweck derfelben, ohtze welches fie eben fo wenig 
beftchen kann, als der Körper ohne Seele. Sie IR alſo Bot: 
tes Ryyrg weiſe Ordnung der Natur, weiſe Anordnung 
des hoͤchſten Bernunfte und Moralgeſetzes ſelbſt, der man ge⸗ 
horchen, und ſich unterwerfen muß. Heißt denn nun aber 
das nicht über die Verhaͤltniſſe der Obrigkeiten und der Un⸗ 
terthanen entfchridend urtheilen ?. Und das ſollte nicht erlaubt 
feun.? Der Berfafler Hat alfo gewiß etwas anderes fagen 
weflen ; ale. was er wirklich gefage hat. — V. Was fol 
das Kirchweihfeſt für den nachdentenden Chriſten ſeyn? Weber 
uc, 19, 1-10. — Geegnungen auf®eegnungen find ge 
ibaͤrmt; ſcheint uns. nicht. ganz ſchicklich gefagt zu ſeyn; fo 
wie wir auch Die Redensart nicht billigen tonnen: Gott will 
um Jeſu willen ung begnadigen. Sein eigener guter Wille iſt 
es alte nicht 7 Er wird nur erſt durch Jeſum dazu bewogen? 
Heißt das nicht verkleinerlich von Bott denken und reden?. — 
Anch einige. Sprachuurichtigkelten kommen hin und wiedet Im. 
diefen Predigten vor, 3. ©. genieſen, anſtatt genießen s 
arofe, groͤſer, anftatt, große, großer: ergiefen; anflatt, exe 
gießen; Standt, Staͤndte, anfatt, Stand, Stände; 
Dulten, Dultung, anſtatt, Dulden, Duldung; und fo 
weiter. — Ausdruͤcke, wie peoblematifhe Brage, & 17, 
Syſtem der Schule ‚Seite 28 , und dergleichen gehören 
wohl eigentlich nicht auf bie Kanzel, —  Viebridens (de " 
fen diefe, Erſtlinge in der Folge noch reife Und. ſchoͤne 
Brüchte hoffen, — on 
u  Ovw 
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Deyträge zum deutſchen Staatsrecht und zur fites 


ratur deſſelben. Bon Johann Thend. Roth, 
Rahtscon ſulenten und Syndicus zu Weiſſen⸗ 


: Burg. Deitter Band. Nürnberg, bey Mon 


nah und Kußler 1798. 296 Selten, 8. 
EM | . ' 


2 Viograpbifh + Merarliche Benyrtungen Cron Joha⸗ 


- 


mel. Severinus de Manzambano. Phil. A 
Job. Theod. Sprenger. Endlich auch noch von dem Bf. 
der Memoires touchant la Superiorité impériale ſur les 


Riard Makomafius) Luhr, Sornitb; I. 3. Drdr 
denlis. 


Viles de Genes,er deSt. Remo,Ratisb. 1768. 8) Il Nach 
- Re zu den Schriften: von Rurfürften. III. Sedanten 
über die Frage: was find Neichsgefchäffte ? (oder viimehe: 
Reichstagsgefchäffte. Eine Abb. aus dem Weltbürger. 


DB. 1, 1792. 8.) Da der Verfaffer dee Befchichte fa we⸗ 


nig kundig iR, daß er im Wahn ftehr, die hoͤchſte Gewalt 
und Maieftät Habe vormals dem Kaifer allein zugeſtanden, 
und bloß durch die neuere Zeit fey ſolches durch den Veytritt 


des Reichs modifleirt worden; fo muß man fi wundern, daß 


er am Ende doch, geleitet durch den W. Friedensſchluß, alle 
"Soden und Angelegenheiten, welche in einem Intereſſe ſich 
gründen, das Allen Ständen des Reichs gemeinf 

lich iſt, — für Reichstagsſachen erklärt, IV. Bemer⸗ 
Zungen, die Reichsftändifchen Kreißgeſandten, belondere im 
Fraͤnkiſchen Kreiß betr. V. Unvorgreiffliche Unterfuchung der 
"Stage, ob durante Interregno die Evangeliſchen Zuſammen⸗ 


tänfte autoritare Vicariorum , oder aber jare praprio Sta- 


tnum Evangelicorum. fertzufeßen feyen ? ( verſteht ſich wohl 


von ſelbſt) VI. Ueber den Reiche sund Kreißmatricular⸗ An⸗ 


ſchlag der Neichsftade Weiffenburg im Vordgau bie, 
Summe von 30 Gulden wird doch wohl aufzutreiben feyn.) 

- .VH. Aktenſtuͤcke, die Evangeliſch- Fraͤnkiſche Kreißpraͤſenta⸗ 
tion zum Kammergericht betreffend. VIII. Mertwuͤrdige 
IR Hoſraths⸗Coneluſa. IX. Veimiſchte kurze Bemerkungen, 


X. Ueber Hierarchie und Preßfreyheit von dem Herausge⸗ 


ber. (Er nimmt die Letztere ſehr in Schutz durch re 


— — — — mn — 
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gung vom Sat 1791 wird bie tonienen 
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ihrer Veethelle ). XI. D. Fr. Schoepflii D. de (ervis Ger- 

manorum, inprimis palatii, germ, von Keidhs » und Pal⸗ 

lafibauren. XI, Salom. Nigardi (Draing.) Disquif, 
unum er Obligationum, quae circa pacem Weſtphal. 


in Imperio R, 6. sempotant Regi ac eg Galliarum 
‚17350, 


Deutſche Staatskanzley von D. Johann Auguf 


Reuß. Herzogl. Wirtembergiſchen Regierungsrath. 
Th. XXXV. Ulm, 1797. Stettin. 316 


Seiten. 8. Theil XXXVI. Ebendaſelbſt 1798. 
244 S. ME. I 


Hier folgt nun die Fortſetzung der Verbandlungen mit 
ben dazu gehörigen Urkunden aus welden noch die Nach⸗ 
kommen fich werden deutlich belehren können, wie es aber * 
in aller Welt zugegangen fen, daß an dem Kriege der koal 

ſirten Bönige Europens wider die Franzoſen zuletzt auch 
das deutſche Keich thätigen Antheil genommen habe, Die 
ganze golge derfelben ift in Abfchnitte geteilt, wovon jetzt 


‚der erſte Handelt: über die Beſchwerden des Keichs ges 


gen die franssfifchen Vationalſchluͤſſe und die oͤffentli⸗ 
chen Verbandlungen in diefer Sache bis auf den Tod 
K. Aeopolds IL. Der U. Abſchnitt von diefem fo hoͤchſt uner,‘ 
warteten Todesfall bis auf die bald darauf erfolgte franzoͤſt⸗ 
* —— — Dieſe hier ſortgeſetzte Geſchichte ent⸗ 
vom Maͤrz 1791 bis den 20. April 1798. 

& Adam fie de if, fo enpfledft fie ſich doch durch ihre Genauig⸗ 

und Volſſtaͤndigkeit, und iſt fo zuverläffig, als es durch 
die bekannt gewordenen Urkunden erreicht werben kann. Die 
Urkunde von der Pillninerkonvention hat freylich der Verf. 


‚ nicht beygebracht; doch ben Innhalt davon wahrſcheinlich an- 


gegeben. Ber ben under zu dieſem Kriegsfeuer dngelegt und 


“ angefacht Habe laͤßt Her Vf.nicht unbeutlich merken. Wie 


ſehr anfangs kre ſich habe angelegen ſeyn laſſen, dem 
Kriege auszuweichen; und wie friedſertig die Gefi 


mangen 
8. Ceopolds; und von weichen ungluͤcklichen Folgen deffen 


unvermutbeter Tod geweſen ſey, F vom —— eben ſo 
wenig unbemerktgeblieben. Vey der Rei ar erben 
ste ſtarke Space 


⸗ 
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der geiffiichen Jarſten, beſonders ter, Viſchöffe vor ugs 
borg, Does und Speyet; dagegen: aber anch a 
fo vieler Bründlichkeit, Ueberlegung und Maͤßigung abge. 


faßie Bremiſche Votum in Erinnerung gebracht,‘ und bey 


dem Letztern ale ‚aufn auffallend angemerkt, daß diefe 
Stimme weder Vorgaͤnger noch Nachfolger gehabt habe; , 
zige geblieben fen. Auch Mec. fand es ſchon damals unbe 
grelftih, weil er ſich bavdn hide Überzeugen Sommte, daß has 
deutſche Reich Verbunden oder berechtiget wäre: fi der in 
Frankreich begäterten Reicyeftände, ale felcher, anzu 
nehmen. Wer aber damals ſo etwas änfferte, u. ſolche unbegrelſ⸗ 
liche Dinge für unbegreiffich halten wollte, warb als‘ De⸗ 
mokrat angeſehen. Wir enthalten ung einer näferen An⸗ 


. : fonbern mis alles ibren durchdachten Anträgen die Ein, 


"zeige. aller der. vielen, der Geſchichte als Belege dienenden 


rkunden und Aktenſtaͤcke, welche bier bepfanımen abher 


druckt fiachzuiefen find. Wenn der gelehrte Herr Verf. den 


angefangenen: Faden dieſer fo. hoͤchſt intereſſanten Geſchichte 
fo ſortſpinnt, ols er In hier angefangen hat, und uns eine 


„ eben fo genaue und getteue Erzählung ber Reichstagsverhand⸗ 


* fungen Aber den. Reichskrieg ſowohl als über den vom Niyv. 


1794 an in Antrag gebrachten Reichsfrieden liefert: fo wer» 


"ben diefe Theile der D. St. Kanzley ein ganz befonderes In⸗ 


2 


4 
- 


*. heil. Geiſtordens in Memmingen gewagten Infininung,; 
ner Dominicalſtouer von deſſelben Zehenden —— 


Rerkungen über die Gleichſtellung des Erzhauſes 


teteſſe gewinnen. 


Deburtions and Urkunden Sammlung. Ein Be | 
frag. zur-deutfehen Stoatsfangten von-D, Son 


Auguſt Reuß, Herzoglichem Wirtembergifcher 


Regierungstach. sDrengehnter Band. Wim 
Suettin. 1798. Ri > 


Di Band enthälenns drey Sthcke. 1, Linige 2 
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in’ Dooe ꝛc. TIL. Oeffentlicher Otaatsvertras das 
aiſerlichen Hochſtifts Bamberg und der koͤn. pr. Branden⸗ 
durgiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, die wechſelſeitigen Ver⸗ 
tenife in den Zuſtaͤndigteiten des fraͤnkiſchen Kreisaus⸗ 
eibanıts und Kreishirectoriums.butr, Schon im S. 1787 
erſchlen eine Druckſchrift für die Begründung dieſer an 


‚maaßlihen Dacification des Erzhauſes Oeſterreich. Es er⸗ 
folgte darauf eine Widerlegung: und nur gegen dieſe ſind 


die Bemerkungen ıc. gerichtet. Der Verfaſſer davon giebe 


Aber die Reichsſtandſchaft und Landeshoheit und uͤber die 


deurfche "Reichconftirution Überhaupt, nach ihrer Entftehung, 
fotche Auſſchluͤſſe, daß man wohl wieder darüber neue Der 
merkungen ſchreiben möchte. Auffallend war es dem Recen⸗ 
ſenten in dem Staatsvertrage N. III. Bamberg durchaus 

ein kaiſerliches Hochſtift genannt zu findens gerade, als 


od es auch fo kaiſerlich wäre, wie die kaiſetliche Atmee. 


a | Ä Eu 
Staats» Archiv. Neuntes Heft. Helmſtaͤde und 
Leipzig. 1797, ©. 120 gr. . | 

r Innhalt iſt folgender: 1) Kalferliches Handſchreiben 
— die koͤnigl. Aa, Drefignehmungen in 


dem Fraͤnkiſchen Kreife betreffend, vom 7ten Sept. 1796 (dem 
Rec. ſchienen dieſe Anmaaßingen. als ftreitige. Mechtsfache 


nicht fo wohl für Eine der ordentlichen Reichsjuſtizſtellen, äls 


vielmehr eingig für jene Art von Juftispfiege geelangt zu ſeun, 
welche im $. 55. Art. V. ]. P. O. Äberumgne fit /uae Ma- . 
Jefati etc. vorbehalten worden iſt) 1. Atren@bde, den 

Hildesheimer Convent betr. (Bloß die Naturafuerpfie, 
ung der. Truppen geſchahe auf aligemeine Koften der All» 


eilrten Stände.) ‚IT. Ungrund eines fich verbreitenden 


efäbrlichen Berächts, (ale ob die Reichsgerichte geheime 
Binte- erhalten haͤtten, in Kiagſachen drr Unterthanen ger . 
en Fuͤrſten nicht leicht voranngehen.), IV, Deutfche 
eicbeiuftis, (die beſte Widerlegung dag yebachten Berichte - 
in preismürdigen Beyſpi⸗len von’ dentſcher R. Inſtizpfiege.) 
V. VNoch einige Aktenſtuͤcke zur Rechts ſache des den. 


von Berlepſch. VI, Dürfen Buchhändler hre Biker bloß = 
‚ verkaufen, eder auch verleihen? Kt 


— = Seund . 


\ 
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Grundſaͤte des gemeinen in Deurſchland üblichen 
Kirchenrechts. von D. 8. Wieſe, Sürftl. und - 


Graͤflichen Reuß⸗ Plauenſchen gemeinſchaftlichem 


. Hof» und Regierungsrath auch Beyſitzern des _ 


Conſiſtoriums und Mitaufieher des Gpnmafiums 
| % Gera. Zweyte vermehrte und verbeflerte 
- Ausgabe. Göttingen, bey Dieterih. 3798. 
, 486 Seite. 8. Ohne beyde Vorreden nnd dem 


Negiſter. 1 MR. 


4 


Die erfte Ausgabe von dieſem brauchtaren Handbuche vom J 


Jahre 1792 haben wir im Bande VIE Städ 1. S. 270 
diefer N. A. D. Vibliothek angezeigt. In dieſer zweyten 
iſt die neueſte Litteratur nachgetragen, u. auch bie u. da be⸗ 
nutzt rooeden. Der Bf. iſt Beillene, einen ausfäbrlichen 
Bommentar über Das gegenwärtige Kirchenrecht, wie 
über andere Rechtsdiſciplinen Hoͤpfner, “äberlin und 
Danz geliefert Gaben, innerhalb Jahrecfriſt / herauszugeben: 

und wis zweiflen nicht, daß er Damit Beyfall finden wird. 


A " j ‘ 
' 0 . 
—F a“ . . 4 Eu. 


Hranengelaßrieie 


uns über bie Metaftafen von 3. a. Brandie, | 


Herzogl. Braunſchw. Luͤneburgiſchen Hofrathe, 


Mitglied des Ober⸗Sanit. Collegium in Braun⸗ 


DE ne ‚. Brunnenarge in Driburg. Hannoder, 


Verlage der Gebrüder Hahn. 1798. 8 
233 Seiten, 15 8. | 


De eehr⸗ von den Metaſtaſen oder € Werfegungen gründet | 
Ach auf reine Erfahrung. Auf die geftörte Ab⸗ und Ausfons 


‚derung einer Zeuchtigkeit -Sommt. in einem anbern ähnlichen 
: Organ eine mehr oder weniger ähnliche Feuchtigkeit, nad 


" Borm, Geruch, Farbe und Confiftenz,. mit und ohne Erleich⸗ 


terung, zum Vorſcheine, und daher eitſland die uralte me⸗ 
taſta⸗ 


—— gg — — — 
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ſtatiſthe Meile, welche Hippeftates.Bink, als Packer, 


beobachtetete, und nach den Erfahrungsgeſeden beftimmse, eb 
und wie fie heilſam oder ſchaͤdlich war, Und bis jet bedarf 
and; der Praktiker, unter Leitung einer reinempirifchen Zabs 
chenlehre, nichts weiter, um biefe, für den Ausgang vieles 
hitzigen und langwierigen Krankheiten fo wichtigen Materie zu 
fäflen, und geberig zu beurthellen. '.Defto mehr haben ſich 
von jeher Überfeine Köpfe, die alles ergründen‘, u. alles enttäs - 
ren wollen, um das Wie und Barum bekuͤmmert; aber ohne 
Erfolg. Die geleheten Herrn träumten ‘oder fieberten, wie 
alle eralticte Köpfe. Die alten Humotalpathologen nahmen 
finnlihe Wanderungen der Materie an, weil fie der wirkli⸗ 
den Ericheinung fo nahe lagens Eonnten aber den Weg nicht 
finden, auf weichen "dergleichen wirklich gefchehen dürften. 
Die Nervonpathologen nahmen zum Nervenreize die Zuflucht, 


ſubſtituirten alſo der wandernden Materie eine Progreflive Neb 


jung der Nerven, Es ließ ſich wenigſtens eher hören, weil 
allenthalben Nerven wir eizempfänglichkelt vorhanden find. 
Man erfand alfo Metaftafen, ohne Materie. . Sonderbar 
genug. Line Verſetzung der Materie one vorhandene Ma 
terie! 1 Der Vf. fucht in der vorliegenden Gcheift gemiſſen⸗ 
maaßen ben finnzeichen Vermittler zu machen. Er nimmt ums 
yertennbare and unläugbare Thatfachen , und erflärt fie auf 
eine andere Manier. Alſo eine neue Hypotheſe anf 
den Truͤmmern Seralteter Hypotheſen? Er bat, ohne 
ſich über. Plan und Abſicht aussnbräden, ‚das Ganze 
in kurze 55 gebracht. Das Reſultat feiner Forfchungen, wo⸗ 
bey er alles auf die beſtimmte, aber behinderte Thaͤtigkeit det 
Drgane gründet, iſt ungefähr folgendes. Ze 
«Die behinderte urfprängliche Thätigkeit In dem einen 
Organe erhoͤhet ſich in andere Organe, durch deren nicatir 
rende Thaͤtigkeit jener Mangel erſetzt wird. Ob dieß durch 
materiellen Reiz, oder Nerven, oder Heilkraft der Natur, 
oder Gegenwirkung der Lebenskraͤfte geſchiehet, laͤßt ſich nicht 
durch Beobachtungen beſtimmen, nur vie Analogie kann etwas 
Wahrſcheinlichkeit geben. Dieſe Thaͤtigkeiten geſchehen mir 


and ohne Einfluß des Willens. Die Letztern dienen vorzuͤg⸗ 


lich zur Unterhaltung des Wechfels der Materie im organke ' 
ſchen Körper. . Sie find Abſondetungsorgaue, und verrich⸗ 
ten. bas große Geſchaͤffte des vrganiſchen Milchungsprocefleg. 
Jene haben weniger Einfluß: fie wirken bloß auf-die indivi⸗ 
delle Zorn) und Miſchung ber Organe. Dieſe geben ale 


4 De 


as - Nenerselahehelt. “ 


winräefige, jeme nathwendige Tätigkeiten; Die Lehtern ee 
ben vicarirende Thaͤtigkeiten, nad) Verhaͤltniß des Need‘ 


ch fich, mit Veränderung, ber Delfchung. Diele vieari⸗ 
rende Thaͤtigkeiten ˖ haben mit der —— viel Aehnlich⸗ 


Seit, in einem aͤhnmichen Degame, (anſſerdem nicht) d 


und Oynu 
pathie, nicht durch —— les Mitgefühl if verſchie⸗ 


- 


den) die. ERieteibenfehafe.Hft Daher om Deutlichften bey fpechii« · 


(chen R Die vicheitende- Thätigkelt Hat diefelber. Ver 


eigen. 
bätıniffe- zum allgemeinen’ Deiichungsproceh * ibre nie 


—** Thaͤtigkelt. Dieſe iſt, wie die Miſchung, bey 


den meiſten Ktankheiten unbekaunt; (das wird durch einige | 
Beyſpieie ertäutert) fie dauert aber dfrers fort. Die Urſache 


nun unbelannt; - -Waratts die. Ledenskruft fo, und nicht anders 
Sie geſchiehet angebtich durch materiellen Reiz, ver⸗ 


— der Nerven, durch Einſaugung. (Das wird wider⸗ 


legt, und, ald unſtatthaft, angegeben mit e be 


| m. * — * Gain — *8 
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ren etz auch wirklichen Urin, Galle m. d. abſheſden. Die. 
Bf. tegt Reil’e unerwleſene Otganiſatidn und Viſchang zum 

BGrunde; iſt aber doch ſo ehrlich zu geſtehen, dag man nidhe " 
wiſſe, tote bepdeß im gefunden Zuflande geſchehe. Er legt alfer . 
etwas Uinbefanntes zum Grunde, um das gleich Untelannte 


zn erklären. Er Hilft fich durch die Analogie. Diefe kanm 


und muß öfters trfgen, wird auch won andern Metzten aus der 
kritiſchen Schufe wieder verworfen, wit find alſo ain Ende fe 
klug, wie vorher, Ba 
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Journal ber Pharmacie für Aerzte Apotheker uud 

Cdhemiſten, von D, Joh Bartholpmaͤ Troms⸗ 
dorf. — — Dritten Bandes erſtet 
Stuͤck. Leipzig, bed Erufius.. 1795. 363 ©, 
Dritten Bandes zweytes Stuͤck. Daſelbſt 1796, 
406 © 8. E.0K. 20 HL: 6 


Der Werth dieſer Zeitſchrift iſt dekanat, es bedarf al 
sur einer kurzen Anzeige des Inhalts von biefem dritten Bo 
"am Beanwortung der Trage, od .fle ſich gleich bleibe d 1. 
, Abbandlungen. ı) Etwas 
von des. Verfaſſung des Meditinalweſens in Daͤne⸗ 
markt. Von Kern SH. 3— 13. Die Wahrheit 
 Biefer eben niche beſondern oder vorzuͤglich nüßfichen Nachrich⸗ 
ten kann Ree. nicht beurtheilen; aber auffallend war ihm, daß 
See Verf. derfelden von To de eben bier nichts anders lat | 
als feine Zertigkeit in fremden: lebenden Sprachen, feine 
große Kenntniß in der dänifchen Sprade,- und den vielen 
ig und die munsere Laune in feinen Schriften, +) Min 
More bber Uporbetertären ; Aus ben Schleswig: Sol. . 
fteinifchen Provintiatberichten vom Yabe 1795. Geite 
is — 22. 1) BAr ein Land von irgend einem beträchtlichen 
"Umfange Eonne- eine einzige Tape nicht hinreichen. 2) Eike . 
Apothekertaxe mühe tedes Jahr verändert werden 3) Der 
Apotheker folle sö Procent Orwinn baben.- 4) Wober 
entſtebt der Mangel an gusen Bebälfen? von J.H. S. 
&. 23-36. Aus dem Mangel guter Apothekerbefider, iſt 
die gewiß treffende VDeuntwortung dieſer Frager : 5) Beben 
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bachtungen: _ 
gerfäfte (Syrapi). Der Ye 
tie der officinellen, Sprape- pm — Ihe Re ar Am iR 
pefte Bereitungsart des Ou⸗ enextracs. 8 
ausgeber, Weber die Verfluͤchtigun ver: — 
Con Ebendenſelben. Er werflüchtige fe 
fche Geſchichte der Meerzwiebel a Yu | 
Ybanafins Halleſcher Inauguralſchriſt. Chemiſche Me 
fuchung des Pofifeautes von D: . auchfuß. Weberd 
falsfasıre Schwererde,., Ein Auszug aus Peretmänns, 
nalfcher Anauguralfeirift. ‚Weber den Cebeſchir. Tin 
sung aus Ahödigers SnauguralBifpution, Don demabfds 
luren und. fpecihifchen Gewicht der Börper, Vom 
Derausgeber. . Ein guter Unterriät aus der Naturlehre 
| fi angehende Apotheker: der aber hiehet wicht gehoͤrt. 
, Harurbifkorifhe Abbandlungem Seite 
233 238. Genauere botaniſche Seſchreidar des 
| ama⸗ 
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Camseindenbatims. - Tacht icht von einem neuen Arz. 
neymistel, Dex cortice /cymidae. Gin von Ebermaier 
verfagter Auszug aus And. Duncans Edinburgiſcher Inan⸗ 
garalſcheiſt. Beſchreibung einiger Arzneymitte ang 
ven Thierreiche. Kermes und Blutigel. Von dem 
Streitfeprife, 


der Ehdemie. GB: a9ı — 206, V. Auszüge qus 
Deiefen aa den Herausgeber ©. 39 — 315, 
Kiteramuee S. 216 — 353. Kecenfiönen, vu 
Anetdotem Wieder wie viele und wie ſchlechte 


rs obliten Vantıs 3 eytes Stuͤck enthaͤlt 1.) 
sur Charafıeri ? 


tik Der beutigen Apocbere⸗ 


©. 3 — 85 Deiſe von Habſuche und Mänget an. Gemein⸗ 


. ER ner den Aporbefen, die irchl nur an wenigen Ders 
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Keen aid we Runden’ find, 2) Erwas über das Selbfl, 


Ulpenfiven der Neeste, ©; 26— 33. Gegen den Rec 


vun Dickes med. Wochenblatt in dieſer N. X. D. V Band 
XV. ©. 502, E iſt wohl deine Frage oB die Selb ſtdiſpen⸗ 
Kies ber Aexte erſaube fey ;- ment die Apotheker rechtſchaf⸗ 
Rene und gefickt: Wrätiwe And, wer tried fie da nicht vers 
seinen? aber das Asothekerweſen ift im Dur chſchnitt ges 
mmmen, in Deutſchiat | 
Anden der Habſucht und der Unmwiflienheltz feliz dieg 
Teosmsdorfifdye Jommal, und fogar Diefer Banb leät hin⸗ 
trichende Derocile vom dieler trameigen Wahrheit dar; Eſiehe 
Sr. ı O. x. Sa. 83.2. ©, 359-361 um in dies 
fein ten St. den voeigen Beytrag, bie Gefchidhte eines, 
Apothekers ©. 39 den Aufſas über einige ſchaͤdliche Gewohn⸗ 
heiten in. den Apotheken; die Note S. 101, und die 6 Anek⸗ 
daten Dr. VI.) Erft neuerlich hat Schaub im pharmas 
erorifchen Handbuch, vor ihm Pralsow In feinen Apotheker, 
Charistanerien‘, und der Verf. von der Befchidhre eines 
Ypotbeicks, Fraͤnkfurt a. M. 179: 4. a. m. fo viele, fa 
anfallende, j6 treffende Züge zu dem ſchteckiichen Gemaine 
von der Habſucht und der Unwiſſenheit der- meiften Apothes 
ker mitgetheilt, daß allerdings in jedem Are, dem dieß 
de Wahrheit if, und dem das Wohl feiner Kranken 
am Herzen liegt, der Wunfch nach einer Berbefferung die 
ſer Tape, und nach Sicherheit gegen die Habfuche nid bie 
N. A. D. B. XLII. B. i. St. ⸗eft. €. Um 


ned) immer größtentheils in. ben Be 
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Unpelfienheit der weiſten Apecher Imat werhen nf: gf· 
ot der Aerzte mochte darum hie zweckmaͤßigſte Verbfige, 
ring ſeyn, | 


weil fle die einfachfte iſt; der Staat Braucht dann 

uhr an zwey Orten, bey dem Arzt und bey dem Apotheker. 
Obhut und Wache, fondern nur an einem, Ser. ift ein Atzi, 

der auf Feine, Art ſelbſt diſpenfirt; aber er ing geſtehen; daß 

er bey. jedem Recept, zu deflen Huͤlfskraft Trege und Ge⸗ 
fhichichteit des Apothekers nörhig It, den Wunſch hat bep , 
der Verfertigung deffelben gegenwärtig feyn zu konnen. 6 -- 
‚ giebt auch eigennüßige und ummillende Aerzte; dieß eutſchei⸗ 

der äher nicht genen Die Gelbfidilpenfation der Aerzte, denn 

ed giebt Mittel dagegen; es iſt des Arztes Vortheil, doß fee, 

ne Kranken gefind werden; alſo felöft der eigennuͤtzigſte Arzt 

iſ geköͤthigt alles dafuͤr zu thun; der bahfücktige Apotheker 

hat ader Beinen Gewinn von der, Genelunn dag Kraufen,. alſo 
au kein Intereſſe feine Habſucht dahin zu. modificiten. 
Wehe! jun ein eigenmägiggr Arzt und ein habfüchtiger Anne . 
theker zuſammentreffen. Wahrhaftig es bleibe wahr, wenn in 

das Apothekerweſen nicht mehr Treue, Gewiſſenhaftigkeit 
‚und Geſchicklichkeit gebracht werden kann, als es jetzt nad)... 

der Beſchreibung hot, die feibft Apotheker davon machen: 

fo iſt die Selbftdifpenfation der Aerzte das Eleinere Uebel. Iſt 

es ausführbar, daß ein guter Arzt auch einen guren Apotheker 
babe, ey! dann Seegen und Heil dewm Apothekerweſen! 3) 
Ewas uͤber die Gehuͤlfen, vom Apotheker Schrader. ©. 34 
— 33. Einige Berichtigungen des 6ten Aufſatzes im 
St.ſ. 4) Geſchichte eines Apothekers ©. 39 — 60, 
Wahrſcheinlich nach der Natur gemalt; bier aber noch nicht 
vollendet. 5) Bemerkungen über die neue Sfterreiche - © 
ſche Provincialpbarmacopoe, Von einen Ungenann⸗ 

een. ©. 61 - 70. 6). Nachtrag zu vorſtehendem Auf⸗ 
ſatze. Vom “Herausgeber. ©. 71 — 77. Deslingenanne- : 

ten Kritit iſt ſcharf, aber verdient; ber Nachtrag des Here 
adsgebers Betrifft ſeine Meinung Über die befte Abfaſſung eis . 
nes allgemeinen Difpenfatoriums, 7) Ueber einige ſchaͤ 
liche Gewobnbeiten, die man noch in den Apotheken 
antifft. Vom Kerausg. ©. 78— 83. Diele Gewohn⸗ 
heiten find meiltens Betruͤgereyen. 8) Weber einen pbane » 
macevsifch ; policifchen Vorfchlag von D. Naumburg. | 





©. 83 — 92. Der Vorſchlaq, ‚daß die Hleinern Landepothes - 
ker die chemiſchen Hauptmittel aus den Anothefen der Haupt⸗ 
ſtaͤdte kauſen mällen, wird armißbilligt; dafir aben ein er 
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den ae en der Bötrlingii eorie. 
Kbendemfelben. : 10) Rleine —8ũ und —88 
trvtiſche Verſuche und Beobachtungen. Vom Yen. 
aa⸗geber. Es ſind ihter zehn. Nee. weint davon nur, daßz 
der delde Tutgit an der Sonne graulſch wird, daß man did 
Dottaſche auch mit Kochſalz und ben Zind mit Zinu 
rl ) ee. den Ünterfuchnngen Ober das 
orſanre Ünedfilder, vom Seren a ae an 
mebfl einigen: DemerBangen über, die Boreitäng dee 
weinen Phocpborſaure vn Scheren, - m var 
“ f® oo. 
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"fl. elöutert. =) Von Eryieb 
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in. B***, 8,718. Ben 
ein nur allgemein befolgt nürden 
Sehir — je Setrifte eine Ungerechtigkeit” des 
t nicht hieher und. beit Ine d 
Aporpeters W. in B. an einen Gehlifen. 4) An, 


vaar Bemerlangen "were D. —— J 


Be 4 Arzneygelahtheit. 35 
kesonte Preisſchrift, die Verminderung Ber Arzueyprei. 
fe bereefl ‚ vom “erausgeber. 27-36. Die 
wichtigſte iſt, daß so Procent für den Apotheker zu wenig 
fey; fondern daß es bitig fen, Ihm 100 Procent zuzuaefles 
ben. N, Shemiſche Abbandlungen. Veue 
Beweiſe fe Die Eriſten; des Biennfloffes. Ein Aug. 
zug aus einer groͤßern noch. ungedruckien Abhandlung 

des Herru Betgearb von Creii in Beweis für das ' 
MPhlogiſton vurch Rechnungen, die aus der Antiphlogiſtik und 
Crawfords befnntiter Schrift bergenommen werden. =) 
"Brtvab" Bier’ Habnemanne &uerkfilberkalt, und ein 
bey der —— deifelben neuentdecktes Produkt, 
vom Arten: hetei Buchholz in Erfurt, ©. 49 — 
72. Dee Verfaſſet thut darch ſehr finnteihe md infraerioe 
Betſache dur? diefe® Kall beſtehe aus zweyerley Niederſchlag, 
nämlich aus metalliſchem Queckſilber und aus Queckſlber m’t 
Stickſtof verbunden. 3) Chemiſche Unterſuchung Der 
Bönigs - Ebinerinde and Vergleichung der gefunde⸗ 
| i “nic denjanigen, welche Die rocbe und 
die gew be. Chinasinde dargeboten haben, vom 
Gere Dbekfantiätäcarh Sermbſtaͤdt im Berlin. ©. 73 
Er Eirlarinde harte die wenigſten durchs 
| Beer andtichtorde Pieftandchelle  umd die rorhe Chinarinde 
.. Sitmißlen s daſſelde Berhaͤltniß fand auch in Rückſicht der 
| harzigen Theile Statt... Y Befchreibung einer Geraͤtb⸗ 
 _ fbaft zur Bereitung der Pbosphorlaft,, vom Herrn 
‚, Da. rer in Jena, ©. 104. — 111. Hietzu 
ccehoͤrt die are Kapfertafet. 9) Ueber die beſte Berei⸗ 
wlwagsart des Mindeterſchen ‚vom “erru D. 
| Piepentriäg in Meinderg S. 112 446. -Ziuey Un- 
een fächtigeh"Attatl werden mit demjentgen deſtitlirten Eſſia 
geſattigt, der ml Ende der Dertillation des Weineffigs über» 
seht, alsdann bey gelindem Feuer deſtitlirt bis etwa noch 48- 
Krb in der Retorte ruͤckſtaͤndig ſud; iſt mehr abgezogen wor⸗ 
I din: fo muß das Fehlende durch einen Zuſatz von deſtillirtem 
',  WBaflek erſetzt werden. 6) Weber verbefferte Berei⸗ 
tungsarıen Pbarmadevtifäys hemifcher Präparate, von 
Fern S##, ©, 117 — 128, Der Verfaſſer meint, ein: 
Apotheken Habe das Hecht, diefes oder jenes Arznegmittel nach 
einer andern, als der im Fandesherel: Dispenfatorium gegeb⸗ 
nen Vorſchrift zu bereiten, wenn nach jener das Mittel auf 
einem leichteren, vernünftigeren an und eben-fd ‚gut —* 
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ertiteen. Anecaterieit und Schwefel aehen mineral 

Maohr; Queckſilber und O — aber aimoker, * 
Bermiſchunq der Queckſuberſalze mit fluͤh —— 
gehe zwot Aufangs «ine — vor, und es eutſtehe ein 


‘ Inineräliiges Mohr; allein dem Schwefel verbundes 


dfr malt 
ne Autfiiberiait kerfepe -alhnälle- einen Theil bes ſtuͤchtigen 
* Baugeilfalzes ,. een Souerſtoff an bei u uhe 
deſſellen aba kehre Gin: feinem werallifchee Zuſtaud 
and bilde nun Zinnober. .2 3 Bey der Dränipicanz des Eh. 
ſchweſet: wurbe ine: ji weit ensfernt-ftehende Partbie 
Dischpleupfjafet mir: —— metalliſchen Ölen; 
bberzeßens: Die‘ —— arte alſo wohl dem Bley 
Salt ien Vitanet ſelne ſtoff entzogen. und das metal - 
—— wiher herge lt: 4). Wen einer Zerfegung der 
Ewafelicherluft durch etwas tmuchende Salypeter ſaͤure eut⸗ 
Hab ſogleich ein. Anker“ Dampf. eine belle e, und 
vins Bine wurde neit ainem Knall zertruͤmmert. II. Le 
turbaftoriſch⸗ Arbandlange⸗n. ) Von Der 
| —— — und Vergltichung derſelben mit Der 
osbenrund: Der gemeinen Chinarinde, vom “eren 
BR. Mayr, Erirsma6r: Ein für bie Materia me⸗ 
Yon fehe aidheiger Auffa. der feinen Auspag erlaubt. IV. 


| ‚Repaksneiam Der Chemie, ©. 265 — 284. V. 


Ansshge.nus- Beigfen an. den Serausge 


| ber; ®. A893, Piepenbeing Ihreißt, es ſey nid 


"sathfam die Peanfonſche Bereltungsart der phosphotſau⸗ 
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Wer' auch immer ber Verf. von Nr. eder det Chriſtian 
Frank ſeyn mag — in der neueſten Aufgabe bes gelehrten 
Deutſchlands ſtehet er nicht, ohngeachted ern aut der‘ Vokrede 
ſchon mebrete Schtiften gelieferi haben will; hie er alfo pſeu⸗ 
do oder anonymiſch heransgegeßen: haben‘ muß — ſo muß 
inan doch ihen und dev Wahrheit das Zeuitliß geben, daß es 
ihm nicht a Talenten fehrl, die Beobachtumgen; die: er: una. 
ter den Menſchen machte, in eineln angenehmen Seniktbe 
darzuſtellen. Ber‘ Menſch iſt guͤtz aber er wird Egoiſt und 

vduͤſtling — der Menſch kann vergnuͤgt und gluͤcklich werden; 

aber er. wird es ſelten — dieſe Sqhheſfiind es, die det Verf. 
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lie Hat nun mur — NMumn fell; die Peri⸗ 
vg! makes Fr 2 —* — —* tee. ährens tr. mit; 
Rum Jegenb- Aa⸗ Debollo au erhal⸗ 
—* ie — Wittel vprſucht, ihn von Ama. 
fien abwendig zu machen, ie Di Briefe u ». fühe 
(de wneergefäwben,.u. beegk. : Branz entflicht.ann Ahlen, fin 
bet. Amglien voch eben for gegen ſich geſtunt, nis. vorhine der 
eebitree te Ping werfolgt Fra aber vr ſindet fle-nddır cher als - 
in Zeyſt Sea Ufrocht in n.chug Wröbtrgemeine (uud due iñ 
bie mehtuhneige: Bruͤderſchaft, Die auf dem Titel panakire, 
ohngeachtet man erſt auf dem lehzren Bogen mit ihr — ** 
wird.) —— cd der Voter ſelbſi, nachdem eu 
mancherley Dorgen und Bram erlitten haete, md: iu, gelin 
den Geſtunungen gegen: ‚feinen Oehn geſtienmt war, gerels 
ft, um irdendwo einen Ort zu ſachen der th: Rue dep 
gewähre:. Es folge eine Besfbinangefernt, ane ates 
ſſt in Ordnung. 
Dieſe in Romanen fehe autigiche vicdeterkdicue it 
*emli⸗ ſteif und holpricht erzaͤhlt. Den eingewebten Diabb 
lehlt es an: Geſchmeidigkeit und der Sprache an Nein 
5 he *— — —— at, wi B. — 
nd .(taume — für, findet nichte urch 
gee Roman Aber feine © Vrader erhöer AR 
3 


WR, 


‚3 u Romane 


⸗ 


Ne 3. Detonis if, nach Dem. Anfang. der Geſchichte 
zu urtheilen; der Sohn eines augeſehenen Mannes in. Un⸗ 
gern. Die. Mißhandiungen von einer ‚hatten: Stiefmutter 


verleiten ihn, davon zu laufen. Er. geräch ‚unter. Seiltaͤn⸗ E 


zer, Aequilibeiften, endlich unter Zigeuner, und, am Ende. 
dieſes erſten Theile srkiärt ihn der Dieja. oder —— — 


der Haeunechorde für feinen Sobn. Wie er dieß ſeyn (ort 


+ 


— 


"Theil jeishnet Ach, als oman betrachtet. Du 


ehe. Wer das Zigeuner kön, mi; alla “4 —5 J 


ale eines Handwerksbutſge 


muß ‚ws. dar folgende Theil lehren. Vermuthlich wij J 
Aufoͤſung di pe Rärhiels mehr Verwictinng ir den ©: 
Eeſchichte ‚bringen, als, bisher darin war; ben a h * 


lichen Knoeten a6}. ales. gehet in Boetowi ſeit· 
dem et Zigemier gs den "getohbnlähen: Au Igeunergang. 
Aber diefer- Bang iſt in einem guten ehengoeſi darge⸗ 
fiffen und —— , und belondere wer * 
ildung der Zigeuner Legen. lernen gr R NE biee 
durch Leb5ndte Dergilusz einzeſnet ih chenac Cipg 


. mälde deren. enge —* — 2 In 


For (ie wan guben, doßugai BAER — | 
nem —— geſchtieben ve: an VRR ED 
‚den —— — . 
Ba ee 

na ver, - bald 
oder. —æS "Marti, A sale 
mit, bald ohne. Geld-, bald — Iä—— 
alle ſeine Abentheuer, die ſich duch nichts von. den —5 


fichen Schickſaten ſolcher Beenſcha nceraſihen eahletz 
. man vente fir —— nähen Serie pa ‚za \ 


tiſchen Deutfh "— v. 5.’ vilt einer Menge Sprad =" 
Bergen rein, Bee Bee 

eutſchlaaids durchſpotckt ſo hat man ein‘ ‚Singt 
hen Beariff von, dieſenn Vuche. Gieichwohl Hälr We Verr 
(egir;- fat. de? Vortede, dieſe Gefchlchte Iefensröerth: ;;toeike 


fie von den Sufällen zeugen, die einem Menſchen obne 


Begriff. (73 und Weittenniniß duch bey dent unſchul⸗ 


digſten Berzen aufſtoßen, und ihn von einem Ferse . 
. ge in den andken keiten koͤnnen, obne daß! et gewabt Fu 


wird, die rede Straße verfebir 33 haben.” Wohl - 
lich: man muß ſelbſt ein Kasperl ſeyn, um an einem Buße : 
diefer Art Sigma finden in Ennen on 
4a r . ne ö gi 


no 





—— 1 


—— — — — —— 
v 


on .Komäne | gt 
* Me. * den ait⸗ wett Tostel te Curopd, "md 

. none: weite" iſt Amerika, gerade wie in Habners Gevgra 

phie. Die Movellen, die man hier finder, find betitelt: 


"ir. Valenore, oder bie Folgen eitter-Entfühtung. Cine haus ° 


Jöfffege Novelle. =. Storello, oder: der: junge Cinfirbier ; 
He amerikaniſche Novelle Beyde ⸗ zokden fich bioß durch 


das tieberſpannte in den Empfindumgen und dee: Sprache 


"aus, "Wende, der Wilde fo wie ber Frainoſe, ſprechen Aund 
handelkũ w —* der eeſtatiſche erſte Liebhaber auf einer frauzd 
er Zwiſchen buech wird in eben ſo Aberſpantitem 

—— Bios: mas‘ Motel gepkediget. Man Te 


** 
xwxelle ae I. —— Veenſchen fo denben 


— 5 Ar — Vo sad, ais.der ‚Ber: R a 
wu ———— al * 100 8 reden laͤgt· 


* — —— d% 
——— "ei eloe ⏑—⏑ — 


⸗ 


et Phantölecs für nichts mehr giebt fie _ 


—E Berf. aus — durch eluen guten Erzaͤhlungston empfeh⸗ 
len Disinfe Eriklunge Amallie, ſchidert wahr und 
—22 3 152 77 IDRDRR ::: —— daduich, daß vin 
55* a —2 nm8 den Worten: ‚Hans, Schen⸗ 
— 5 rack— Baß, Scham 


hm: —— — — G Brit 3 
8 1:12 ee — ehrte DIE 
lem denn — ——— 2:9 


— * 2 ve 4 Ey 
of. bar mgn, die Ideen hennht, den Hel⸗ 
dei Zion Meifen zu digen, um an en pe 
Yen, den Neitegefchichten fa viele oder wenige, geſunde oder 
nungeſunbe Bemerfungen uud Mäfonnements über diefes und 
‚Bes antnipin. zu können, als man Luſt raft hatte, 
iſt es der. Fall : Da Harlekin im ei: des Scchts 
em igare.sidendo moress.fo läßt der Verf, - ihn tea 
— ——— ſagen, was ihm auf dem Kerzen. la 
Sareus entſteht nun, da, bie Reife ſich ‚nicht. etiwa Alnk.a 
Deutſal nicht einmal auf Europa einſchraͤntt; fondern. 3 
ie ferne Welecheile gehet, ein eben fo Buntes Gemild)e yon der. 
wmerkungen, als die Harletinss Jade ſelbſt If. Recenſent 


haͤlt die Ideen, Wahrheiten auf. dieſen Wege, uno durch 


dieſes Organ ins Publikum zu bringen, nicht: für Die gluͤck⸗ 


lichſton, ” er gleich dem Det = Zeugniß geben muß, 


2 


32 Romane. 
= fe. Big Ant Bit din eiägkisen DScuen ſeinen Gegenſtand 
, verfolge nz haben. —, Der Styl iſt rein und gut, en 


name LE 


=. Der Rogan Die. 8 Achpet gewiß nicht.unter bie fhledhs 
tens’er erbebt fid, vielleicht ziemlich welt, Aber, das Mite 
geimäßines aber Rec. tradet e6 beniißert, dr, der am En⸗ 
de ſich E. F. Sollenius nennt, daß er mode . 
— tönme, © Dideriete — 
beiörfdets fm Anfänge," wodyrch der beſet giehh 
dr‘ das’ Fofgende ebn ide. aefpatıhe und ine 
die und da find, tiwas jur Udjeit, Naſen⸗ 
‚eheebt ; denen ihdn-ts anf⸗ — Eu 
ogen werden. in alfo ben Verſ. in der 
hlung mehr —— und dien Gelchichre et⸗ 
ferticheetten. faikım 1Wültte: ſo worde der Ganze 
weniger Steifheit und die "Periobe Nokteden mehr Rute 
* dung erhalten‘, folglich 6ie “A est. Rah dee 
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Ree. weder den erftin Tel 
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“= die Satrinit am die er mit 
ng. = Wötsidellen Härten Die 
ıtebept töuntn wenn Die: Parkiche 


töen. worden waͤren. 
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i : 53 
or Befhihte 
" Mifcellaneen und Urkunden zur Saͤchfiſchen Gefhich- 


W.. teipjig, in der von Klrefeidſchen Buchhandi, 
1798. 83 ©. gr... 12 &. | 


Nach ver Vorred⸗ zu urtheiten,, find es mehrere Freunde 
des Saͤchſiſchen Geſchichte, die an der gegenwärtigen Schriſt 
Antheil haben. Ihre Abſicht zieler dahin ab, über den Ur⸗ 
Iperms der. Fabriken, über den Gang des Handlungsmelene, 
' den- aufhluͤhenden unb ſinkenden Flor einzeiner Städte 
und andere, zur. Saͤchſiſchen Geſchichte geboͤrige Gegenſtaͤnde 
Auſſchluſſe zu geben, und durch Bearbeitung einzeiner Facher, 
dut Srzirlung eines Ganzen Beytraͤge zu lieſern. Mit ı o - 
hannder: Erwartung. nahm alſo Rec. diefes hiſtor ſche Vres 
duthtz in die Haͤnde, und freueto fh ſchon zum voraus über 
die neuen Entdeckungen und über die wichtigen, noch unge 
drudten Urkunden, wodurch die Saͤchſiſche Sets ichte ge 
- mäyches Licht erhalten werbe, . In winfern er In feiner Er⸗ 
. Wartung: befriebigek, iopıden. werben unſere Leſer aus dem 
Dir augezejigten Inhalte felgejider Aufläge und Urkunden 
von ſelhſt beurtheilhen. 02 


27 


q cb 


38 Cheonolegifihe Heherficht sur Verſtandlich· 
de. [2} dex Altecn Bädhfiidhen Befchichte.. Tin mage⸗ 
. te amd in. Tabehen eingetheiltes Verzeichniß day Rege: tm 


Tbuͤringen ‚Baclens und Mefſſens, yoin &. 200 bie 


‚2483. . Von dem. Nutzen deſſelben Kann ih Nee. um fer - 
niger Überjengen ; weil der eigentliche Sefhtchtstenner das - 
vurch Eeinen neuen. Aufſchſuß bekommt ; "der. Nichckenner aber 
daraus ohnmoͤglich eine richtige Idee won dem Zuſammen⸗ 
hange der Bächfiihen Befarichte erlangen kann. Wozu dient 
. alfa ein bioßes Mamenreaifter der Regenten ohne dabey ben 
Leſer anf den Ältern Zuitand feines Vatetlandes — auf die 
fueceffine Aussildung des‘ Staats, auf die Kultur der Site 
ten, Künfte, Wiſſenſchaften, m. dergl. m. aufmerklam zu 
machen? Nee. wuͤncchet daber, daß die Verf, im Fall fie 
dieſe Miſcellaneen fortfeßen werden, bie Geſchichte nicht a:c) 
der Folge der Negenten behandeln; ſondern vielmehr in fo 
viel Epochen eintheiten möchten, als ſie merkliche Grade 
der Stentsverfaffang und deren, Yustifdung anzugesen Pal 
oo “0 =». en. 
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Vbonſtian Zcwoͤngen. 
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—— 
mwrigen, RLage nadı kuͤrollch 
uſjſss Magdeburg. ven 
Mar „Aterchongbem 
SE Shane arrhanfe wird, 
—2 me 


— * je Fr * 
Bäche rare datte: von 
en u. — Fr 


Augen. ah sir.halen. 46. 
Frenge Genanigkeit, in Ab⸗ 
ben, Beweiſe / wohlmeinend 


zn R.Germ. T.Ml,p. 
, 1», worinne 8. Briedeich ' 
1. Ieſe Weſibungen 'vom geiaden, Grafen arkauftt, none 





"feldifchen Haufe (wie mehrere Urkunder 


Gele ss 
man. in Ertho Dyauntcweig + Lnchur Freie &--- 
8 —— — das q 
4 des nat al rte unte 
ve —SES Deigen gekommen 
wicheig, weites Meinrich Ser-Erfaiichte | 

Nard ach daben ermek damelig 

——ãæãä xo—— 
Mk * * F 
—— ar *. en 
1: 4 Gefdbhärte Die Burggrafen sa. Magdeburg, 
Mocan Are mehrere Bryiptete von Der ältiften nme ber 
Kömanraferi 5: 100benWber deki Werf. dad Caprtaldfe ‚Caroli 
M. vom 9. 8:14 ap. Baluz. T.I.p. 1172, morimie-biefe 
Würde, unter den Titel; piaefeftus wrbis vorömmt, uns 
Yekanie von?" OR vbaſ· loſt defindliche Grefle: „St guis qug- 
ibn 'mödo blusphemiatn in deum jachrerit, a prae 
fell urbis' ltimo fappkitio Tübiiciatur,“ nieht. hraleig 
ner Bigriff:son der’ urfprünglichen VBefhäfftigung Biefes 
Amtes riss von dem- Anfehen der ehemaligen Burggtafen. 





„Mie wents man ſich übrigens auf die hier. gegebenen Nach⸗ 


Vaten vektafieh darf, beweiſet bie Angobe ©. d2,. ac; wei⸗ 
rt Spanaen! —— ben ven J. kıs9 
wre To Wen — praefeftura ptineipais , von 
Masooburg’K 777) Artber’foll: Dich if ofenber fAlfdh, und 
wie ſchen uns jeibett Überpenige, daß der Verf. Schriſt⸗ 
Reben“ Megirt / ahue ſſe geſehen doch weniger heſeſen ju ha⸗ 
ben. Ss angonverg tedet zwar hin und wleder yon beim 
Butggrakchum Woaͤrzvurg, welches den Yrafar, von Ken 
weberg Juftändig war; ’nirgends aber, wort’ man 
princhpali te Wlusdebutg. Der Uprung 
J ‚Ihe? wird Aͤbtigens ganz richtig in di 
"8. Dtto 1.937) dafelbft wine Kirche. 
Berwatang Ihrer beit bectiäen: Burgvegt 
MWirde am In’ der Folge an die, Herren vr 
yon dieſen/ zu Guide des 1 stem Jahthum 
hatt s Shhfiihe Haus. Wie Lehtetes bi 
"der Werf. nice, und eben fo tvenig ſcheir 
"foren zu ſeyn , dab Die Herren ang den £ 


Kıegüg. diplomatar. T. ij. bejeugen) 


Wadppen des Burggrafthums Magdeburgs, big Ir die Hälfte 
vermüße 


des ꝛ aten Jahıhandetis fertgeißter Gaben. Auch 
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Br er 97797 


Seh. noch manche Uinſtaͤnde die in die Geſchachte des Vakh⸗ 
Frafthuma, beſenders in Hinſicht der 'dawan veraͤnſſerten Län 
erftüde, wichtigen Einfluß haben. Geldft die, in neuem 
Seiten über die Reichslehnbarkeit deſſelben und über Das, dat« 


“auf haftende, Reichsvotum, zwiſchen ben beybenn Churhaͤu· 


ſern Dachſen und Brandenburg, entftendene Controvers, Hat 
„der Verf. ganz mit Stillſchweigen uͤbergaugen, ob es ihm 


glei nicht an Stoff fehlen Eontite, dieſe Gegenfände aus 


den oͤffentlichen Drudföriften za entwickeln. 
"7 Gy aelteſte Geſchichie von king. . ". ....2 
29) Etwas hber den Urſprung Det. Stade 

tenherg. Ta, A oo, gi RE ER 


E 


* 


re Don dem Ursprung der spıkbennin. Lau⸗ 
ger, Yon hiſlariſchen Beweiſen ganz entbleßte, Meier 
. abeprvagen. Daß Eeipiig, ns — de 2,700 


' en * . X 
„einher wird, im J. 1021 vom se einge II. dzms 


Site Merſeburg geſchenket wurde (du N 


„au einge Rejchsſtadt erhoben worder ſeyn, mtl ‚viele wichtige, 
ans ij ss —— ——— 
haben... die hier gameneü ‚anggeden find, Lheude Dipler 
matq. marken dig ® an , pöitbig ginefen; und wir 
"bitcen dig, Derren Berfolfer, Jolche ben der Fotifetzung dieſer 
Echriſt nach mitzuebeiten ‚und. bagenen"andere bereits. ge⸗ 
druckte Urkunden ( 


Zune .. Tara Di nt 
5 HIWOR Den Aachen: CRnage s oder; Aränzbkunte ) 


er Laube Den Damen Kaube führer In aͤlteſten Zeiten 
Can nach jetzo) ein Dheil des Tharinger Wahdes meriäse 
ane, das Kloſter Georgenthal betreffende, Urkunhe PB: Rons 
rids IE vom J ˖ 1134 mitgerheilet wird. Dieſe iſt aber, 


wie" der Verf, aus Schoͤttgens Inventat. diplomat. &, 59 


hätte erſehen Können, ſchon In mehrern Samimlungen 6 mäl 
gedruckt. Worzu dienrt alſo vin wiederholter Abdruck? nur 


in dem Ball waͤre felbiger zu entſchuldigen, wenn der Herz. 


"andneher. diefe, fo allgemein bekannte Urkunde, en 
*75 —X 


nı € ‘ 
—* 
Wie 
By 
wood 5 


- Tl. BL p. 42) ind daß dieſes Seife, nuͤch einer im Cie.“ 
RR R. Arch befindl. Urßunde oc As anısitpgielhk hack 

wichtige Gerechtſame inıte hatte, wich nicht erwaͤhnet. Mach 

„Br 3.1 ſo bie Stadt Chemnis im I, 994 vom R-Dtte I. 


Be 


heben) mie nad nal 


.. 


— — — — — — —— — 
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RKEEn: And’ ylegeaphicen Unanrkangin Sertetter 5 
Herpa miochten ihm aber Die gehörigen Keuntniſſ fehlen. : 
- 23 Don Zeiarich Xaspe, Kandgrafene in Thh 


. singen B —8 ‚Kaspe. Aus einem "Gerichte vom 


% u thundert , "welches in Manuſcript in der Biblio 
#8 aſſet legt, Koi dieſer Beyname von dem deurſchen 

tt Xaapeg hergeleitet weiches einen. eiſernen. tapfern 
gan Beötuten fol en ‚ 


10) Hugo, zen Mooaflein, 1. eine Ballad⸗ Nee 
‘der Anmerkung” des Herauszebets fälle fie in die Zelten: der 
"fiäenaunten Naukguateni Ch 7 uod gewaͤhrr einlges ein 
für die damalige Denfart. 


ze2 II ER ntensbomenz eine tur wraier * 
veneir > meer ; > 13% 
sem Em feblun; aſchreiben ‚vom H. Luther 
ja —5 ——— derſelbe den Hetzog Koh 
, feinen, eheinäligen Lehrer, einen gewilſen 
Kin Abi PM feiger Beſoldung zu verhelſen. 5.7 


— ———— den ‚Sunen. Sehr unkeben 


Bay. Are Ka Fan a er 


% 


ih re hun u An ale ber vor ung Wernten ie 
‚gi an Dani ai, feblt. turen“ nit; aber 
B Ehe b ickäit, Br Innern Weilh und au gründe - 
—* Sehe it... ie Ref, moͤgen auch Biefen Rüts 
von ib Mi ehe en, indem fie CO. 71) dad Ober. 
\ Für hrer Ibband pgen damit entihulbign. wollenn, dag ' 
Ibige. nicht für ‚Beich te; folder bloß Fire deu Mittti 
"Mann Gr?) m Unterhaltung (7) — waͤren. 
Allein weder der Keuner noch der Nichtkennor werden in die⸗ 
fm Nixerllanten Belehrung mund Unterhaltung finden, und 
"ol empfehlen daher: den Herausgebern fürs Künftige Fine. 
‚jwortmäßigere Wahl der hiſtor: ai Banpbeit, ad ehne 
— Beach ituug detſelten. 
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Denkwarbighaiens ans der ſächſſchen Gucichte der 
vater landiſchen Sa. Du don EN. & . 
gelhardt. Erſtet Band. Dresten,. bey Ger⸗ 
3797 324 ©.. Ziweyte, Band... 797: 
‚38 ©: Deitser- Band: J © Bi 
FI x Rz 
RR dit gut leſen und, der Er “Farin, 


na, die eleMden Mittertömane bpfl den h der 
Nchiſche ¶ Jugend da verdrähgent, und fte'dpfür‘ 
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ht Outz) und Dre über u Bihmene RAR a 
Here her 
und’ &eb: Miäftee‘ fiel das Treffen am ae Dt; vor. ©.” 

e RAR * vo Wilhelm IF, „er päite gern Sand 
ar und. 7t meinen folgen Marine tphnte 
* Ah fallen ,; mit dem Janftmuͤthigen Feledric din Ste · 
—— naitis zu führen, Dam trugen Auch, die Sr Aiche 
— tenig bey. Ihr werdet dieſe Taubern Vögel’ balb 
ge kennen fernen: — Friedrich, dem ep nicht — 
J ‚Arnd, nit einenn ſolcſen Brauskopfẽ/ toll fein ori 





Geſchichte. 
bar mans: GlmeinkHRAFIA gu regftren ac , dar: ;menp 
her mechteden Köhler für einem rechten Binfalppinfel Hals . 
tenT®: ©.93: „der alte.ungebobelte Kähter.“. Aut iR 
Die Geſchichte von des Prinzen Aibrechts DVefrepung B.'75 - 
fg, allanal etwas poffketichy" vorgetragen Daß. der , 
Dep hei: Beingen tiere, auch gchdeis vorden fep, :(&:94) 
iR dem Kec. nicht betannt ©. 105 flehe —* se 
für 1597,©. ars. ſteht, der ſchmaltolbiſche Bund fey am , 


tun; ader er wird ſelues Rof ——— 
* gi 


D N 
' 
‘ 
. . © 


grͤuden,/ wenn er Muf-fiae Anteie av Buib: vnb Ber- 
nauiakeit wendet ; und nicht, umler ber Belang wmittelmäßle -" 
* Compendienſchreiber, Untideigteiten und debem Der. w- 
| abljcen ——— re 
. m. * 
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Brtehrtengerälate. Se 


‚Die Kunft, Fi) eine Bibllothek zu ſammlen u. 
. ‚oebmeni;- ober ſoſtematiſches Verzeichniß her. beſten· 
Sdrifeen aus allen Wiſſenſchaften and Rünfien. 

Ein Verfuch zum Gebrauch für’ Studi verite, jun-· 
ge Getehrte und Dilerranten von D. (d 2 
| — Vertraugoĩt Rothe: » Konnebuugp- > — 

n, und in beipzig bes Zacıh ara. 2 _ 
‚Aka und 508@. 8: IRB 


Lleser die Kanft Yistioräkten ZuT. u. 4.6. ent RW 
and) nicht eine Zeile. Vioß der Verlegen Bur-füh-diefen ns 
fell erlaube; in der Hoffnung vermuthlich, ein panı Mafer 
mehr darch dergleichen Aufſchrift herbehzuziehn. ſo 
gieich der Werf. hiervon ganz freyzuſprechen, vennod bieihe _ 
die Verlegentzeit des Rec. immer dieletbe s berm wie ſoll bies 
far bey Beurthellung eines Produkts ſich benehmen, das tan 
fahr: umftändtäger Vorrede dem Probucenten er ſauer ges 
| en. von drhalb awphebumgoweriher ren w, Eu 
vom Ba 
—ES amwin das —* fee kr ide: \ 
—8* unnthlihen Wiſſens eine Menge Buͤcheciitet, umd 
das von ſolchen, bie ein aͤchter Gelehrter Memals wird mif« 
ſen koͤnnen. Melt mehr aber fehlen noch, die Richt minder’ 
- entbehrlich. find; and’. eben.fo Herrächrilch if die Img ; 






derer, bie ein Mann von Geſchmack und Urtheilskraft 


ſune Sammlang durchaus nicht aufnehmen darf, "Weber di⸗ )p1 
ſas Zuviel and Zumenig den Unternehmer eines befleen zu - v 
befehren, wäre fo gur als unnäß; denn entweber ‚Bat er Rei; Ps 
un, * arte in a uenoſſcun al und was tape va. 
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| . We von ibm aufgeſtellten Bücher beurtheilt worden; * | 
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aber ihn auch hätten ——e follen, weiter. zu 


; ii 
ch 


Fer wenn der. Waghale, daß Alles derungi 
de ibſt vingeſtehen muß. Der einem vermu 
m Bucäbard unlaͤngſt erſt gänzlich. mißlung⸗ 
a Diebe dem Verfaſſer des vorlicgenden fo werig 
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mat; und don) hatte Sener eine ſchon '=sjähelge Bekannt / 
re Düchermifen für ſich; da Yerı D..Kotbe hıngar. 
gmmcim noch Tehe jungen: Dam zu fepn fcheint, her wohl 
de wird % ſeine shebichtifche Praxis mit wrdeppelten Cifer 


alzuwarten; oder, ment:ea ihm noch an As fehle, + 
viele Jahre fang feine ne Duff ( nie Mar) dr on 


Kaiser u widmen, be 96 ihm wieder einfäll, ang mit einen, ' 
urchlatuta⸗ hedienen 


Aſte des von Ibn und. Andern nz 
in wollen. 


veiſen⸗ et das Bernie von the empfohiee, 
rtorium ‚der. Jenalſchen Literaturzeitung be 


Weinn es jedoch zu einer Ween Ausgabe des bejpiae bu tjeihnife. 


ke, oder gar zu jenem grbbern Literarwerke kommen follte, 
das Herr &, im Schilde führt, hat man auf bedeutendere 


—* es die in der Wände oder —* J 


unfter gelehrten Seitungen und Bibliotheken angiebt, 
nämlich dieſe Zeitlhriften ibm felber zur Hand geturfen; was 


genng nicht der Fall war. Durch einen og Did : 
* "le Am. 


nden Hppendis, Bufige, — 


eß ſehr oft, mit Hinderniſſen un —*8 
leider! wahr und vielfach genng ſeyn mögen, . 


er zu Veprsingung: derſelben keine Moͤglich⸗ 
Was in aller Wels helfen une kamen 


Bun, daß er vieimehr lam fi Darüber Ifiig. 


.. 


mr ——— bes Kaͤufers ſol wahsehoit 8 


ru | 


PRRR ei Bücher ſich nach der. Kiaflififarion, bie das Da 
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A fagen weilte, nicht wohl and: 
ni, det Sen man Kine Zah fmeetich. geielert " 
| a Hoffenttih wird Niemank fo. a ann | \ 
‚u @rfäshrterung des Zmerchfeilen zu mißirauden; fomderee : 
ans darin reichlich ausgeftrruten Stainetäten 33 
mageloſen, und mit feiner Lage unzufriednen 


mmenbung ziehen: ‚lieber jede Geeientraff®Tüe das 
a nat armählte Seadfabium aufjubieten ‚' ots jerffeichihielfe J 
Gphare um viel zu hohen Preis, und deq auf wyer⸗ Ziie 


um A Buleanden wel. 
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Des Dieet dieſa Eariſt ſcheint nicht gehörig Seftiuumt 2 

den, da man fragen küumte , find die Praftiber teine Arepe. 

te3 @erner find (Brundlebten angegeben, und hierbey dutſ⸗ 

.@ wieber bie Frage edtſtehen, weiche und was für Grund⸗ 

lehren Oach der Vooevianoraag will ber Verf die neug 

‚Ken thearctiihen Wıflätungen, Hypotheſen, Weinangen u. 

w. im Zuſamm enhange mittheiten, :diefe, als Fundamental 

gen der Arzneyeunde, einführen, und die Praktiker verane 


. ‚laffen, durch deren ünwendung das ihrige zuͤr Vervolltomms 


mung der Prapis. bepzuttagen‘, die (neue, Theorie mit der 
(msn) Prapis. in eine.vollfommene Brebtunung. zu feberf. 
Golize das nicht vor der Haud zu frähe fepn, ha in dleſcn 
Seumdiehren, nad) des Verf. eigener Angade (Bert. ©. ». 
nad) die größten Duutetfeiten beirfihen, and die widerſore · 
hendften Weinungen die Aerzte in den wichtisſten Gegenftäns 
den der Rnnft von: einander trennen ? dein nie war die Are 
PEST ER T9N7E > SE Evecp⸗⸗ 
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nenkunde in einer. ſchlechteren und mißlicheren Lage, da auf 
der einen Selte die entehrendfte Empirie mit Arzneymittel⸗ 


kam, aufder andern lauter Theorien und Hypotheſenſuchtt 


einander entgegen flehen, wo jede neue Meinung als Einheit, 
alle anderen Erfahrungsfäge aufheben-und vernichten will, 
und bey der ſchoͤnſten Außenfeite dennoch trägt, eben weil fie 


Eraft durch Röfchlaub’s Gegenreize genythzuͤchtigt wird, 
und jeder Reſormator feine Meinung fir Die allein siehe 
augeſehen haben will. Bone deus, in quse nos tempora 


refervalti! Bitter, arme Krauke, daß euer Leben keinem fols 


‚von’einfeltigen Saͤtzen ausgeher, wo die Hufclanoͤſche Lebens⸗· 


hen Theorienjaͤger zum Raube werde!! Eher iſt dieſe 


Schrift anzufehen ‚als eine kurze Schilderung der neueſtetj 
medicinifhen Thorheiten und Paradopien, und in fo weit hat 
fie auch, ala Zeitſchrift, ihren relativen Werth. Man ficher 
bald wir Lachen, bald mit Unwillen, wie die ſyſtemſuͤchtige 


Herren ihre Stille dreſſiren, und fih mit ihrem .erfinderis 


chen Kopfe in Wichtigkeit fegen wollen s aber das verwuͤnſche 


te Motto der Gegner: Opinionam ommenız sale: Mioke 
ndes Beipenft ; 


‚verfolgt dieſe Hirngeburten, wie ein Ichrediendes & 

‚Vernichtung ik über lang eder kurz der Lohn vergeblicher Ag 
beit aller unerbetenen Auftlärr! Wäre ——— 
"Kindheit und Leben des Staatsbuͤrger um Opiele Außerben 
koͤnnten die Schinder, nebſt ihren slinden Wachhetern, : wie 


die ſuvermet⸗ phoſiſchen Kantianer, fo lange kuriwellen, ale 


ifte mellten, koͤnnten die Mediein nach Kantiſchen oder Fich⸗ 


thſchen Foꝛmen mobeln, Weil organiſiren und vermi⸗ 
Men, Dis Lebenctraft mit Sufeland tummeln, mit (Bits 


daunet oxygeniſiren, oder mit Darwin zoonomiſiren am, 


fee Anwendung ſoicher eccentri 
u ‘für Träume praltiſch tealiſiren wollen? ' 


Die Schrift zerfällt in s Kapitel, in welchen die 
Lebensetſcheinuneen überhaupt, in oraanifisten Körpern, 
Betrachter, nachher auf ein’ einziges Prinelp zurüd ge⸗ 
dracht werben, in Betreff der eigenthuͤmlichen Bewegungen 
nzeganiſcher Körper, in Bildung neuer organiſcher Subſtanz 
und in deren fortdauernden Identitaͤt bey veraͤnderlicher Mi⸗ 
ſchung, in Betreff der, non Vorſtellungen und Begehrungen 
‚abhängigen Erſcheinungen, uͤber die Lebenakraft —— 
| 0 en 


für ſich pbantaflren, fo lange — Nur vor weachie 
wuͤnſcht, bewahre uns ber liebe Gere! Mer wird theorekir 


. 


Ko} 


Na 


cher Säge, . wie der Verf. 


\ 


F. 


⸗ 
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ſigen aebeilen, und von dem Antheile der Nerven. Ben Be⸗ 
ſchz wacht ‚die Kritik der Dembhungen, die Natur der 
Aebensteaft zu ergelbnden, — und das alles wurde (S 


. 248) geſchrieben, ehe noch Die. Geſetze bes Lebens und der 
Begriff yon Opefgndheit-feftgefagt waren. Davon follen wie 


das nähere im zweyten Theile erfahren. Iſt das wohl me⸗ 


thodiſch verfahren? Judeſſen referirt der Werf. ereulich, mag 
er fand, und wie er es fand, und interponict meiftens fein 


unvorgreifliches Ürtheil,' das eben nicht zu Guuſten der Era 


ſader und Neformatoren ausfällt. Und das iſt lobens s und 


Bloß davok wollen wir einiges aushe⸗ 


mihahnenswerth. 
8 un den Mebtige er weitgen Beheszigung deu Leſern ſelbſt 


©. s. Erik hwer zu beſtimmen, was Orgenifation 


| Le — um —R Der, Sl feine ganze ieberichee Ders 


yeinungen bezeichnen das Leben, 


eben. Alle fireiten fich ©&. 12 über Cine 
; it det Lebenskraft, fo wie über dem 
ich Eh u Teften Teiler, oder auch In dem 
CD * Gruppe von vodetnten &stipiften 


—555 Niemand dieſe von der Organiſation abe 






uud Nehorten ). ©. 3. Man kennt!die aſt nicht, 
und heiter ſich dech. keidet! Ste Ape fi denken: 
‚über ihr erwelfen. YO! 19. Ale‘ Lebenserſcheinungen ſind 
br außer —— oder im Gemuͤthe gebildet. - Wende 


8. sa. e Nerven habt geiwigiid nr 


deh⸗ m ide: et "Sn wohl! —5** 


* Pflachen einer an re ©. sı. @i 


— tichtiggeſagt dag Beet veſtehet 'in_ Empfindung 
gung‘, tbrffe i in. der Samm⸗ von Erſcheinungen etie- 


‚At, die wir" an ofganifisteri Kbrpern wahrnehmen. Van 


Nun willen wirs beffer!! Sollte jener Erfahrungsſatz nicht 
fon daher abſirahirt feyu?) ©. 57. Die organifdn Be⸗ 


wegungen laſſen ſich nicht darch ein chemiſches. pbyſiſches oder 
mechaniſches Vrduann ertlären. Wir muͤſſen ein neueres 


Pringip amehmen, und Die äußern Retze zu Hülfe sche 


mens aber die Namen, Mehbarkeit, Exregbarkeit, Reizung, ' - 


Reaction, find bisetzt ziemlich vage. Reizbarkeit ©. 65, 
iR keine Kraft; ſelbſt Keil vermenge Reizbarkeit und Con⸗ 
NR - Reigbasfelt ©.66: iſt bloße Werftandesvarpellung. 


Dun ind.mie, ale: dem Bee ‚näher gebracht:) ©. 2. | 


— 


mh. 








drucke von außen die Empfindung anheben , and-.in ptogteſ⸗ 


—W Atichwacdehec 


—— of iſt far cieriſche Kleyer das PP PRRENESSRN " 

 wirtels fanner u.:a.ihaben es geſagt; iſt es aber fo. " 

ganz ——8 S. 84. Die Bildung organiſcher Sub; 
flanzen iſt dioß muthmaaßlich, ein’ Product. chemiſcher Kräfe 
te, fo wie ein Preduct der. Verbindung yeruiiher. Kraͤfte 
umd ber-hewenehtnin Kraͤfte der ſeſten otganifchen Theile 
Keil hat ales Geſchaffte zu einem bloßen Keyſtalliſatiens⸗ 

’ tele machen wollen. FR, leider ! nur Hyporheſe, und dee " 

—5*— einer weitlaͤuſigen Widerlegung niche werth) S. uß. 

Wir wiſſen die Art und Weiſe der Bildung nicht; aber die -- 
egärige. Kraft der Organe muß. damit in Verbindung fer - 
ben, durch Reize erregt werden. S. 91. DBrandis Diele 
Bund daß erbenerpätlgteik. ein Phloalftifher Proeeß, lanter 

5 WVerbrennung ſey, At finnceih; ‚Aber nihe. 

— —8 wahr, da Brandie:inumer-und arntheld 
ben zu ſehr ideafiflrt.) ©. 92. Die Miſchung der organis 

ſchen Körper iſt unbeſtaͤndig, die Bortbauet der Iptegrirke 
kann nicht das Refultat organiſcher Bewequtigen Fe bände - 

‚ von veränderter. Miſchung ab, iſt einerley mit derinigen, 
weiche die organiſchen Bewegnnaen bewirbt, md. dieſe Ktaft 
©. 104 heißt Lebenskraft. Güte das nicht ein Zierel ine 
Beweiſe feyn?) S. 115. Das- Nervenſhſtem hat an iu 
organiſchen Bewegungen des Thierkoͤrpers großen Antheil, tu 
dem Rervrnſoſteme Ast eine Kraft, die Eindraͤcke aufzunch⸗ 
men und fortzupflanzen. S. 113. Nerven und -Diiw.ems 
puden nicht, (te laffen Bloß die Äußeren Dinge eine Berimderung 

hervorbringen, und bis ans Gehitn gekangen. Empfinduug 

wird durch Nerventhaͤtigkeit in der Seele hervorgebracht. 
(Sollte hier nicht ein leeter Wottſtreit ünterlaufen, da keine 

Empfindung ohne Bewuhtſeyn ſtatt baben kann? GOollte‘ 

"wicht des Nerve als Empfinbungsorgan, demungeachtet feier 
ne eigenthuͤmliche Kraft haben, die nur mit dem Diche, u | 
dadurch mit der Seele in Rapport ficht? Keine. Unſchick- 
lichkeit kann wohl nicht in ber Wenennung, - —— — J 
von Nerven gebraucht, liegen, wenn es auch Keil ge⸗ 
fast hat. ft die Seele, auf gut Stahliſch, das das einzige 
Organ: der Empſtudung: ſo haben wir nichtd dagegen ; wenn 

‚aber die Seele nie einpfinden kann, shne Eoncurzens Det 
Nerven: fo muß wohl hoͤchſt wahrfcheinlich bier mit dem Eine 


floer Linie bis zum Sehirne fortgehens hier endli * 
Einwirkung. det Sede: der‘ ‚ganje Enpieblngtäc 


p \ 
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gen. Sat die Nerven auch ©. 121 zu den Sewequnaen 


der Dierkoͤrver beptragen, ſcheint ihm bie Anfprüche auf Ner 
venkraft nicht nehmen zu konnen. Indeſſen lentt der Verf, 
Ebendaſelbſt wieder ein, und geſtehet dem Nervenſyſteme die: 
felpe Kraft zu, welche den Übrigen „Organen der oraaniſchen 
Körper zuge ſtanden nid.) &, ı22. Die Nervenſubſtanz 
Gar eine ſelbſtſtaͤndige Ihärigkeit, die nach den Belegen der 
Wewegungsiegame wirkt; auch durch Verkürzung, fie bat 


: uch Neizbatkeit, nur mß diefe nicht. mit ‚derjenigen Kraft 


rvetwechſeit werden, wodurch thlerifche Organe wirken. ©. 

- , 128. .hınter’s Meinung, daß das Bine ein Leben befiße, 

u. x problemartih, Aufeland's, ©. 131, Borausfrgung vom - 
Dt 


- 


tganiſirtſeyn des Blutes iſt unerwieſen und offenbar falſch; 

an keiner Fluͤſſigkeit eine Orgemifarion zufehreiben faun⸗ 
prganiſche Bewegungen und Gerinnung des Blutes bewei⸗ 
fen nichts für deſſen Leben, alles läuft auf leeren Schein 
Sinaus. Alles hänge von der Thaͤtigkeit der ſeſten Theile 
ab... Das Blut enthaͤlt den Stoff zur Bildang; kann [ih 


aber ſelbſt nicht bilden, hat keine bindende-Rraft, tvie Hu⸗· 
feland ohne Grund annimmt. ©. 166. Die Zaͤulniß des 


Blutes iſt nichk moͤglich, fo lange die Miſchung deſtehet; aber 
ihr gang falſch. ©. 182. Die Nerven haben ein Leben, 


‚ bie andern, nicht nervofen, habens anch. Die Nervenfühftanz 


hat den vergäglichften Grad der Lebengkraft. Die Nerven 
theiten aus andern Theilen ein Leben mie. S. 206. Das 


herz hat Nernen, die Rh wie In den übriaen Muſkeln ver. 


elle. Ueber dieſen Streit fage der Verf. piel Gutes. 


vGulſleland, ©. 216, verwechfele Thätigkeis des Hirns wit der 


‚wnabhängigen Merventraft.. ©. 218. Der Streit über Le⸗ 
benskraft zeigt , daB wir nichts von der "Natur dieſer Kraft 
weiffen. (Und doc fo viel barliber räfonniremund deraͤſonn⸗ 
ven, ſogar alle Erfcheinungen, im gefunden und kranken Koͤe⸗ 
er von diefer unbekannten Kraft ableiten; forar Geſetze vor: 


Iffreiben, wie fie agiren ımıb reagiten fol.) Der Verf. ftellt 
dier eine urtige Erdrrerung der manderlen Meinungen ans - 


“ aber am Ende Iauft alles darauf hinaus, Verirrungen des 


mediciniſchen Verſtandes, es ſey Girianner's Oxygen, 
poder RXeils Miſchung und Form der organiſirten Körper — 


- „sine:urglte‘, folglich. nur. aufgewärmte Lehre der Altefken grie · 


‚Hin Phloſophen G. 232 — zum Grunde gelegt. Alle 


. Bppgehefen haben. immer das an ich, dag fle non einfeitigen 
. ägen alisgegen, und alſo immer balb zu viel, balb zu wenig 


3 vor⸗ 


—9 
—8 * 


deauchbar werden fatın. Uns fiel am Ende der Edel 
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worauffeen ; daß aus ſalſche H 
zungen fliegen. Und dag b F 
Sgrift zruͤudlich Aber mit 
ein Magazin für die gangbar 
giſchen, zum Theil mit tiefde 
pglanten Tone vorgetragenen 

"er. Fortfegima und gleichen... nenn en 
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, Vemerfungen über die Kenntniß imb- Eur einiger 
Kraukheiten, berausgeächen van D. Johann Chri· 
ſtian Gortheb Ackermann, ‚Prof. der Chemie, 

* Parpologie und Therapevrik zu Alidorf. Drit-· 
tes Heft. - Mürnberg’und-Akrdorf, bey" Monat ., 
und Rußler. 1796. 83 hu: 


Is dieſem dritten Hefte giebt der Verf. Mahrich! von bei. 
Deitern Sortgange dir lühlichen Anftale für arıge, Kyqnfe 
in Altdorf. und in der umliegenden Gegend, "auf den 
Zeitraum vom. ı. May 1795, bis dahin 1796. Der Inhalt 
biefes Heftes ift folgender: 1) Verechnung der Einnahme und 
Ausgabe in dem angezeigten Zeitraum. Die Cinnahme betrug 
255 AL und 42 Kr., und die gefammte Ausgabe 122 Fl.: aus. 

- dem jährlichen Ueberſchuſſe ift nun ein nicht. unbeträchtticher Cafe 
fenbetand geſammlet worden. 2). Tabellarikhes Berzeihnif 
ber. Kranfen, die in diefem jährigen Zeitraume bey der Ars 
Kalt mit. nörhigen Arznepmitteln verſorgt worden find. In 
allem waten es a dergleichen Kranken geweſen; daven 133 
genefen, einer unheilbar, fuͤnſe ſich nicht wieder gemeldet, 
dweh In der Eur verblieben, umd 9 gefiorben. 3) Anmers 
Bungen über das Verzeichniß der Kranken; dabey. theilt der 
Berf. wert die Geſchichten derjenigen Krankheiten mit, bie 
einen tödtlihen Ausgang nahmen, und davon mehrere ſehr 
merkrohrdig und lehrreich für jeden Arzt feyn werben; fo uns 


ter andern die von dem Aneveysma an der Aorta unter den 


Bogen berfelßen, in ber Gegend des oten bi=Sten 8 
. ii “ w 


— — 


Arzaer⸗ lahe beit. 5 | 
wibei⸗ Sap-sorhpen ranten Die Aorto-unter der Puksade 
ſcheulã chblich geharken, und welcher Riß gegen zwey Zoll 


lang war;) merfwärdig hierbey war noch, daß die ‚innere 


Shout. der Aorta nicht mit zerriſſen, fondern von dem Bluse 
we einer kaßerfi feinen Membran fo ausgebehus son, 
Daß fie einen bersorhängenden Sad bildete, durch weichen 
ziel era durchgeſchwitzt war, das fich In die linke Sch 
Höhle ergoflen Hatte. Das Anevrysma felbft betrug gegen 
dritthalb Zoll nad) dem Länge: und über anderthalb Zoll nach 
dem: Querdurchmeſſer; die Haͤute deſſelben waren nach den 
beyden Seiten und nad vorne betroͤchelich dicker; nah bins 
ten aber war eg mit ben Häuten und Bändern der dahinter 
liegenden Wirbelbeine aufs innigſte verwasfen, und biefe 
garen vom, Beinfraße ergriffen, der die Korper derſelben 
ingersbreit tief i in Sande aufgeloͤſt hatte. Die beygeſuͤg⸗ 
ten Anmerkungen betreffen ur auch endlich noch die Ruhr, 
deren Natur, Weſen und Urſochen der Verf. genau nad) des 
ten Verfshiedenheit zu beſtimmen und auseinander zu legen 
füchet, nach nad) welchen fie ſporadiſch, epidemiſch und contagise 
feyn kann; die darnach beſtimmten Curmethoden hat der 
Verf. mit großem Scharſſinne angegeiget, wofür ihm der ran 


tionefle Arzt danken, und fie nach gehörigen Unterichiede ans . 


wenden wird. Dem Verf. bleibt nun das Verdlenſt, dag 
er bier tiefer als ein Richter, der wieder eine zu ein⸗ 
feitige Cur erüpfabl, und glüdlicher in das Weſen dieſer 
Krankheit eingedrungen iſt, und fle zu behandeln gelehrt bat, 
weßwegen wir auch — Heft zur nuͤblichen Letrůre jedem 
Arpte.anpreifen konnen 

1: Ef. \ 


D. — gacet giderkts, praktiſche Anrolen u 
vom Milicärlozarerh in Caſſel. Zweytes Stud. _ 
über ‚bie. Jahre 1793 und 1793. Caſſel, bey 
Cramers Erben. 1796. 6% Bogen. 8. 6.36, 


— — dieſer Annalen if in dieſer Wibliorhet B. 

X. Ot.⸗ↄ bey der Anzeige des erſten Stuͤcks derſelben ſchon 

angegebenz damals wurde auch ſchon der Werth ihres In 

dal gemärdiget und diefe Berdetuns gewaͤnſcht. Das a 2 
t . 


— Arzneygelahrheiſie. 

Orb entſpricht des Rec. Wunſch und Hoffuutgz; ee le 
siert fich bey diefer Anzeige beffelben, daß in irgend ein 
von den heyden Baldingeriſchen Journalen — 

Wuasſt: der nuͤtzliche Vorſteher der Irrenanſtalt im Klo⸗ 

ſter Haine moͤchte Arzt und Menſchenfreund genug ſeyn, denk 

Piederitſchen Beyſpiele zu folgen, bemerkt wurde, daß diw 

= fer defannten, aü Einkuͤnften und an Kranken fo reichen Au⸗ 
ſait ein Wundarzt vorgeſetzt ſey; traurig, wenn Darzn immee  - 

nur ein ſoicher gemäblt wird, von dem diefe Nachfolge weder 

efordert noch erwartes werden darf! a SZahr 1792 belief 

& die Anzahl der Kranken im Caſſelſchen Miñitaͤrlazo⸗ 

vet auf 473, wovon ı=, alſo nicht vollig ber 4offr, Marh, 

‚and 15 als min Militaͤrdienſte unbrauchbar verabfehiebet wur⸗ 
den. Alnter diefen Befandenfih a Leute, welche eine habltuellt 
Enabruͤſtigkrit harten ; wovon der Grand aler Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, in einem localen Fehler des Herzens, und abet 
Vermuthung nach in deſſen allzu wibernatuͤrlichen Groͤße und 
Erwerterung lag. Bey Gelegenheit dieſer Bemertung erfuͤllt 

‚ ber Verf fein im erſten St? gethanes Verſprechen, "weis 
laͤufi jer von diefer widernatürlichen Beſchsffenheit bes Her⸗ 

- gens Ju teden. . Rec. glaubt eine gewiſſe Knalogie zwifchen 
ber hier beichriebenien Krankheit und Biufkiräune zu finden 

Es werden 15 Kranke angefährt, weiche an dieſem Uebel 
litten, und von einem bie Krankengeſchichte. Heilmethede 
und Leichendffnung mird vollſtaͤndig miegetheilt. Keine derſel⸗ 
ben war über 30 Jahr alt, alle hatten eine breite Auft, 
"  ausichenden Puls und beſchwerliche Srpectoration.. Zunf 
weitern Deroeis, daß Diele fehlerhafte Befchaflenheit des 

zens to ſelten nicht if, als man wohl alaubt, merk ber. Sf, 

nod, an, daß Ihm big zur Merausnabe diefes Stuͤcks (1796) 

noch nicht ſolche ungluͤckliche Menſchen vorgetommen: find, 

er führe auch an, was Ferrior, Senac. und mehrere and 

—* Über diefe Rrantheig beobachtet und gefagt Babe 

In feiner Sradtprarishar der Verf. ineiner laͤngerals 20Jährls 
Ben Praxis nur ben vier Menſchen dleſe Krankheit vermurben, 
und nur bey einem ſich von ihrem Daſeyn durch die Dection Über: _ 
jeugen koͤnnen. Ueber die Urfache dieles Uebels kritifiet der 
Verf. Senaca Ausſpruͤche: er erklärt ſich mehr fir. eine md 
tuͤrliche Anlage darzu, und nach feiner Meinung iſt darzu 
ein heftiger, lange dauernder Antrieb und Stockung des Dluts 

„Im Herzen mit anfaͤnalich ſtarkem Widerſtand deſſelben erforderr 

lich: daher fand man nicht Alle die Herzen, be 
| : un 


⸗ u N 
\ Y . - - 
vo " 


Arzumgelape. me 
ußtertverfe geweſen, " 


en Erioriterunden von einem 
.* Marten und. dicken Muftelbau (Mec. ſah —** 


Settion eines Frauenzimmers, die mit benfelben Zu 
ſtarb, welche der Verf. bei feinen: Kranken beobachtet * 


mur daß der Pauls beſtandig ſeht Fein, unregeltmaͤßig uñh nass 


ſetzend, und das Herztlopfen nur anfallsweiſe ſehr deſug war, 


das ‚Herz ſehr ſchiaff, dünn und ‚blaßfarbig, und durch die 


Herzttammer fo erweitert, daß man eine siemlich große Zu 
trone haͤtte hineinbriagen koͤnnen.) Doc läßt der Verf. 
auch Hinderniſſe beym Fin » und Ausgange des Sherieng, 


5 B. verknoͤcherte Klappen und auch flarke Anſtrengungen 
Änßerer und innerer Theile, Schläge und Stoͤße aufdie Beruf 


dis Urfachen und Veranlaflungen zu. Mine Fallſucht von 


—— — gallichter Unreinigkeiten heilne der Verf; * 


ige Brechmittel und einen Baldriangunfquß mit 
Yon m Ci, und. bey zwey andern ohne ſtehthare —8 
that der aatſteinichte Hirſchhornliquor die beſten Dienſte 
Anch erzaͤhlt der Verf. ſehr amſtaͤndich und — bie 


Gecſchichte eines Lungenſuͤchtigen, den er gebe 


Ylaubtes Der aber doc nicht geheilt wer. Ein Kemer 
Stern wurde durch Pillen aus - a Ainmoni⸗ 
gummi und Bregweinſtein geheit. Im Jahr 1793 hatte 
das Lazateth 843 Kranke, woͤvon a0 ſarben, alfo nicht wel. 
lig der safe, und 22 als zum Dienft unbrauchbar verab: ' 
fhieder wurden. Der Verf. wollte eine Folliucht durch Ein⸗ 
Impfutig der Kraͤtze heilen; allein die Eerimpfung, ſchlug auf 
ale woͤgliche Arc verſucht, doch ihr an. Eine befan- 

e Bemerkung verdient "noch bie Geſchichte eines Peg 

nfiebers, worzu ſich Blafen « Sämarrhofden geſellten, 
md einer Ruhr, die mit rinem Seruenfisber benletei war. 
Bey zwey Lieuterien (dem Verf. ſcheint der deutiche Mame 


Magen ruber nicht dekannt zu pn) chat ein Karechuah-- 


ſud die beſten Dieuſte. Sen einrn zasamus if endlich dee 
Pit Anka ini su ve Zu 


re F ie | 
0) . \ - Fe x 

Siapkniken Ct — . Geltangemerfebe in tm 
” peattifdhen Kragfenhaufe zu Wien. hebenter, 
ober ber — ** Ir wmölfee w 


an 


— 


- 


*— Arßnergelahtheit u 

. Meberfept und mit praktifchen Bafagım -. 

" Bepfeitet, von G. 2. Fabri. — Breslau, Hirſch· 

verg und !Uiſſe in Suͤdpreußen, ben: Korn dem 
aͤltern. 1786. . AXIV und o 328 Seiten. gr. 8. 
20. Ur J Mur u rue Ze 


Er wich genus ſen Daß Mes. Boßsdas Dafenn, Bi 6 er 
‚2m. Theilg der. verbeutichten Werke des berervigten, Mo 
‚ geblichen Ssollg anzeigt, und das — U darüber „A J 
Daß.eh wenn polls Werke einmol ver er —— 

tem oder mußten, für Die Chre ten, u wo 

fee, nnd fuͤt den: Zweck ber deutſchen Audanbe 

wwünft.met, daß Sabrifieherauggas. Der Si a * 
fs Anzeige, nicht ſchließen, ohne dem Publian aus. der. Vor⸗ 
rede ves Ueberſetzers die. angenehme Nachricht mirzurheilen,. 
daß Hr. D. Sabei vielleicht naͤchſtens einige, wegen ihrer Laͤu⸗ 

0 als .Zufäge nicht paflende, und ‚alfe zuruͤckgelegte Demer⸗ 
tungen unter. der Aufſchrift: einer Mach be zu der Stob . 
Ufchen. Heilmeibode, mebſt einem doen Regiſter 
Aber alle fieben Theile’ folgen — fa gi, ʒ und ne noch weiche . 
tiger und fuͤr das mediciniſch A eu gewiß nach nöglicher 

und interellanser if, daB dieſer ſcharfſi innige, gelehrte und on . 
graktifcher Erfahrung reihe Arzt, uns mit einem Werfeun: - . 
ter dem Titel: Bruchſtuͤcke zu dem grofien Jabrbuche 
Der Acıney : und Wienfbanfande. Bin Lefebuch für 
 Berste und Yliduskerte beſchenten will. _ Den erften Band 
dieſes Werkes verſprach er binnen Jahreefrit zu liefern; ſchon 
werfloſſen ſeit der Zeit, wo er. dieß Verfprechen niederſchrieb, 
ziwey Sabre, und. weder die Nachleſe noch die Bruchſi. 
kke ſind dem Rec. bis jetzt zu Geſicht gekommen: er bittet alſß 
um die Erfüllung dieſes — Hefonders um die Her⸗ 
masgabe der Bruchſtuͤche/ und iſt feſt uͤberzeugt, Daß das Gan-· 
ze beſſere mediciniſche Publikum in ‚dipfe, Bitte einfimmen 
“wird ; beſonders if er ſehr begierig auf die Sabrifchen Bes 
mertungen über die. Folgen des Triebes, und uͤber des Verf. 
Serfabeen, huen vehubergen oder ſte an beben. 


® ‘ 
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Zins fbie das offieinathne Prireip ben he in. 
dos · negative⸗ Princip des TIpdes, zur Beſtaͤti.· 
gang tes Browuifchen Syſtems, von Hrn. von 


ur „seine: Not ab. Sana A 


. er 


ui tere ie ganz dan Ver⸗ ind Dürfetiingsent be | 

"abs: mehrer andern Schriften. Ge Hi ihr und 

— ** Inder gegenwärtigen tteu geblieben: Die Natur. 
ke, iR ehr wirkſames Ganze vorf Ilrfachen, Wirkungen _ 






25 d. ij. Rräften, Organen und Formen. Wenn 
wie dab 


nung: im Wis ‚über Iuftfsrmiden , F ũſſlaen und im kou⸗ 


keeten ovber ſtreh Zuſtande. Die efluͤchtigſte Luſtart 


in nufßeigendre Alban iſt di⸗ ie, in abfleigender Ord⸗ 


mung das bad — Wefen der Kohlenſtof. Die Eine 


wirtung jener auf ?diefen zieht ah feines, Feifenartiged es 
ſen aus‘ er dis voirkliche. Eichtiiratetie.‘ " Einwirkung der Lichte 
ſaure auf den Kehlenſtoff erzeutzt —* Dle Elrktri⸗ 
citär befteht aus Retz und Erregbaͤrkeit. Der Koplenftoff 
ifder Grund der Erregbarkeit;'bie Einmpirkung der Lichtmas 
tetie auf den Kohleuſtoff iſt der —* Geſundheit ber 


fteht im Mittel zwiſchen Reiz und Erregbarkeit. Aeußerſte | 


Schwaͤche iſt Anhäufung von Kohlenſtoff. Mon muß in 


dieſem Falle die Erregbarkeit ereitiren, den Kohlenkoff eine - 
pfaͤnglich für Einwirkung der Reize machen. Der Verf. bir .: 


diente‘ ich dazu der reinen : Pichtmaterie in Wein anfgelöß. 
Einem’ Wechfelficherfranfen wurde Zettfäure mit Kobtenkoff 
gegeben,: und den andern Morgen war er geſund. Es giebt ein 
reizendes und ein reizaufnehmendes Prindp. Das reigeude 
Hrincip hat 7 Potenzen oder Modificationen feiner ſelbſt, d. 6. 
7 Stufen des Reizes; das aufnehmende 7- Aufnehmungepo⸗ 
tenzen. Das teizendfte Princip beym Menſchen iſt im Mer⸗ 
venäther, das erregbare „ aufnehmende, der. Kohlenſtoff im 


Blure. Wenn jeder Theil. des Kohlenftofls vom ——— 


* ik: " ensfteht, das veltem manſe In Inne: Beten Dun 


. er 


Banze der ne u untet bie inne fat | 
len, Withetifch an trachten: 0 w wir . 
Orönunghn;: uMäiHende- Orkmung ber — E J 
der Formei und‘ ittelordnung, die dieſe und jene modi⸗· 
ſicirt. Aue erſcheinende Körper erſcheinen in dreyfacher Otd⸗ 


] 


” Um nige Fundamentalſtze. uͤnd uͤberlaßt bie Anwendung derſelben 


1 | NAmpeerheicheh⸗i 


m⸗tar. —— ni Im Jaem, ven da 
Rch im Aeußern aus ; der Kohlenſtoff gerade umgekehrt. .Die- 
Bau. konſtruirt alles aus 3 Prineipien, dem Werer » 
me.» und dem Lichtftoffe. Die 3 Srunpkeine, —8 
dle Schoͤpfung alles baue, ſind: Namrkohl⸗ rfette, 
Noiurſeifen. Durch die Eintwirfung des: 3 uf 
‚Die Erregborfeit werden 7 Aktionen erzenge: 1) ausdehnen 
„) anziebend, 3) ntuͤckſtoßend, 4) atsile, 3) ſcheid⸗ 
HM) ordnand, 7) wefentlich machend. Die Formen, worin 
— dieſe reſpettiven Kräfte And Hirn, Galle, Hug, 
Zunge, Beber, Deren, Milz: De Menſch {ebt nur halh3 
‚genp lebte er ganz, fo —8*— ihn der Tod nicht erdeeifem. 
DBDom ‚genug all des Schoͤnen vnd Neuen, Fr diage 
Biene Schrift wog ict? Wir glauben, viele ımılı 1. sr 
Ken Bein nad) banfeban en sermadie jü hobeũi ꝛ 
vo. ..t " X» 3 BON 22 e 
—* und Hererodösie, oder Bein 
.uber den nöthigen Gebrauch. ‚der le 
. Ein Lefebuch für Brownianer. und Antihrow- 
‘ nianer, von J. Valent. Mülhr. Erfier Band. 
. Fesklun dei Main, “198. 351.6 e ” a 





. 
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4 * 
MR Drownkhe Syſtem age in —D 
Ber zu bekommen, are 5 * 


‚dern eis aber n. w: Deine —5 bi Sir bot 


den anjuipenben unb zu — (pen —RX ee a - 
Bennt aufrichtig, daß er nicht recht einflebt; Den dieß des .. 
fen ſoll. Das Br. ©. verwirſt alle bicherige noſelogiſche 

Einricheung unſerer Wediein, es reducirt alles auf einige we⸗ 


dem ſubjektiven Ürcheile- und Scharffinne feiner Anhänger; 
108° — mehr, da bisher imnur mehr ſndividuaſiſtet 
mu: ar Bemalihe Veera wach bie weißen eo, 
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— —e— wird, Fr Ne ai fen Por . 


als Brown, nicht viel. Die Brown.’ Lehre hat bi dber. 
faRt allein mit der Theorie 1m fämpfen, gehabt, und nur erſt 
wnifter Zeit bar man die. Prüfung derſelben auf die Praxis 


Übergeteagen, Es ift noch zu viel Streit aͤber den wahr 


Sinn mancher Saͤtze des Syſtems, wo man erſt eim: 
Bereinigung beffen muß, um iu wiſſen, was man elgentich - 
beobachti Heil; ' Dirh ſund karzlich die Bedenken, die dem 


"Nee. über das Unternehmen des Verf, aufitießen. - Auch fcheing 


Y; WR. nicht der Mann zu fron, In deſſen Hähden eine ſoich⸗ 
Unternefarang — vorausgefegt, daß ale jene Zweifel, über 
dieſelde gehoben waͤren — pranmatifch nüglich werden küriunke 
E has sine ziemlich veraltete Humoralpathologie; er bar. ag 
wenig Praxis; er atbeiret zu gefchroinde. . Doch wir 


ins ues verällen,: und zum Bude feihft Übergebin! — 


1:-Kap. Yan Dev Zeybölfe der Natur in Reantbeiten, . 


Ir. De. reonet hießen die: Cenährumg , bie Reprnbuttioung. 
- Baft « gehen, man flebt Hier. die Theorien — Du 


Vorſcheine fommen) die kritiſche Ausleee 
Belegenheit vertbeipigr Kr. MR. feine. gelici⸗ 5 


| To ab ovo) Metafiafie, dig Bewährung 


alteriey Dinge, Das ——— 
mögen des Zellgewebes, die Einſaugekraft der Leumhgefaße, 


die Sympathie, ‚die Wirkung per Seele. Nachdieſen Aeuſ⸗ 
. frungm wagt Hr. M. O. 8ı ſich an eins. Bereinigung der 


Bcrowniſchen Lehren und der Geinigen, Irbeni er Be 9 
den aus Mazini abſchreidt. — 2. Kap. Demerku ı ses 
über die Kertungomittel bey Keblöfen und in Plorsii 


 . We ebensarfabe Berarbenen. Cintetcang über die wien 


nichfaltigen Arten des Todes, S. 87 — 91.: Aunczug and 


Exev⸗ Merboden' wirklichen Tod zu erkennen, ‚und Vers 


giſtungen unfHädlih zu machen. — : 3. Kup. Bemertugs -' 

über den Gebrauch Des Arzmeymine| bey Biants 

siien- des > Unterleitee, Ä 
Aus bieſem kürzen Aucznae und Ind ait⸗ des Bude 


Rede mar; daß Hert DE. eine- Porpaurri von den beterse 


men Dtuͤcken zuſammenaeletzt hat, die ſchwerlich für einen 


Wenſchen, wenn er nur halbwege emaneia⸗ neri⸗ iR, eines 
Ita Green * — 
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10 Armevgelabebeit. 


" yefpränglic) aus einer Schaͤrfe entſtehen, als ver 
ſchiedene Hautkrankheiten, Scropheln, Luſtſeu· 
Ye, Krebs umd Gicht, mebft beygefuͤgter Heilart 
und den bewaͤhrteſten Receten von D. J. V. 
7% Miller. Frankfurt in der Jaͤgerſchen Buch⸗ 
77 handlung 2796. 260 S. 8. 18 8æ. 
ed 
\ 77 esgehbet in den Jeigen "Tagen ein gewiſſer Murh here, 


" fih:als einen Anhänger det Oppothefe von Schätfen ih den R 


Suften aid Krankheitsurſachen oder ſich als le — 
Bu Augen darzuſtellenz fo daß Rer, —Se Ioeget weht — 
det Verf. dieſer Abhandlung haͤtte ruͤſtiges für bie‘ Par⸗ 
7,909 geftrinen, auf deren Seite: er: getreten iheUeherdießz 
ſhtheint ec dein. Bir. als Ba ie en bang 
0 ygmpatholnsen ‚der. · Hamoralpachologie nut lange WI. ap | 
FTerrain in der Praxis abgewinnen konnen, undals At | 
2 gie confle.Bteviflen der Siege ‚der Nervenpathoiohen une _ 
312 pe MWonbuftes der. Humoralpathologie ſehr ſprechende Bewenn 
: Je Uefeen, daß viele jenen Siege alcht ehtſcheidend marc 
oh ‚Verartägen würer Nori:diefe NAeviſon hicget umſtaͤnbi 
” . amgelgen, und wielfeicht bie. und da enamdaes: ſalbſt dargu hdpi 
tr ggägen, wenn fie der Verf. angeſtelln hätte; aber ſo wie - 
fir her Humotolpatholagie ankam / wird bens für Kin 
imnerthie gewe nen er zeigt weder wo die · Nerronpa holvi 
gon nd nicht, ennſchieren geflegt ‚haben, und sb Et Thenrie 
‚5 Üpersänbärfen: Inder Prapteätiäch Inner ihre aite Rolle fiielts 
eb Be 
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I aha io, die Kumpralikholggie nohikräffe-und Min 
75 yenug „bar; die Mugeiffe dev Üterveineeßelagie haukhlageri s” 
08: anhge ihm Dusch ſeine Schrift: fichcblopfür-chtter AUGEN: 





ee dee Schaͤrfen zu erklären und Jet Fate" khen-fo uͤber "" 
—* Vefioſtand zu ſorechen, als man vod e Jehren var · 
2 Ber ſprach. Man habe nicht noͤthig at Rh un 
chomiſche Deſchaffenheit der, Schärfen-ih hen Gaͤften 
a;hefimmern,: man koͤnne eben ſo wenigins nnerſe deg 
Wifſchung der ausgeatteten oder verdorbenen · Saͤſte oririgen,  "- 
ala in das innerſte der Miſchung unſerer geſhoden Saͤfte; 
genug daß es ein Fehlſchluß ſey, wenn wit mus Mangel derx 
KKenntniß ihrem eigentlichen Beſtandtheile auch ihr Daſehn 
„ablaͤngnen wollten — genug daß die taͤgliche Erfaprung ur 
N * = _ ei 
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Arzutugelahehit ef i it. 
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Gemuge brtoctfe: 06 gehe etwas, was den Darnerk@&ciärfe neh: - 
dient. Dieß konnen und werden ihm Die Nervenpathologen 


einräumen: Denn ex beiveift dadurch noch nicht, dag dieſe 


BGcharfen andy den nächften- Grund der Krankheiten enthale 


ter, und daß.dje Heilung der Schärfe, ohne Hebung dei di⸗ 


dexnatütlichen Zuſtandes der Qegane oder Shefähe, durch wel⸗ 
che —— menden au die Krankheit bei. Chen 
ſo wehig beweift er, daß die Erbkrankheiten, das Btilen, - 


die Anpecfäkg, able Diät ꝛc., “wodurch nady einer Biete 
wung die Schaͤtfen erzeugt werden, unmittelbar und BInß ale. 
kimagierköhfte werderen, und wicht dadudch Schaͤrſen 


re ee Fheile Eranthafl machen. Zu den - 
Gm 


nenergine forafältige Diät, gehoͤriges Waſß—⸗ 


f — in Mainerabwaſſer, die ſchleimichten gelatinüfee 


‚die Päilchdiär, die Molken, die ſogenannten blatrei⸗ 
Arzuchen· (die nach ihm Bloß vermõge ihrer ſchlei⸗ 


tern Theile virken). Ansteerungsmittel wohin er wudee - 
zaltgafler, die Mauen Baͤder und die Durgiermittel zähle) 


würe. - Als beſondere Scärfen ſtellt er 


und koͤnſtſiche Geſchwur | 
5 —— 2) Sehhſſchaͤtfe, der Schrauchder Bin 










tinffänge, Illofie.snfepen .. und fo dem Körper anſchatlich 
; 5, zomzichte, Schärfe, wogegen der Verf. des Ger. 
— ‚wicht gedenkt; 4) vermiſchte Schaͤrfe, 


ben, | | 
et a drpobcy er ſich fleißig ſelbſt ausfchreiht. Die Luſtſeucho 
a memals blaß weine eigentliche Krankheit, ſondern non jeher 


iſpaßtion zu vielartigen Krankheiten gewelen, die ſich nach 


dem Ginfiuße des Klima, der Diät ıc. zu allen Zeiten, edoch 


uf, vetſchiedene Arten, erwieſen haben. Die hefte,- fuherfe 
— — »—⏑D—————— 


buy. nd — ın | 
der merc..aurol.. und der Sublimat das angemeſſendſte Mic⸗ 
tel .. deſſen Aumend vr. aber gang uͤbergangen iſtz 3) 






Stropheifchärfe, ‚Re fcheine eine Geburt der gichtiſchen undder | 
ptheriſchetz Ocharfe zu ſeyn; 6) Krebsſchaͤrfe, ſte ſey nichs 


anders, als ein aͤußerſt verborbener Druͤſenſaft. Gegen den 


Krebs im Seins habe CL. Hofmann eine Salbe von vier Thei⸗ 
len Rockenmehl and einem Theile gepuͤlverten Enzian mit Theer 
bereitet mit gutem Erfolg angewandt 7) langwierige Pants” 


ausſchlaͤge; 3) Kraͤzſchaͤrfe; 9) Flechten; 19) Grind; 21) 
sihtlfche Krankheiten; die Gichtmaterie ſey bald farm, baid 
laugenhafter Art ? 9); 15) Rheuinatismus. Won S. 2=3, 


260 


far untändlihften von ©..25 — 105 abhon⸗ 


ey ‚einer. ſeht ‚eingeivnrzelten Luftlenche fey- .. 


” ) 


a7 ð ” 1 + 
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J J 
7 Arznengelopefuit.: 
⸗ % , ‘5 , 57 Ä . 
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asp shrflt ver. Berf. als Fuſ cʒ Aacioe aue den = 

ges mit, hie ihm erſt nach der Abfaflung feines Bude indie 

Hörde fielen, und die Dezug auf die, von ihur abgeban · 

veigen Sthärfen haben, 3. B. aus Hufeland übe dr Besen 
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 - unge Anleitung, mie man den Manriichen wur 
_ Breauenzimmer =» Tripper, veneriſhen Hodenge⸗ 
. hrouift, unangenehme Empfindungendeym Urin⸗ 

* Toffen, Nachtripper und ſcuweres Harnen, mebf 
. dem männlichen Uuvermöuen oufsienfichere Ab 
nn De für angehende Aerzte, Wrhoärzteun! 

ien in der Megnepmoiffenfchäfer" Von D: Johann 
Valentin Muͤller jun. Frankfurt, kl ber Jaͤ⸗ 
gerſchen Buchhandiung. 1796. 120 Seit. 8. 
Beſelht mchte eine Sortſt Aber die Diät und begin 
mittel dee Trippertranken, bie bloß anf dem Unterrichte det 
 gnlpräete berechnet wäre, in den ‘Fällen ihten Mugen . 
dabın;; mo; eine falfche. Schaam ſolchs Kranken derleitet, 
—— zu lang ſich ſelbſt. su Abenaſſen, oder ed 
Behaudlang eines Augckſalbers, Geheimnißkraͤmers. oder 
«arbiirs.angusertrauen, Aber der Veri hes vor ung liegen⸗ 
"Sen Blicheldgens it der Mann. wicht Der ind ſplche Seife 
- augzuarbelten verſteht; es iſt der, Geiſt eines Zraͤuterman⸗ 
nes, oder XDeifiimunnes, der in allen. Ringen Schriften füy 
Baien ‚und beſonbers duch In dieſer uxzen Anleitung fd 
 Befer ereibt, freylich nach den jetzt gangbaren ‚Heiltuerhonen 
u" „ober mödernifet.. Swcon. ber Titel zeigt weß 
WWaſtec Kind dieſe Brochuͤte fen. Sieben nicht leicht zu bed 
Gandeinde Krantheiten.auf nicht ganz a dir Bögen abfertigen 
a wollt, uud. diefe kurze Abfertigung zum Unterricht dee 
Yfänger and der Laien In det Kunſt zu beſtimmen, iſt, währe 
-  Kaftig, ein — wenlgftens anbedachtſames Interhehmen! Ver 
 Yypaua iſt es widerſmig, einen ſolchen Unsergicht. für ne 2 
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bende Aerne und daden zu glrich eineidten zu wollen z 
ber angehende Arzt muß, wenn er kein ANuackſalber werden 
ſoll, kanſtmaͤßig, und der Laye, wenn er das verſtehen 
und cichug anwenden ſoll, mas man ihm ſagt, fo viel alß 
wröglich, nicht. techniſch, fondern bloß finnlid und populär 
unt 


erwicſen werden. der Borted? waren es Ttadioh 
Chirurgie, (Watbietgefellen ?) ivelchen der Verf. Borfefuns 


‚gen über bie voe zuglichſten Krankheiten (9) hielt, die he ; 
Arbeit gebruckt zu felen’wünfchten, der WBunf mag ver Bo, 


Bar fepn Faber gewiß nicht Die Erfüllung deffelßer. Tras Ras 
yitel. won dem männlichen Unvermoͤgen ift wahrfcheinlich nur 
‚Veugefügt, ym dem BDuͤchelchen mehr Käufer zu pericaffenz 
den mmielig kann der Verf. dieß für einen Wegenſtand 
der Voltsarzneykunde hatten, oder den ftadiofs chirurgiae 
Sehftlich darüber Llarerzicht ertheilenwohlen, Eine Kritik deg 
Inhalts diefer Schrift iſt wohl Hier nice am Ihrem Orte, da 
nachidee Die, Ueberzeugung und, Erklärung bee Zwec dere 
- u r Peru Fu I Zn — | Ebh 
Pa a ER ae 
Ig febribus temittentibus Femellris hiberni Ann. 
....% . J 7 J XX 
3795 —— 1796 commenhtatio auctore D. Frida 
: wo Winde, ‚Potenisl. Reg. Borusf. a Konlil, . 
aul. intim. cet. Erlangen, apud Faloꝝ a7989. 
Mn Le 6.æ.. 
p.tleln dieſe Sgrift aach Affe rolle wish Me bob in - 
S genau heobaßitenden Arte ſeyn, da der Verf. ein IRtle- 
‚Br.in der Kunſt zu beobachten iſt, wie er auch bey ber Epi⸗ 
demie zu Erlansen im Winter von 1795 auf 360, bie muter 
mencherley Seſtalten von Krankheiten ſich Auferte, ‚umd- die 
et fo ſorgfaͤltig beobachtet md hier geſchildert, vietfaltige 
peile davon hiermit gegeben hat. Won io Kranken; die 
der, Verf während dieſet Fpidemie von remittirenden Pia 


ern in der Cur gehabt Hat, hat er zehn Krantengeſchichten 


von ſo viel einzeftten Bällen ansgrhüben, ııb folche Hier win 
Mudiich erzählt, woben forafkieig die · aufe mander gefotgten 


Zufaͤlle mit den. angewendeten Cuemethoden angegeben wor 


ftun. Won dei 103: in der Cur gehadcen Kranken was 
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nzimmer⸗Tripper, veneriſhen Hodenge⸗ 


Be ‚ unangenehme Empfindungen beym Urine 
. inflen, Nachtripper und ſchweres Harna nebſt 


dem männlichen Unvermoͤnen auf ehen-fichrere Ad 
ten fan, für angehende Aerzte, Wnhdär ea . 


= aien in der Arzneywiſſenſchofte⸗ Von hig Johann 
Walentin Muͤller juu. Frankfurt, in’ der 88 
gerſchen Buchhandiung 1196 120 Seit. 8 
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Wineiitmiiee, eine Ehelft über die Bike PR: —E 


mitel der Tripyerkranken, die bloß auf dem Unterrichte der 
Viiqhtaͤrzee berechnet wäre, in'den ‘Fällen ihten 


haben, wo eine falſche Schaam ſolchs Kranken herleitet, 


eu Hebel’ enttveder zu lang ſich ſelbſt zu Äbrplaflen, oder ef 
€ WBehanidlang eines ngckfalbers, Sehemnigkt ämers, oder 
Varbiers anzuvertrauen. Aber der Verf, de⸗ vor uns liegen⸗ 
sm —— iſt der Mann nicht, Der eine fplche Schri 
auszuärbeiten verſteht; es. Ift der Seit eines Traͤuterman 
nes, oder Weißtmunnes, der in allen. Kinen Schriften r 
Laien „und befonbers auch In Liefer. Igersen. Anleitung 


Weſen treibt," freylich nach den jetzt gangbaren Heiltuerhopen 
" . Mmadheiet , ober modernifitt. Schon ber. Firet zeigt, wiß- 
 Gritdee Rind diefe Brochuͤre fen. Sieben nicht leicht zu bed . 


hanbelnde Krankheiten auf nicht ganz adt Degen abfertigen 


“wolle, und Diele kurze Abfertigung zum Unterriche dee 
 Ynfängeenud der Laien Inder Kunſt zu beftimmien, ift, wahre 


haſtig, din wenigſtens anbedachtſames Unternehmen! Ue⸗ 
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hende Apzte und Laven Sugleich einigten zu wollen z 
der angehende Arzt muß, wenn er, kein Quackſalder werden 
ſoll, kanſtmaͤßig, und der Laye, ten er das verfichen 
und rihiganendeh fol, was man ihm Tagt, fo viel als 
möglih, nicht. dechniſch ſondern bloß ſinnlich und populär 
—— — Dach der Vorrede waren es Tadich 
. Chi (Batbtebgefeflen ?) ivelchen der Verf. Vortefuns 
gen über die vorzüglichften Krankheiten (NM hielt, die Mn 
Arbeit gebruckt zu keſen wunſchten, der Wunf mag verze 
bar fe Faber gewiß nicht Die Erfuͤlung deflelßen. Das Ras 
yitel. won dem männlichen Unvermoͤgen ift wahrſcheinlich nur 
—5 Im dem Buͤchelchen mehr Käufer zu pericaffens 
"unmöglich kann ver Verf. dieß für eineh Begenſiand 
er Boltsaraneykunde Hatten, oder den ſtadioſis chirurgiae 
lich, Darüber Uuterricht ertheilen wollen. Cine Kritik des 
Inhalre Diefer Schrift iſt wohl Hier nicht an vn Drte, da 
abe Rec. ann | und Telideung der Zuweck der⸗ 
a wit bit it. a 
— er Fu ee | es 
. | Ra 
De Fübeus neriitrentibus —*8* Kern Anti . 
3795, — 1196 commentztio andore D. Fride- 
2. WO W — ‚Potentisf. Reg. Borusf. a Gontil, 
aul. intim. : cat, - Erlangen, eped Palaz;- u: 
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u bie Sgrift Auch — b ieh wird Re ve J 
genau h den Arzte ſeyn, da der Verf. ein Mei⸗ 
in der Kunſt zu beobachten iſt, wie er auch bey dee Cpb 
emie zu Erlangen im Winter von 1795 auf 960, die munter 
wmoncherley Sefälten von Krankheiten ſich äußerte, ‚und die 
te fo forafättig Beobachter md Hier geſchildert, vietfaͤltige 
ife davon hiermit gegeben hat. Von 103 Kraten, die‘ 
Verf. waͤhrend dieſet Epidemie von remittirenden Bi 
vern in der Gur gehabt hat, bat ee zehn Krantengrſchichten 
von fo. viel einzelnen Faͤllen ausgehoben, ını6 foldie hier win 
Kaͤudlich erzählt, wobey ſorgfaͤltig die aufeinander gefotgtes 
*— mie. den angewendeten Eutmethoden angegeben word 
7 fikbe Bon: dei 103: in der Tur — Kranken * 
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sen überhaupt fieben geſtorben. In einer bengefügten ar 
"Belle findet man die hervorſtechenden Kennzeichen und die vors 
süglichten Zufäfle diefer remittirenden Fieber nach der Reihe 
“angemerkt, an wie vielen Kranken fich Diele oder jene gezeigt 
+ hatfen. Hierauf folgen einige wichtige Erklärungen und lehr⸗ 

reiche Erläuterungen. In diefen wenigen Bogen hat der . 
‚Verf. von diefer Epidemie nur eine kurze Skiagraphie geben 
onnen , under macht uns daher die Hoffnung, eins ausführliche 


. 


Abhandlung davon noch nachzuliefern, der nun gewiß vide 
mit Nerlangen entgegen fehen werden, u 
De morborum priinarum viarumı vera notitia et 
auratione, sec nori de morbis ex earundem af- 
.  fedtionibus oriundis, atque cum iisdem cpmpli- 
catie Diſſertatio, primo ab Academia Imperiali 
naturae curioſorum propolito praemio d. Y. Ian. 
1792 ornata, auctore D. Georgio Chrifiano 
Theophilo Wedekind cet. Norimbergae, in of- 
fieina, Steiniana. . 1797." ZU und 172 Gel» 
” ten. 4: \ . Bu —— 7 2, . 2 
 Vetanntlih erſchlen diefe Schrift 1798 in der naͤmlichen 
Verlagsbuchhandlung, und iſt, ſo wie fle gegenwaͤrtig mit 
der Jahrzahl 1797 vor ans liegt, mit von’ der 1792 in aller 
gang gleichlautend; nur mit dem einzigen Unterſchiede, daß 
die Dedication an den Coadjutor von Mainz, den Freyherrn 
ion Malberg, welche bey erſterer befindlich war, . hier wege 


gelaſſen worden iſt. Ein neuer Abdruck von dieſer Schrift 


2 Safe und deibarit des Kurſuͤtſten von Meim, 


ft; gewiß nicht veranſtaltet worden, ſondern die Verlagshante 


dung; has nur den erfien Bogen-umdruden oder neu druden 


laſſen; das leßtere ergiebt fi darans, daß jeder-anderer Bo⸗ 
- gen auf der. erſten Seite unten am Eude mit App. N. Agt. 
£hyf. Med. Tom. IX. bezeichnet iſt; denn vermuthlich hatte 


ehermats.biefe Schrift der Appendix zum Tom. IX. der No- 


von Ador phyf. med. Acad. natur. Curiöfor. mit perden 
: fellen, Dieſe Exemplare davon: werden nan mit einem Tie 
 gelbogen apart und für fich von dem: Verleger verkauft. Auf 
dem reuen ZTitelblatte iſt der ehemalige Titel des Verf. afs 
und As Prof. 

wo 8 der 
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„der Mydichh oufeiöR bewhehaltenz aber mice etwcha 
den, daß er feit mehrern Sohren als Are beaden —* 


Ber fraͤnkiſchen Armee ſich hat anſtellen laſſen. Dergleichen 


“Titel muͤſſen allerdinge befreinden. 
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- Bildende Künfte. 


= Rute Erklaͤrung ber Zeichen diter Beräßihter Kuͤnſt⸗ 


"mn. 


fee, welcher fie fic) bey Werfertigung ber Bilde 
niffe berühmter Männer (und) bey ihren (ſonſti⸗ 
gen) Arbeiten bedient haben. Mit 11 Kupferta⸗ 
fen, welche foldhe verborgne (?) Zeichen enhal⸗ 


E ten, Wien, in Commilfion bey Schaumburg und 


Comp. 1798. 166. 8. 3. 


dr Titel if Igr xben fo ſoaderbat geſtellt, wie der In⸗ 


t des kurzen Textes unbedeutend iſt; übrigens aber war 


der Gedanke des Verf. nicht uͤbel, unerfahrnen Kunſtliebha⸗ 
bern ein ziemlich vollſtaͤndiges Verzeichniß der Dionograims 
men und anderer Hieroglyphen ähnlichen Figuren, welche ber 
fonders "von deutfdyen und niederländifchen Kuͤnſtlern zur Be⸗ 


ei 


chnung ihres Namens gebraucht würden, in die Hände Zu 


lieferns um fo mehr, da einige dieler Kuͤnſtler den Eigenfinn 


tten, nicht immer efnerley Zeichen zii wählen; fondern, bes 


| Pnders Im den Namenszügen bad Buchſtaben hinzuzuſetzen, 


und bald weiche weqzulaſſen, wodurch bey Sammlern dep 
nie ſelten Ungewißheit und Verwirrung entſteht. Yu dee 
siten Hälfte diefes Jahrhunderts beſonders, haben ſchon ans 
dre Schriſtſteller unſerm Bert. bierin vorgearbeiter; das 


Verzeichniß aber niche fo vollitändig und in der zwecknaßigen 
Ordnung gellefert, wie dieſer. ana 


. nl ae 
Ideenmaga zin fir Liebhaber von’Gärten, engliſchen 
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Anlagen, und für Beſitzer von Landgütern, um 
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Bär ind haͤnbliche Gegenden uf w. zu ver ⸗ 
fe 


0LVDaldende Fünf. 
fehönern und zu vereblen.: Uni ber Ackſiht don 


3Z. G. Großmann, Prof. der Do in seipgig, 
ee geben Nr. 16, 17 und 18,“dbtr 





% 


1 
+‘ 


A vweyten 
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des Heft mit 10 Kupfern nehſt. beu 
Resch Ip. Ä ipuis ber Baumgiecnit 
NE .” 22 ar — 
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San vutes def. 1). Bat Drehen. md 


* Er und Grundriß zu einem: reichen Gatten een 2% ‚(den 
dat wie dieſer Grundriß angiebt, in efhehn: — 


en Gebaͤude ſelbſt / und gar, zwiſchen der und 


Artnerwohnung amulegen, wird wohl keinem Eigenthamer 


—8 — ) 3 goae 6) Pavillon im —— pa | 


— ‚s0). —— — —E pferb.- 


I7te® Zeft. ı) Geelikhaftsfann. . Eine Linde indie. \ 
""fühen deren Aeften in Balkon angelegt ik, zu welchem sine _ 


Ralentreppe hrt; nebſt einem Stadre.von gut huſom⸗ 


mengefuͤgten Birkenſtaͤmmen. Im Tert find dey nah 


Blatt einige gutes aber nicht neue ‚den, der. 
“ yirungm mitgerheilt. 2) Sominerhaus in & 
Geſchmack. 3. und 4.) Sartenhaus von He 





bans geſchmackvoller Erfindung.5) Nichen zu Sartgpe | 


fitzen (verkuͤnſtelt). 6 und 7). artengebände. Di⸗ 131,2: 2 
triſche Idee des —E— — welchen Chatakter 
der Tert der Anſicht dieſes Hauſes beylegt, dürfte wohl * 
"nem Anſchauer einfallen. 8) Eingang zu einem Mark 
mit zwey Brunnen und Raheſiden . Bon guter. Ergndumg. 
9). Soben anntes Jagdrendezvous · ein Otrohzeit. ro Chinefle 
ſches Scöpftad, ; oder Sewäflerungsmalchine. Als Erfins 
dung zum -Sunomifhen Nutzen, ſteht dieſes Wert den Bin 
Tanstern-einfachern und wirtfarkern Maſchinen dieſer Art don 
—8 hollaͤndiſcher and engliſcher Erſindung⸗ Kon ſehr 


“nn Heft. Diogenes dorm ei 
ms ſtebenden N —— gan. * BG Hrn 
.: ee. 
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nes gerundee als fuͤrſtlicher ne, iehntaufendr Tha· 
Ar: adsndens Schatz —ı Das: Geld komme durch Zufall in , 
"26 Beimstäcifhen Rath Forbergs Hände, diefer bringt: das 
= deib dem. 8; en. und denuneitt feinen Freuud Waldau, der 
für ihn, Auch die vermeinte Favorite dr6 _ 
Bären Hage. aus he Brantern an, weil. er ihre Hand 
aus · 


345 dbeater. 


tionen gegen die Angeber ſelbſt entruͤſtet. Bronnern wird 
das Geld wieder zugeſtellt, weil er es zu einem edein Ends 
weck gebrauchen wollen. — Die Raͤnke der Seldorfſchen 

artei kommen alle an den Tag, und die Buben: werben ber 
ſtraſft. Madame Waldaa Bat ihre Tugerid nicht Preis gege« 


ben, beyde Eheleute werd.n ſich einander gläcktich wieder ges 


ſchenkt, und die reuige Julie, — die auch nur dem Anfchein 


a © 


LS - n„ % 


nad), die Favorite des Fürften war, erhält ihren Bronner 


zum Gatten. Der Dialog ſcheint uns natuͤrlichund den Char ' 


rakteren genau angemeſſen zu ſeyn. 


Fanni und Thomſon oder der Sieg ber Uebe. Ein 


Scaufpiel in fünf Akten von C. A. Horn: ' 


Prag, bey Widmann, 1798. 109. Seiten, ge 
6% | Bu 
| Ree. hat es nicht errathen Finnen oh dieſe Fanni ein beuts 


ſches Originalſtuͤck, oͤder eine Ueberſotzung, oder eine Bes 
arbeitung aus einer fremden Sprache iſt; — genug dag Sans. 


ze hat einen fehr geringen Werth, die Sprache iſt bald ſchlep⸗ 


pend, bald geſpannt, und. bisweilen glaubt man ein leyerndes 


+. Schäferipiel aus der Mitte diefes Jahrhunderts, zu hören. 


Der Inhalt ift dieſer: Ein in ihren Thomſon ſchwaͤrmeriſch 
verliebtes Maͤdchen, Fanvi, bietet ihm ſelbſt, da ihre eigens 
finnige Mutter, Frau Wilkes, wider die. Verheyrathung 


if,‘ eine Entführung’ an, und bat Bereits alle Anftalten dazu ’ 


‚getroffen. (Dieſe Idee iſt nidies weniger als neu.) Allein 


- Sannis Plan wirb durch. ein Kammermaͤdchen verratbem. : 


Thomſons Vater, Herr Filding, if an Wiſkes eine hohe 


Summe ſchuldig. Dieſen Umſtand nutzt Frau Wilkes, Hrn. ' 


EEE atretiven zu laffen, um dadurch nuf yin Mal dem: 
tebeshandel ihrer Tochter mit Thomfon ein Ende zu mas’ 
her. Thomſon nimmt aus Verdruß Geediefifte. Banni.ete 
fähtr dieß, verkleidet ſich, “und läge ſich auf dem nämlihen: 
Schiffe zum Geedienſt annehmen. Geld und Koſtbarkeiten 


bat fie in Menge aus dem vaͤterlichen Haufe mitgenommen. 


Kun. wird Frau Wilkes bange; ihre einzige Tochter If ente 


: flogen, und-fie verſpricht der Frau Filding die Befreyung ih⸗ 
res Mannes, wenn man ihr Die ungerathene Tochter Be 
| Pal | 48* 
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herbey ſchaffen kann, und Thomfon auf ihre Hand Verzicht. 
thut. — Während der Zeit hat aber ein alter Hausfreund, 
von dildings die Befreyung des Lestern bewirkt. — Wil 
kes und Filding werden gute Freunde, und die Verheyra⸗ 
thung des verliebten Paars wird nicht nur beſchloſſen, fans 
dern auch vollzogen; — damit ja dieß Stuͤck dem Schlen⸗ 
drian vieler Tauſenden gleiche! 


Die Nachahmung. . Schaufpiel in einem Aufzu⸗ 
ge. Sranffurt ander Oder, bey Apitz. 94 Eei- 
_ ten, 8. 3 K- " 


om &: 1 die Auſſchrift: erſter Aufzug, ba die gathe 
Heine Piece nur aus einem Aufzage beftöht? Uebrigens find 
wir der Meinung, daß, nach dieſer nicht ſchlecht geſchriebe⸗ 
nen Probe zu urtheilen, der ungenannte Verf. wohl noch et⸗ 
was Delleres, als diefen theatraliſchen Embrio liefern könne. 
Wehe Intereſſe mürde die Stück unſtreitig durch eine groͤſe 


ſere Vervlelfachung der Charaktere gewonnen haben. Die 


Contraſte derſelben muͤſſen auf dem Theater oft die meiſte 
Wirkung thun, und dieſe findet mon bier nirgende. Das 


VLicht gewinnt durch den Schatten. Hier fiebt man lauter 


edle Menſchen Handeln, dieß iſt vlel; aber für den Iheas . 
terdichter micht alles, weil er fi von mehr als einer Sei⸗ 
te als Seelenmahlex zeigen muß. — 


Der Abſchled. Ein Trauerſplel in grey Aufl 
gen, Berlin, bey Sanghoff. 1798. 57 Sei⸗ 
sen. 8. IR _ j " 


enn die Auffchrift dieſes Trauerſpiels fo viel fagen woll⸗ 
‚te, daß fein Verf. hiermit vom Pubtitum — Abſchied zu ’ 
— gedoͤchte: To hätte Fein zweckmaͤßigerer und lobens⸗ 
wärdigerer Tirel gewählt werden koͤnnen. Wenn ung der 
Mann nichts Beſſeres geben kann; fo rathen wie ihm aufrich⸗ 

tig und wohlmeinend, der Kunft des Theaterdichters ein Le⸗ 

bewobl zu fagen. Wir haben dutchaus nichts Anziehendes iu 
den ſchwuͤiſtigen Trauerſpiele Anden Ehen. Die Seelgu, | 
‚ 4 ba 


s 


Be 


ein. ihed / aheſuaet Akad Ei 
° — hm länge \ 
-Mihteinder Welt HE leichter, "af Ss 6hn Bodies dar: Sr 
Die nie einem Me . an Ken —* 








ren 


LE PR PER * 


KLEE SL re 11 





834 igbey —* —* 7 8. 
—2** ZUM: 8 er J 





eſern ven dem 


ausſuͤhrlichere 
über die ende 
3 und Hetero⸗ 

n,. wenn Des 
rien Religions⸗ 

dem durch di 
jenes für note 

big und gefährs 

nacheude Glau · 

tt... Orthodorx 
iſt nut ber, der Gott nut Dich einen möralifh guten Bes 
Beneroanbel Ahre,“ Hetero s oder Pfeudo s boy der, ber ihn durch 
— etwas anders verehren will.- II. Gehört. alles das zum 
Shriftenshum, was Ehriftus gelehtt Haben würde, wenn er 
au. unferer Zeit gelebt hätte? ¶ Wenn dad Chriſtenthum ober 
die in der Bibel beurfundese Retigionsiehre fir wirkliche Ofe 
fenbarung genommen toird :. fo if fie'ch gefchloffenes Ganze, 
"und neue Verbeſſerungen derheiben ſind vollig inkonfeguent s 

an ’ 
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N. _ a. 
‚ en muß Mfo.sntwrher aller Merfecribitieie Der Aulfiitdken 
Reſigion aufgehen, ‚oder fie als Offenbarung antlquiren. 


(Sollte wohl. diefes Dilemm fo richtig fen, wenn man 
auch eine unmittelbare Offenbarung ſich denkt? follte wohl, 
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wenn auch die Lehre Jeſu als von Gott ſelbſt Bekannt ges, .. 


macht, und beglaubigte angeſehen werden muß, aller eigene . 
und weitere Gebrauch der Vernunft damit aufgehoben 
oder unterſagt feyn?). HIT. SR zur Offenbarung Inſpi⸗ 
ration noͤthig, und in welchem Sinn? ine von Vote 
ſechbſt Bekannt gemachte Religionslehre kann nice gedacht 
werben ohne Snfbiration, und. wenn man. confequent 
ſeyn will, ohne eine auf alles füh erſtreckende Imſplta⸗ 
tion , die ſelbſt nur durch ein Wunder geglaubt werden kann, 
indem man, wenn man buch Gründe der Vernunft beurs 
thellen will/ daß erwas, und was duch Inſpiration geoffehe . 
Baret ſey, gem damit die Offenbarung felbft: wieder aufhebe. 
(Uns duͤnkt, auch, diefes ſey ziemlich wöflkürfich angenommen, : 
sie. Hlauben wenigſteng auf eine ganz conſequente Art eine 
witkliche Offenbarung ohne alle Inſpirgtion; noch vielmehe 
oghne eine fo ausgedehnte Inſpiration denke zu können. Al⸗ 
lan es ſcheint jet in dee Tagesordnung zu ſeyn, uns fein 
drittes zur Wahl zu laſſen; entweder muͤſſen wir bie kraſſeſten 
WVWVorſtehungen der alten Theologie, oder den ſublimirteſten Ras 
tionaliſmus in der Neligion annebigen.) IV. Darf eine Res 
ligionslehre, welche auf Allgemeinheit Aufpruͤche macht, Aber 
vernünftige Säge enthalten, das’ heißt, Oaͤtze, worzu in 
| der Vernunft. gar keine‘ Srände vorhanden find? Solche 
BSaͤtze wären durdaus nicht für die Vernunft, folglich ihr 
zuwider ; das heißt, es wäre ihr nicht mia fle anzuneh⸗ 
men: ſie Eonnten alfo keln Theil einer Religionslehre feyn, . 
die vernünftigerweife von jedermann angenommen mgeden 
fonnte, Zwar iſt Freyheit auch etwas ganz unetklaͤrdares; 
aber doch nicht in jenem Sinne uͤbervernuͤnftig: denn fle wird 
durch Vernunft, in fofern fle praktiſch iſt, vorausgeſetzt, und 
iR alſo etwas für Die Vernunft: ſte anzunehmen nothiget ung ' 
dag Sittengeſetz, folglich die Vernunft ſelbſt. (Man fiehe 
wohl die Tendenz digfer Abhandlung leicht ein — man kann 
es auch ohne Anſtand zugeben, daß eine Religionslehre, Die 
atze enthält, worzu in der reinen Vernunft felbf? feine 
- &ründe vorhanden find, Beine allgemeine. Annahme. durchs 
aus fordern oder erwarten kann ; allein num fragt es ſich 2 
erſt nach, 0b darum jede. Annahme derfelben ſchlechterdings 
für grundlos und anvernanſuig angeſehen werden abs 
| au Findet Pe Eu wreden an 
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nichts an; "were wir aber einer- Autoritaͤt, die uns hin⸗ 
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ob kein Grund fuͤr fie gedacht werden kann, als der In ber 


% 


reinen Vernunft felbft und unmittelbar liegt," kein Grund, der 


für :diefen oder jenen hinlaͤnglich iſt, ob er gleich Feine afger ; 


meine Zuffimmung nothivendig bey fich führt?) V. Geht: 


sen in eine allgemeine Religion problewatiſche, d. h. ſolche 


Saͤtze, über bie man nie zu einer Entfcheldung kommen kann? 
Dieß beantwortet ſich von ſelbſt. VI... Sind zur Beglaubis 


ed » >) ”. . . 


gung einer Sffenbarung Wunder noͤthig7 Offenbarung heißt . 
Mittheilung einer Lehre durch Gott ſelbſt; d. h. eine Etſchei⸗ 
nung in der Sinneinmwelt gewirkt durch eine überfinnliche . 


Cuaſalitaͤt. Daß dieß wirklich geſchehen feye, läßt fi na- 


tuͤrlicher Weiſe nicht einſehen, es If alſo nur durch ein Wun⸗ 
ber, d. h. abermal durch eine Erſcheinung möglich, die durch 


eine uͤbernatuͤr liche Cauſaltitaͤt gewirkt iſt, — üm dieſes 
einzuſehen, wird aufe neue ein Wunder und zur Beglaubi⸗ 
‚gung deſſelben ein neues Wunder wiordert; und fo kann 
ben eine Offenbarung freylich nur durch Wundet bewieſen 
werden ; aber der: Beweis kommt nie zu Ende, (Gegen diefe. 
Argumentation if ſchwerlich etwas einzuwenden, wenn. ein 


Beweit gefordert wird, der auch. die Möglichkelt des Gegen . 
cheils ausſchliegt; abet ſolche Beweiſe, werden diejenigen far 


ww. . _ .. 
1 


gen, die an Offenbarung und Wunder glauben, koͤnnen nicht 
immer gefordert und nicht immer gegeben werden, und man 


kann doch eine Sache vernuͤnftiger Weiſe glauben; und die An⸗ 
wendung iſt Hier leicht zu machen.) VII. Friedensvorſchlaͤge 


für die Parteyen/ deren eine bie chriſtliche Religionslehre fuͤr 
geoffenbart annimmt; die andere aber ihr Geoffenbaretſeyn dar 


Singeftelitfepn laͤßt; die aber beyde Religioſitaͤt, vermittelſt einer. 


terwerfe alles vorher ber Kritik 1. (das thun wir, werden bepbe 
Theile fagen.) : 2) Man enefchliehe fih, nichts auf Autoris 


‚ pernänftigen Religionslehre, zum Zwecke haben. ı) Man gebe 
alles Dogmatifiten, afles ungeprüfte Behaupten auf, und uns. : 


tät, fondern bloß aus Principien dee Vernunft anzunehmen! 
(dieß iſt noch unbeſtimmt und zweydeutig, wird bie erſtere 
artey ſagen — auf eine Autoritaͤt ohne Grund nehinen wit 


laͤnglich gewiß ift, glauben: fo handeln wir nicht gegen Prin⸗ 


eipien der Vernunft, ſonderd iht gemäß.) 3) Beyde Wars’ 


tenen geben 34, daß eine durch eine uͤbernatuͤrliche Caufadrät 


oirkte- Erſcheinung nur durch ein Wunder zu unferer Bil: 


enfchaft gelangen, folglich. Offenbarung nie bewiefen, noch 


der Stande. an fie ſtreng ‚gefordert werden köͤnne. (Was 


dig erſtere Partey Hierauf antworten werde, iſt oben ſchon 
KEN | wyrten werde, un Ah 
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| angegeben worden, — man muß und kann frepifä nicht ' 
alles willen, ſtreng beweifen ıc., und doch vernünftiger - 
Welſe glauben.) 4) Man fuche nur die aufteine Vernunft 
; gegründete Religionslehre ‚rals vollſtaͤndig und vollfummen - 
wahr aus allen Kräften zu befördern; 5) allerandere poſitive 
Reſigionslehren, zu denen ſich die Menſchen befennen, zur 
reinen Vernunftrellgien zu veredeln; Indeffen aber, bisman - 
damit zu Stunde fommt, mag man, wo Iweliglofitaͤt zu 
fürchten wäre, jeder. Partey ihren Sektennamen laffen, und 
dos’ Aufhoͤren beffeiben derZeitäberfaflen. (Dieſe drey leztern 
Vorſchlaͤge qualificiren ſich offenbar nur für die zweyte Par⸗ 
tey; ſollen fie auch von der erſfen angenommen werden, wie". 
das bey Friedensvorſchlaͤgen nothwendig iſt: fo heißt es wohl 
nichts anders, als dieſe Partey ſoll gegen ihre eigene Ueber⸗ 
jeugung handeln, oder doch fie bey Seite ſetzen, bis fie zu einer an⸗ 
dern gelangt, und nach dieſer andern Ueberzeuqung handeln, ehe 
fiediefelbennoch Hat.) VIII. Bon dem Einfluß des Glaubens ' 
und Bekenntniſſes befonderer Religionsichren auf den Charakter 
. sterüber: den Charakter der Lalen und Geiftlichen, — Gebr 
ttaurig iſt die Schilderung dieſes Einflufles ; aber leider durch 
die Erfahrung beſtaͤtigt. IX. Verluſt und Gewinn aus. ber » 
Umänderung des Bekenntniſſes befonderer. Religionslehren In 
das der allgemneinen Bernunftreligion. Der Verluſt für Staat 
und Kirche, fir den geiflichen Stand und das Volk Ik wur 
ſcheinbar; der. Gewinn reell. Worin diefer Verluſt und Ge⸗ 
winn beſteht, läßt ſich aus den Grundſaͤtzen des Berk, lelcht 
ſchließen; es mag auch wohl zu wuͤnſchen ſeyn, daß dieſe Um⸗ 
änderung zu Stande kommen moͤchte; aber zweifeln läßt ſich, 
5 die Erfüllung dieſes · Wunſches, auf unferm Wohnplatz je- 
mals zu erwarten ſey. X. Vertraͤgt ſich der Proteſtantiſ⸗ 
mus mit Tem Sieubenshefeuntmifle einer geoffenbärteh Relie 
sion ? Der ehmalige Proteſtantiſmus der evangeliſchen Otün⸗ 
de war nichts als, Tauſch einer fremden Autorität gegen eine 
audere. Der Proteſtantiſmus an ſich iſt dee Grundſatz, nur 
aus eigener geprüfter: Einſicht und Ueberzeugung zu glauben; 
dieſer vertraͤgt ſich mis dem Glaubensbekenntniſſe einer geofr 
fenbarten Meligton nicht, weil Offenbarung aus Einſicht und 
Ueberzeugung nie feft neglanbt werden kann. (Was dagegen. 
zu fagen iſt, das iſt von uns ſchon oben gefagt worden.) XIL. 
Bie fo die chriſtliche Religionclehre vorgetfagen werben? . 
Sie kann vorgetragen werten ald-geoffenbart s alchaun aber... 
maß ſie ben Zweck aller Religion, feine, Pflichten als — | 


* 
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u de Bean et, und Tuaen —E aber 


fürdern, ehr oder weniger en — kann ei auch, 
vermöge ihres Inhaſts, als Vernunftreligion gelehrt wer⸗ 
den, und nur fo erfuͤllt ſie den Religionszweck. OSie Far 


auch fo gelehrt werden. (Hierüber find ebenfalls keine weitere J 


* MBemerkungen mehr noͤthig) XII. Tritt man. dutch Em⸗ 


pfehlung der allgemeinen Vernunftreligion der Ehre Gottech 


der Beſtimmung des Menſchen, und guter Zucht und Ord⸗ 


nang zu. mäher Blife Fragẽ wird beantwordet, toie eu fi aut 
wvem Vorhergehenden leicht erwarten laͤßt/ und wie ds auch 
Almnen jeden; der dein Berf; recht verſteht befriedigen wird 
dennoch aber glanben vol, daß man dis-veintällgemeine Vey ⸗· 
— auch auf eine anheitige und Päbliche Art me 


yfehlen kann N vvõcio Quoẽ de der ‚dinodoneh, 


Marum würfchten wir denn auch, daB ſich der Kerf. um der | 
= — willen bloweilen —— pe. ansaeaeägt 
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ueber einige —*— ve ie ori a 
liſchen Religionslehre, ;- auf. auf. Beräntaffunk. ee 


midy” betroffenen Recenfißn in. der nee 0 
meinen bentſchen Bibliothek, von ——— 
helim Suell, Piofeffor und Kector: — 
au. Idſtein. "geipsig, in der kr Such· 
— 1798.. 106 S. 8, .. 


Einwuͤrfe, welche wir · gegen ——*— PR aus u 
2 et djen Philoſpphie gemacht hatten‘, ‚(acht er ler uf. 


eine eines. Achten Hhiloſophen würdige Art d.i. ohne Bits 
testeit, und wit ſichtbarem Intereſſe für Wahrheit afein, zu 


- jeinerlegen. Woͤrden, alle Widerlegungen indem ums . 


| gi und alle, pbiloſophiſche —ã dieſer 


Maniee geführt, bie nur bie Sache, nie die Perſen vor Aue " 


gen hat: fo ließe ſich in manchen der jetzt ſtreitig geworde⸗ 


nen Materien, eher eine Tutfeheidung, wo nichegar eine Aus⸗ 


gleicheng durch Vereinigung det Parteyen hoffen. "Min nicht 
u weltlauſis zu werden, wollen wir bieß ber die A 
e⸗ 
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Irneenngen, Die aßlerdings.zur'Auffiärung der freifiger runde 
te noifgen der. Eritifchen Philoſophie, und der alten Thea⸗ 
tie. der Schriftiehre vieles. beytragen, und wodey dere vor» 
* Verf. feinen Scharfinn aiffe neue beurfunder har; 
" uplere Zpine n.anfügen.:. Die enfe-Rreitige Trage sei 
Ber uns.ift: obdim Tugend einen urfaglichen — auf die 
SDiůckteligteit dar? —* HattyMec. das beſahende Lnnchei 
Bypssurgpeil.aufgefelt „und gegen den Verf, mit. Sründen 
« 3n.belegey werfücht, .. Er antwortet hierauf pweyerley ein 
ml, 3X Gabe hie-vernejnende Antıyort nicht aus der Erjahe 
B aus der Matur der Suttichtejt eigentjih HM 
re und mauhte ftehen,ihte Erfahrungsbsroeife: eige wch 
nice ‚Entgeggnd.ämepteng, unſete entgegenfiehende —— 
‚gen ‚ser Be ntiſch nicht die Sitriichkeit, Genbeumg 
langen, Den erſten Puntt et e 
Sol ae srlich, auseinander, uud dis dahin woher, 
 unfere Anmerkungen erioaren; auf den jwepten aber antır. 
wir, De in den Erfahrungen, auf welche ſich die Recems ” 
ft Beraft;.hauptfächlich von der bloßen Legalirät die Siebe 5 
:fegn. feheint; daß ade Barais nicht Bi Bad une Eins 
"wendungen feinen Satz nicht weil wir unfere ganze 
‚en Voir ämoly\niche "auselnaetger fenen Barirean, AR 
wg A erh zu geratſ 
— ‚nögpig higften, tor 
wenn fie voin ifeligkeig ſpricht, 
ire —8 PN meinen eh. 
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der Verf. an ihr 'bemerg. "Die 
" Berungeni treffen Daher zwar jenen ; 
vie er jet näher veſtimmt tft, undfe 
hauptung noch immer gegen jene The 
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für, ſagt der Berf. (S. 17), wir finden rinm Beamten 
unbezweifeltee Rechtichaffenheit und uneigennuͤtzlger Tugends - 
liebe; dem es aber wegen eines gewiſſen Mangels an Belt 
- Eingheit, an Erfahrung, an Sewandtheit des Geiſtes, in 
keinem Stuͤcke gluͤcken wollte, ber verfannt, verachtet, is - : 
ruͤckgeſetzt, fein Reben in Muͤhe und. Dürfrigkeit hinbraͤchte, 
. und bey feinem Abſchiede von dee Welt, bie Geinigen arm ' 
und huͤlflos zuruͤckließe; dahingegen allerhand. fehlechte und 
veraͤchtliche Menſchen, die ihn kraͤnkten und druͤckten, durch 
eine Klugheit, die kein Mittel ihre Abſichten zu erreichen, 
‚ fie unerlaubt hielt, durch Unverſchaͤmtheit, niedertraͤchti⸗ 
‚ges Weſen und Ungerechtigkeit, zu Ehre, Macht, und Reich⸗ 
- shum gelangten, — ein Fall deflen Möglichkeit der Nee.nach 
feinen eigenen Aeußerungen zugeben mzuß. Wein man nun 
ein folches Beyipiel zum Beweiſe anführte, daß zwiſchen Tu⸗ 
- gend and Gluͤckſeligkeit nicht der natuͤrliche Zuſammenhang 
Hate finde,. den Mauche zu entdecken glauben, und es wollte 
Jemand hierauf antworten, wofern ber rechtſchaffene Mann 
mehr Suugheie und Weltkenntniß, ober mehr äuferlich ein⸗ 
pfehlende Tigenfchaften befäge: fo würde eu ihm eben Tb gut . 
tote andern, die es felbft bey. dem Mangel firtlicher Güte. ' 
‚weit gebracht Haben, gegluͤckt ſeyn — was wide man wohl 
‚zu einer ſolchen Antwort ſagen? Würde man nicht mit Als 
lem Recht erwiedern; was du ſagſt, iſt Ja fo klar wie die 
Some, daß die Slückfeligkelt des Dienfchen mehr von .Hi« 
fälligen Umftänden, und nicht firrlichen Eigenſchaſten, As 
von ſeiner Tugend abhaͤngt! Denn die Geſchicklichkeit fi 
zu zeigen, ſich geltend zu machen, den Hinderniſſen der Gluͤck⸗ 
freiigkeit auszuweidhen, kann zwar när- wohl mit der Pte 
“ „gende befteben; fie felbit aber für Tugend 5. "und zwar für Die 
Sngend aller Tugenden auszugeben, mp wollte man das 
por der Vernunft und dem moraliſchen Wefühle verant⸗ 
werren? nd gleichwohl haͤngt von diefer Weltklügheit 
‚und Gewandtheit in Anſehung der menfchlichen Gluͤckſeliakeit 
fo viel ab, daß, wofern der Werth der menſchlichen Eigen⸗ 
ſchaften und Vollkommenheiten nah Maaßgabe ihres Bey⸗ 
trages zur Gluͤckſeliakett beſtimmt werden muß, dieſer Ge⸗ 
ſchicklichkeit die Umſtaͤnde zu benutzen, dieſer Kſugheit in der 
Melt zu leben, unter allen Tugenden die oberſie Stelle ge⸗ 
Zuͤhrt. :Mee. glaubt; Zu dieſem Falle etwas yany: anderes ſa⸗ 
“gen zu tuͤſſen. Der Mann, wie ihn der Verf. anninmt, 
har das Weronäsfepn feines Rechiſchaſſenheit und Sugendliche, 
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‚und der dawit verknuͤpften Hoheit feiner Seele, auch derjeni⸗ 
„gen Seelenflärte, die ihn faͤhig macht, uͤber finnliche Voribfi⸗ 
„le und Größe ſich hinweg zu feßen. , Das Bewußtſeyn feiner in⸗ 
neren Vollkommenheit macht ihn glücklich, und mithin if} auch 
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. bier dle Tugend Urſache der Gluͤckſeligkeit. Jede Tugend, 


‚fagten wir in der Recenfion des vorigen Werkes, gewährt. ih⸗ 
‚ren eigenen Antheil an der Gluͤckſeligkeit; aber jede verſcha 
‚fie nicht ganz, und dieß wird auch hierdurch von neuem Bes 
ſtatigt. Beſaͤße diefer Mann die Ihm fehlende Welttiugheit: 
‚jo würde ee auch den ihr gebüßrenden Antheil an unferem 
‚Slüde erlangen. Dieſe Weltklugbeit aber ift nach unferee 
"Theorie bey. weiten wicht die erfte aller Tugenden; denn dies 
fer zufolge, iſt innere Seldftzufriedenhrit und Bewußtfenn 
‚eigener Vollkommenheit der erfie und wefentlichfte Theil der 
Gluͤckleligkeit, weil fie mehr in unferer Gewolt, Leichter ünd 
zuverlaͤſſiger zu erben, und weniger von Zufälen abhängig ſſt. 
Das aber die Weltklugheit, und uͤberhaupt die Klugheit, kei⸗ 
‚ne Tugend fehn ſoll, mag der Verf, gegen ben einftimmigen 
Ausfpruh der Sittenlehrer, aller Jahrhunderte rechtferti⸗ 
gen. Vollkommenheit ift ſie doch ohne allen Zrelfet, auch 
durch Uebung und Auſtrengung erworbene Vollkoinmenheit, 
und dazu auch innere, Seelenſtaͤrke der Ausſpruͤche der kalten 
Veberlegung, gegen alle Lockungen der Sinnlichkeit und. des ı 
natuͤrlichen Leichtſinns ren zu bleiben: fie hat alſo alle Cha⸗ 
raftere:der Tugend. Schon bieß laͤßt ſich als ein Zeichen 
sines einfeitigen Syſtems anfehen ; denn eine Theorie jur 
folge welcher man ſolche Paradora behaupten muß, kann uns 
möglich allen einzelnen Faͤllen angemeflen. ſeyn. Den aus 
einem andern Gefichtepunkte Hier noch möglichen Grund zum 
Vortheile der Tugend als Urfache der Gluͤckſeligkeit, wels 


‚Shen. der Verf: mic vielem Scharflinne aufgeführt Hat, unte 


kraͤftet er nicht mit gleibem Gluͤcke. Man könnte, wahrlich 
ſagen; ba die innere Mortalität der Geſinnungen und des 
‚Willens ſich durch ein legales Verhalten an den Tag leg: 
"diefes aber einen ünverfennbaren Einfluß auf. die Gluͤckſe⸗ 
ligfelt des menſchlichen Lebens hat: fo if doch offenbar, daß. 
auch ‚die innere Tugend, wenigftens entfernter Weile mit der 


Gluͤckſeligkeit zufanimenbängt. Darauf entgegnet er».Ingla ° - 


ner Welt, wo. eines Teils die größte Zahl dee Denn, 
‚mit welchen wir zu thun haben, nicht das Geſes der Bitt» 
lichkeit, fondern ihren Eigennutz und ihre GSelbſtſucht zue 


Richtſchnur ihres. Thuns und Laſſens Macht, und m 
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| Reife anſe Biflns von der Marne außer . fo ſehr he⸗ 


En wird, hängt das menſchliche Wohl und Wehe in weit 


geringen Grade von unſerm eignen’ Verhalten ab, als die 
Et, glauben fcheinen, welche Die Tugend ats das untruͤglichſte 
ttel der Gluͤckſeligkeit anzupreiſen pflegen CS. 19). Hiet⸗ 
‚Bud wird zugeflanden, daß, wenn die Menſchen waͤren, Der 
ſeyn follen, bie Tugend auch äußerlich in nehreren Maa 
ea machen würde, Daß fle es von thut, ift alſo 
1 Ihre Schuld, und kommt won geroiffen äußern ie illen, d 
"idee weientliche Wirkung hemmen ; folglich it fi tſchlieſ 
"fen: weil es nicht immer geſchieht; fo iſt zwiſchen beyden ke 
ne Cauſalverbindung. Hierdurch wird gerade Bas befſtaͤtigt, 


"was wir in der Recenfion fagten, man duͤrfe nicht ot . 


| IK A weil das Feuer zumeilen nicht brennt: fo iſt es keine 


he des Brennens. Was endlich das änfangt, daB wie 


in der Retenfion bloß von der Legalität der Handlungen nicht 


von der Willensguͤte, und Rechtſchaffenheit ber Geſinnun⸗ 


gen geredet haben ſollen; To bemerken wit dagegen, daß es fred⸗ 


üch ſcheine; daß wir aber, wenn wir vonder Ktugheit, Arbeilt⸗ 


ſamfeit Sparſamteit sc., ſprachen, nicht gemeint waren, fie bloß 
deßhalb als Tugenden anznfeben, weil fie äußere Bortheile Br 


wäßren ; föndern auch, und zwar ed hu pegen be 
bangen unferte 


"welt fe Innere Vollkommenheiten, und 
Wemiiheträfte find. As ſolche aber erhalten fie auch d 


"innere Willen sguͤte, und Nechrfchaffenheit ver Serlnnungen, | 


d 8: die Moralität. Die außern Umftände nehmen freylich 


‚das Außere Städt oft Inie ſich dahin; aber das iſt nicht das 


etnätoe, was wir unter Gluͤckſeligkeit verſtehen. Dis Des 


ꝰ wußtſeyn innerer Vollkommenheit Ehunen fie Nicht taubes. 


“und da dieß den weſenttichſten THc der Gluͤckſelſakelt aud⸗ 


macht; fo bleibt immer och die Sittlichken Urſache der 


Städfeligtett. Hierdurch num fallen einige gleich —* 
„font ehr ſcharffinnige Bemerkungen des WerY, von ſeibſt 


dahin, die alle Biker entſpringen, daf'er unrer —R8 


uk duferes AR verſtehen im mällen Haube, 


u Eh wenden uns alſo hieroos u der. ce, 33 ® 
en Dacſtellung feines Bumamentss der Site 
Wenn der Wenſch feiner Wermmift ſich Fio6 


‚dient‘, die Stmitichkett zu fetten umd zu beftledigen; A # 
pe Wernunfe Der Sinnlichkeit dioß —R8 und er iſt mithin 
‚ ven in m Wieren nicht weſentlich verſchieben. Fin - 


\ 
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worin fle nach dem obigen genommen werden mug, Mehre⸗ 
- "tee Aufhellung halber muͤſſen wir ein Paar derfetben hler bes 
rühren. Ich befinde mich, beißt es, in der Lage, too ich 
kein zuverläffigeres Mittel men ebrliches Ausfonmen zu et» 
werben, oder zn Reichthum und Anfehn zu gelangen kenne, 
als Fleiß und mühfame Anftrengung meiner Kräfte Sch 
erde mir es aber nicht einfallen laffen, diefe Marime au 
'anderh aufaubein en, beren Lage und Amftände nicht ſo bes 
Schaffen find, daß fie es wirklich für nörhig erachten, durch 
eine für dte Geſellſchaft nuͤtzliche Thätigkeit an der Vermeh⸗ 
rung ihrer Städfeligfeit zu arbeiten, Wenn Gluͤckſeligkeit 
bloß im fintilichen; oder genauerer, ih dem Genuße derdußern 


Y 


Sinne befteht, werbe ich das freyfich nichts wenn fie aber, | 


wie oben bemerkt ift, auch darin befteht, daß angenehme Ges 
fuͤhle des inniern Sinnes verſchafft werden; und ‚wenn es 
ausgemacht iſt, dag Anfttengung unferer Kräfte, deren Er⸗ 
hoͤhung und Beſitz, weit dauerhaftern, von allen Zufällen 
unabbängigern, und mehr in unferer Macht ſtehenden Genuß 
- gewährt: fo werde ich das allerdings. Sich bin überzenat, 
| fährt der Verf. fort, daß ich mir von der guten Meinnung, 
welche das Publitum won meiner Aufrichtigkeit und: ‚Mechts 


ſchaffenheit hat, die twichtigften Vortheile:werfprehen könne. 


Kommt, aber der Fall, wo ich durch Falſchheit und heimtis 
he Unredlichkeit mehr zu gewinnen ale zu verlieren hoffen kann: 
“fo werde ich mir ein Bedenfen machen, von jener: Marime - 
abzugeben. Wenn unſerer Sinnegenuß mir einziges Zief 
iſt, werde Id) dag freylich; wenn aber auf innere Zufrfedene “ 
: heit mein Beſtreben gerichtet iſt: fo togrde ich das nicht; denn _ 
da werde ich einfehen, daß ich-andere Durch Linredlichfeit una . 
gluͤcklich mache; und. dieß wird auch mich mit ungluͤcklich 
machen; daß ich mich ftetem Zwang unterwerſen muß, um zu 
ſcheinen, was ich nicht nicht bin; daß ich in ſteter Unruhe 
ſchweben muß, ob ich nicht entdeckt werde; daß andere ein 
folches Verfahren verabſcheuen, und daß ich alfo, fo oft von 
Unredlichkeiten die Rede iſt, die Verachtung anderer aych 
auf mic) gehen muß, mithin ſteten unatıgenehmen Gefühe 


.. fen mich ausfeße; daß es Mangel an meiner Kraft und Ges 


ſchicklichkeit iſt, wenn ich mir das, mas ich durch Hnredliche . 
lichkeit gewinne, nicht auf rechtlichen Wege zu erringen gen 
traue, daB ich alte im Grunde ſchlech ar bin,‘ als ich feyn- 
ſollte. Dach meiner Art zu empfinden, fchließt endlich der 
| Beh, find bie Breuden, weiche das Bewußtſeyn. ar 
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wohl befördert zn haben, gewährt, und die Vergnuͤgungen, 
melde ein aufgeklaͤrter, mit Kenntniſſen ausgerüfteter und 
gebitdeter Geiſt verſchafft, viel mehr werth, als die grobſinn⸗ 
lichen Genußarten. Dem zufolse mache ich vornehmlich jerre 


edlern Gattungen des Vergnuͤgens zum Gegenſtande meirmen 


Bemühungen, ob ich gleich geftehen muß, daß andere, die 


an biefen edlern Freuden. wenig Geſchinack finden; deko mehr 


Binn aber für die groben Luſtgeſuͤhle haben, mit chen dem 


Rechte bloß dieſen nachſtreben. So lange ihre Art zu emofins 
‚den die nämliche bleibt, verdient ihre empiriſch - praftifche 
Vernunft Einen Tadel, Den’ verdient ſie doch; denn To bald 
es ausgemacht.ift, daß die großfinnlichen Freuden, aͤlle Ans 
genblide unfers Dafeyns, vhne uns ſelbſt auſzureiben, nicht 
‚fällen koͤnnen; daß fie aud), wenn alle Drittel dazu vorbans 
- den find, manches Leere in ſich halten; daß fie von manchen 
äußern Zufätten abhängen, die nicht in unſerer Macht Reben ; 
daß fie am Intenſion und Dauer meiſtens den Vergnuͤgen 
‚des innern Sinnes nachftehens daß man bey Ihnen das fo 
‚aufeichtende Bewnßtſeyn vigener Vollkommenheit gänzlich 
entbehrt, und in den Handlungen und Benehmen anderer 


gegen ſich, den fo fehr beruhigenden Beyfall nicht leſen kann: 


ſo werde ich von Jedem verlangen, die nämlihe Sinniesare' 


anzunehmen, und den, der fich nicht bis dahin ausbildet, daß er 


ihrer fähig iſt, mit Recht tadeln. 


Nun erhellt hoffentlich, daß die hierans gezogene Fol- 


gerung unſers Verf. nicht ſo feſt meht ſteht, Als er glaubt. 


Der Menich, fährt er fort, iſt nicht en bloß ſtunliches We⸗ 
ſen (S. 39). Es iſt etwas in uns, das uns beftimmt, keine 
andere als folde Masimen unferer Billigung und unfers Bey⸗ 


- . falls würdig zu achten, die nicht bloß anferer "Snäckfeligkehe 


angepaßt, fondern nad unſern Urtheilen zn aflgenteinen, d. t 


für ale vernünftige Weſen guͤltigen Gefeken tauglich find. 
Die Vernunft thut zugieich Den Ausfpräch, DB bie Veſol⸗ 


gung ſolcher Maximen nicht um irgend eines Außern Zwe⸗ 


des, ſondern um ihrer ſelbſt willen, gut und beyfalls⸗ 


werth ſey. In ſofern nun die Vernunft ganz aus ſich ſelbſt, 
ohne einen außer Ihe liegeuden Zweck zu 'beabfichtigen, Ber 
ſtimmt, wie unfere. Maximen befchäffen ſeyn föllen, ſchreiben 


‚wir ihr ein rein praktiſches Vermoͤgen zu (S. 39). Wenn 


ed nun darauf ankommt, nach dem rein vernünftigen Geſetze 
den fittlihen Werth oder Ungerth einzeluer Handlungsarten 
7 EEE 7" 
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heſtiinen, und. befonbete. moraliſch⸗ Verhal haltaugeregein 
hei serjuleiten: fo m Affen wir allerdings die Crfahrung 


"zu Höfe nehmen. ir mäflen auf die Folgen achten die 
„eine gegebene Handlungsweiſe ihrer Natur nach hat, um biegs 


aus zu beurtheilen, ob es uns als vernünftigen Menſchen 
möglich ſey, ihre algemeine Einfuͤhrung zu billigen, und u 
wollen, hen diefer Brurtbeilung möffen wir ſelhſt auf den 


I ‚Einfluß Ruͤckſicht nehmen, den die in der Frage befangeye . 


Handlungsweiſe auf unfes eigenes. Wohl und Wehe Haben 
würde, wenn ſte allgemein wäre (6 49).. Daß unfere Ma⸗ 
zimen allgemein’ feyn müflen, ge geben wir gen zu; füralle were 
näuftige Weſen aber haben fie das nicht noͤthig zu ſeyn, denn 
die kennen wir nicht, und die gehen uns für-jege auch nichts 
an; überdem find nnfere meiſten, ſowohl rechtiichen als ethi⸗ 
ſchen Maximen won ber. Art, daß wir deutlich einſehen, fie Einuen 


nur auf Menfchen anwendbar ſeyn. Diele Allgemeinheit folgt 


‚aber nicht aus der Vernunft, als Vernunft; dich finden wir 
wenigfteng an den Vorderfägen nicht, fondern bloß baber, 
daß wir iu den: moralifchen Wiſſenſchaften allgemeine. Vor⸗ 

ſchriſten fuchen ;. hätte und müßte jeder feine eigene Sittenleh⸗ 

te haben: fg waͤre alle Moral als Philoſophie unmoglich. 
Es folgt alſe auch nicht, daß die. Vernunft als, Vernunft 

uns die Berbinvlichkeit anflegt, nur nach folhen Maximen 
zu handeln, und daß fir die, Beſtimmung dieſer Maximen 
bloß.aug fich hernimmt. Auch fehlt es dieſer Theorie an eis 
nem beftimmten Merkmale, : wornach man -beurtheilen koͤnn⸗ 
te, welche Maximen der ‚Allgemeinheit fähig find ;. Ree. m 


wenigftens dergleichen noch nirgende angetroffen. 


Die Tugenden. welche ſich auf. Gegenſt aͤnde außer uns 
erſtrecken, verdienen denjenigen Theil, Außerer Gluͤckſeligkeit, 
welche fie zu erwerben beftimmt find, wegen des. Cauſalzuſam⸗ 


menhanges; warum ſagen wir fonft wohi, daß Klugheit ven 


diene einen großen &chag zu finden. Gparfamkeit; eine gluͤch⸗ 
liche Heyrath zu thun? Jede Dugend in andern gewaͤhrt urs 
ein angenehmes Gefühl, und vermoͤge deſſen iſt es uns ange 
nehm, wenn fie den Theil vom Gluͤckſeligkeit erlangt, auf 
welchen fie‘ gerichtet ift, unangenehm, wenn fle ibn verfehlt! 
Hieraus laſſen ſich des Verf. Einwürfe leicht beantworten. 
Warum. halten wir den, ter äußerlich ſich beliebt zu machen 
weiß und der den Schein der Gerechtigkeit, und Wohithaͤtigkeit 
annimmt; aber innerlich und beine ein Derräger if, a 


} . 
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Achtung has —* das — „Theil wied, nicht 


werth? weil das fehlt, worauf wahre Achtung und Zutraucn 


— — — — — 


eigentlich fih gründen muß. Warum urtheilen wir, dag 
ein reblicher wohlthaͤtiger Mann, dem es an ber gehörigen 
Klugheit fehle, und der nicht die Eigenfchaften befigt, ohne 
welche man in der Welt nicht wohl fortlommen fann, un» 
der wohl gar gehaßt und verfolgt wird, ein ſolches Schick 
fal nicht. verdient ?_ Weil er das beſitzt, was Achtung und 
Steundfchaft erwecken muͤßte, wenn es bekannt wäre, und 
weil wir ſelbſt ihm diefe, da wir ihn ganz kennen, von gem: 
jem Herzen ertbeilen._ Wir urtbeilen aber- hierdey doch zu 

glei, dag er ſelbſt an feinem widrigen Schickſale Su 
fen, und daß er durch den Mangel jener äußerlich gefaͤlligen 
Eigenſchaften, feine Lage fich ſelbſt zuziehe, mithin von diefer 
Brite allerdings verdiene, was ihm wiederfaͤhrt. Unſer Ur⸗ 


theil iſt in ſolchen Faͤllen nit unbedingt, wie es anfangs 


ſcheint, und der Verf. annimmt ; fondern, genan befeben bes 


Ungt. Um die Graͤnzen einer Recenfion nicht zu ſehr zu 
| ferfreiten, muͤſſen wir hier ab brechen. 
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Kritik ber die metapfufiihen Anfaugsgründe dei 
‚ Rechtsiehre bes Herrn J. Kant, von Johann 
Georg Nehr, Rector des Epymnafiums in ber 
Reichsſtadt Windsheim. Mürnberg, im Mer 
‚lag ber. Steinifihen uchhendluns. 1798. 6 
© 8. 9. 


In. der Vorrede kündigt ſich dieſe Sariſe als eine durchsaͤn· 
sg ſtrenge and tieſeingreifende Pruͤfung der Kantiſchen Rechts⸗ 
lehre an; ob fie es wirklich ſey, das moͤgen folaende Pro⸗ 


ben entfcheiden. Metaphyſik der Sitten, der Rechtslehre, 


der Tugendlehre — Diele Benennung iſt unſchicklich, wenn 
Metaphyſik —5 — verlangt, die nicht bloße Vorſtel⸗ 
lungen find; denn bey der Nechss » und Tugendiehre fehlen 
dieſe, indem dieſe —— bloß die Art und Weile, zu 
b andeln. vorſchreiben, alſo formel find, und zur Leaik gehoͤ⸗ 


ven. A durchs Velen u Handlen fol ja immer en 
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was wirklich werden.) Natur und Freyhelt ſind einander 


nicht entgegengeſetzt, alſo auch nicht in einem Dritten gleich, 
alſo folge nicht, wie es eine Metaphyſik der Natur gebe: ſoͤ 


muͤſſe es auch eine Metaphyſik der Sitten geben, oder wenn 


dieß folgte, ſo muͤßte eine Elementarphyſik vorhergehen, die 


in beyden als ihren Arten ihre Anwendung faͤnde, und die 


hätte Rant vorausſchicken ſollen. Nicht Besehrungsvermis - 


"gen iR der Gattungsbegriff, ſondern der Wille, denn der 


. Wegierde als Wirkung des Begehrungsvermoͤgens ſteht Abe 
ſchen entgegen; aber dev. Wollung nichts. Bor der Begier⸗ 
de geht immer Luft vorher, vor dem Begehren nicht Immer 
— dieß iſt widerfprechend ; da Wegierde Wirkung des Bes 


gehrens iſt, und vor ihr Luſt vorhergehen muß ‚tie kann nun 
das Begehren in Feiner Verbindung nrie Luft leben. Ges 
ſchmack ift nach Kant Gefühl für unthaͤtiges Wohlgefallen; 
-Sefüht it ferner nach ihm Empfaͤnglichkeit The Luſt: alſo 
muͤſſe jeder Menſch Geſchmack äußern, der Enıpfänglichleit für 
irgend ein unthätiges Wohlgefallen äußerte’; jede einzelne Aeuſ⸗ 
ferung irgend eines Geſuͤhls oder Affects würde Geſchmark 


„beweiſen; 3.,€. wenn die Wilden ein englifhes Schiff anſtau⸗ 
nen, 2c. Freyheit der Willtür als Unabhängigkeit ihrer Des 


fimmung von finnfichen Antrieben — ift falfch erlärt; dene 


ich Handle auch frey, wenn ich nach ſinnlichen Frieden hands 


‚le, fo bald ich männlich die Stände felbft wähle. Ruͤhren 
aber die Gründe nicht. von mir, -fondern von einem andern 


ber, fo handle ich gezwungen. 3.8. foenn- ich einen todt⸗ 
ſchlage, weil mir ein anderer das Leben zu nehmen droht: fo 


iſt das erzwungen; thue id) es, weil ich mich aus Eigen⸗ 
nutz 20. datzu entfchließe: fo handle ich frey, welches hiche 
feyn würde, wenn nur Unabhängigkeit von finnlihen Trie⸗ 


ben Freyheit wäre. . (In der That ein Mufter einer veruns 


gluͤckten Kritik.) Geſetze der Sittlichkeit können weder ihrer 


u Entſtehung noh Anwendung nach der Vernunft zugeſchrie⸗ 
. ben werden, weh fie Eeine Begriffe, fondern Urtheile find, 


‚und für die Ueberlegung oder, Urtheilskraft da find,. Ver⸗ 
bindlichkeit iſt die — einer freyen Handlung uh⸗ 
ter einem categoriſchen Imperativ der Vernunft — dieß 


‚muß fo.verbeffert werden, wegen eines abſoluten Grundes, 
der die Tisberfegungsfraft zum unbedingten Befehlen hat. 
Pflicht und Recht — jenes eine Handlung, zu welcher man 
verbunden iſt, diefes eine That, fo fern fle pflichtmaͤßigliſt. 
— Statt deſſen follte es heißen: — Recht iſt die Dorpioens | 
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digkeit einer freven Handlung aus einem unbebingten obs 
je£tio » abfofıt s gegründeten Befehl der Ueberlegungskraft, 
der objeftin- » abfolute Grund iſt der abſolute Zweck. Pflicht 
iſt die Nothwendigkeit einer freyen Handlung aus einem uns 
bedingten fubjeftiv. » abfolut » gegründeten Befehle det Yes 
berlegungsfeaft, der fubjektio srabfolute Grund iſt die abſoln⸗ 


.te Teiebfeder. (Welch eine Verwirrung der Begriffe 7) Den 


oberſten Srundfab der Sitteniehre beftreitet der Verf. duch 
den Fall einge Mannes, der alt and zur Beywohnung uns 
fäbig. heyrathet, um Unterſtuͤtzung zu haben; denn der hans 


delt nach eines:inbividuellen Dearime, die zu Leinen. allges 
‚meinem Heyratheégeſetze taugt, fo wie auch die Wrarime des 
wechſelſeitigen Gebrauchs der Gefchlechtsorganen nicht dazu 


tangt, indem fonft der Alte nicht mehr heyrathen dürfte!!! 
Der Begriff der Freyheit ift nicht transſcendent; denn noch 
Kant ift Freyhelt als ungertrennlich verknuͤpft, ja einericy 
mit dem Bewußtſeyn der Avtonomie der praktifchen Vernunft 
ein Faetum, und als Factum in der Erfahrnng erkennbar. 


Wenn der Verf. wuͤnſcht, daß auch ſolche Nechte Indie Rechts⸗ 


lehre aufgenommen waͤren, die den Pflichten der Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit entſprechen: fo gehoͤren dieſe doch wohl nicht In die, 
Nechtslehre in dem Sinne, in welhem Kant und andere 


Rechtslehrer ſie vortragen... Staat ift die Vereinigung einer 


Menge Menichen unter Nechtsgefegen — dieß-ift eine hits 
Eende unbolifländige Erklaͤuug. Daß Voͤlker von Natur 
in einem nicht » rechtlichen Zuftande ftehen, iſt fach uud une 


gedenkbar. (Hier bat der Verf. gewiß recht.) Durch Läns 
dererwerbung anwachſende Macht , ift ohne andere Bedins 


‘gung noch feine Läflon des mindermächtigen, die zum Krie⸗ 


ge berechtiget; daher auch Das Recht des Sleichgergichte ein: 


:gebilber-ift. (Auch bier glauben wir, hat er Recht.) Mey 
seres anzufühten, erlaubt uns der ange Raum nicht; es ift 
aber auch nicht noͤthig, da wir verfichern konnen, daß die - 


übrigen Sinwendungen, einige wenige ausgenommen, die 


‚allenfalls von größerem Belange ſeyn möchten, ungefahr von 
gleichem Gehalte find.” Das Gruͤndlichſte und Beite it ohne 
Zweiſel das, v8 der Verf. gegen das Rantilche Eherecht eins 
‚wendet, und was er über Belohnungen und Strafen, tiber 
den Kindermord und die Duelle, die Kant auf eine unitatt: 


hafte Ast in Schuß au nehmen ſcheint, bemerkt, 
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SGrundlinlen ber Rechtslehre, mis eher kriciſchen 


Beziehung auf den Kantiſchen Rechtsbegriff, ent. 
worfen von Guſt. Ernſt Wild. Dedekind. 
Hildesheim und Sc. Petersburg, bey Gerſten-⸗ 

bag und Dittmar. 1798. 72. Seiten. 8 


| Ein allgemein 4 glfeiger Mechtebeachf . fagt ber Bat mug 


A auf afle mögliche Rechtsverhältnifle anwenden laffen, und. 


kann nicht aus Der praktiſchen Vernunft hervorge⸗ 


ben, oder aufdem moralifhen Boden entſpringem 
Jenes iſt Für ſich kiar; Diefes aber erhellet daraus, weil ' 

die praktiſche Wernunft bloß gebieret , has zu thun, was man 
für Necht zu ertennen ſich genoͤthigt fühles aber nicht, was 


Fecht fey, - beflimmen kann, indem dieß allein. durch 
: *beoretifche Vernunft: beurtheilt werden muß. An einem 
ſolchen allgemein + gültigen Nechtsbegriffe nun hat es bisjege 
gefehlt; auch der von Kant aufgeſtellte ift es nicht, fchon der 
‚wegen, weit er aus ber praftifchen Vernunft abgeleitet wird; 


und doch muß er gefunden werden, wenn das Gebot der mo⸗ 


raliſchen Vernunft erfuͤllt werden folle. Der Verf, ſucht ihn 
alſo an dem Leitfaden der Erfahrung, und indem er einpaat 
Faͤlle entwickelt, in denen ſich das Urtheil der Vernunft; 


das iſt Recht oder Unrecht, Hören läßt, fo findet er gang 
flar und deutlich ,; daß eine Handlung, Recht ift., die ben 
comparative. größeften der in Kelation fiebenden Be⸗ 
dhrfniffe mebrerer Weſen am angemefienften iſt und 


abhilft, dag Gegentheil Unrecht. Dieß erklärt die. tbeore⸗ 


tiſche Vernunft fir ein guͤltiges und nothwendiges Geſezz 


vertnuͤpft damit die Erlaubnitz, gegen den, der es Übertritt, 


weil er gegendas Intereſſe der allgemeinen theoretiſchen 


Vernunft handelt, Zwang zu gebrauden, obne daß es 
noch moraliſche Voerbindlichkeit hat, die erſt durch die 


praktiſche Vernunft hinzukommt, in ſofern dieſe gebietet, Dies 


deigen wollten. 


ſem Urtheile der theeretiſchen Vernunft genß zu handlen. 
Dieß iſt der Inhalt dieſer Meinen Schrift. Mir wuͤrden ohne 


Zweifel etwas ſehr uͤberfluͤſſiges thun. wenn wir außer dem, 
daß wir das Auffallendſte ſchon unterſtrichen haben, das Grund⸗ 


loſe und Unſtatthafte dieſer neuen Entreckung noch beſonders 


ki L 0 \ 
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Berfuch einer neuen Grundlegung zur allgemeinen 
Rechtslehre, von Joh. Heine. Meyer. Seipzig, 
2 ver Wolfifchen Buchhandlung, 1796. 244 

.8. 208. | 0 


Wi wollen zuerſt das Freue dieſer Grundlegung, fo weit 
es der Raum unſerer Wlätter geftattee, im einer getreuen 


> Relation anzeigen und dann unfere Meinung darüber fagen, 


Nach der. Finleisung hat es dem Naturrecht bisher an einen 


feſten allgemeinen Grunde gefehlt; Die erheflet ans dein 


Schwankenden und Unbeſtimmten der Regeln und Vorſchrif⸗ 
ten deffelben, die immer wiedet eingeſchraͤnkt und modificire 


‚werden mußten. Auch der von Kant aufgefteflte Grundſah 


der Sittlichkeit thut dem Verf. kein Genüge; er iſt als Krlr - 
terium zur Beurtheilung des Sittlichen untauglih,. darum . 
ſucht er nun einenneyen Grund. 2 BD» ı Abth. Vorläufige 

Erinnerungen, was Wirkungsvermoͤgen, Trieb, Wegebren, 
Wollen feyen, Realitaͤt der fittlihen Begriffe. Gicht eg 
Pflichten, oder iſt der Begriff von, firtlicher Handlungeweife 
gegründet? das Bewußtſeyn iſt noch nicht hinlaͤnglich es zu 
beiahens die Sache wird alfo noch genauer unterfucht. a 
dem Ende wird der Begriff der Gittlichkelt entwickelt, und 
gezeigt, daß er eine ſolche ahſolute Nothwendigteit enchaite, 
nad) welcher ein vernünftiges Weſen zwar handeln kann; 
aber nicht immer handelt: Daraus ergeben ſich die Begriffe, 


Sittengeſetz, Verbindlichkeit, Pflicht, Recht. Die ſuclich⸗ 


Nothwendigkeit als eine abfolute, muß ihren Grund in dem 
vernünftig handelnden Subiecte ſelbſt haben, und zwar in 


nothwendigen Eigenſchaften deflelben. Dieſe Ligenſchaften 


ſind: Freyheit, das Vermögen jenem Grunde der Mothe 
wendigkeit gemäß, ſich zu beflimmen ober nicht, Wernunft 
den Grund der Nothwendigkeit einzuſehen, endlich ein er⸗ 
Tennbarer Grund ver. Nothwendigkeit, weicher ein allgemel⸗ 
geben, daß ber Srund der Nothwendigkeit felbſt unter die 
Eigenſchaften gesählt wird, auf denen erberuben fol.) Die 
fer. Zrieb iſt ein Trieb, feiner Natur gemäß, alſo vernunfts: 
mäßig a1 Banden. Ser fh Biefes Zriees bewußt if, den 
ift ſich eines abfoluten Grundes der freven Beſtimmung feie 
ner Kanbiungen, ober bes Glttengeleges bewußt, Diele 
Sittengeſetz muß nah Kin formalen Veftinimnng flat | 
W u 5 Bu alle 
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allgemein ıc. feyn, nad) feiner Materie muß es einen abſo⸗ 


(ten. Zweck zu feinem Objekte haben. Dieß ift das vernuͤnf⸗ 


tige Weſen ſeibſt. Daraus gehen dann die Formeln hervor : 
mache ‘das vernünftige Weſen ſelbſt mit allem, was es ift, 
zunı abfoluten Zwecke deiner Handlungen , mithin ſowohl die, 
Totalitaͤt feiner Vermögen zur Thaͤtigkeit, als feiner Faͤhia⸗ 
£eiten durch den Trieb afficire zu werden, oder Jeine Voll⸗ 


dommenheit und Seliqkeit, endlich am kuͤrzeſten ausgedruͤckt, 


feine Seligkeit, weil diefe feine Vollfominenheit ſchon vor⸗ 
ausfegt. Dadurch werden nun die Begriffe von Pflicht 
und Recht näher beſtimmt. Pflicht ift, wodurch eine Hand⸗ 


ungsweiſe ale dutch das pbjective Sittengeſetz geboten, 


echt, wodurch fie als erlaubt. dargeftefle. wird. Hieraus 
werden befondere Regeln, Pflichten und Rechte für dag reine 
gernänftige Weſen in Werishung auf fi ſelbſt hergeleitet, 
auch die Begriffe, Out, Mebel, Verdienft, Schuld, ertäus 
tert und beftäkige, 2. Atbeil, Pflicht und Recht in Bezle⸗ 
hung auf andere, hernänftige Weſen. Diefe, mern ſie Start 
Anden folen, fetsen ebenſalls einen Wörhigingsgrund im dem 


Subjecte felbft vorauf , der kein anderer üb, als der Trieb 
der GBernunſtmaͤßigkeit, ber das vernünftige Wefen überbaupt, 
folglich jedes vernünftige Iefen zum abfoluten Zwecke des 


Mollens macht. Daraus erreächft ein Princip der Hand⸗ 


Ringen in Bezlehung auf andere, und zwar auf alle vernuͤnf⸗ 


tige Weſenfoiglich ein In Aller Ruͤckſicht hoͤchſtes Geſetz: 
befördere nad) deinem Bermögen die Bollfommenheit und 
Seligkeit alles vernünftigen MWefen. Da nun aber fiemde 


. und eigene Vollkommenheit und Seligkeit in Widerftreit ger 
zarhen konnen; fo werden folgende firtliche Gruͤnde zur Cut⸗ 

. Tcheldung angegeben: 1) man iſt nicht über Vermögen vers 
pflichtet, 2) man iſt verpflichtet, nicht willkuͤtliche (27) ſon⸗ 
‚dern mothwendige Zwecke anderer jü befördern, 3) feine ei⸗ 
gene Veltommenbeit und Seligkeit zuerft und zunaͤchſt. 


Zwang heigt-fein Hecht felbft gegen den Willen anderer ber 


zaupten; bazu find wir befugt; in fofern uns das Sittenge⸗ 
: feß. zwar den vernünftigen Willen anderer; ader nicht Iren 
Willen uͤberhaupt zu achten befiehlt, wenn wir erkennen, daß 
‚role ein Recht haben etwas zu thun, und der andere fin... 


echt hat, ung zu hindern — Nieß iſt nun freglich oft ſehr 
(hier. 2. B. Pfllcht und Recht ſinnlich vernünftiger We⸗ 
fu — Abtheil. für ſich. Guaͤltigkeit des Sittengeſetzes 


: fünsfinnlich vernünftige Weſen. Durch die zufaͤlligen ee 
—— Triehe 


R 
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Triebe wird dei unwandelbare Trieb det Vernunft nicht anf⸗ 
gehoben; hingegen werben fie, da auchfie wahre Gruͤnde find, 
ls Gründe dee Handlungen, und die Guͤter, worauf fie 
gehen, als Zwecke von dem Triebe der Vernunft nad) wad⸗ 
gen Gruͤnden zu handeln, aufgenommen; jedoch als niedris 
ger2 Stände und Zwecke dem hoͤchſten Trieb und Zweck der 
Bermunftfuberdinirt, folglich das Sittengeſetz für finnlich s ver» 
nünftige Wefen fo modifieirts- befoͤrdere dein ganzes ſowohl 


“ vernünftiges als finnlihes Wohl, Hierdurch werden nım .. 


nach Manfgabe des Vorhergehenden die Pflichten und Rech⸗ 
te finnlich » vernänftiger Welen im Allgemeinen beſtimmt, 


"und a Abtheil. dieſe Beſtimmung audy auf die Beziehung zu 
andern angewandt, nachdem aus der Verpflichtung, übers 
haupt nad) unfern Gründen, alſo auch nach finnlichen Trie⸗ 


ben zu handeln, und finnliche Zwecke zu befüedern , die Ver⸗ 
pflichtung hergeleitet worden ift, die finnliche Triebe und Zwe⸗ 


cke anderer gleichfalls anzuerkennen, und ihr —— Wohl 


zu befördern. Endlich mas von ſinnlich vernuͤnftigen Weſen 


gilt, das giit anch von Menſchen, und nur die Materie muß 
durch Eroͤrterung des Begriffes. der Menſchheit näher be⸗ 


ſtimmt werden; und ſo wird denn nach dieſen Grundſaͤtzen in 


3. B. die ganze Theorie dev Menſthenrechte auf eine befrie⸗ 


digende Art vorgetragen. — Dieß iſt nicht der ganze In⸗ 


halt, dieſer in dar That ſehr gut bearbeiteten Schrift, ſondern 


nur fo viel aus ihr, als noͤthig iſt, um ſie den Titel geinaͤß 


aus dem Sefihtspunft einer neuen Grundlegung der Rechts⸗ 

lehte zu beurtbeifen. Nach der eigenen Aeußerung des Verf. 
war es fein Hauptzweck die fetten Gründe der Sittlichkeit 

aufzufinden und anzugeben: wir wollen alſo ſehen, ob er. 


wirklich bis dahin gekommen iſt, ob er dieſes große Ziel er⸗ 


reiche hat. Um Dittlichteit vollkommen zu begründen, date 


3m gehören zwey Dinge: vors erfte muß die Realität der ſitt⸗ 
ichen Begriffe deutlich erwiefen, oder es muß auf eine -übers 
zeugende Art dargetban werden, daß es wirklich Pflichten 
gebe, daß der Begriffeiner firtlihen Handlungsweiſe Bein will⸗ 


Pürlich zufammengefeßter , fondern ein wohlgegründeter Wes 
griff fen; und danıı muß der Urfprung und die Quelle der 


Sittlichkeit aufgedeckt und dargelegt werben, Wenn tele 
- nun auch annehmen, daß der Verf. den legten Grund den 


Sittlichkeit richtig aufgefunden babe: fo fehen wir doch nicht, _ 


womit er die Realität derſelben bewieſen hätte. Das De 
wußtſeyn, ſagt er, ſey nicht hinlaͤnglich es zu bejahen, un 
N s8lau-· 
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glauben auch, daß fein anderer zu finden ſey. Wenn wie 


-. 


alles, zugeben, mas der Verf. von ver einzig » möglichen und, 
lebten Quelle ber Sittlichteit ſogt: ſo willen wir am Ende 


doch nicht mehr als dieſes; vorausgefegt, ‚daß Sittlichkeit 


kein leerer Begriff, kein bloßes Hirngeſpinnſt iſt: ſo kann 


fie nirgends andere, als in einem durch die Natur eines “era. 
nuͤnftigen Wefens beſtimmten allgemeinen und nothwendigen 


Triebe., bernunſtmaͤßig, oder nach allgemeinen Gründen zu 


‚handeln, ihren Sit und ihren Urfprung haben, Wenn alfo 


ein folder Trieb “wirklich angenommen werden kann und 


= 


„muß: fo iſt auch mit demfelben die ı ittlichkeit und Das 


Sittengeſetz zugleich gegeben, und die Kealitär der firelichen 


| Begriffe außer Zweifel gelegt. _ Allein was berechtigt uns, 


Venen Trieb wirklich anzunehmen? — nicht das unmittelbare 
Bewußtſeyn deſſelben; dieß ertfärt der Verf. überhaupt für 
unzureichend, und eines Triebs werden wir uns nie unmits - - 


telbar bewußt, fondern nur feiner Wirkungen; auch nicht das 


, 


Vewußtſeyn des aus dieſem Triebe entfpringenden Sittenge⸗ 
feges ; denn dieſes Bewußtſeyn iſt nach der Erklärung dee 


Verf. nicht binlänglich, die Realitaͤt der fleelichen Begriffe darr ' 


zuthun, alſo auch nicht die Realität deſſen, was fle. vprauss 
ſetzen; eben ſo wenig der Begriff eines vernünftigen Wefens ; 
denn aus dem bloßen Begriffe der Vernunft kann dieſer Trieb . 


. nicht analytiſch hergeleitet werden; endiich auch nicheder Des 


griff eines duch Vernunft fitlihen Welens, denn da dre⸗ 
ben wir uns, wenn von ber Realitaͤt der fietlichen Ber 
geiffe und ihres Grundes die Rede, iſt, im Kreiſe herum — 
und ſo bleibt dieſe Realitaͤt, men: man mit dem Berf, das 


unmittelbare Bewustſeyn des Gittengefeges in ung für um 
aulänglic) erklärt, unausgemadit. Wenn wir nun aber quch 


den Begriff der Sittlichfeit als reell annehmen: hat alsdann 
der Verf den letzten Grund derſelhen aufgefunden 7 die Bitte 
lichkeit beruht nach felfige eigenen. Erklaͤrung, auf einer Mothe 


wendigteit von der. Ark, dab der Menſch Ihlechtevvings fo. 


bandlen ſoll, und auch kann, ‚oh er gleich nicht inmer fo 
handelt — und nun der Grund und die Quelle diefer 


Mothwendigteit — iſt ein durch unfere vernünftige Natux 


beftimmter Trieh vernunftmäßie zu handeln, Entweder. bee 
‚Deuter Teich hier etwas ganz. anderes, als was der Verf, 
‚felöft vorher dieſen Ausdruck bedeuten ließ, oder ein folhee 
Trieb macht "es uns “zwar. möglich. das pernunftmäßige zu 


mwollen; aher ſchlechterdings nicht notwendig, fo dab nie es 
nn odurrc 


bınchaus vorllen ſollen/ Aus einem Triebe 


6 Tal br , {O9 26 auch der 
teinfteh Vernunft, tonnen wir nie eine Gerbindlichkeit oder Bers 
pflichtung herleiten; das Konten liegt wohl in detnfelden, und 
Alleufalls auch das Geneigtſeyn: aber niche das Sellen. Wird 
aber diefes in bemfelben exft hineingelegt , fo iſt Neß erfilich 
"ganz willkuͤrlich und unerwieſen; und dann dedeiiter ed Doch 
amı Ende nichts anderes, al6 die Natur eines vernünftigen 
Weſens -fey fo eingerichtet, daß fich demſelben eine jede ver⸗ 


muͤnftige Haudlungsweiſe als etwas ankuͤndige, daß ed durch⸗ 


aus wollen ſolle. Wie oder warum das aber fo iſt, das iſt 


damit noch lange nicht erklärt, und kann auch, wie alles ur 


uͤngliche, nichterklärt werden. Ja es kann nicht einmal ber 


ſelbſt und urſpruͤnglich liege, weil wir die Natur keines Weſens zu 
erforſchen im Stande find, ſondern es kann höchſtens nur fo 
viel heißrn, daß wir es und. auf keine audere Art zu erklären 
willen.’ Moͤgren wir alfo Immerhin bie fitrlichen Gefuͤhte und 
Begriffe, die wir in uns antreffen, fo weit wir koͤnnen, in 
ihre Slemente anflöfen, und auf diefe Art allgemeine Kors 
mein And figenante Grundſaͤtze bilden, die uns in der wirkib 
den Auwendung und Ausübung leiten, dieß iſt gut und nüge 
lichz nur von leiten Gruͤnden miffen wir nicht ſprechen; 
denn dieſe erreichen wir nie, und muͤſſen ſte auch nicht errei⸗ 
chen, um unſere Pflichten und Rechte zu kennen und zu üben 
— — dann aber muͤſſen wir auch hie vergeſſen, daß ſolch⸗ 
allgemeine Formein wid ſogenannte Gruudbſaͤtze äfters ſehr 
verſchieden lauten, Ind in Der Hauptſache Doch zuſammen⸗ 
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Sammlung nützlicher Auflätze ‚und Nachrichten 


die Baukunft betreffend, für angehende Baumel- 


- gebea. von imehreren Mitgliedern des. Königf. 


De Preuß. Ober » Bau: Departements, Jahrgang . - 
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wieſen werden, daß es in der Natur des vernuͤnftigen Weſens 
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Roſten der. Herausgeber, und gedruckt bey Un- 
gen 149 S. gr88. 
Dlie Herausgeber melden, daß fie zwar bey Ankündigung 
:diefee Gammlung den Vorſatz gehabt hätten, mit jedem 
‚Vierteljahr einen Band derfelden herauszugeben 5, ihre viel⸗ 
‘fältigen Geſchaͤffte, und felbft die Dadurch vermehrten Koften 
.. für die Käufer der Sammlung hätten aber den erften Plan 
= "dahin abgeändert, daß in jedem Jahre nur zwey Bände von . 
der befannten Stärke erſcheinen würden, weßhalb dieſer 
Band als der erfle. vom Jahr 1798 anzufehen ſey. Die 
wird gewiß den Käufern nicht mißfällig ſeyn; ‚nur das. were 
den fie wuͤnſchen, daß fi) die Geſchaͤffte nicht noch mehr 
haͤufen mögen, damit die Hrn. Herausgeber ein fo nuͤtzliches 
Inſtitut nicht gar aufzugeben gehüthige.feyn mögen ,. wel⸗ 
des zu beforgen ftehet, wenn nicht mehrere heptretn. | 
| Die Einrichtung ift noch diefelbe, und bekannt, Trfteigene - 
Abhandlungen, dann vermifchte Nachrichten, und endlich enge Ä 
Anzeigen. Der eigenthämlichen Abhandlungen find eben Stuͤ⸗ 
cke: Die erſte iſt eine kurze Fortfegung der Darftellung destande - 
und Waflerbaues in Pommern, Preußen und eingm Theil dee 
Churmark vom Hrnu. Billy, wo vorzügl. von den weilaͤuftigen 
theils ober⸗theils unterhalb Stettin belegenen Bruͤchen gehan⸗ 
delt wird, vom welchen der große Friedrichfchon 1746 geäußert 
— Haben ſolle er wolle in ſolchen keine wilde Beſtien, -fondern 
Menſchen Haben... Hiemit befchtießt der Verf. für jegt, und 
.  verfpricht, In dem Folgenden deſto .umftändlicher. von dem 
Schwinermuͤnder Hafen ununterbrochen zu handeln, und 
davon eine Charte beyzufügen. . In der zweyten beihließe 
Hr. Fitelmann die Abhandlung über den Nutzen der Wieſen. 
waͤſſerung, und die verfchiedenen Wäflerungsanftalten diterer " 
‚und neuerer Zeit Es wird nunmehro.gehandelt von dee . 

- Art das Wafler.über Felder und Wiefen zu vertheilen, ſowohl - 
burch ˖ Aufſtau, als Weberfieperung, und ſolches in einem Beyfpiele J 
an einem Wiefenterrain unweit Stargard in Pommern an der J 
AIhna gezeigt, zuletzt wird noch gedacht, was eine dder die andere 4 
Itt Waſſers für Vorzäge habe. In der dritten vedet Sr. Ep DO | 
+ selwein von dem Nutzen einer Waflerftandsfcale, nebſt an -? 
weifung zur Verfertigung derfelben, wekhes bier mit einem i 

Beyſpiele, jedoch nur von 16.54 10 Tagen eines jeden Mo⸗ 

- at, am Moflerinarguer, (oder Pegel) des Oderſtroms zme 
- „ Köflrin in den Jahren 1782 bis 1791 erlaͤutert wird. Sr 
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bet vierten giebt. Hr Aledel d. A. fernere Nachricht von eis 
ſernen Brüden. Es wird zuerft der Wearmouths Brücke 
‚Cdie Titelvignette dieſes Theils zeige ihre Anſicht) nahe bey 
Sunderland in der Graſſchaft Northumberland gedacht, die 

son gegoſſenem Eifen zufemmengelegtift, und in der Span⸗ 

i "nung des Bogens 236 Fuß, in der Höhe beynahe 100 Fuß, 
| und in der Breite 30 Fuß bat. Weil aber bie davon vor 
hoandenen Nachrichten nicht zeigen, wie die Einrichtung eigent⸗ 
lich befchaffenfey :folcherder Verf. ſelbſt, wie folche Brücke, in ih⸗ 
zen Theilen etwa zu formen und zu verbinden fey. Darnaͤchſt zeige 
erben der Drüde, die zu Minden über Wefer führt, wie man 

auch hier. mit Nutzen von einer eifernen Bruͤckenconſtr uetlon Ge⸗ 
brauch machen könnte. Inder fünften glebt Hr. Friderici eine 
Befchrelbung einer Prahmfprige. Ben dem Kupferſchmiebe 
Meistern Seelern und Maukiſch Eofter wine folche Gier befchries 

bene Spiige, mit Prahm und Maſchine überhaupt 740 
Thle. Die fechite Abhandlung enrhält praftifge Anweifung 

zum Faſchlnenbau, und den damit zufammengedörigen Anla⸗ 

gen an Fluͤſſen und Strömen; nebft einer Anleitung zur Vers 
anfchlagung diefer Werte von Hrn. Eytelwein. Es ift 

‚aber bier nur erſt der Anfang gemacht; vom Fr 
überhaupt, und von der Eintheilung der Faſchinenwerke; 

von den Üäteriallen und Werkzeugen, welche sum‘ Bafchis 
nenbau erfordert werden; und endlich von.den Packwerken 
‚überhaupt, befonders in Abſicht ihrer Dimenfion. Die ſie⸗ 
bende. ift von dem fürftl.Baadenfchen Landbaumeiſter Meer⸗· 
wein über die Stärke der Gewoͤlbebogen. Der Verf. giebt 

bier feine auf Erfahrung und Nachdenken geſtuͤtzten Grund⸗ 
ſaͤtze an, und wird eine umftändliche. Abhandlung uͤber -diefe 

. Materie künftig befannt machen, wovon auch bier in den 

\ Anzeigen ©. 131 f. w. ein mweitläuftiger Profpeftus gegen _ 


ben iſt. Ä | 
Die vermilchten Nachrichten, welche ben zweyten Abs 
ſchnitt dieſer Sammlungen ausmachen, enthalten: 3) Einen 
' Entwurf zu’ einem Baureglement für die Stadt Berlin, dee . 
| jedoch” mit gehöriger Geränderung auch Auf andere GStaͤbte 
angewandt werden kann. 2) Kurze architectonifche Notl⸗ 
H . zen hiſtoriſchen und literaͤriſchen Inhalts von Hen. Billy, 
3) Ueber unterirdifhe Abzugsgräben von Zirelmann. 4) 
| Nachricht wegen Fortfeßung der allgemeinen Wetrachrungen 
Uber die Baukunſt von Riedel d. A. 5) Chemiſche Inter 
ſauchung der ſchleſiſchen Steinpappe von Geh. Oberſinanz N. 
ven 


⸗ 


son Bofe. 6) Bericht dir Herren Zalle md Juinelia 


son den Unterſuchungen des Hrn. Clavelin über die ans der 


GStatik der Luft und des Feuers abgeleiteten Grundſaͤtze, wed 
Ä Kan Bnlegung der Camine zu benbachten find. - Aus de 


mzoftfihen überfene von Billy. 7) Leber die Im erſten 
ande diefer Sammlungen befindliche Nachricht von der bey 


Limburg erbaueten Bruͤcke. 8) Vottheilhafte Erſparung hbl⸗ 
zerner Dtuͤcken mit Riegelholz, anſtatt ber bisher uͤblichen 
Dohlen zu belegen, vom Ken. Angermann, Lanbbaumeiſter 


in Tebelendurg und Lingen. 9) Unvotfihtigkeit bey Baus 


* 





aulagen. 


\ 


Unter den Anzeigen thetis bereite erfchienenet, dgeils an⸗ 


noch herauszugebender architectoniſcher Buͤcher und Charten, 
findet ſich vorzuͤglich der Profpettus. des vorhin gedachten Ma⸗ 
unfptipts des Hrn. Urrerwein.. 


_ Gncyefopäbie den bgerfihen Yaufunft, In wel 


cher alle Fächer diefer Kunft nad) alphabetifcher 


Vdrdnung abgehandelt find, . Ein Handbuch für 


Staatswirthe, Baumeifter und Landwirche, von 


Chr. Ludw. Stieglitz, Doetor der Rechte, Ca⸗ 


nonicus des Stiftes Wurzen, Senator zu Jeip⸗ 


| ‚dig, und der Öfonomifchen Geſellſchaft daſelbſt 


. Chen» Mitglied, Fuͤnfter Theil. Schi — 3. 
Mit XXIV Kupfertafeln. Leipzig, bey Fritſch. 


1798. 443 Dog: gt. 8. 


Dieſet fünfte Theil iſt num wobl der letzte Diefee btͤuchbar 
gen Werkes. Ob aber noch Supplemente konmen werden, 


nicht angezeigt. Er faͤngt mit Schicht (eine Reihe von 
teinen in einer Mauer) an, und endiget mit Zyl (ein ſo⸗ 


gan Wehr in Weſtphalen). Die vorzügfichften Artie 
ei in diele 


m Theile find: Schleufe, 33 Bogen ſtark; Stall 
845 verſchiedene Arten Durch 4 Bogen, wo auch bie 


Deſcheeibung eines flamaͤndiſchen Kupftals, als ein Deyſpiet 
alien ungewoͤhnlichen Reinigkeitsliede, und der Vorſorge des 


Tlamanders für feine Kühe aus der Minerva v. I. 1798 


— 


—ä 


r - 70 mu. r 


. Matfematit, - \ a 


—— wo ans Angermanns Civildankunſt eine Tabelle bey⸗ 
get iſt, um die Mühe der Treppenbetechnung zu erleich⸗ 
teen, welche denn doch nicht für alle Fälle aushilft,. die hier 


möglich ſeyn tönnen. Vitruv hat 25 Bogen; MWäfche hey 
den Ersten, einen Bogen; Waſſerleitung 24 Bogen; 
Mobnbaus 35 Bogen; Jiegel meiſt 4 Bogen; und Jucht⸗ 
baus geht durch Bogen. Ä 


Erite. Gruͤnde der Bürgerlichen Baukunſt in einem 


Zuſammenhange entworfen, von Lorenz Johaun 


Daniel Suckow, Hırzogl. Sacıfen - Weimar. u. 
Eiſenachiſchem Geheimen Cammerrathe, der Ras 


turlehre und Cameral⸗ Wilfenfihaften ordentl. Leh⸗ 
rer, der Kon. Dänifchen Drontheiniſchen, wie auch 
‚ der Dänifchen Ackerakademie, der Koͤn. Preußi⸗ 
ſchen Frankfurtiſchen, und der Schleſiſchen Parrioo 
tiſchen Geſellſchaft, der Churmainziſchen Afedemie 


> dor nuͤtzlichen Wiſſenſchaften, wie auch der Her 


zogl. Gotha» und Altenburg. Sorietaͤt der Forſt⸗ 
‚ und Jagdkunde Mitgliede, ‚der Erfurtiſchen mas 
shematifch. phnfifalifchen, und der Jenaiſchen na⸗ 


turforfchenden Geſellſchaft Ehrenmitgliede, und der 


. Syenaifchen Akademie ber hoͤhern Wifjenfchıften, 
ſo wieder Deurfchen Geſellſchaſt Director. Vierte 
veränderteund vermehrte Auflage, mic XXXV Ku» 


pfern. Jena, bey Stahl. 1798, 454 Bogen. 


gr. a. ME 


wuͤrde überflüffia ſeyn, bey dem angſt entſchledenen 
erthe dieſes Duches, noch ekwas zu feinem Lobe hinzuzu⸗ 
fuͤgen; da auch die adermalige Auflage ſchon zeigt, daß es, ans 


geachtet der ſeitdem häufig erfchtenenen Werke dieſer Art, noch 


von keinem derſelben verdtaͤngt ſey. Ob es dleich in feiner: 
weſentlichen Einrichtung geblieben iſt, wie es vom Anfaug 


NM. A. D. B. RLIII. B.i1. St. Us Seft. 9 war: 


a. 


annwam.. 


22* 
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Doe Datzag if der.belanute: ¶ Caedbogen der Perkfikeh 
‚Bee. wird auch, wie ſie thun, an eine. Schnut gchenft, dee 


IC 


‚sen Lünge man mißt. Die Gängerage giebt die Reigung ges 


- gen den Horizont, und das oberſte Punkt der Echnurhohe 


Über dem unterſten iſt des Sinus der Neigung, wenn han 


zum Sinustotns die Laͤnge der Cxhnur annimmt; pie dag“ 


Edem. dee. Triaonomertie verkehrt, bekannt it; auch die 
‚Maröiheider day eiane Tafein der Geigertenfen haben 


Ge... H.erinnert, das Verfahren Tonne audp andern ,.befom 
Mullern, brauchbar ſeyns und Denen fuchter bier zu dienen. 


. ——— die Hangewage, und erinnert, vb dir bep⸗ 


deu Haken gleich lang find, prüfe man dabnech, daß man 
das Werkzeug an einer ſcharf anzefpannten Schuur zweymal 
gufpenft, jedesmal einen andern Haken zu oberft (fo laͤft 
Sch De ift beſtimmter ausdruͤcken, ais Hr. O. gethan 


BE). Das Haar des: Lothes mug hende Waleeine Meigung 


angeben. ¶ Seyn es nun aber das nicht thut? was made 
nd) De Markſcheider gewoͤhnliche Vorſchrift if: en 
den Haken fo lange zu beugen, dis es zutrifft. Mie man . 


den Fehler der Haken finder, .und das Werkzeug Sraycht, ohne 
hn 3. ändern, lehrt. Kaͤftner (Anmerkungen über bie Marke 
- ‚Iheidefünft, «; Anm.). Hr. HD. bräucht eine in Ruthen und 
Zußze getbeitte Drabtſchnur. Seine Tafeln fangen mit 10 Zug 


Diltsuje an (Hopotenuſe de Dreyecks), und gehen durch gan⸗ 


u Euße dig 36 Fuß; ‚Die Neigungen für jede ſolche Diftans 


yoon 9 big 30 Grad, und non fünf zu fünf Minuten fen - 


"ds Exades. Er techtfersigt,, Daß er nicht für längere Din 


Ranzen und größere Deigungen gerehner habe. Die KHühen 


. gebt er in zwoͤlftheiligen Fußen, Zollen, Knien und Punften 
| 2. . (Der Martſcheider Gradbegen } 1. Gebrauche über: 


anzuwenden, iſt allerdings nun wäre aber zu 


waͤnſchen, daß jeder, der diefe Anwendung machen will, ner, 

- bie Sinustafeln zu brauchen wüßtes fo wuͤrde er bequemer 
und ſicheret arbeiten: fände auch horizonta® Weiten. Ros 

| —— Goͤrliz 1758, 3, hat mit Hen. N. Verfah⸗ 
ren 


DE 
Pr 


ehnlichteit; auch Juochodſof, deſeriptio inflsumenti 


‚ad dectivirarem locor. menlusandam, Alta Ac, Petrop. 


. - 


. 122% P. 1. p. 188, ſchlaͤgt einen Halbkreis vor, wu Nele : 
gungen vermittelt eines Bernier ſich bis.auf Minuten ang⸗⸗ 
ben laſſen.) — 6 | 
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214 E 5  Blarfemati 


Ardio der reinen und angewondten Wathewätif. Bu 
—— von Earl Friedrich Hindenburg. 
iebentes Mit 2 Kupfertaſeln. Leip⸗ 


ndg, in der — Duchdendiung. 1798. 
"384 ©. 8: 12 # 


1. Phꝛeiderer ‚erläutert Definitionen. und Lehren von n Geh 


. 


—*258 — in Enkiids Vn Buche. II. Kugeln von Otein oder 


gegoſſenem Eiſen anzuwenden, thut man fie in ein Faß, das 
man um feine Achſe drehen laͤßt. Kamberts Unterſuchungen 
über die Bewegung ſolcher Faſſer werden hier aus ſeiner 
feanzeffchen Handſchrift uͤberſetzt; er hatte fie im Junius 

1776, ein Jahr vor ſeinem Tode, verfertigt. III Chri⸗ 


Atan Atamp, d. A. D. und Phyſikus des Oberamts Homs | 


burg bey Zweybruͤcken, beſtimmt den Mittelpunkt der Schwere 
am Kus.löreyede. IV. G. S. Blögel, Prof. zu Halle, 


giebt Zormeln zu feichter Berechnung des Umfangs des Kreis 
6: Kr. Pr. Hindenburg macht einen Zufag, wo der Ges 


drauch der combinateriichen Anatytif gewieſen wird. 


€. E. Breänings zu Utrecht unterfacht die. Bewegungen dee. 
doppelten Kegels, der-anf die Ränder zweyer, in einen 


Winkel Iufanmmenleufenser; Ständer ver Wände -eines Kanals 
- gelegt wird. VI. Kaͤſtner über Jungnidels Vorfchlag, 


den Kreis vermittelt einer Schraubenlinie auf dem ſenkrech⸗ 
ten Cylinder zu rectificiren. VII. Derſelbe findet in einem 


hollandiſchen Rechenbuche von 1705 der Regel conjoiner 


of ſamengevoegden Regel — alſo die Kettenregel vor 


Gtaumann. VIII. Derſelbe fragt, mus Schuͤnzeug if? 
Muß ein Werkzeug zum Nivelliten ſeyn. Das Wort komme 


in Vaboaſors Ehre des Herzogthums Krain- vor. IX. Re⸗ | 
. enfionen und Auszüge aus Briefen. | 


| Birquifii tiones es analyticae, audlore fr F. Pfaf. Vo | 


“ Juminis I Sedio I. Die Eeiten forrgegägle 133. 


‚und 310 ©. 4. ı DIE, 20 gæ. 


| Die Titel bezieht ſich ohne Iweifel auf den Titel bes eiſten 
nitts, wo Flockeiſen als Verleger genannt war; das 


her iſt bier weder Verleger, noch Jahrzahl angegeben. 


— 


I 


e 
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ge 


| haͤlt, ſind Titel und Vorrede. 


Mathematik. = 15 | 


Die Vosrede erinnert, Hr. Pr. Pfaff babe entweder 
Gegenftände abhandeln wollen, die noch nicht abgehandelt 
wären; oder: den ſchon abgehandelten etwas Neues beyfuͤgen. 
alfe die Srängen der Wiſſenſchaft erweitern wollen. Dazu 
dienet Unterſuchung einzelnes ſchwerer Fragen, deren «eborks 
ge. Ausführung in Lehrduͤchern nicht Diag findet. An ſolchen 
Unterfuhungen koͤnnen Lernende ſich üben und geſchickt mas 
den , weiter zu geben. Er bat die Euklidiſche geometrilche 
Gitrenge und Form beybehalten ; ob fie gleich jege in analyti⸗ 
ſchen Schriften eben nicht gewöhnlich iR. Aber die Auffäge _ 
der heutigen Analpſten erregen auch oft ben Wunſch, ihre 
Verf. möchten tieffinnige Unterfachungen orbentlicher und 
deutlicher bargeftellt haben, und verhüten, daß ber Lefer ſich 
unter det rudi indigeltaque mole von Rechnungen, die ihn 
uͤberhaͤuft, fi nicht herausfinden kann. Er verſpricht einen 
zweyten Band, wenn gegenwaͤrtiger Beyfall finder. u 
WBegreiflich laſſen fich bier nur die Gegenſtaͤnde der Ab⸗ 
handlungen anzeigen. Neue Unterſuchung uͤber die Integration 
der Differentialgleichung x’. (a 4 b. æ). d'y pXICC E. xn). 
dy. dx + (f 43. x . y. dxꝰ X. dxꝰ. -Die allgemeine 
geriet begreift eine Menge Fälle unter ſich. Tractat von 
erfion der Reihen, ober von Aufloͤſang der Gleichungen 


durch Reihen ı. 8. von la Brange. Aufifung der Glels 
‚Sung-yzax=7Z.. Px duch eine unendliherfeite. Toͤ⸗ 


pfer, Rosbe und Hindenburg hatten bey In Brange's 
Beweiſe Zweifel; Hr. Pfaff Hat einen gesehen, den fie für 
richtig erkanuten. Polynomiſcher Lehrlat combinato⸗ 
niſch abgehandelt und anf Umkehrung ber Reiben angewandt. 
Ein Beyſplel von dem wichtigen Gebrauche ber eombinatori⸗ 


ſchen Analytik, zu dee Hr. Prof, Aindenburg zuerſt fo voll 


fommene Anleitung gegeben hat. Lehrfäge aus ihr werben hier 
zım Anfange mit fharfen Veweiſen beygebracht. Hr. Prof: 
Pfaff giebt häufige Nachrichten von gelehsten Brmsühungen, 
die feinen Gegenſtand und verwandte betreffen, wodurch ſich 


. Br Bang derfelben zeigt, und wie weit man bisher damit ge⸗ 


fommen if. Das Eremplar, dag der, Rec. in Händen hat, 
geht nicht weiter, als bis zu &. 310, unter ber ein Cuſtos: 
Eadem ſteht. Aufdem Bogen, der 307 — 319. ©. eut⸗ 


4 
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Haushaltungswiſſenſchaft· 
* F u. oe v J Ki .n v U 2. 
Durch eigene Erfahrung beſtaͤtigte Regeln für ang, 


0 hende -Sanbieirtge, von. F. G. vun Graffen. 
ipptg. im Schwickertſchen Verlage. 1798. 142.” . 
| 
| 
| 
| 





©. 8 ‚10 X. | - on, . Y 
Zwar enthalten dieſe paar. Vogen nichts Nenes, uber doch 
recht viel Gutes; es haͤtte alſo von Selten des Verf; der 
unanſt aͤndigen Herausforderung in der Vorrede nich bedurft, 
‚denn bey manchem Leſer erweckt fo etwas beym erſten An >: 

blicke ein übles Vorurtheil gegen das Ganzedie Rei. 
geln zur Beßellnng des Ackers ſind gut; nür nachſtehende * 

Borſchriſt will Nee. nicht gefallen: ,.. Wü WER zur Saat⸗ ı : 
|  »fücche gefähten werden: ſo foll man ſoichen fireuen; den - ; | 
= „Samen darauf färn, heydes mit einander, ur nicht zu tief, — 
| unterpfluͤgen, "und gleich nachher, ohne alies weitere Eggen, 

„eine etwas ſchwere Walje itberhergehen laffen.* Iſt die 

Sitterang guͤnſtig: ſo kann dieß Experiment gelinzen; aber 


Fee. iſt durch Iveymalige thißhungene Erfahrung zutüchges- 
un... free; daher follte ſolches nicht allgemein empfohlen werden. : — : 
| 7Das Kapffel vom Düngen iſt ſehr aut, uud befondere 
khrreich find die Vorfariften zum Auffamnilen der Abgänge. 
VDen Nutzen der Impraͤgnation des "Saninengetreibeg laͤug⸗ era 
„net der Verf. ganz; Net, tft bisher gleicher Meinung gewe · 
., fen5 indeſſen da diefe Theorie jebt wieder viele, - gu zum 
Theil reſpektable Liebhaber gewinnt, und da in un ern Tas u 
gen bie Chemie eine immer mehr vertsantere Freundinn ee. 
Feldbaues wird; ſo ſollte man doch exft mehr Trfahtungen, 
28warten. — Das Kartoffelkraut ik frehlich an ſich ein’ 
elendes Futter ; indeſſen, mit Klee und beſſeren Sutrerkräutetii 
gſchnieten, iſt es Rec. ſchon feir einigen Jahren ein recht gur 
. 98 Huͤffemittel, zur Vermehrung der gruͤnen Futtervorraͤthe, 
“tn den fpätern, Monaten gemelen. BIH und Fan mandie - ; :- 
Xxelt datan menden, es.auf der äzkkeibant ein Panı Fine ” 
Ber lang zu Jeffchneiden, und mit Salz einzuſauren: fo it 
es dem vieh im Winter ein willkemmenes JFuttet ⸗ 
Dexy Gelegenheit der uͤbrigen Zutterfräurer fir die weißen‘. 2 
2. Rüben (Eralſ. zapa rotundatınd oblonga) gan Ätergangen, . ” 
- bie doch dets mehr Auenmpfiglen Aid, ba fie Inder Otoppal, 
. u ZT u } 5 ., A und 


— 


6 Ci 4 
‘ B 
$ 


’ ° 
N 





ng 


witung Des nicht genng zu emofrhienden Leipfiiiude 
‚ab nit nach ber ung here Gran er 


de lchiuecevihahatct— an | | 


and tod beſſer AN der VBrache geſaet werden; alſo kein eigr 
Des Land brauchen, und der Herdſtfuͤtterung ſehr zu Hülfe - 
formen. — Von fremden, zum Theil ſehr nutstaren, Ges 
treidearten, ingleichen. vom Mayg, erzählt der Verf. nichts, 
— Die S. 75 empfoblne fruͤhe Rockenſaat zur Juttervet ⸗ 
mehrimg iſt eben bie, bie man qn andern Orten Quaͤlreggen 
en — Die Abhandlung von Viehkraukheiten iſt recht 
er a Die Kartoffeln zur. Vinterflitterung olenabı 
werden; beym Maſtvieh bat der Bet. Recht, und 
“m muß diefe Fütterung mit Vorſicht geicheben, beym 
Milchoieh taugt fie nichts; us an. —* Orten ur 
shuehin| unterbleiben. . 


Defckromifdjes Dandlerikon Dorian alt nuralı 
les dasjenige, was zur Führung einer guten 
uandwirthſchaſt gehört, deurlich erklaͤret wird, ſon⸗ 
dern wo man das Noͤthigſte von Anlegung fändlie ' 

cher Gebäude, von den Kranfheiten und Kuren - 
des ſtiehes, fowie eine gute Auswahl foldyer auße - 
laͤndiſcher Gewächfe an Bäumen, Sträucernund 


Kräutern, welche, mit Mutzen anzubouen, und, -, 


wie diefelben zu erjichen find, groͤßtentheils durch 
vieljaͤhrige praktiſche Erfahrung beſtaͤtigt, beforle⸗ 
“ben findet, Herausgegeben son C. H. Meis. 
ner. Erſter Band. Halberſtadt, in der Buch⸗ 
handlung der Großfchen Erben. 1798, 731 S. 
8 (sehr bis zum Buchſtaben M) 2 ME. 


| Diet ausfüßrkiche Titel macht eins umfändlihe Anzeige 


Überfiäfftg ; der Leſer ſleht, mas E erwarten hat; nur if 
es-freglich Die Frage, ob alte diefe bier genannten reichbaltis 
gen Marerien mit gohbriger BelRändigteis abaehandelt wor⸗ 
ben. ‚Das iſt nun wohlmicht immer der Kal. OSo if 
+ DB. der Artikel Bobnen fehr tung, und nichts yon dem 
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Oekonomiſch⸗ Bertraͤge zur Verdeffe 


— 


| Heushaltungewi ffenſchaft. u 
thobe. Der Kuffab Drefchen if alu karz in ſechs Zellen 


ı abgefertigt. Die Peßlerſche Maſchine, die jegt ſchon an meh⸗ 
zern Orten im Großen enbauet worden, bäfte doch wohl ats 


geführt zu werden verdient, fo wie beym Aleebau die Klap⸗ 
meierfche vortheilhafte Methode, Stechen zu machen, ebenfalls 
mir Stillſchweigen übergangen worden. So Hätte auch vom 
Anbau bee weißen Klees Gr. repens). der zur Berbeflerung 
der Weide der aller vorzuͤglichſte iſt, mehr geſagt werben koͤn⸗ 
nen. Die brauchbarſten und, vollſtaͤndigſten Artiket find dies 
jenigen, die in die Vieharzneykunde einfhlagen, dieſe find 


mit Sachkenntniß und vieler Vollſtaͤndigkeit abgehandeltz 


es wird alſo ſchon aus diefer Urfache dieß Buch für vraktiſche 


Dandwirthe nicht. ehve Nupendpanu m u: 
” . . - rat .ntte vn" FR 


| um 6. ‚der band⸗ 
wirthſchaſo in Niederfachfen, von J. D. Denſo 
Zweytes Heft: Luͤbek und Leipzig, ben Bohn. 


G . 


1797. 9 Bog. 8. 8 æ. 


e Verf. faͤhrt fort, feine nuͤhlichen Vemerkungen dem 
ublikum vorzulegen; in gegenwaͤrtigem Hefte finder man: 
1) Beſte Weile, Heideland für Kornbau urbar sus 


machen. Der Verf. ſpricht hier. nur, von dem Meergrund, 
ws hohe, ſtarke, holzige Heide waͤchſt, bie nicht vermodert, 
und mit Pflug und Hacken nicht zu bezwingen iſt, Diele 


U abgebrannt werden; ſehr gut, wo die örtliche Beſchaffen⸗ 
eit es erlaubt, Doc muß das Terrain vor Winter umges 


.. arbeitet, im folgenden Sommer wieder ‚einige Mal verges 


bens, und befonders furz vor Winter bearbeitet werden; its 


zweyten Winter wleder unbefdet dem Winterfroſt uͤberlaſſen, | 


und im zweyten Sommer erft durch, mehrmalige. wiederholte 
Bearbeitung zur Herbſtſaat zubereitet werden; dannerft, and 
fonfi nie, bat man Höffıniflg, guten Adker zu erhalten: 2) 
Von den SEicheln und Deu Beförderung ibres Wach⸗ 


- "fes; enthäte aute Bemerkingen, 3) Von der Rleeſaat. 
Für kleine Hauswirthe fol der eigene Anbau: dee Kleeſaa⸗ 
. mens nicht vortheilhaft feyn. Die. Bemerkung Ift zu allge⸗ 


mein; Daher nicht richtig. Mec; kennt Oerter, wo der Bauer 


laͤhrlich einige hundert und mehr Pfund rothen Kleeſaamen mit. 
Bortheil abſetzt. Der: Berf,.läft die ausgefäcte Gere hai 


‘ 
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walzen dann erſt auf diefem geebneten Boden ben Kleeſa⸗ 


men ausſtrenen, und mit eigenlich dazu verfertigter Sage eins ⸗ 
eqgen. 6) Von der beſten Saarzeit. Betrifft die Ber 


ſtellung des Wintergetreides. Der Verf. iſt ganz gegen die 
frühe Saat, und er bar nicht ganz unrechtz indeflen wird 
es ſchwer ſeyn, hieruͤber in unfern nosdiichen Gegenden, we 
ber Landmann nur zu oft von früh eintretenden Winter übers 


ter Koden su ſeyn. Nee. hatte davon in dieſem Sommer 
(1798) eine hoͤchſtmerkwuͤrdige Erfahrung. Auf dem (im 


Habt 1797) zum Weizen beftimmten Boden, den im Fruͤh⸗ 


Jahr reichlich zur Gerſte gebüngt war, fand ſich eine niedrige 
Seelle, auf welcher, bey dem un.meßlichen Regen, der den 
28. Junius 2797 eintrat, mehrere Tage anhlelt, und fo vielem 
Schaden durch Ueberſchwemmungen verurfachte, das Waſſer 


ſtehen blieb ,„ und wegen Mangel an Abfluß, da man dem 


tief durchgeweichten Acker nicht beyfommen Eonnte, das Land 
ſehr durchgekaͤltet hatte. Rec. fürchtete, Diefe Btefle, die etwa 
40 D. Nuchen betragen mochte, möchte von der Mäfle zu 
(ehr ausgefogen feyn, und ließ alſo diefelbe mit einigen Fudern 
kurzgefaulten Dängers nachduͤngen. Er ſaͤete, wie nad feiner 


N 


Gewohnheit immer, alfo auch dießmal alıen Weizen. Der ' 


Veigen war in der Eendte —— ohne Zen un vorr 
e waren febe viele bran-. 


keefſtich; nur auf Diefer Ste 
dige Aebron. 10) Vom Viehtraͤnken, ein ſeht merkwuͤr⸗ 


würbiger Aufſatz. Die Übrigen, zum Theil minder wichti⸗ 
"den, Abhandlungen enthalten 1 insgefommt gute und n * 


Vemerkungen. 
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—ãe— in der Drähe von groben | 
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fe Equipagen und Reitp 


den, —5* sieh vortbeihe fein; „aber woher komme nun... 
‚Kwenigem ich ber ag Daͤnger für bie En 
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rijen? wiie wird, beym Mongel des Zucwiehet ber Acex! 

— das Kleeden eingebracht? — "Weber —— 
ſaͤlen, vom Prediger Ribbach Ju YIeutäfteindsen. 
An vortrefflicher · und Bir beiehrender Aufſatz uͤber eine Am 


gelegenheit, die leider! "an allen Hrten noch zu ſehr veruach⸗ | 


iMigt wird. — Ueber das Wandern der Handwer 


purſches. on C. &. Sieffek. Der Verf. geſteht vu 


Schadliche der jetzigen Einrichtung: «hält aber doch dad, 
. Bandern für unentbehrlich; nur foll es unter gbrigkeitlicher 
geltang geſchehen. Die Hier mitgerhellten Vorſchlaͤge, beſan⸗ 


dirs was die Erziehung und den Unterricht des jungen Zeäre, 
lngs betrifft, verdienen: afgemein. beherzigg zu werben. —. - 
Neber die Obſibaamzucht in Groſen vom Hrn, o, 
‚ders: Ein Bedtenſtand/ der nichr genna empfohlen wer⸗ 

den Ant. — Von Vermebrung der Menidhen. Um 


dem Kindermorde und dem eben fo ſchretklich en Abereiben der 


feucht zn ſteuerty, imgleichen auch aͤlternloſe n und allen fo  ° 
en Kindern, die gar feine Unterftäßung haben, Unterkon- 


vien zu verfchaffen, fol die. Landesherrſchaft feſtſetzen, „daß, 


| „ie, beſon ders Sürerbrfißer und Handwerksleute, welche 
“ Findlinge und andere Kinder, für welche die Aeltern kein 


„Drod haben, erziehen wollen, davon den Vortheit haben 
„len ‚ dag diefe Kinder ihnen Als Ermarhfene dienen müſ. 


‚Der Levante ſi freyiich fo Abel nicht; nur mäßte - 
R, am manche Mißbraͤuche/ die daraus entſtehen Könnten, 


iu vermeiden, genauer beſtimmt werden. 


zweytes ee. Ueber Aandfebulen, in Radfie . 


auf Armenanſtalten, vam Sem. v.Rochom, Da der ach. 
Smgensbige Berfüflee bier in feinem Eicbtinasfahe ia; ſo 
wird der Leſer nichts Mittelmaͤßiges erwarten foͤnnen — 
dorſchlag su Verdeſſerung der atmfeligen Umſtaͤnde 
der Borfichulmeifter, vom Infpert. Kabije sa Sotoin, 


Ran ſollte ihnen etwas Ader in Pacht neben ; An: Bor: | 
fag ee — an vlelen Seren leicht auszuführen wäre. — 


m... 


Sonomilche Betrachtungen bbez die Nies. 


geration and ihre Defdrotrung durch die Döngnngs, 
mir, vom Bber » Sanisätsrab und Profeſſor Kermb, 
fläde, Der gebildete Landwirth wird hier manche ſchatbar⸗ 


Velthrungen und Derichtigungen vieler, in manchen done 


miſchen Biden, ſehr ſchief Yoraetragenen, Theorien finden, 
> Yon dem ANutzen des Pferde : oder Asferbeodts 
von Ede B. Donmmklss in Zectin, Dad dem Pier mies 
. » | ge 
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getheilten Verſuch waͤre ben dieſer empfohlnen ¶ rodhoůtte⸗ 


rung allerdinas aroße Erſparung;, da aber nach der Pehaup⸗ 


tung kundiger Thieraͤrzte die Brodfuͤtterung zu Blaͤhungen 


and Koliken Veranlaſſung geben fol: fo müßte wohl durch 


naͤhere Verſuche erſt gusgemittelt werden, in wiefern dieß 


Nahrungsmittel auf-die Geſundheit des Thieres Einfluß 
babe. — Vatzen des Roßcaſtanienbaums, von J. 


G. Braumäller in Berlin. Der Verf. macht auf alfe. 


Vortheile aufmerkfam, die man vom Holz, von der'Ninde 
und von der Frucht dieſes Baums haben kann; nur als Fuͤt⸗ 
terungsmittel will er Teßtere nicht in Rechnung gebracht wiſ⸗ 
en. Hierin hat er nicht ganz recht. Zwar wird .man- fie- 
wohl nicht als alleinig.‘s Nahrungsmittel empfehlen koͤnnen; 
aber fie giebt Lo immer ein ‚nicht zu verachtendes Buͤlfs⸗ 

mittel bey ber Fütterung ab; mwenigftens verdient ſio AArz⸗ 

nieymitsel in der Thierarzneykunde eine- der erſten Stellengn 


dieß bat Nec. an Pferden und Schafen erfahren. - : 


ſchen Ueberficht der bisherigen geſellſchaſtlichen Verhandlun -· 





Drittes Heſt. Dieß⸗Heft fängt mit einer» fummanls- 


en ans ertheilt Nachricht von den eiugezegenen Geſchen⸗ 
en, und von den bis zum 3ſten December 1795 gewaͤhl⸗ 
gen ordentlichen und Chrenmitgliedern; ſodann folgt. ein 
Auffaß vom Prof. Schmidt zu Berlin ;- übey Ewald Stier 


= drich Braten von Herzberg, befonders uͤher deſſen Be⸗ 
muͤhungen zur Beförderung des. Seidenbaues,, Denn: 
Beſchluß ift eine kurze Skizze feiner. Lehensgefchichte hinzuge⸗ 


fügt. — Mißbräuche und Unorönungen, -weichs un«: 


i ter den Aandwerksgefellen, befonders unter den- Hut⸗ 


macbergefellen, in den preußiſchen Staaten noch Cibs, 
lich find. Nur einen einigen Umftand. erlaubt: ſich Necz 


aqus dem hier dargelegten Regiſter wahrer Schoußlichkeiten. - 
“ auszubeben : - „Hat ein Meifter oder Fabrikant einen Sohn, 


„der ebenfalls die Hutmacherey erlernt bat; und diefer junge 
„Menſch, welcher wach unfern Pandesgefegen nicht: aus den 
apreußiſchen Staaten gehen foll, kommt in eine andere Stadt, 
„io Gefellen. find: fo muß er auf die Herberge. kommen. 
„Willen nun diefe Sefellen, daß deilen Vater wider ihre 
Mißbraͤuche und Unordnungen gehandelt hat: ſo muß die⸗ 
„fer junge Menſch unter den Lifch Eriechen,. und ſa⸗ 
„gen: mein Vater iſt ein Sundsvoret Aus. Bucht bes 
„gehe der junge Menſch diefe Schandthat wider ſeinen Vater ; 


mbar er nun ihren Wunſch erfaͤlt: ſo ſchlanen fe ihn dennoch 
D u | u Bi : ” we . \ | . . zum 





dienſt machen wollte, dieſen Gegenſiand fo genau, wie 
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„zanı" Kippe, und ſchicken ihn feinem Water zuräd,® — 
Von der Nutzbarkeit anwendbarer Eilternen in der 
Mittelmark Brandenburg, vom Inſpector RXib⸗ 
bach zu Zoſſen. Tintehereicher und für die Bewohner duͤr⸗ 
zer Gegenden gewiß intereffanter Huffag. &. 85 wird ein 
Recept zu einem Feuerkitte mitgetheilt. Es fol dazu unter 
andern zarı geriebener Hammerſchlag genommen werden; 
aber wie wird der Hammerſchlag gerieben? Auch möchte 
Manchem darum zu thun ſeyn, dem Holze eine beſſere Far⸗ 
be zu gebetn, als: es ſich von der hier mitgetheilten Compoſt⸗ 


tion erwarten laͤßt; ob und wie dieß thunlich ſeyn möchte ? 


⸗ 


haruͤber koͤnnte der Verſ. dieſes Aufſatzes das Publikum noch 


Wohl im einem Nachtrage belehren. 


Meisten Bandes erſtes Heft. Weber die Vered⸗ 
long der Schafzucht in den Eöniglich preufifchen Kaͤn⸗ 
dern, zum Beſten des Davon noch nicht unterrichten 
ten Landwirths/ vom Amts, Xatbh Aubert. - Diefer lebe 
lehrreiche Aiflag eines erfahrnen praktiſchen Wirthes ift eigente -. 
ſich gegen die Abhandlung des Janıar + Stuͤcks der dkonom. 
Hefte u. I. 1795- gerichtet, 100 aus dem allerdings richtigen 
Sage: „daß durch das bloße Hinäberführen Diefer Thiere in 
weinen andern Himmelsſtrich keine ſeine Wolle erhalten wer . 
„den koͤnne,“ das falſche Reſultat gezogen wird, als ob die 
Veredlung der Schafzucht in Deutſchland gar nicht ausführ« 
har fey. Der Verf. jeigt bier aus Erfahrungen, welchen gus 
tem ‚Fortgang die -Vereblung der Schafzucht ſchon in und 
außerhatb Deutfhland gehabt habe. — Weber die Schaͤd⸗ 
lichkeit Der Erbverpachtungen und Zicchen  Pfarrläne 
dereyen, vom Inſpector Bable. Die himmelſchreyenden 
Erbverpachtungeh der Pfarrländereyen haben fchon in vielem, 
Provinzen Deutfhlands mehreren die Augen geöffnet... Seht, 
da die Nachkommen die Sünden ihrer Vorfahren büßen, 
fängt man an das Unrecht einzufehen, welches den Kandpres 
digern durch Die Entreißung diefes ihres fichern und anſtaͤn⸗ 
digen Erwetbes wiederfahren iſt. Vlele Landprediger haben, 
bey den klaͤrſten Beweiſen der. enormſten Laͤſſon, ihre Erb⸗ 
pächter aufgerufen; allein da Die Erbpaͤchter ſich Im Beſitz 
biefes unrechtmäßig adquirirten Gutes zu wohl befinden: fo, 
giebt dieſes zu unfeligen und weitläufigen Proceflin Veran⸗ 
laflung.e._ Wenn doch ein fachkundiger Dann fid) das Ver 
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or . Allein —** auch wit —— —— der. 

2 Sandyptediger entſchiden: eint doch — mer nt . 

5 „se Umſtand übrig, Ken —— : befe N. | 
me +: dieß Anämie die ——ã— —— — 
ix. RKyuderehen mit eu Hauer fetdern uk biefe nicht: gen 


N Br wird: ſo ange MR zed eibE Deehige ce eiene 
rn dee and geplanter M pn 1% rs en gien 
Sm fon pie‘ aufs —128— weimehrt verdena 
wenn Gowmerroͤcken unter die et gel wird. a 
5 „et f. nahm zu 31. Meben Erblen 5 Degen Roden: — 
Ä J rt en su einer derbeflsrten Vorbereitung derer. welche 
— der Landwirthſchaft wiomen, von Voß. Der: 

5 erf. verfpricht feine nähern. Gedanken hieruͤber in der Folge, ” 
oa ———— worauf Ric., dem dieſe Bemerkungen sung 
24 an a Seele — Ben u aͤußerſt begierig if. — — 
4 ſtobadienſt Heren v. Rochow. Der —8 

derfaſſer * aus eigener Erfahrung, daß Gursherten und 
Irdbhner bey Abſchaffung der Dienſte Vortheil haben; nur, 
die Dienſte in der Erndte, udd Neiſe, Ha » und Kornſuh. 
ven felfen bleiben." Kann aber der Bautr diefe Dienſte mit. 
feinen eingefchränftern Viehſtand und Geſinde ohne Nach⸗ 
iheil feines: Ackerdanes teftteiten?. * Man iſt uͤber haupt mit, 

dieſem arofen. umd wichtigen Gegenftande noch nicht fo. gan. ° 

Ing Reine. In’ einer beträchtlichen deutfchen Proving murn 
. ‚den ‚ei sehn Jahren in den Domanialgütern alte Froh⸗ 
>35 nen ahgeſcheifft· und die Bauern auf Geldpacht geſetzt. 
pen * Bauer fühle feine verbeſſerte Lage; haͤlt ſich eben ſo viel 
eh und Aufpennung, wie zuvor; TAft uͤberdieß feine 
RE Maa durch Tagelohner verrichten; iſt alſo mehe ‚elgner. 
wii er, als Bauer. Dagegen aber iſt nunmehr in biefer Dig. 
EL te Mangel an Arbeitern und Wefinde fo druͤckend, daß, 
ander pe gi Landmann oft in die druͤckendſten Veriegenheiten 
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Ir ki und 327 IR art Th. 396 ©. 8), mon id . - 
vr TR DS. Bid. Ci (ir Bd. ©. 159 — 1722) dur einen 
dert Mitarbeiter eine Secknflon gelleſert wotden iſt, in der 
Sr "aliszicht, daß Her würdigeicverfafler mit Orknd nichte 
Er dawider einwenden kann, noch Erinnerungen ge⸗ 
gen die fein 7 Werke bezeigte Ehre machen wird, 

hie delieierne re ift recht gut gerathen, wnk- 
kann s0 Votleſungen n anf Handlungsſchulen, mo nicht jeder 
das groͤßere Büfchfcbe Werk iR A zu welchem my jegt 
ſchon 2 Bände —* Fran. um fo mehr mir Mugen 

gebraucht erden, da alle Eitcheilanaen der Bücher, Kapi⸗ 
tel und. Darahrapken gerade die nämlichen der genanntenürs 
eilt find, worauf fie fi) beziehen, und jur weiteren Aus⸗ 
fung tod riebenbin gebraucht werden rann. Wüb 
Pe vorliegenden Uaterr icht des rn. IB. noch braudbame 
macht, And die von &. 127 = 255 angehängten möglichen 
Seagen zur Wiederholung deſſen, was in jedem einzeln $. 
gleichfam. nur fragmentariſch vorgetragen worden if. Auch 
iſt die vorerwaͤhnte Eintheilung genau befolgt wurden, 
d Re Numer der Trage auf den damit bezeichneten Pa« 
en * denotwerle um bes weißsefteinfihen Aus 
96 


326  Henblungswiffenfhäfe 
Bi zurädtweilet. Jede dieſer Fragen IE deutlich umb_Ber 
anit abgrfaßt s Mec, iſt Daher wölfig Überzeugt, ‚dieß Eleine 
Buch werde den dadurch beablichtigeen- Zweck, Anfinadın 
und Lehrlingen ber Handlangswiſſenſchaft richtige Begriffe 
won der Theorie ber Handlung beyzubringen, nicht verfehlen. 
Keinen andern ‚tann und. wird diefe Schrift bewir⸗ 
Ben; ungeachtet ige Verf. ſie nicht nur dem Ynterwidim dee 
FJugend, ‚fondern allen denen widmet, die ſich (S. III fg.) 
nach grändlidhen Einſichten in Zandlungs geſchaͤfften 
umſehen wollen. Sogar den Vorſtehern von Comptoiren, 
weichen daran gelegen iſt, daß ihre. kehrlinge richtige Begriffe 
son ihrer Berufawiſſenſchaft erhalten, ſoll fie zum Leitfaden 
dienen !!. DEE wird doch wohl Hr. W. nicht Im TITRfe, 
und im Allgemeinen verftanden haben wollen! Freylich moͤgen 
in Elberfeld, im. Darmen und auf des Gemarke, noch eine - 
Menge Kaufleute leben, die, um ihren Gewerbsſtand nur 
„In fuperficieller Ruͤckſicht zu kennen, allesdings dieſes Hands 
hungekatechiſmi eben fü ſeht, wie ihre Lehrlinge) bedurfen; 
aber es giebt au) an dem Wohnorte des Verfssnd in dürs 
tiger Gehend viele wackere Männer, die den indipecten, aber. 
aegränderin Vorwurf des Kun. W. — „Erfahrung allein 
eR nicht hinreichend, fuͤhrt einen zu Tangen Met, und ME ges 
wöhntih eine allzutheure Lehrmeiſterdun⸗ — nicht verdſenen, 
„Eine Yaakis, auf edeonte‘ gedrknbet gedet den) Achern 
. Gang; aber Praxis ohne Theorie iſt Quatkfalderen‘, — 
biete Wadebeit amerſchreidt Net. vRig. Nr, WB. Iheint fein: 
Dergiſches Publikum zu kennen 3 daher fehre verſteckte Ans 
fpielung, ohne der Wahrheit und WHelcheldenheit: zu "unbe 
iju tveten. — Uebrigens iſt die? Schrift, wie ſchon erine 
dert worden iſt in unhreren diuͤcchten mpfsplulgemiiräig. 
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ze ee? ae e..ur . a 32 
Der chriſtliche Religionslehrer in feinem moraliſchen 
Daſeyn und Wirken: Kin dehrbuc der. mordlie _ 
7 fee Beſtimmung des chriſtlichen Lehrers in Kie⸗ 
5, den und Schulen für fen Leben und feine Amtes» 

‚ führung, von. Sriede. Heine. Chriſti n S:twar;, 
: " Watrer: zu Muͤnſter im Heſſendarmſtaͤdtiſchen. 
‘ Enter Band. Gießen, ‚bey Dener. 1798. 350 
Get. 8... Vort. und Inhaltsanzeige XXXM, 
. 3 MER . vr u \ , : 
ee . Ve - 
| Niqht ein unthaͤtiges Klagen über. den Verfall der Sitten 
und der Religign ziemt dem denkenden Manne, welchem d&8 
‚herz wichtig ſchlaͤgt, ſagt der. Verf. in der Vorrede zu dies 
‚lem Buch; und er hat ohne Zweiſel recht. - Diefe Klagen 
‚find unnuͤtz, wern fie. auch gegründet Rad; man thue alfo 
leben, was inan kann, damit 26 befler werde. . Das ſoll Jeo 
| Dee, dein die Bade der Mencchheit am Serjen liegt; vor 
"allen anbeın.aber der chriſtliche Beligionsiehrge... Damit er 

.e6 aber mit einem, gusen--Erfalg han Eonne, muß er feihe 
Pflichten als Lehrer der Neligion in ihrem autzzen Umfang, 

wmbd in ihrer volitändigen Anwendung auf feine Beftimmung 
‚tennen, kieben und gusſiben; und darzu will.der -Verf., ‚dee 
fen Jange mit einem rujhmlichen. Cifer fuͤt nie Peforderung 
BD. B. xtiu. ꝓ. 1. St. Uls Heft. { J ber 


iasprect Goetcgenhehelt. | 

der Suthichteit und Feliglon arbeitet, much durch bie Arne: 

Wwaͤrtige Schrift brytragen. Dieſer erſte Theil bertachtet den 

: Grifitihen Reiigionslehrer In ſeinen Stand und Beruf aͤber⸗ 

haupt, und wendet die Moral in ihrem ganzen Umfang ahf 

’ fein eben und Beftagen im Allgemeinen an. Der. ärdeyte 

wird thn dar allen feinen befondern ‚Amesgefßäfiten begleiten, ° 
und' ihm zeigen, wie er ſie auf die Befte und wuͤrdigſte Weife 

u verrichten babe. - Cine ausführlichere Anzeige diefer nuͤtzli⸗ 

- hen Schrift halten wir fuͤr uͤberfluͤſſtz, da wit hoffen, daß 

° Diejenigen, denen fle eigentlid, beſtimmt iſt, flefelöft und ganz, - 

> wie fie 88 vekdient, mie Aufmerkſamkeit leſen und beherzigen 

“werd. Einzelne vorzüglich gute und lehrreiche Stellen aus⸗ 

Pruheben, und als Proben des Vortrags vorzulegen,“ koͤnnen 

wir eben fo wenig für nothmendig oder zweckmaͤßig erkennen, 

da maiı die ſittlichen Prineipien des Verf. und feine Eehrate 

" Khot weiß, und des Guten und Lehrreichen zu viel iſt. Wie 

wollen affo, um unfere Aufinterkfankeie zu beweifen, und weil 

Yes der Veif. ſelbſt wuͤnſcht, nur ein paar Anſtoͤße beiierken, 
edie uns unter dem Leſen vorgekommen find. Der chriſtliche 

Religionslehrer, ſagt der Verf. muß diejenige Rellgion vote - 
" akhelts durch feine Apoſtel gelehrt hat. Es muß alfo vor. ale 
* glen Dingen ausgemacht. werben, was Lehre Jefu und fele 

: „ner Apoftel feys dieß kann aber nur durch ſchriftliche Ut⸗ 

: „kunden und ihre Auslegung auf eine. zuverlaͤſſige Art geiches 
hen. Es fragt ch alfo nut, was für Grundſaͤtze bier bes 
"sfolgt werben möffen s“ und dieſe giebt deu. Vf. folgendetmanfe _ 

fen an. „Der Ausleger,. fagt er, muß, fo bald man die ., 

Rechte det Veen. anerkennt, und die chriffliche Religion ale _ 

' „imorafifche Religion betrachtet wiſſen mil, vorausfegen, daß 
 pber Geiſt in jenen Schriften heilig feys daß er nach den 
Regeln der Kritik und Hermeneutik ihren Sinn erforſchen: 

 mbaß er, wo diefer mit morälffchen Srundfägen im Wider⸗ 

zpruch ſtande, folche Stellen, als nicht durch jenen Geiſt 
*" „hervorgebracht, bey Seite ſehen, und.daß er Green von 
such ungewiffem Sinne wenigſtens im Gebrauche derfels . 
„ben einen moralihen Sinn unterlegen; katz! daß er die 
"Documente, wie jedes andere Buch, nach den Geſetzen der - 

. „Interpretation erflären ; zugleich aber als heilige Schrift 
; „behandeln muͤſſe. Er muß alſo gewiſſe Schriften als Ur⸗ 
"kunden diefer Religion, - als heilige Schriften annehmen. 

dEr darf In Hefe Feine Lehren Sheintragen, die nicht darin lie⸗ 

. A >. 9. 
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Pa Bone Ku: no 


5 — a man Doc) ; lebtt man abet als, qhrigit⸗ 
Kin fo Fi men die are Snterptetation wit ans 
wenden Srim Sg fon — der — Gehen Religion 


de Beh gung vortragen, daß fie 
jeligion it; er ranßsaffe yivar, 
lehrt „. durch eine⸗ > Aüslen 


hen, vens Chriftus mob. Jehne Apr . 


feine Zuhörer ‚unisiten, „dies 
5 nach mera · 


Pr und insändisen. — D 
n das Zwevte gu kecheſertigen tm] 
me Vernunfereligion in Getanten 
nd darf aber dee Gonat nicht.wohl, 
kränfen. Der; Spmat, fagt- dee 
tie, nimmt den Nelgionsichree ig 
- it eine-Act von. imebelifhen Bir 
tbehren. Wir geben Biefes zu ig 
‚Colrus; aber wenn · ibmn auch in 
Lehtart awas Deſtimmtes vor⸗ 
fo tüpdhten Toir Hiderprde 


—8 ä ah, 


was an von pn gaspgen kann. 
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ner in denen (den) preuf. Staaten, auf. Veran- 
laſſung des allerhoͤchſt. koͤnigl. Reſeripts vom sten 
December 1797. Nebſt einigen dringenden Bit» 
ten ans Publitum. ꝛc. Glogau, bey — 
dem jüngern. Obne Jehishl.) 6 zn: | 
ee * 


* Verf dieſer Sqheſſt fein ein Men m on, der nt J 
den’. neuern Schriſten, ‚welche. das Prediataͤmt und das 
Schulamt serreffen, ‚nicht unbefennt if, und fie mit Auf⸗ 
merkſamteit gelefen bat. Er will, wie der wuͤrdige Spai⸗ 
hing bey einer ähnlichen Schrift, —— bleiden, um in 
Dieter Verboegenheit defto mehr Nutzen zu ffiften. — Nu 

freylich, meun-fih eine Schrift durch ihren innern Wert F 
fest empfiehlt ; ſo darf, ſie der Name des Verf. nicht erſt 
empfehlen. = Das möchte abet doch wohl Aige nicht gang 

der Fall ſeyn. Die Abficht des Verf. mag wohl umgadelpaft 
ſeyn; aber die Sechrift ſelbſt enthält doch auch nicht das an J 

lergeringſte, was nicht ſchon unzaͤhlige Mal uͤber Prediger 
und Schullchrer gelagt worde a iſt; und zwar ſehr oberfl eH 1F 
lich. ohne tief in die Sache zudringen. Sie iſt dabey ete 


was weitſchweifig und nachlaͤſſig, mit Beybringung manchet 


unhbedeutender Anekdoten von Geiſtlichen, —e— und kei⸗ 

gestweges angenehm zu leſen. Es ſcheint alſo ein wenig Eigen⸗ 
liebe zu.verrachen, baß der Verf. fh für.den Mann haͤlt, 
der. Prediger und Schullehrer zu belehren und an ihre Pie? 
ven zu erinnern den Beruf dat, ° .. 


iſt di⸗ Behauptung ©. 4, daß die mehreſten or 9 


oder zu unfern Seiten’ es nicht aus Ueberzeugut 
. : fondern (man merke den fonderbaren Gegenſatz) Blade 


beter find... Es iſt doch wohl eine Hauptregel, Lente niche : 


durch übertriebene Urtheile wider ſich aufzubringen, den man 
Keffern oder zurechtweiſen will. Hat dein etwa der Werl! 
alles in der Wet fi anterſuche, worüber er hier Mörsibe? | 
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"Peach Votteegelahehele. ds 
Betondoende, gr tensßeits: Aber die Epiftrkei, gei 
” Iten von Johann Samuel Ball, Kreis » Gr 


nior und Paſtot kec. zu Großglegau. — 


bey Rein 1798. 8 Dog. 8. ao x· 


Den Verf. ſheint e⸗ ſean/ Sin ir Mas ſo oft lebe 
ten Klage über die anwachſende Menge der Predigtſammlun ⸗ 
den; bey den ſtrengen Forderungen, die man an Arbeiten 
Biefer au macht, weonn je ich zum Drucke eianen follın ; 
Bey der och nicht ganz aufs Meine gebraten Theorie, was 


dan aus der Dpgmatif auf die Kanfelbringen, und wie man 


Wh daruͤber erflären ſolle, ind endtich bey der nun noch durch 
"die neuere Moralphiloſophle veranlaßteu Ungewißheit In der 
Behandlungsart der Slſitenlehre beym Volksuntetrichte — 
eirt ſehhr gewagkes Unternehmen zu ſeyn, jet mit einer neueri 
— vor dem gelehrten Publikum zu eifcheinen. 
Indeſſen glaubt er dochh, daß man ſich durch Die daraus her⸗ 
dorgehenden Beſorgniſſe nicht ganz buͤrfe zuruͤckſchrecken laſ⸗ 
fſen, wenn man in ſeinen Verhaͤltniſſen geltende Beſtimmunge⸗ 
druͤrihe findet, und nur niche Arbeiten unter After Kritik lies 
rk Das Erflere finder der Verf. in feinen Berhältiriffen 
degeri wiehrere ſelnet Gemeindeglieder, indem er ihnen Hody 
hüslicher zu werden glaubt , wenn er ihnen bisweilen Predig⸗ 
in; deren Inhaltfuͤr ihr Beduͤrfniß wichtig war, in die 
Hände liefert. Das Zweyte aber glaubt ve, nach der gun⸗ 
igent Aufnahme feiner hisherigen ſchriftſtelleriſchen Verfuche, 
befondets‘ aber feiner Belehrungen über den öffentlichen 
Gottes dienſt vom abe 1756, nicht fürchten ju dürfen. 
Bir find nun: au aflerdings. überzeugt, daß diefe Peine 
Dredigefammtung gat wohl einen Pla unter den beſſern Ars 
beiten dieſer Art behanpten werde. "Der Verf. hat nicht Aue 


faſt immer allgemein inteteflänfe Materien zu ſeinem Vor⸗ 


—F— ewaͤhlt ſondetn fie auch in einer richtigen Ordnung⸗ 

Deutlichkelt und Cindringlichkeie abächandelt, daß 
& —* Zweckes, Belehrnug und Etbanma, in einem ge⸗ 
bviſſen Krelſe aicht wohl verfehlen kann. "Mur hin und wier 


dee find ihm obgleich ſelten, Ausbruͤcke entwiſcht, zZ. E 


Seite ig... ſich in das Bild Jeſu verklaͤren, die er 
wegwiſchenzu kunnenfelbſt wuͤmthen wird. Die beſchei 


Vene, "and Sana der ZFaſſungskraft einer jemifchten Gemeinde 
wigelteffene — BT der el; Name wieder, 


. 
— — ——— BD hai PR UT Ln 


“ Ga ers m es en eine lolche üft, nicht mur 


umbegreifli ich widerfpeechend,, iweßwegen "die 
as Del: “ u ia e en 


den. , Sn nahe ju bringen, egenwart IR nichts 
anderg, als: die‘ en der hin 

famteit aufamnen-vereiniget gedacht, — Die in der drike 
zen Predigt ai dekte Diaterie — die Tebre Jeſu il 
eine Religion für alle Völker — finden wir für die Ratte 


“x. nicht. geeignet, theile weil ſle ſo ausgedrückt , wie bier, 
. ganz unbeftimme ift, theils wril die Beweiſe hieven der ges 


meinen Faffungskraft nicht nahe genug gehracht werden koͤn ⸗ 


“ut, und endlich weil fie und, engen ſo vaigeragen nie 


Aynierkerder Verf. Yan richtig, Daß zipat Gott nicht erſt mit⸗ 
feparı, wohl ober die enfiben mit Sort verfohnt wer⸗ 
5 A abır A in I Folge, daß der Tod Sefu. 
Br fm 8 weil (eis er een. 
1, aa 2 
——5 mit Gott ausfhnen, wenn fie ſich 
Ben Seffeen, wo denn die nach ben Bora 
"Wefferung die Urfäche ihre: Ans 
die Lehre Jeſu ſeidſt aber, ind fein Tpb,. 
— — 
wendung J te ung er 
frbemirtiteli sem . 


1: De 
* sh mie. 35 zeit, 


* 
Leipzig, in der de gr 
+ — —* 1468. 8. 388. 


jach wäre licht des Verf. 9 
en Pre Me PIE bes 2 (7% 
ge ſey. Es iſt dieß.nämlich diefeihe Pre» 
he der Verf. Schon ehedeſſen unser dem⸗ 
t edirt hat umd aus weichen ig mehrer 
elefen wird. 
Dieſe Predigtſammluns iſt au aügemein bekannt, ale 

beß er nörhi! evt. diirfte, ‚diefelbe nodmals zu. beure- 

Weiten, Hin und wieder hat-der Verf. Zufge und Aende - 

tungen gemacht ; aber der Verf. Hat noch Birles fichen laftenz 


wg der Antohreng bedarf Ka me wovon wir nut dab Se 
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von alıf Sen zwernen ae a enfälen, well 


noch immer ſo ausgedruͤckt tft: ber ⸗ anf um man deer 
Bone: Gottes eutrinnen Iimn. 


n öleſem Seo. Bud de Ptebigten nom m Abort Sk 
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| $ 2. ©. —* Dre um an Dam 22 
ſchweig, ‚Außzügesp Sm an van bey Sort. u | 
tagen vyn ihni deba erh — — RR Sn 
:nermehrte, Auflage. Heſwſtaͤdt a. Iren 
‚ Keiter Jah gang, 414 Seiten, ‚179 95 ion u 
ZJabhrgang, 436 Seiten. 8. | 


Dir Audzige kamen ir in den Jahreiun 1796 erg F 51 ch 

. heraus, fo daß jedes Mat einige Tage vor Haltung der Hre⸗ 

digt ein Stuͤck erfchien. Hier nun erhalten wir. ejne Heute 
vermehrte und verbeſſerte Auflage dieſer Auszüge 


ur Richtigkeit und Reſchthum der Gedanken, ein edler en, 
Böeffende Bemerkungen über Herz und Leben der Wenfchen, 
Anleitung zur Menfhentenntnif und Weltkiugheit, recht ſpe⸗ 
cielle und praftiiche- Darftellung und Exempel ‘ans dein ges 
‚meinen Leben ind gewiß das Cigenthum and’ der Vorzug 
dieſer Aufläen  Welortpers müffen tolr den Eingättsch dag 
verdiente Lob geben. ie ſind kurz, paſſend, und zeigen ges 
yan, wie der Verf auf die abzuhaubelnde Materie durch ſet⸗ 
nen Text geleitet iſt. — Mur hätten wir. gewuͤnſcht, Daft 
der Werth dieſer Ausmae durch einen leichtern Ganq der, 
Ideen, durch eine lichtvollere Ordnuug, und durch das Bes. 
muühen, die abgehandetten Wahrheiten mehr aus dem jedes⸗ 
maligen Texte zu erläutern, erhoͤhet ſeyn möchte. Oft iſt 
auch der erſtere She verpäittißmäßig zu fang, und der ichs, 
tere zu kurz. 


Sn jedem Theile: kndet ſich eine ganz ansgeanbeitge: 
. Eonficmationsrede.. Die Erſte kanbelt:.uon Dee. Ireude 
: &rifilicher Eitern über woblgerasbene Kinder. . Und, 


u Ne Bun: Beben an Orhan in Sein eft. 
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per Beide. 5 
m Fäwglingaater. - Det zweyte · TEA duchait 


a ine. „gene Predigr. Es Mil. Kr derleiken empfolulen 
‘ ei em 8 
die‘ nöchige 


—5 ; Bertiorbune oder Codeich⸗i. 
zu begraben, als dis wir ihres To⸗ 


wende nicht ober 
des * gewiß * als eine bisber noch v wesig 


ertaante Pflicht der sehe, 
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va jur "eig RA Augen 


„gehalten dan S. C. Wittmann, Pfarrer zu 


Blumenau "Id * Heitigentvafde, '- ‚Königeberg, | 
 in’de ‚Bartutgfchen Buchdandiung. "798. Ira 


"9 ia æx 
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B% Prebigeen. bärten immer mögen ungebrudt bieißen, 


Veif. ſagt in der Varrede , er. habe, jur Erhaltung ſei⸗ 
yo liebevollen Andenkens, der Gemeine dieß Geſchenk ma⸗ 
weiten, Solche alltaͤgliche Geſchenke aber werden kein 

——ã Anbenken ſtiſten. In der örksen Predigt, 
vom verlornen Sabne, fpricht „der Verſ. nicht vorichtig 


"genug; Die. Freude des alıin Vaters, bey der Ruͤckkehr feir 


nes Hederlichen Sohnes, ſaͤllt ins Kindiſche, und das Mur 
sen des vernuͤnfrigen Suritdete batte- doch auch Sehr puren 


Grund. ‚Der Lehrer, anß die. Sleichniffe-aus sinem upphis 
dſophiſche — den — ber Zeit anyaflen..und - 
unwande 


die Lehte vor Augen behalten, daß geſchehene 


Nunordnung und Laſterthat durch keine Neue, fa gut auch biefe 


—8 


el; men ach u ; yrsernänftlge Begeift von 


ig, erfept werden kein, und Haß der motaliſch recht: Handelnde, 
corteris paribus, . ‚einen ewigen Vorzug behält, In der 
eilfeen Predigt, von den Troftgehnden bey dem Tode 
der Unſrigen, befchreibt. der Verf. bie 2 Seligkei des Him⸗ 
mils mit Sehr beſtimmten ſinnlichen Bildern... Bey dem 
häbern vertrauten Umgahge mit Bots 1Aßt ſich fo’.twes 
ig etwas Vernuͤnftiges deuten, ale bey der Ablegung al⸗ 
ler menfchlichen Unvolltommenbelt, - ' Mit dergleichen 


Birrwair predigt. man den Klugen aus der Kirche hinags. 


In der —X Prebiat, vom Swede Jeſu in diefau 





—— nicht * uns — ee A vers: J 
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Sie * hr —— PR 
Prebfüng des sermeindlicen * —— nd⸗ 
fände, und A. 3..9:_Pofle aber das Sisats eigen⸗ 


sbuum in den Seutikhen X. Aanden, und dag Staats re⸗ 


‚den Kerf. Deranlaft, die dentſchen Landfländg gegen! die. Miß⸗ 
drotungen uf San zu sehen; om. “man Lu) ee 


Fur r . , DT. 
\ _ - . \ 
- - tn . . 
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—X fie wicht nit en Sanbingen Bine pH ber Die 


gehatten; "Re -hat ar Bart. oft ige Aue. . 
7* bedient 3.8. ſich bis znan ma ri 
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peäfensätipnsvecht der deutſchen Landſtaͤnde ıc., — J 


Le u Zee A Be . 
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—E u23 
Inde Abanblangen verleitet: merben Olimte, 


ft 
ſoiches eur bieſer Schtiſt In zwdeyen ——e— a * 
eime ben Deweis von einem weit böberen (über Bars rate. 


Sahrheubert ditenf grhenden) Alters ber Sentkhin Rh im 
de erihalt als * Kang gewen allen Wi Sud der er 
tem ‚KIarkanalrepwäfenntionsröchte gewidmeriſt wel⸗ 


ches Für die Beutſchen Laudſtaͤnde, bie Praͤlaten, Si Mittsex. 
fchaft 


und di Staͤdte, bewieſen werben IR. Der rſte Ads 


ſchnitt — ee der ate Aber ganz Dagmasifcs. 


‚fidy die diftoriſch —— WRAHheRE auf die dran. 
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ausgeder batı fe mag man im 


Anke; wovon bie Lan⸗ 


heran 
—F Abiſchii. voir. des Veſ. biſtorxiſcher :Bebefenheie ran 


gute Diuchricheen ertwarten ; auch wird man wirtnich richt 


kr Exwartung geräufhe. Was aber die vechtliche 


ig. des: afen Abſchn Betriffe: ſcheiat dem Rec. 
der. Balf., ss ju weriger Wetanınichaft mit der deutſchen 


— 


ut: QOevicorlatverſſſang un’ dis ganzen Hetaange 


der nm und Bildung der Landerhohen, den wahren 


Sri met ganz verfehlt zu. haben, aus welchem hie Gras 


ie Kepräfentarionateche der deutſchen Landftän: 


— der Rüterſehaft und der de. iu bes, 


wre uw u enefpejopn [eva hürfeg. , 7. 


| „ge bem — Abfänitte giebt der Bf. aufbcherfe 
ir 


un uaunfebiw. AänrburgiichenLandftänden 


eine igene-Kafe Bar Amtoſtallen erſt fpät ertich⸗ 


tet worden Jeyen; bemerkt ſodann gana zuhtig, daß bie Land⸗ 
ande gue Befkimmten Herlonen und Corporgtivnen beſtuͤnden, 
Berk March‘ —— — ben gewiſſtn Regieruugege⸗ 


Küäffter jar- Guͤleigheit dotſelben et ſorderi wetden; fagt aber 


nich die, aterbings nothige Crigtyrun Sen, baß Im 19,18 


und ain Jabrhunderte Die Ordnung der Dinge bey: Weir 


tem noch nicht Otatt gefunden habe, melde nachber er 


eingetreten Shi ‚mithin, die‘ Mimwistnng der Landflände, Die 


ſen ganzen Zeitraum Bindücih, upm balich auf eine durch⸗ 


aus gleiche Weiſe ſich habe: dußern koͤnnen. Kander · 


tbeilunges,. Samilienvöreräge hben die Führung des. 


Kegimente : und Pormundichaftebefteflungen fon die 


Ex I. 
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wichtigſten, aber auch beynahe die einzigen Vorfälle geweſen 
Fr bey m. das ax su, din ef gehabt babe, : 


ge 
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nnn dit Verf. eis ber ⸗ Beſchaffeacheie ber 


A 


2. 3 ben e dee 
. Yerfälle felbB und aus den Formeln der nachgewibſenti? 


nn ae die :Unterfcheidug den fürftlichen Näche von dere 


ibus.des Kandes Sicht wwohrhiheiniih macht. am dabey 


2.2. Sementts- dab „das hebito sonklio Adeliuninoflroram' seht. 
7 wae.noltree,®- ſaſt nie in den, wie'allgehteinen Landesaugele⸗ 
0. ganheiten betreffenzen, Urkunden, dergleichen en Abo aus 
deak.san. Jahrbundert beybringt, fehle; ſelten aber im: den 
angern angetroͤſſen werde, welche über die nur einzelne Cor⸗ 


perationen oder Peivate ‚angehenden Handlvugen aus gefertigt 


| worden waͤren; fo haͤlt der Verf: eben hieraus «in ſchyn dar 
“als von den Fuͤrſten auerbamites Recht des Weyerites ihren 
:. Mdeltum terree’zu gültigen Worfehriimgen in allgemeinen 


Baubesangeiegmbeisen für erweiflich Die aAteſten Urtuuden 
vomun Jahrh. ſind ans den. Origin Guciſt nachgeivie⸗ 


fen; und auch ſchon in dieſen ſtehen die iBlergenfes neben 
‚ten Reodalibus und Minifleristikus: bie Sctdee neben der 


" u Ritterſchaft — unter. einer Kategorie. Wocn wir Ritteiw 


ſchaft und den Buͤrgern auch noch bie und da Ruricolad 


... . in der Graſfſchaft Hoya alt ein belonderer Otande ihre c 


ehne daß Veidverwiigungen vorhergegangen waͤren, dem’ 


kundet, ‚damit her Verf. daß die Fürften gegen ihre Land⸗ 
ſftaͤnde fich anheiſchig gennacht Hätten, -Fülne Laͤndertheilung 
Seren bie Wahl des Nachfolgers Mitgliedern der 


v 


en | Bengefeht werden; fo erklaͤrt ſie der Berf. ganz richtig durch 
: eye unndelidhe Landrigenthuͤmer, weiche auch noch jebe 


. genen Repraͤſentanten haben, Die vom Werf. augefſcheteu 
- „Urkunden: ſind v. J. 1223, 1860, 1286, 1292, 1293, 
1339, 1367, 0374, 1987, 7388, 1392, 1435, 7487, nad, 


ande zu uͤberlaſſen, wenn der Erſtgeborne ſich diche zum 


Regentru ſchicken ſollte; auf freye Ernennung der Raͤthe unð 
Hofbeamten Verzicht zu thun; keine neue Burgen, Schloͤſ— 


- Sr oder Feſtungen zu erbauen; auf die Unterſaſſen weder 


Dede, noch Schatzung anzulegen; In den Doͤrſern bed 


Gluͤrern der Ritterſchaft und Buͤrger obne deren guten 


Willen keine Sammlung anzuſtelen. Doch giebt der Verf. 


gu, daß manche von dergleichen Angelegenheiten mit jedem 


0 ‚ter.drep Orändebefonders‘, ober aul nar mit einem und 


dem auberin der drey Staͤnde verhandelt worden ſeven doch 
ſollen im etſtern Falle am Ende der Verhaudlungen alle, 
drey Siaͤnde benantzt worbru ſeyn, und LA gumn Sale die 
\ E\ en . J un B — Br Me. 
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"Für den ⸗den Aeldain Dr Seite muß. Bet Pe “ 
Boraus bemerken, daß der Verf. in dem fanberbaren ihre 


—F als o das-Abfprechen Der Kepräfenserionsrechig - J 


den Landſtaͤnden durchaus nichts anders und nichts weite 


es denten laſſe, als daß ein Jeder für fein Individuum 


andie, und alſo ihre landſtaͤndiſchen Rechte mur darin be. 
ftuͤnden, für ibr individuelles Wigenchum Bewilligum 
‚gen zugeben, Veſchluͤſſe zu fallen, Beſchwerden zu führen, 






Berf. (@. 6r); keine.anderen Repräientatiensrechte, alstaß 
der, Der fie-aueäbe, bloß für fein “Indiviouum hamseld: 


288 welchen ihre Zuſtimung Guͤltigkeit vers ui 

ch die in ihnen graruͤndeten Verpflichtungen, in Pr 
Br eines Jeden von bee Praͤlatur, der Ritkerſchaft und ſolchen 
Brädten, die um ire Zuſtimmung nicht befragt worden find3 
jeder. Gerichtsverfaſſung, die Durch die Staͤnde mitlegaliſtet 


ward, wird bis zu ihrem Urſprunge hler ein Theil der Aneis⸗ 


gität benommen; jedes Erkenntnuiß, weiches von den Staͤn⸗ 
ben erwählte Richter mit abgegeben baben, karm angefoch⸗ 
werden,“ Einen X Agpenfentanıen, nennt det Gef. den, ° 
Felder den Befammibvillen. alle Staatsbürger. tue 
weder nach beſtimmten Fundamentalgeſetzen, ober nach ER. 
a, im Berarbichlagen,. dbefchliefen und 
ollbeingen ausdruͤckt (S, 67). vlthe repraͤſenti⸗ 


sende Stände Ebnnen bie Säutden des Fuſten in Kan. 


desſchulden verwandein. „Die phyſtſche Unmdalichteit, daß 
große Boͤlterſchaften in 2Tiafe das allgemeine Beſte ‚Aberies 
gen, macht dergleichen Cintichtungen nothwendig, daß fels 
ges Andere für die ganze Sorienät thun (8. 62),“ MWo 
ſaͤmmtliche Regierungerechte in fich pereinigt, da 
dieſer der-einsige Nationalrepräfenane · (S. 64). .Were 


| an die Regierungsredhte von Mehreren —— vers 


s „fo machen alle diefe „ fofern fie in eigenem Maren 


Daran Teil nehmen, eine uote. bee Natienalreyr aͤſenta⸗ 


* aus. In dieſem Sinne find aut Landflände, ihre Sun 
anna mV on, vo WED, m a 


| Zorſtellungenzu thun, ——— einzugehrn und Ben 
üe.äu erwerben. . „Haben aber Lanbfiände, ſchreibs de 


6 verlieren die GOtaatsgloubiger ale Sicherheit ihre Jords 
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deren gen belegt iſt, noch aber; 
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Anw iſljauug fen angeiclie wirden tinnen. Der va 
de Kanoſaſſats und der Grunhverfaſſung deutſcher 
Mandſaſſiatlande kundig (Et; "und von der Entttehung 


and Bildung Der Kandeshobeit in foren Kandfaffls. ; 
Atlanben fi Dusch ein forgfältiges Geſchichtſtadium bie ges - 


Hörige-Keuneniß enborben bat, der kann ſich im ſolche Uukune 
den ud Falea gar wohl finden, ohne einer. Nationalr epraͤ⸗ 


ſentotion, und iur Rechtfertigung bereiten, den — = 


Natnalprincioien w beduͤrfen. 


Gofern nicht nor für Yewefende, undien au A 
nkbrorunfene Mitalieder : aus der. Brölatar, ‚ver Ruter⸗ 


 Akhaft and den Stoͤdren die iheigen auf.ciie verbindliche Ant 


Herwilligunq gethan haben ſollen: fo ſtatuirt der Berk. (S. 


98) eine Perfonaitepräfentation, und foigert darauseine ale " 
. vn ne Porfonalgepräfentarion, daB Abgaben von. freie 


‚Belnpn und Blexen, au von Malz und Kohlen im J. 
W317: verlandtägt. worden fegen; Adnaben, welche. auch wen 


denoen hätten enttichtet werden. meflen, welche kein Kanüs . ' 


eigenthum befeffen haͤtten, vermöge deſſen fie: entweder 


felb Häuen mitversißigen: tönnen, oder Durch ibre Muſtan · 


de repraſentirt worden waͤren“ (©, 28.) Yu den nachgewle⸗ 
ſenen Kuneb. Landtagtabſch. (S. 96, 107) fuͤhrt der. Verf. 


moch Die (®. 10, 101 145) v. J. 1317 und 1121 dB, J 
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wo ſich die Stände von dem Rürsten haben: veriprechen laſ⸗ 


gen, hie in den Aemtern gefeffeien berzichaftlichen dene - 
it ungewoͤhnlichen Dienſten, Pfändungen und Weichen 


verſchonen; and nichte: auf feine Keute- and, Unserfgfe 


‚zu legen, wodurch die bewilligten Kandesliegren ung. | 


Kinder. werden moͤchten Rec, welcher auf.des Werk, Then 


‚ale von older Perfonairepräientatin: nicht viel haͤlt, J 


fi faſt nicht ſogleich in Diele, Kandragsreceſſe zu finden. 
Wußt. ware nicht. anmitrelbar daranf vom. Werf, ans Roi 
moeiter's Chronik (S. 698) das auf. fremdes. Biees * 
WWorbot . J. 1432 angeführt worden, mit dem Zul 

.  Bemyleuals, :unlen Mannen,: Vapbeituad Stedar. 


quam welen dunkt;" dymn das war m fo eine * u 


. «gaemlichkeie Alter Waheſcheinlichteit nad war es dabey mm 

dam wechſelſeitigen Bostheif des ausſchließl ichen Abſatzes der 
inheimiſchen Brauereyen zu chun. Indem manſabet ein⸗ 
mal. der Verf: von dieſem feinem Reprafentanipnsnechte dns 
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hinans geltend gemacht haben wills. ſo ſucht er nun, $. 31 
(&.79 ) feinem wankenden Lehrgebaͤude damit naczuhelfen, 
daß er das Laydeigenthum. nur für bas erfle Fundament 





des Rechts, hicht aber ſuͤr die Richtſchnur der, Anwen 
dung und Wirkung des Stimmrechts gehalten wiſſen will, 
Side Bewandtniß ſoll es: auch bey denen Repraͤſentanten 


habea, weldye es durch Wahl werden; nur der Jweck und 


"die Anfiche der Geſammt Nepräfentation ſollen den Um⸗ 


far.z ibeer, Guͤltigkeit beſtimmen. Dem Rec, ſcheint eine 
petitig principii bier mitwnterzulaufen 5° boch. vermechte ee 


überhaupt nicht mehr, ſich in Die angereiheteh Gedanken des 
Bf. zu firden. Am Ende fügt ernoch einige ſchoͤne Lehren uͤber 


den toichtigen Beruſ der Landflände, ‚ale Stellverrrerer alles 


ſtaͤndlicher verdienen ſolche Schriften, Angezeigt zu merden: 


Landſtaͤnden, welche aus Prälaten, Kitterfchaft u. Staͤd⸗ 
ten beſtehen, wie es in allen Landſaſſiatlanden durchweg 
der Fall. iſt, dem erſt neuerdings auf die Bahn gebrachten 
Kepräfentatisnswefen feiren. Beyſall nicht geben Fan. 
Man fiehts, tn welche Schwierigkeiten man dadurch ‚ver 
widelt wird. Repraͤſentanten find nun eiumal nichts an⸗ 


Cooſtitutivn, weicher eiuſachen Staatsſorm zufolge die Ho⸗ 
jeit ungetheilt, die conſtituirende oder geſetzgebende mit 


wich ſich ſchwerlich aus unſern deutſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
wegdisputiren laſſen; fie ſehen übrigens] Kandſaſſiatlande, 


Volk als Mitregent gedacht werden kann: fo einleuchtend iſt 
es auch. daß In einer eingeſchraͤnkten Monarchie, fo welt fie 
eingeſchraͤnkt iſt, das unterwörfige Volt ſeinem Fuͤrſten 
nur zu dem, was es, vermoͤge eben der Ihm zuſtehenden blur⸗ 


gerlichen Freyheit, verwilligt hat, zum Gehorſam vote 


burden Mt. Aber din zahlreichen Volk kann folche feine ihm 


jutchende Freybeit Twie weit iſt dieſe, dem Begriffe nach. 
von einem coimperium abſtehend?) nicht auders, als durch 


Stellverzreter in Ausübung hringen; vor Kinem Shrken 
au 
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be Repraͤſentation aber über die Graͤfnzen des Eigenthums 


ders, als Stellvertreter Anderer. Die monarchiſche 


der auslıbenden Gewalt ausichließlih dem Aürften zuſteht, 
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Stastseinloobner, bey, weldye bein moraliſchen Charaktet 
bes Bi. zur Ehre gereichen. Jemehr dieſe Wiarerie erſt feir 
einiger Zeit zur Sprache und Ererterung kommt: deſto um⸗ 


Nee. muß aber aufrichtig geſtehen, daß er dey den deutſchen 


oder nicht. So wenig nun in Monarchien das unterwurfige 


UT nn Rectsgelaßrheit. 
ue rigelians feiner Werwiligungen : + werte Brlehgebiingen, 
Ser Beſteurungen nicht in Perfon, und micht wehl.andete, - 
aid durch Stellpertreter, feyen es nun Repräfensamtert, 
wder mit ſormlicher Inſtruction verſebhene Gewalthaber, nr, 
iſo Deputirte, erſcheinen. Wenn es num aber erweislich 
wäre, daß in ten deutſchen Aandfaffigtlanden pie Bige 
ter⸗ oder Unterſaſſen der. Grundherren, weiches doch nie 
ſtreitig die tandfäfigen Präleten, Ritterſchaft und geriflen 
maafen die ſtaͤdtiſchen Torporationeti Mind .: zu dem conſtitu⸗ 
tionellen Volke welches gedochte conſtitutioneſde Eangene; 
frenheit hat, nicht arhören 5: bag das conſtitutionelle fueyP, 
Volk nur einzig und ausfchlärßlich aus den —— ne 
fandfäßigen Prülaren, falcher Kittenfchaft und ſolchea Anm - 
ten von Andeginn der Landechoheit ud deg Durch ſie gebiidert 
ten Staats belaaden hoͤrte, und noch beſtaͤnde mas haͤtch 
mon In aller Weit fuͤr einen Geund, ſoichen Landſtnden 
wvelche zuſammen das cornilitusionelie: ferge Geldes Bank 
find, das ſich von Zeit zu Zeit vor feinem Fuͤrſten, zunGien , 
 theilung der faubesconftitutionellen Berwilllgnugen;. ven 
ſaumlet, nach eine Kiasionalperfanalsepeäfensentfäraft: 
Beyzntegen ? 2? 0 J 3 0 vH, 
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iffert. I. und ſie verbieuen kunftig mit aufgenommen zu werden. 
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niertuand unforen Seiten gefamgmeruiit ver; -Auch werbend 
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rungen, die nur die Wirkung nach gewiſſen Geſetzen beßim⸗ 
men? — Compaß S. 603 — 608. (Hier weicht Hr. F. 


zumal im hiſtoriſchen Vortrage, merklich von Bebler’n ab. 


Was S. 607 fg. von Erfindung bes Compaſſes vorkommt, 
ift nicht bemerkenswuͤrdig. Würde nicht, wenn biftorifche 
Ausführlichkeit voider den Plan unfers Hrn. Verf.” war, 


auf Tiraboſchi, oder feinen deutfchen Bearbeiter Jagemann, - 


befonders auf deflen Geſch. der frey. Kuͤnſte und Wiſſenſtch. 
in Ital. 3r Bd. ır Th. S. 362 — 371, auf Bergbaug 
Geſch. der Schiffahrtsk. ur Bd. &. 368 — 577; und Kaͤſt⸗ 
ners Aumerk. zu dief, Werke, Anbang ©. 119 —.122 
Ruͤckſicht Haben getommen werden koͤnnen?) — Dämpfe 
©. 635 — 637. Dampfmafchine ©. 6585 — 6675 Die 
“"optrif &. 690 — 695 ; Donner &. 695 — 70; Dras 
cbe, elektrifcher, &. 7074 — 712; Drud S. 318 — 7375 
Durchſichtigkeit ©, 745 — 750; $Ebbe und Fluib ©: 


752 — 786. (Ale gutgerathene Artikel, beſonders leizte⸗ 


rer. Doch auch hier vermiſſen wir ungern, was der vor⸗ 
treffliche la Place in feiner Darſtellung des Weltſyſtem's 
uͤber dieſen Punet gefagı hat.) Eis S. 797 — 715; Bis 

fen ©. 815 — 828; Elaſticitaͤt ©. 333 — 861 und 


Electricitaͤt G. 361 — 998 , die ausführlichften und größe ' 


. ten Artikel machen den Beſchluß. Leßterer iſt der weitſchich⸗ 
tigfte von allen, und umfaßt in einer ſyſtematiſch⸗ eneyklo⸗ 


pädifchen Ordnung alles im Kurzen, was zur allgemeinen, 


“ modicinifchen -und tbierifchen Electrieitäc gehört. — Die 


niedlich geftochenen Kupfer erklären den darauf Bezug haben⸗ 


den Text völllommen. — Uebrigens hat das Fiſcherſche 
Woͤrterbuch einen entſchledenen Vorzug vor dem Geblerſchen. 
Dieß wird man bey ſorgfaͤltiger Vergleichung, ſowohl in Abs 
fiht der abgehandelten Materien, als in Betracht der Gruͤnd⸗ 


lichteit und der neu binzugefommenen Erfahrungen finden. 
Gehler hat im Hauptwerke, fo viel Rec. nad) der Zeit durch 


Nachſchlagen finden kann, ‚nur ein einziges Mal Kant ans 
geführt; Hr. 5. citirt, ergänzt und widerlegt ihn nach Um⸗ 
fänden alle Augenblicke, fo daß in der Hauptfache die Phys 
fit wirklich Jewonnen bat, indem das Oynamifche Sys 
tem, welches geweiniglich metaphyſiſch weit ausholt, mit 
der Mathematik, die fih nur felten mit intenfiven Brößen 
befchäfftiget, gleichlam analogen Schritt hält, — : Einige 
Drudfebler: find ung aufgeftoßen: &. ı 1 2 (, Büfch f. Bufch ; 
©. 112 I. Moͤſchenbroek (Moͤſchenbruf) ſ. —— 

J bCroc: 


m - 


! “ — N ZIE 


= 
mM, 


ſehen wir mit Belangen entgegen, 
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broͤt; ©. 472 Nor: 5) (Liga. 1690 fol. — f. Lugd. 


1690, ©&.859 I. Nairne f. Mairan. — Dem eten Theil 


⁊ 


Fortgeſetzte Magie, oder die Zauberkraͤfte der Na⸗ 


tur, fo auf den Nutzen und die Beluſtigung ange⸗ 
wandt werden, von Iphann Samuel. Halle, 


PProfſeſſor. Mit 7 Kupfertafeln. Zehnter Band. 


= 


Berlin, bey Pauli. 1798. 610 ‚Seiten. gu 8. 
SM - | 0 


Daß ver Seransgeber diefer Seife den Beariff von Mas 


gie alfzumeit ausdehnt, und Gegenftände mithineinkringr, 
die gar nicht dahin gehören, und dabey mehranf.die Füllung 


‚der Dogen Ruͤckſicht nimmt, das ift nun ſchon bekannt ges 


nug; Daher kommen and in der ſetzigen Fortſetzung, aufe 
fer einigen elektriſchen, mifroffopifchen, chemiſchen und ans 
dern Gegenfländen, Bernbardi’a Schwimmkunſt über 300 


Seitey ſtark, die alfo den halben Band einnimmt, und die 
vielleicht mancher Leſer, der fle ſchon feit einem Jahre befone . 
‚Ders gekauft Hat, bier wieder zum zweyten Male mitbezahs - 


fen muß, ‚Gefchichte der Dinten, Kalt aus verbrannten Roß⸗ 
kaſtanien und Fliederbaum, DVerfertigung: der Pappe für Tuchs 
ſabrikanten, des Obſtmoſtes, rothe Ruͤben als Kaffezuſatz, 
Mittel die Gaͤnſe von Saataͤckern abzuhalten, alte Gaͤnſe von 


x 


jungen zu unterſcheiden, u..d. m, , vor. 
B Cut. 


Ueber die fabelhaften Thiere. Ein Verſuch von 
Chriſtian Richter, Lehrer am Gymnaſium zu 
Gotha. Gotha, bey Perthes. 1797. 137 ©, 


Br, 9 ge. 


Der Verf. Sat. bey-biefem einen Werke die Abſiche, fihatd 
einem angebeuden Forſcher Fi Freund der Naturgeſchichte 
2 


an 





. Spraden um 


n 


. Chirpäza tauren, En aten⸗ Einboin, Rattenkoͤnig. 


N 


‚ber. Dichte 
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— und das Publikum wetbeilen zu laſſen/ ‚ober 
‚ Diele Bahn wit einigem erfelg berrete. Seine erfich Be⸗ 

‚thüßungen, bie er bier voll Vefcheidenheit Als eine Prodg- 
darlegt, gehen dahin,. etwäs zur Ausrottung ber vielen fabele 


baften.,, Abergläubifchen. und ungereiMtett Vorftellungen beyzu⸗ 


tragen, mit denen die Naturgeſchichte bisher hoc, in mans 
dem ihret Theile verunſtaltet war; und die bald in dem Hans 


ums @ponderbären, bald in der Seichretäußtgfeit,. haid iM 


* —— der Beobachtungen, bat in den Schwie⸗ 
riakeiten der Wahrnehmu nd: und man fann ‚Singufügen «. 
en, 


auch oft in. Mi (Bohnen ‚die durch. Verfiäigbenbei der 
Be et veranlagt wurden, ihren 


Grund hatten. Zu dieſem .Eı hat er mit vielem Heiß‘ 


zuſammengetragen, was man Ins en Ältern ſowohl Als neu⸗ 


ern Schaiftftellern für fabelhafte Meinungen und Bagen von: 
verfchiedenen Thieren findet; dieſelben forgfältig miteinander, 


verglichen, die. Entftehungsart Dar rn Bor 


ſtellungen daraus erklärlich gemacht, un f at wel⸗ 
chen wigtlähen "bieten. Die bieſelben art. Pa 
men. —— aber, welche ihren —E bloß 


—S — Thiere naͤmlich in folgende: Spßipr,, 


Greif, hoͤnix, ‚ Salamander, | amäleın, 


Unte, en, alien indpourm), Todtenuhr und Höfe, 
‚lenfurfe , povan ——— mehr ein Gegenſtand der Dich⸗ 
ſcher geweſ en find; wie denn quch der 


MMS EM 
Berf. die, — Alegotiſchen —*2 erleben an 
ihrem Orte beyzufuͤgen nice. unterläßt. 

iſt in der Wörftelund der Einfälclgen, die Mare alauben, fein 


bereinkom⸗ 
antafie.zu danken daben, follten von vieſem 


Plane aus geſchloſſen bleiben, Diefen Unterſchied ſcheint in⸗ 
deß der Verf. nicht fo ſtreng beobachtet. zu baben. Die ab⸗ 


tenuht 


‘ 


Thier ;’fondern nichts weniger, ‚ale der fich atınähernde Tod 


ſelbſt.Veh der Hefchreibung des Chamaͤlrons hätte die nach 
den verſchiebenen Mffekten füh verämmerude Farbe des Katie 
mes ber Trinhähne" nor : fänlicher zur -Etläuterung dienen. 


koͤnnen, pls die. Geſichtsfarbe des Menſchen. Auch wundert 


ſich Rec. daß der Verf. bey den "Baflliften der, beſondere 
der Klapperſchlange zugeſchriebenen, Zauberkraft nichterwaͤhnt, | 


vermoͤge welcher fie die Vögel und andere Thiere durch ihren 
Bloßen Anblick, oder durch Ihren giftigen Band) außer Brand 


fegen foll, ihr zu entfliehen; woruͤber noch neulich unter don Na⸗· 


um 


A 
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 tusforfihern vlel für und wider. if geitvitten worden. @e 
.  ärbe,üBerhaupr ein niche weniger verdienitwalles Untern 
"mon ſeyn, dag Unrichtige und Fabelhafte aus hen Theilen 
der Naturgelchichte, was ältere Natutfotſcher unfers Jahr⸗ 
hunderte noch in ihre Lehrbuüͤcher mitaufgenommen haben, 
anſammenzuſtellen, und duch die Berbadhrungen der Neuerk 
zu berichtigen. Dadurch würden auch für denjenigen Lieb⸗ 
baber dee Naturgeſchichte, der ſich nicht alle neue Werke 
elbſt anſchaffen kann, bie aͤltern brauchbar erhalten, und 
das zweckmaͤßige Studlum derſelben bey vielen beſoͤrdert wer» 
den. — Uebrigens iſt dieſes Werkchen in einem guten 
flieſſenden Vortrage —38 und macht von dem Fleiß des 
Berf. auch für die Folge Dir beften. Erwartungen, | 
rn v 
Technoltogie. 

Garbenkunde ‚für Maler und Liebhaber bee. Kunfl, 
VWon Johann Leonhard Hoffmann. - Erkangem 


. 3798. . 133 Bogen. 8. 12 88. 
—* wir dieſe Schriſt in die Hande nahmen, ertegte ſie 


bon dadurch ein gutes Vorurtheil, daß fie der Verf, der 

nigl. preußifhen Akademie bildender Künfte und mechaniſcher 
Wiſſenſchaften gewidmet harte; und wir fanden auch bey der. 
genayen Durhfiht wirklich, daß fie vorzäglihen Deyfall vers 
diene, and fi vor andern Farbebuͤchern vortheilhaft auszeichne, 


Der BVerf: fett den Endzweck diefer Schrift darin, 
daß er. dem Maler und ausübenden Kuuſtfreunde richtige 
Kenntniß der Materialien, womit der Maler arbeitet, und 
: Die Zurichtung derfeiben his auf die Palette verſchaffen wii; 
wobey auch zugleich auf. die Entdeckung der verfaͤlſchten Bas 
pen Ruͤckſicht genommen worden. if. Bon den fünf Haupt 
fäcden , worunder alle Gegenſtaͤnde derſelben begriffen find, 
‚werden im erſten die natürlichen Farbentoͤrper, die ſchen 
fertig in der Erde gefunden werben, ihrer Natur nach rich⸗ 
. 09 beſchrieben; auch die Eigenſchaſten, bie der Mater bey 
‘free Anwendung willen muß ‚ angegeben. Sm mm. 
a 3 aupt⸗ 


tv, - ‘ 
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ſeyn ſcheint. 


chet warden. Endlich hatte bey Beſchteibung des Goldpur⸗ 


purs zur Glaſs⸗ und Porcellainmalerey mitangefuͤhrt wer⸗ 
den ſollen, daß das Gold jetzt zu dieſer Jarbe nicht mehr ge: 
btaucht wuͤrde⸗/ ſeitdem man dieſelbe ſchoͤne Purpurfarbe 


durch Braunſtein zu bereiten gelernt har, 


Praftifces Handbuch fir Kuͤnſtler, Lackierliebha⸗ 
ber und Anſtreicher aller Oelfarben. Heraus» 


* 


gegeben von H. F. A. Stoͤckel, Hoſſchreiner zu 
Schleiz im Voigtlande. Nuͤrnberg, in der 
Steinſchen Buchhandlung. 1798. 10 Bog. 8. 


Beſchreibungen vom gemeinen Del s und BVernſteinfirniß 
(mövon zu erfterm noch gebrannte Schaafbeine weißer 
Hundskoth, ofla lepiae, Umbra, - @ilberglätte, Bleyweiß 
und Mennige zufammen angewendet werden follen), Weber 
fihe dienlicher Farbemateriafien, Anwendung zur Metallacki⸗ 


zung, wie and zu Holzarbeiten, Vorſchriften zu allerhand 


Weingeiſtfirniſſen; wobey aber die Beſtimmung der Menge 
des Weingeiftes zu den übrigen Ingredienzen bey verfchles 

enen vermißt wird, die doch allen denen, die ſolche Vor⸗ 
ſchriften brauchen, zu willen noͤthig iſt; ingleichen der zum 
Lackiren dienlihen Farben, nebft dom mechaniſchen Verfahr. 
ren bey diefer Arbeit, wie auch einige Kuͤtte, machen den Ju⸗ 


chalt dieſer kleinen Schrift aus, Die ſich vor vielen andern 
doch dadurch auszeichnet, daß ſie die gehoͤrige Sachkenntniß 


verraͤth, und auf eigne Erfahrungen des Bes. gegründet zu 


Gruͤndliche ‚Anmelfung. den Beruffein aufzuloͤſen, 
und mit demſelben zu lackiren, von H. F. A. 
Sctoͤckel, Hoffcreiner zu Schleiz. ‘Nürnberg, 


in der Steinfhen Buchhandlung, 1798... 2% 
309. % 3,%: . m 


Nach dieſer Anwelſung ſoll der Bernſteln mit Terpentindf 


andefeuchter in einem bedegien irdenen Topfe geihmolien, - 
. | 4 u 





N 
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daun —X mis Terperrtinit vewdaͤnnt 
——Aã ba all ana —— — 


ben if; en 


7 Sie ci aigefährte Mantpufaclan * ‚dir % 
dung dieſes Ficniffes kann naaugen vie au y 
vung denen. 





EN ren > 

Befkrikun) In „und —** gol⸗ ten zw 
» tedmologifchen KRenmrniß- ind: Wdarentünbe: Ar 
= Charnfeeriftit und Synoninutk Syronymil) aller: 
* Kunft- Farbe» und Hporhöferhölger („) von Johann 
Adoiph Hide. . Weimar im Wersage tes“ ne 
duſtrie⸗ Eomteles 1798. VIII S. Wore. W 
©. tie, und 164 ©. Urt. dr, 8. 12 3. 


Di Beſqhteibung gehört eigentlich — der nledlichen Zoi⸗⸗ 
mlung, die der fleißige Hr. Verf., vhne dabey ſeinen 


Namen zu nennen, theils in dieſem, thells in feinem eig⸗ 


nen Verlage , vor einiger Zeit herausgegeben Hat, wovon 
eit mäsiger Anartband, 144 natärliche. Holzarten, allemal 
12 kleine vierckige Täfelchen aufi jedem Blatte erhält. Auf 
jeden. diefer Holztaͤſelchen findet ſich ein aufgeffebtes Zettel⸗ 
Geh, worauf der. botaniſche und deutſche Name gedruckt zu 
leſen find... Die Arten folgen zwar nad) dem loceinifyen Als 
phabethe; ung duͤnkt aber, Hr, H. hätte lieber bie: deusfihen. 
zur Rangerdnung gewählt. Doch iur Boſchreihung fel 
auch ohne jene Sammlung mis Naben gebtaucht we 
ann. 


In ve Vorrede S Mer handeit der Hr. ef 
von: den mancherleh Oasioierinteiten; die demjenigen fich date 
bieten, der fih mie dieſem Theil der kaufmaͤnniſchen Wag⸗ 
renkunde beſchaͤfftiget. Sehr richtig find daber die Bemer⸗ 
kungen, welche die Unſicherheit in Erkenntuiß ein » und der⸗ 
ſelben —8* betreffen; und jeber unparthehiſche Lefer und 
Sachtenner wird deßhalb den Km. Verf. gern entſchuldigen. 


| Dim, da ihn ß wenig vosgearhehne morden, bier. ‚ale 


P Bu . . * 
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fo viel Gewihheit von den aͤchten KRerinptidien mitgetßeil 


id, : ale men billig muͤnſchen moge. — Yar. Sanzen 
mepält aber dieſe wejreibung kurze —S von allen 
olzagten,. welche Hr. H. in verichiedenen Schriften 
amt. mo bie ſowohl In der Techtofbgie, ale in der Barbes 
und Worhefeekunft gebraucht und verarbeitet werben. "Alle 
Arten folgen bier, wie.in der natürlichen Sammlung, nach 
dem lateiniſchen Alphabeth, fodag S. ı fg. Acercampefiris, 
der Maſtholder zuerft, und 164 3. u. Zauthoxylum 
americanım, der breitblätterige Sabnwebbaum. die _ 
Inte iſt. Die Namen, denen auch eine’ Wienge ausiaͤndi⸗ 
ſcher, mit vieler Muͤhe zuſammengebrachter Benermungen 
ygefuͤgt find, find nicht nur ans der ſyſtematiſchen Natur⸗ 
geſchichte und Botanik; fondern auch aus der Wiſſenſchafts⸗ 
ihre entlehnt/ in der dieſe oder jene hier beſchriebene Holgs 
gattung bisweilen vorfeimmt. Dadurch geraͤth umn aber 
tirweilsu; in einen Grad von Unznnerläffigkeir, aus „dem 
man: füch nicht geradezu in eine Gewipheit vorfegen kau 
Mit welcher unverdroſſenen Mühe Kr. die mannihfalti 
gen Denennungen der Holzarten aufgeſucht bar, mag ſol⸗ 
gende mittelmäßig: großer Artikel zum Beyſpiel dienen, . 


S. 113.’ „Prunds srmeniaca, Der Apeiföfenbaum, 
Deutſch, der Aprikoſenbaum, Aprikoſen. Holländ. Abri 
koos. Dän. Aprikoſtaee Schwed. Aptikofträd, Engl 


The, apricottreo. Franz. Abricotier. Provenc. Am- | 


bicousier. Stat. Albicoceo, Albencocco, Meriaco. Nom. 


Bericuoeolsjo. Venet. Baricocolo. &Sfen. Bacoco, Span.‘ 


Albaricoquars. Murcia. Albercoque. ‚Portug Abrico- 


Em 5 Albericoqueiro, “Xaff. Kurego; Poln. Morela, 


Mevanka. — — Un ar Ten. 

baratzk. Arab. Mitjmiſj. Japan. Ania.“ Jetzt 

gen die Quellen, weiche Linne, Blakwel, F Rof, 
w. (Gleichen, Lelleemann, Kaͤmpfer und Tbeuberg 
And. — Ungeachtet Hr: H. viele gute ——— Haͤlf⸗ 
mittel gebraucht hat, ſcheint es, daß Boͤbmers techniſche 
Geſch. der Pflanzen, die doch zur Berichtigung mancher Ar⸗ 
tikel mit Vortbeil haͤtte benugt werden koͤnnen, nicht ger 


bvraucht wörben M. 


Der Sr. Verf, hat viele koſtbare auslaͤndlſche bburer 

mit bettoͤchtlichem Roftenaufwande. in. deu. Seeſtaͤdten zus 
aanat f und durch ee Belchreibung Dean He, Ä 

ruͤhm⸗ 
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ruͤhmlichem Fleiße vorgearkeitet, die einſt daran Geſallen 
Anden, dieſen Theil der Waarenkunde kritiſch zu bear« 
* DE Mo. 
-  Grändliche Anmeifung zum Bleichen der leinenen 
- und baummwollenen Gefpirmfte und Gewebe, auf 
Theorie und Erfahrung gegruͤndet. Rebſt einer, 
Anleitung zum Färben der Wolle, Baumwolle 

und des Leinens. Quedlinburg, bey Ernſt. 1798, - 
12 Bogen. 8. 13 K: 7 . Er“ =. 


| Nacht e m der Verf. bis S, 38 bie Theorie des Bleichens 
nach den neuern Lehrbegtiffen vom Saherfioffe, die Bereuung 
‚der fharfen Lauge, und bie. Veſchreibung des zu diefem 
Geſchaͤffte noͤthigen Waſſers richtig vorgertagen hat: ſo fuͤhrt 
er Sarauf bis ©. 107 die vorläufige Behandlung deß finnes 
nen Garns, der Leinwand, und deren ‚vollfommenen Blei⸗ 
dung deutlich und gruͤndlich an, und ertheilet durch feinen 

iichtvollen Vortrag vollfommene Belehrung von diefem Ger 
ſchaͤffte. Weberdieß giebt er auch Nachricht von dem Vers 
fahren einiger auslaͤndiſcher Bleichen, in Holland, England, 
in der Grafſchaft Mark, Schleſien und &hmeden,, Inglet- 
‚gleichen, wie bunte linnene und Baummollene, auch weiße 
baummgttene Zeuge gebleichet werden muͤſſen. 


In dem Anhauge, worin zum Faͤrben der Wolle, 
Baumwolle und des Linnens im- Kleinen, auf ein Pfund 
Waare berechnet, Anleitung gegeben worden ift, bat der 
Verf. ebenfalls zuerft eine Theorie der Farberey vorausges 
han an. womeinn die ı Srundfaſe. dieſas Geichäflten Fans 
md faflich aufgeführet „morden ſind, woraus ander Faͤr⸗ 
ber von Profeſſion vieles noch srlevnen koͤnnte. 


Kunſt engliſches Bleyweiß zu verferfigen, Nebſt 
eineim Anhange über die. engliſche Glasmolerey 
“und die Verwandlung des Ruͤboͤls in Baumoͤl. 
E Gotha. 


⸗ 


% ö s 





Gotha,bey Ettinger. : 1798." 3- Bogen. 9. 
BL Se Se un 


” Für diefe entdeckte Kunft verdient der Verf. keinen Dank; 


denn wer. glauben fann, aus ı2 Pfunden gekoͤrnten Bley, 
25 WMaaß Eſſig, 3 Pf. Calz, ı "Lorh Vitrioloͤl, ı Lorh 


| Echeidewaſſer, i Loth Salmiak und & Pf, ungeloͤſchten Kalf 


[no 


Baumdl darunter gemifcht wuͤrde. 
u‘ 


in einem mit Kreide und Leindl um den Dedel verfiriches 
nen Koblenzer Topf, engliſches Bleyweiß zu erhalten, .der 


wird betrogen. 
‚Die. englifche Slasmalerey des BE. befteßt in der bes 


kannten Webertragung ſchwarzer Kupferfiiche vom Pappies .. 
auf Glas; aber noch mangelhaft beichrieben. * 


Zur vermeinten Veredlung des Ruͤbbls in Baumdt iſt 


die Exhaltung des erſtern in einem bleyernen Geſchitr, mie 


zwey Theilen Waſſer vermiſcht, bey viertaͤgiger gelinder Wir; 
me, vorgeichlagen; es kann aber die dabey abgezielte Neints 


‚sung, wie fhen genug bekannt, in viel Fürgerer Zeit, phne 


bleyernes Geſchirr, befürdert werden. Wäre es dem Verf. 


bekannt geweſen, daß das Del bey diefer Behandlungsart 


bleyhaleig wird: fo wuͤrde er wohl nicht fo unbeſonnen anges 
geben haben, daß ein ſolches Hel ſtatt Baum s oder Man 
beipt gebraucht, und fogar vollig in Baumbl "verwandelt 
werden koͤnnte, wenn etwa Der zweyte, dritte oder vierte Theil 


r 


cu 


Sefcicht e. — 
Gemaͤlde der Revolutionen von Italien. Won Bern⸗ 
hard Reith. Erſtes Stuͤck. Leipzig, bey J⸗⸗ 
cobaͤer. 1798. 84 ©. 8. 8 8e. 
Eine, thelle aus Quellen geſchopſte, theils qus votangegan⸗ 


genen neuern Werken entlehnte, hiſtoriſche Darſtellung ita⸗ 
liaͤniſcher Staaten und ihrer erlittnen Veränderungen, Es 
hat dem Verf. zwar nicht gefallen, uns von der Anordnung 
und 
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wi ſeineg Plans zu unterrichten; aach der dem 
Me. und nad) dein Inhalt dieſes Stuͤcke⸗ 
n,. witd es in periodild) fortgefegten. Heſten 
v in, eisier concentrirten Daritellung bie. 
ı @aaten durchgehen, In diefem Heft: die 
Bengtignifcjen Staates angefangen. ., Das in 
abgerheilte erfte Bas geht ‚un. dem. ue⸗ 
bis zur Sefgftigten Erbariftofratie deffelpeig 
ar den einfachen ernften hiltorifhen Charakter, 
inern Lectuͤre verſchiedener Staͤude durch et⸗ 
“a mehr. £eben in.den einzelnen Gemälden hätte genrildert . 
Ai niehr pen erden — 7 


m on : Me “n 
— Meiftr über den Bang der e Boflefihen 26 
wegungen in der Schweiz. ‚Jänner, Februar,‘ 
urich, bey Geßner. 1798. :s02 Seiten. 8. 

æ · 


En netetict der, Die Sue und bag Site der ei, 
auf fange Zeit zerrüttenden,, revolutionären Vegebendeiten 
di diefem Lande liefert Hr. M. in diefem erften Hefte eine 
rontenttirt⸗ hiſtoriſche · Dorſtellung berfelben ; ‘von der Tags 
kefkumg zu Arau, am Ende des vorigen und im Anfang dies 
fra Jahrs, dieſer ledten ohnmächtigen Anftrengung det alten - 
Wenterung. ame Spaltung ihrer bieherigen unabhaͤnzigen Ver - 
faffıma-, an. ° Er fährt Diefe Darftellang durch die. Innern 
voörſalle von verſchiedener Tendenz, Bährungen u: rebolutiande 
weiruntuhen In den einzelner Cantonen u. die von außen her mo⸗ 
tiitten Wirkungen u. Gegentwirfungen, gegenſeitigen Krieges 
singen: a f. w. bis zum Ende Februarse wo immer meht 
ſohpere · Wetterwolken Den pokitifchen —28 Kelvetiehs um · 
sogen; imd einen nahen, nur zu ſchre gten Anse 
doach droheten · Acteinmäßige — leit, hiſtoriſche 
Thue, ine einfache unummundene Craählung dee The: 
Win ,--Fiitje_ parteplofe Entwickeinng der einzelnen Worfäle, 
\ una it dieſen Eigenſchaften eines Geſchichtſchreiberg ange 
ꝓtuutloſer Vortrag, charakterifiten dieſe Slattet 
Au Der hur vortäufg demettt, mie deut zien sr 








Geföhte: im 


Per facbeg Haben, und drin nl dem ebenſalis 
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Bi eraniße Seife Aber das — gteattꝛecheun 
che Verhaͤltniß des Waadtlandes (Yahs de Bau), 
‚due Stade Bern. Eine völlige Yu beifung der 

Nigarchle des Standes Bern, Aus 
"rem Franzoͤſiſchen eines verftorbenen Exhweizers 
> Überfept, und mit Anmerkungen verfehen. Fra 

oft am Pain; 1798. na Bogen. 8. 20.96, 


war weohl vodaueſuſchen. daß bie Bedolitlen im Wacder 
d Anlaf zu,wanden Ögwißten geben würde, welge dien 
— — 
il. ſolcher riſtſteller unparteyiſch, oder einſeit 73 
das möchte für einen — € nicht gar leicht zu ke 
den Kon u ſdet abzuſprechen fepg. . Ein erſtoj in einem 
Rame in ‚einer. ſoigen Lage det ümgande demjenigen, : 
neir deflert Fanseh der Werftoß ‚nefchepen if, nicht gleichgäle · 
8 &s it &in großer Wwrerfhled de Seren Orafen 
„der ih fardinitcen Sienten edt, und irole. 
Dem "denn Gelehrten ‘Herin Mieifter yon Zäth," auf, weh 
Gen die: Prädicate night vaſſen Eönnen, . bfe vur auf. ben: 
— Be a Fr Dt Bun —A 
erigleich, wie ze fir ihn Jeyn moͤchte 
Sesciften geieſen zu A nen —8 auch —* 
Brief ti tig Beuel Alen wollte. ‚Sr mid es alſo a 
J ad ! er geleien hät, um, zu ' Beivejfen, daB 4 
fer verwidelten, Bade Vihen bat, was, van a 
Le ias 
Lern da Dane Gar MD To dee 
mi den von Beam). -: - 
‚Rei-Far:1a. Sonfkitation du Pıyı “ voody: ws 
Hape, 2 Voly. 1796, 8° 
—8 0 in arvtrukis de u Saite, pe Nana 
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Retle xion⸗ far Is neutralite de. ie Suite, par Mr. : 


| Charles de Haller, 1798. 


Sur la neutralite de la Suille, par Mr, de Melune, 
2798... 


1796, 8» | 

Rerveillées- vous Suilles, la patrie efte en dungen, par 
le Colonel Weils, 1798, 8. 

Drie Wallfahrt nad) Paris, von Zſhokka, 1 — ar Zhell 


Hiedurch iſt denn der Rec. in den Stand — diefe Brie⸗ 
fe zu verſtehen: wird ſich aber ebenfalls an das Syßem der 
Neutralitaͤt halten. Der erſte Brief it vom aoften Nop. 
1792 datirt. Der Verf. will ſich nicht an den Hrn. Sekel⸗ 


meifter der Waadt, fondern.an den Hrn. von Muralt wen⸗ 


Du gouvernement de Berne, Berne a Berar, 


den, das heißt, an einen Mann, der umgeben von den Gore 


“ artheiten der Geburt und der Erziehung dabey feinen. Vors 
‚ theil findets der aber doch Tugend genug befißen Fann, um 


a der Regierung, deren Mitglied er it, und einem 
olke, deflen Rechte verlegt find, ein unpartenifcher Michten 


zu ſeyn; er werde die Empfindungen von Liebe und Achtung - _ 


nicht verläugnen, da er Ihm feine Befinnungen ſo offen dars 
fege, als fie es vor Gott ſelbſt feyens weit entfernt, die Aufs 
hebung irgend“ eines Vertrags zu fordern, fordere er nur. die 
Beobachtung derfelben ; die Waadtländer bewohnen, wie die 
Berner, den alten Yoden Helvetiens; die einen, wie die 
. andern, wurden von den Herzogen von Zähringen regfert 5 
and wenn Berchtold V der Stifter upn Bern war: fo hatte: 
vor ihm fein Vater Morges Jverdun erhauer., an die alte: 
Stade Milden Moudon wieder hergeſtellt. Diefe Dynaſtie 
farb im J. 1218 mit Berchtold .V aus. Damals konnte 
bie Stadt Bern, die erſt feit 27 Jahren exiſtirte, noch eine. 


beträchtliche Größe, fein Ueber. setvieht, Oder gar eine Herr⸗ 


Schaft hapen: fie kam vielmehr, mie Bier behauptet wird, 
fo wie die Waadt, unter die Schirmhertſchaft der Grafen vor 
Savopen. Einem derſelben verdanken fie die Vergroͤßerung 
ihrer Stadt. Ihre Vorältern trennten zwär dieſes Band 


wieder, während daß die Waadt in ibren „Verhäteniffen mie 


den Hauſe Gavoyen blieb; aber dabey harte fie aicht auf, 


ey zu 8 Die Gra n von Savopen haben nie in der 
te Li sale | avoy I m 


Pa 1.2 “m 
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Waadt reſtidirt; ſie wurden aber- alba durch einen Landvogt 
repraͤſentirt, der ein Eingeborner der Waadt ſeyn mußte, 
Sin den 318 Jahren „ fo lang die Waadt unter dem Haufe 
Savoyenftand, bat kein Piemonteſer ein fo wichtiges Amt 
befteidet ; fogar Fonnte fein Landvoge diefes wiktige Arme 
nicht über zwey Jahre befleiden (diele Thatſache hätte mehr 
- Erläuterung erfordert), Man Ichließt daratıs, die founes 
raine Gewalt habe fi) in den Händen des Volks und des 
Grafen befunden, fo daß ein Theil ohne Mitwirkung des 
andern fie ausüben konnte. Kann man dieß als fo ausgemacht 
annehmen? Das Volk war dur Abgeordnete der meiften 
‚Städte und Gemeinen bes Landes repräfentirt, die fih im 
Slaͤdteverſammlungen vereinigten; der Adel hatte weder 
einẽe Nepräjentation, noch eine Kammer. Einige große Bar 
sonen, von Brandfon, Koflonal, la Sarra, und Andere hats 
ten zwar Sitz in der Verfammlung der Stände vermöge 
"des Rechts ihrer Herrſchaften; aber keinesweges vermbge 
"ihrer Geburt. Darüber führe der Verf. mehrere Originals 
urfunden der -Brafen und Herzoge von Savoyen an, 


Die Stände machten die Geſetze; ber Farſt oder ſein 
Landvogt beſtaͤtigte ſie. Der Fuͤrſt erkannte es, daß es ihm 
- nicht zukomme,ihnen willkuͤrliche Geldbußen und andere 

Strafen aufzulegen. G. Ruchat, T. IL, &.67. Der Her⸗ 
zog von Savpyen konnte alſo den Waadtern Feine Abgaben 
auflegen. So erkannte es Ludwig von Savoyen 1328, daß 
die von Milden, die Landvogtey, die das ganze Land unter 
ſich begriff/ frey von Steuern ſey, u. d. m. | 


Der Berf. laͤngnet es zwar nicht, daß die Waadter nicht 
manchmal, aber felten Bubfidien bewilligten ; aber er bebaups 
tet auch, daß fie eben fo oft anerkannt, daß die de. grace 
fpeciale, aus befonderer Gefaͤlligkeit gefcheben ſey. Altedie 
Urkunden find dem Seren von der Stadi Morſen vorgelegt 

. worden, und noch befinden ſich die Abichriftenin der Canzley 
des Commiſſariats. ot 


- „Unfere Voräftern verwechſelten alſo, fagt unfer- Verf. 

©. 11, den. Fürften. nicht mit-dem Waterlande; feinen Ehr⸗ 
- geiz nicht mit ihrem Ruhm; feine Beduͤrfniſſe nicht mie 
ihren Pflichten; er kannte Krieg führen, aber fie machten 
es ihm zur Pflicht, anzuerkeimen, daß er ihn nicht Ruben . 


» . ı_ı 
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äftege 


erst u... 1413 
einer Urkunde vom 
a, ongejebeit Die 


‚ 
*22 


Rofentühern chone. Uhre Vorditern watch u 
verdienten es em ·. 
Er behauptet fetnet G. ı2, daß ſtch bie Serechtigkeitdr i 


ganz in Ihren HA 
J. 1413 an. 


‘ 4 


she and Privilegien 


de W 
— Sicherheit, 


Serie. 


. , PR 


nden Sefinde, und führt dafür ein Des 


An peintihen Procelien, beißtes ik. ( 
gten Dee. 1439: man ſoll nicht äppend” 
‚ange Bürgerdas Urtheit zu fälle haben. Im 
15a. Tcmur der Herzog Pbilibert,, unfere Prendı v1 | 


‚aufrecht zu erhalten. Der Ba 


audtlandei war alſo im Genuß. det grogeften ind 
und harte nie weder einen duumenden. 


Eu , noch willfürlichen Richterſoruch zu befürdhten. Der. 


"gleiche tiefe Blick 
Ducke 
| ziehen fe 


das ande ? 


ſicherte Ihn Auch vor dem militärifhhen 
8, ıs wird behauptet, fie Haben, die in den Krieg 

öfiten, ſeldſt ausgewählt; weiches doch, wenn auch 
ewieleh werden ſollte, noch mauchem Meiguert. 


Bande ausgelegt ſeyn möchte, 


„die Kriege, bie darin 


wen 9 


ot 
„batg 


og man bie Wevopfiter, der Waadt wicht Serbunden, . 


„laßten, der, Aufwand 
„machen. gen en 
„als dieſe Provinzen 


ſich zu Preußen 


geführt wurden, ober Die fie veran⸗ 
‚den der Fuͤrſt im dieſer Ruͤckſicht zu 


\ beihapet. + Gb parabor dieſes auch ſcheint, wenn es 


Aiig vetſtanden werden ſolite: fo beweiſet es der Verf. 
doch durch eine Urkunde vorm ! 7ien Dei. 1039, WR 
iſt das Recht der fregen QOtaͤdte. — 2 44 


In“ 


= 


2.,Die Hlfeynellen Bier Pevsingen, it Bedarfuic 


Sthiget one; alles Dieß war uns eben fü freie 
feste. — Wir nerbieiten uns zu ih⸗ 
ernde ſo. wie heutigen Tages das Bärtenhum Neuenp - 
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fünf die Bröenihaft in dem Gebiete der Oätte, end nicht 
in den Staͤdten felbi 5 denn außer einem Becher Wein, der. 
3.bis 4 Sour werd war, und bey jedem Hauskauf bezahlt 


- wurde, bezahlte man kein Lob, Laudemium. ie hatten noch 


euer befendere Lehen; die Einnahme von den Zollſtaͤtten | 
tönnten aber am Handel und dem Tarif nichts Ändern; die- 
Grraigelder durften nicht über 5 FI. gehen, , 


.' Dre -Balzhandel war in Waadt keiner Abgabe unters. 
worfen; ſonbern ſtand jedem Bürger frey; obwohl das Balz. 
in ganz Europa verzollt wird. "Die Derioge mußten die 

aßen unterhalten. (27. Ächr. 1430.) Die peinliche 


Andſtr 
Gedbhichtopflede ließen fie anf ihre Koſten verwalten. _ 


-., TI " 
Dia Wirden dieſes Landes waren weit reicher begabt, 
* Dig meiften,, die. Irgendwo in einem fo Kleinen Striche 
udes legen Sie waren nicht für ihre Famillen verloren ;- 
fondern fle circulirten in demſelben, bereichertem mehrere, 
und trugen immer zur Unterftügung der Arme bey. Eine 
ſo veryhättähe, Einrichtung hatte die erwünfchteften Folgen. 
Die. Hette von Städten, die an dem Geſtade unfers Sees 
in.der Entfernung won zwey und zwey Stunden ſich an eins 


alder anreihen; dieſe Menge von Dörfern, die ſich faR- 
beruͤhren, und unſer Land in feiner ganzen Ausdehnung be⸗ 


beckten, ſind nicht in den legten Jahrhunderten angelegt more 
den. Wir waren, fagt er, damals fo viel, als wir jet find; 
aber wit ſind nicht mehr, was wir damals waren. " 


Der zweyte Drief von Lyon, 25. Nov. 1792. Der 
GStaat won Bern trat in die Rechte des Hauſes von Savoyen: 
en. Dazu haben mehr oder weniger beygetragen — die 
Ausſchweifungen der Geiſtlichen; ihre allgemeine Verachtung, 
der Reiz der Meformation; der Krieg, den Franz I, zu glei⸗ 
Ser Zeit mit Savoyen führte ;. die unlern Voraͤltern geges 
bene Berfiherung, daß Ihre Privilegien in Ehren gehalten ' 
werden follcen; bie unfchägbare Macht des vortheilhaften 
Augenblide, u. ſ. w. Die Schweizer wollten feine frem⸗ 
de Landvogte, und ſchickten le ohne irgend eine Mißhand⸗ 
fung jort, a Br u 
Viel, Schweiz und Untermalden gelobten ſich gegenſeiti⸗ 
gen Beyſtand, und zusleic dem Reiche und feinem Obere 
haupte Gehorſam. Sie verlegten nicht die Rechte ihrer 
NED. KLUDI U Heſfti. DM Da: 
r ‘ ) 


⸗ 


a.’ 
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Hertſchaſtsherren ; fie verlangten nur den Senn: ihrer aus⸗ 
gemachten Rechte. Da man ihnen das abſchlug; einige ein⸗ 
kerkerte; einen zum Tode verurtheilte; andere verbannte: 
ſo ſchuͤttelten ſie endlich das Joch ab. - Sie befreyten auch 
die von Glaris; rücken allda ein; vertrieben die Defterreis 
cher ; leben die Glarner an ihrem Gläd Theil nehmen. Der 
Kreis des Bundes erweiterte ſich; die „Stärke der Cantone 
nahm zu; fie waren ſchon auf 8 geftiegen; fie nahmen einen 
andern Charatter an. In der Zwiſchenzeit nahmen fie Buͤr⸗ 
gen, und führten mit dem Adel einen Eleinen Krieg, der. 


\ dieſen allmaͤlig ausrottete, ſie kriegeriſch machte, und zu 


groͤßern Unternehmungen vorbereitete. Ihr Buͤndniß mit 
Ludwig XI befeftigte ihr Gluͤck, und öffnete ihnen eine neue 


Laufbahn. Der erfte Vertrag der Könige von Frankreich. 


— 


iſt vom Jahr 1474. | 


Ludwig XI verfpriche den Cantonen in allen ihren Krie⸗ 
gen, und vorzuͤglich gegen den Herzog von Buraund beyzuſte⸗ 
ben: ihnen, fo lang er lebe, pour marque de fa charite, die 
Summe von 90, 000 Jährlich, und 20, 000 rheiniſch vier⸗ 
teljährlih, wenn file mit dem Herzoge i im Kriege begriffen 
wären, ausbezablen laſſen. 


Ludwigs XI Nachfolger feßten einen gewiſſen Werth 


auf das Buͤndniß mit den Schweizern, und fchäßten es in 
“den Mailaͤndiſchen Kriegen ſehr hoch; der Verfäfler geſteht 


es aber auſrichtig, daß fie ſich damals an denjenigen verkauf⸗ 
ten, der.am Beſten bezahlte, und mehr ‚als einmal richtete . 
das Geld die Pfelle eines Bruders gegen die Druft des Brus- 
ders. Der Heriog von Savoyhen, der zwilchen zwey Maͤch⸗ 


“tigen eine Partey ergreifen ‚mußte, fchlug ſich auf die Seite 


/treib 


Carls V; nun fiel Franz I alle feine Staaten dieſſeits und 
jenfeits der Berge an, und Brefle, Bugey, ein Theil von Gas 
voyeu, Piemont wurden feine Dente. . Der Herzog wurde 
in ſolche Duͤrftigkeit verſetzt, daß feine Geſandten, die er 
zum Reichstag nach Speyer ſchickte, damit anfangen mußs 
ten, ihten Fürften zu entichuldigen, daß er nicht in Pers 
fon erſchienen fe; er wüßte bie. Relſetoſten nice aufzu⸗ 
en. 


Unter dieſen Umſtaͤnden ruͤckten die Berner: in die Waadt 
ein, welche alle Muͤhe ſich gab, ihre Verfaſſung aufrecht zu 
erhalten. Die Genfer atten; wie Laufanne, Druslingen 


r- 


— — 
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amd Wyſtiebaueg, darch ein-Bändnig mit Bern und’ Frey⸗ 


Burg fich verſtaͤrkt; inſonderheit üt der Vertrag von ©. Ju⸗ 
Ken von 1530 wichtig, weil darin ausgemacht ift, daß im 


Falle, wenn die Genfer von Unterthanen des Herzogs ans 


gesrifien oder Befhimpft würden, und Gerechtigkeit Ihnen 


“ verweigert wurde: fo follte der Herzog das Wagadtland den 
- Städten Bern und Freyburg überlaflen, welches ihnen als 
Eigenthum verbleiben fol, ſo wie es diefer Fuͤrſt beſitzt; wenn 
es durch gefichtliche Unterſuchung ſich ergebe, daß er dem 
Vertrag zuwider gehandelt, habe. nz 


... Der Berk. folgert daraus, dieß beweiſe, daB Dern 

Einverſtaͤndniſſe in der Waadt Hatte s und eben dieß beweifen 

die Belohnungen, die hernach mehrer Wandtländern von 
Ihnen gegeben "wurden. Die Wande Laufanne begunſtigte 
vorzüglich den Einfall, den die Berner vorhatten. Sie war 
mit ihrem Biſchof immer im Droceß, und glaubte, wenn fie 
mit ihren Bundsgenoſſen ſich vereinigte, Für ſich ſelbſt zu 
arbeiten, umd zu einer völligen Unabhaͤngigkeit zu gelangen. 
Die Derner, welche behaupteten, der Nergog von Savoyen 
babe dern Vertrag von ©. Julien verfekt, fetzten lhden 22. 
San. 1536 in Marſch, beſetzten hie Waadt, das Land Ser, 
einen guten Theil von Chablais, und das Bisthum Genſz 


zogen aber nad) 14 Zügen wieder ab ohne Schlacht. Die 


Stadt Peterlingen, die alte Bundesgenoſſinn der Berner, 
bot den. Bernern ihre Dienfte an, leiſtete ihnen dfe Huldi⸗ 
gung, Und vereinigte ihre Truppen mit den Verniſchen. 
Gleich den folgenden Tag ſchickten die benachbarten Städte, 


Milten und Rue, Abgeordnete; ließen ſich die Verſicherung 


geben, Daß der Vertrag von ©. Julien genau beobachtet 


“werden foflte, ud unterwarfen fich auf diefe Bedingung. Und 


diem Veyſpiele folgte auch. Die Scadt Morfen. In ruhi⸗ 
gen. Zeiten drückte der Berniſche Staat dielem Verſprechen 
das Siegel auf, und fertigte darüber den 11. April 1557 


‚der Stadt Morſen die Urkunde. aus, welche S. 33 eingeſchal⸗ 


tet wird, und die geheiligte and unerſchuͤtterliche Srumdfnge 
jener Verfaflung if. Das Days de Vaud har Unterthanen 
bes Dernifchen Staats, weil und in ſoweit Bern bie Waadr⸗ 
länder bey ihren Privilegien, Freyheiten und ihrem Her—⸗ 


Gavopen beſeſſen haben. 
„Me Sr 


t 


kommen erhält ; fo wie fie diefelben unter den Herzogen von 





| Man hatte diefe Lockſpeiſe ſchon den Bewohnern des deutſchen 
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Der dritte Brief vom oten Dei. 1292 fäntet mie Bar 
Schlacht bey. Murten an, die zwar für die Schweizer fa 


zuhmooll wars aber eine Veränderung ‚der Einfachheit ihres. 
Charakters bewirkte. Abe Arten der Beſtechung machten 


die Schweizer eben fü geidgierig, ale fie vorber arm und ger - 


nuͤgſam gewefen warm. Das, Sprichwott: Rein. Geld, 
ein Schweizer, bezeichnete ihre Sitten. Sie wurden die 
Flipuftiers des feften Landes. Der Hunger nad Reichthuͤ⸗ 
mern erlaubte den Bernern weder gemäßigt, nach gereht zu 
feon. Die Plackereyen, die die Genfer von ihtem Bifchaf 
und von den Sherzogen von Savoyen zu leiden gehabt hatten, 
waren der. Vorwand der Bewaffnung det Berner i. J. 1536. 
Der Biſchof Hatte fie nicht gereist; auch nicht der Herzog, 


‚ der ſich wider die Franzofen ‚genug in wehren hatte. Sie 


behaupteten jedoch, daß fie, die Berner, durch das Recht 
der Eroberung. die Rechte bes Diſchefs und des Herzogs er⸗ 
worden hätten. - 


- Be wollten alfo an jener Ihre Stelle getreten feyn; fie 


. nahmen fi) vor, aus diefer Stadt eine Landvogteyh zu ma⸗ 


hen. Nach dem Empfang einer Summe Geldes, nad) Er⸗ 


richtung eines Vertrags, durch welchen dieſe Stadt fih ans 


heiſchig machte, fo oft es dieſe für aut finden würden, den 


OGernern ju dienen; alsdann erſt lieſſen ihre getreuen Bunds⸗ 
genoſſen es ſich gefallen, ihre Unabhaͤngigkeit anzuerkennen; . 


Wiſlisburg, Peterlingen und Lauſanne waren nicht ſo gluͤck⸗ 


ld. Die Verner uͤberlleſſen an Lauſanne nur etwas Wenis 


ges von den Kirchenguͤtern des Bisthums, die eigentlich den 
Einwohnern von Lauſanne und den Gläubigen Biefer Kirche. 


. 


ganz zugehörten. 


Und Hier kommt dem Verf. wieder feine Liebl idee - 


in den Weg. Seit jenem Zeitpunet, fagt er, find feine 

de nie twieder zulammenberufen worden. Wenn dieß, ſagt 
er, das. Schicklal der Berbündeten Berne war: wie mußte 
erft das Schickſal des Theils der Waadt ausfallen, das mit 
Bern gar nicht verbündet mar? Gleich in diefem Jahr wur⸗ 
‚den die Waadtlaͤnder aenötbigt, die Reformation anzuneh⸗ 
men, und darein-zu willigen. Da die Kirche den groͤſſeſten 


Theil der Lehen des Landes befaß: fo beredete man die Ein⸗ 


wohner, fie würden von ihrer Lehenepflicht befreyet werben. 


Can⸗ 


v 


v: 


Opaic er?" 


| —— und die ea ieet Deffanne, die 


Re lange murren machte,: wutde endlich eine ang 

des Aufſtandes, ber i. J. 1653 ausbrach, ag u den man ges 
Wwöhnlich den Baurenkrzeg nennt. Die. Kickengüter wur, 

den fecularifirt.um ariftoßratiähe Stiftungen daraus —— 


Die deſligen efaͤße, das. Geroͤche Die metallenen 


Oeiligeu, 
die koſtbaren —— der bifchörlichen und der Klofter. 
Tirche wurden nach Bern gebracht ;: allda winden fie Im lange 
goldene Ketten und weltlichen Put, verwandelt, und dienten 
jum Luxus der Bernifchen Bamllien. Wenn es fo if, wie 
der Verf. vorgſebt: fo wäre es nicht Zu Ioben; und wir ba» 
ben, Gett Lod! Länder, wo ein weit. beſſerer Gebrauch zum 
SBeſten von Land und Leuten davon gemacht morden iR. Ders 
niſche Landvoͤgte repräfenticen heut zu Tage den Diſchoſ von 
Laufanne; die Prioren, die Achte, die Stifteherren, die 
Kloͤſter; daher nennen fle es die glädlidhe Reformation, 
wo man nocd alles bezahlt, was man zur Zeit deu katholi⸗ 
fhen Religion bezahlen mußte, und eich noch mehr. 
Drellicht lautet der Ausdruck, den der Verf. S. 42 gebraucht: 
„Bern bit das Fegfeuer und die Meile abgeſchafft; aber 
„der hochgeachtete Kerr Landvoigt zieht alle Jahr den Zins“ 
In mehrern katholiſchen Ländern iſt der Mißbrauch reformirt 


worden; aber in jenem reformirten Lande ift der Mißbrauch 


befeftige worden, indem der vorgebliche Zins in ein herrſchaſt⸗ 
lies Recht verwandelt, und fogar auf mehrere Suter als 
Vodenzins ausgebehnt worden iſt. Ale Unterthanen find zu 


- beftändigen Fuhren für die Erhaltung bes Baus der in 


Schloſſer verwendelten Kloſter verbunden, u. ſ. w. 


Die Lauge, die ber Verfaffer hier Über die Berner aus⸗ 
"dest, iſt ziemlich beißend; daher wir ihre. Verantwortung 
ganz feinem Beweife uͤberlaſſen muͤſſen, uud manches Kauſti⸗ 
: füpes lieber uͤberſchlagen. WVW— 


Die Beeintraͤchtigungen⸗ heißt es noch e. “7 die wit 


| . erlitten haben , find fihrenend, und wenn ſchon 256 Jah 


ſeit jener ungehewren rürtung verfleiten find: fo iſt die 
Wunde nicht nur nicht vernarbe; -fondern immer tiefer gewor⸗ 
den. — „ Ungeöhter nur Ber hundertſte Theil der Nation 
adabey zugegen war: fo befamen dadurch doch die übrigen 


. „auch die Heberfeugung, daß der Papſt Unrecht, und Catoitı 
. Nahe babe, Ih heute, dieß ſo gut, wie * 


\ 
! 


£ 180 Weſchuht. 


‘ F \ 
„die ‚unferer. Voraͤltern es glaubten, ‚bie dabey augegen Wide 
„ten; auch fo gut, alsidie, die nicht dabey waren. Aber 
J „was die Ausfahrt betrifft: was liegt. euch daran, wenn es 
rüuch mut nichts koſtet — das iſt eine andere Sache; es 
„koſtet und viel, und dieſe Erinnerung wird unſer Gluͤck ver⸗ 
„Siften „ fo lange die Urſache derſelben bleiben wird.“ 


Ce find 151 Diener des heil. Evangelli in. der Waadt, 
bie vom Staate befoldet werden ; die Akademie von Lauſanne 
mitgerechnet. Ihre Einkünfte belaufen ſich von 800 bis 

aa Sea Een Die Mittelſumme macht etiwg ı Foo Frans‘ 

keun; die jährliche Ausgabe fteige alſo auf igg1co Livres. 


Halten wir nun dagegen das Reſuktat ber Rechnung deu - 
Einnahme. Alle Pfatreyen, die heut zu Tag exiſtiren, 

eriftirten fhon vor der Reformation, unabhängig von dem. 
Capellen, die dazu gehörten." Die meiften waren reichlich 060 - 

tiet. Die ungeheuren Einfünfte unfers Bisthums, unferer 

öfter, Priorate und Abteyen kommen alfo ganz und ohne 

‚Abzug an einige Berner Familien. Und doch ſtillte dieß dem. 

Durft der Berner nach Geld noch nichts fondern reizte 

ihn’ noch mehr. Der Herzog von Savoyen hatte ſich auf 
“ einen geroiffen Fall anheiihig gemacht, ihnen die Summe 

von 66000 Thlr. zu bezahlen s die Hypothek derfelben waren 

feine Nechte auf das Waadtland. "Die Berner forderten von. 

unfern Voraͤltern die Bezahtung diefer Summe; und doch 

| giengen die Schulden des Hetzogs bie Waadter gar nichts an. 
| Er konnite die Laͤnderehen, die er in der Waadt hatte, ver⸗ 

- pfänden; aber nur nicht die Waadt, die ihr felbit gehörte, 
(Lieblingehypotheſe des Verfaſſers!?) Bern war nun im Des 
fis der Hypothek. Sich der Hypothek bemaͤchtigen, und 
noch das Sapital fordern, iſt das nicht-zu viel gefordert ?' 


Dierter Brief. Nachdem jene Einwohner. ihrer Kir⸗ 
chenguͤter beraubt waren: follte ihnen anch ihre Freyheit ges 
nommen werden; und wie follte ihnen: dieß vorzuͤalichſte Gut 
durch ihre alten Bruͤder, durch einen Schweizer Canton, zu 
“einer Zeit geraubt werden, da er fie fo eben mit Aufopferung 
fo vielen Blutes errungen hatte? Iſt es micht gehaͤſſig, heißt 
es ©. 54, daß die Buͤrgerſchaft von Bern, nachdem fle uns 
fere Privilegien aufrecht zu erhalten feyerlich geſchworen hat, 
uns.nicht nur unferer Kirchenguͤtet beraubt hat, ſondern auch des 
theureſten Rechts der Freyheit in einer Dationalurefaremlung. 
.. j . o 
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aber, was aufs Bieiche Binausläuft ,. in einse Ständevers 
ſammlung tepräfentistzu werden? 


Neue Beſchwerden find folgende: „Ehemale konneen 
„die Prinzen eines der aͤlteſten Häufer Europens ohne unſere 
„Einwilligung den Verkauf eines Buche nicht verbieten, das 
'„dem berrfchenden Glauben entgegen war; ſie koͤnnten uns 
nein ©trafgefeg geben — und jetzt macht uns die Buͤrger⸗ 
oſchaft einer Eleinen Stadt Sefege über alles, was uns umgiebt 
„und angeht; Über das, mas für die oͤffentliche Ordnung 
y»weſentlich wichtig iſt, und über die geringfäginflen Kleinig⸗ 
„eeiten. Die Bürgerfchaft von Bern oder Ihr Nach fchreißt 
„uns vor, bey weichen Gelegenheiten und in wieweit es 
‚„unerlaubt feyn foll, zu tanzen, Kegel zu fehieben, mic dem 
oHamen zu filhen.* 


Bon der Ständeverfammiung, ihrer Form, ihrer Dauer, 
von der Claſſification derfelben haben uns Muͤller (in feiner 
Geſchichte der. Schweiz , ır Band, 168 Kay, Seite 463) 
‘und Seignenx (in feinem Syltcme sbrege de jurispru- _ 
dence ceriminelle accommodee aux loix et & la conftitu- 
tion du pays, à Laufanne, 1756) in alleweg. die juvers 
fäffigften Auflärungen ‚gegeben. ur 


Kuͤnfter Brief... Ungeachtet der.von den Savoyiſchen 
Herzogen fo oft wiederholten Erklärungen , daß fie kein Recht 
- haben „ irgend eine Steuer in der Waadt auszuſchreiben; 
ungeachtet der Pacta conventa, die 1. J. 1536 die Rechte 
‘der Regierung und bes Volks beflimmten; ungeachtet dee 
feyerfichften Berfprechungen , die ihre Voraͤltern den unfrigen 
"machten, unſere Privilegien und Freyheiten zu erhalten : 
find wir doch nach und nach aller beraubt werben. 


..... Bern wollte. die Landftraßen wieder herſtellen laſſen; 
eine Arbeit, die mehrere jahre währen konnte, ohne daß 
: man dabey nach einem feften Plane handelte. Alles beruhte 
auf bloßer Willkuͤhr; und fo Fam endlich die Reihe an die 
Landvogtey Murten. Man belegte fie mit einer Steuer, wel⸗ 
che noch überdieß mit einem harten Tone angekündigt ward. 
Man drohrte felbft mit Erecution, wenn man fich nicht gleich 
. der Abgabe unterwerfen wollte. Die Stade mar gefaßt, 
Widerſtand zu thun. Sie ſchickte zwey ihrer Mitglieder 
nach Bern, weiche ihre rechrlichen Titel vorlegten. Man 
4 ant⸗ 


3 Beſchichte. 


antwortere thnen darauf: Beꝛabſt, und eure Srhnde 
ſagt nacbber ! Sie fleheten um gefenliche Huͤlſe; ihre Ab⸗ 
geordneten kehrten wieder nach Bern zuruͤck; fie verlangten, 


‚ehe über fie abgeſprochen wuͤrde, gerichtliche Unterſuchung, 
die fie nie erhalten konnten. Es verſſrichen acht Jahre, ohne 


daß man an Unterſuchung gedachte. Ihre Vorſchuͤſſe für 


das Gebiet von Morſen beliefen ſich auf 9394 Fianken. 


Erſt nachdem Die Landſtraße fertigs. die Daner ber Abgabe 

- ihrem Ende nahe wer: kuͤndigte man Ihnen. eine Unterſü⸗ 

Hung an in einem Decrete vom 6ten Febr. 1790, mit beim 
nman haͤtte anfangen follen. : — 


| In der besenklichften Epoche der erfhätterndften Re⸗ 


Solution wählte man nach 8 Jahren die heitelfte Frage de 


Staatsrechts, die überall Stope hervorgebracht hat. Die 


. ‚Btadt Marſen, die man fo ſehr verkäumbete:, achtete doch 


immer nur auf die Stimme ihrer Ergebenheit, ihrer Moͤbig⸗ — 


keit und Klugheit. Sie that: Versiht auf die Unterſu⸗ 


hung; ſie opferte den zu hoffenden Erſatz der aufgewandten - 


c 


Surmme der Ruͤckſicht auf, daß die gänftige oder unguͤnſtige 
. Entfheigung gleich unangenehme Folgen nach ſich ziehen wärs 


de. Sie legte ihre Rechte ihrem Sowverain und ‚ihrer Staat 
vor, damit man aus ihrem Stillſchweigen keine Folge gegen 


“fie ziehen konnte; die Sache blieb alſo im flara que, bie 


ruhigere Zeiten kamen. 





Aber der kleine Rath von Bern verwarf den Vorſchlag 


der Stadt Morſen mir Stolz, als der Würde ihrer 335 
rung zuwider; und fand es noͤthig, die Beſchwerden unterſa⸗ 
hen zu laſſen. Nun wird aber nad) dem Hertommen in der 

Waadt, ſeit Jahrhunderten, derjenige, der eine Rechtsfor⸗ 


.» derung hat, eben dadurd, der Antläger, und muß dieſe For⸗ 


: derung vor dem Richter des Orts deb Kiäners anbringen. 


Dieß iſt das Geſetz; ihre Proceßordnung ader ift umgeltogen. 


Denn die Stadt Morfen ift im Beſitz, und man fordert 


doch eine Auflage von ihr, und zwingt fie, Kläger zu werden. 
.„Fecner follte fie vor_den Gerichtshof Ihres Wehnorts, der 
aus unpartheyiſchen Männern beftände;, voradladen werden, 


In 


— 
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und man fordert fie in erſter Inſtanz nach Bern! Man 


follte fie’ vor ihren. gewöhnlichen. Richter flellen, und man 


fie n Bern anhören? ⸗ 2 


ladet fie vor eine Commiffion ! Wik viele Harte Reden mußte . ' 


y- 
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—— Geſchichte. 83 

I Das Blut kochte den Bernern in aflen Abern bed dem 
bloßen Gedanken, daß jene Provinz es wage, zu vermutben; 
daß die Berniſche Almacht irgend eine Graͤnze babe. » 
‚yohrdige Rathsherren machten ihnen diefe Erklärung, wobry 


wörtlich jene Ausdruͤcke feldft gebrauchten. Bey andern 
wurden fie Mit folgenden empfaugen: „Wenn ihr vor wid. 


„gen Jahren es gewagt hättet, das Recht zn bezwriflen dee 
“ wder große Rath hat, euch nach feinem Gutbefinden Steuren 


‚„aufsulegen: fo hätte man euch den Kopf vor die Zaͤtze ge⸗ 


legt.“ Und, dieß war ein alter Landvogt, der eine ſolde 


Blutilogik gebrauchte. Man machte Borftellungen von ihren 
‚alten‘ Privilegien; aber dieſe Beweiſe waren beſchwerlich. 
Man legte einem ſolchen Gemeingeiſte 3000 DBajonerte, so 
Canonen und Tommilfarien entgegen. Dieß nennt Malle da 
‘Pan_„die Kunft zu regieren, welche die Renierung von Bern in 


xeinem Hohen Grade deſitzt, und weiche in dem äbrigen Eus 
orbopa faſt verloren gegangen if.“ 


Thathandlungen “unterbrachen nothivendig den Gang 
eines Proceſſes, der nach dem Deerete vom 6ten Febr. 1790 
mit der möglichften Eile betrieben werden ſollte. | 


Wir kennen num die Grundſaͤtze dieſes Verfaſſers klar 


genug. Warum, heißt es S. 74, ſollten wir verbunden 


m, zu denn Beduͤrfniſſen Beros und des dentſchen Cantons 
beyzuftenren? Haben unfere Staͤnde jemals zu dieſet Verii⸗ 


‚wigung, gu diefer Vermiſchung der Intereſſe, zu diefem Amak 
gama ot. das unſerer Verfaſſung vollig zur 
wider iſt7 


Man kann, heißt es ©. 75, mit Gewitden annehmen, 


daß vor dem 2 536 die Stadt Bern, die dach ſchon meh⸗ 
u 


reres Eigenthum deſaß, noch Beinen Staatsſchatz hatte; ihre 

— er daben ihn gebildet und annefäht; ferner bie 

Sendatefntänfte „. die Zölle, der Galzverkanf, die Gubfidfen 
Die Regimenter im Dienfte frember Mächte. 


Schneidend iſt es, was ber Verfafler Seite 76 fagt: 
v„Bey einem ſonſt guten Ten giebt es. wenige Städte in Eu⸗ 


ropa, wo die Leute, die man Leute von Stande nennt, pi 
weilen ſo ſehr Poͤbel ſind, als in Bern. 7* 


Auffallend IR es, dag der Staat einen Schat hatz 


"aber disfer Sthar ik hin To erg ver Oct der One 
S — 5 
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— Seſchichte 


Bern, als dieſe Stadt, die ein Theil des Staats if, nicht 
aber allein. den Staat ausmacht. Ban darf die Bürger ⸗ 
ſchaft von Bern nicht mit der Negierung und mit dem Staat 
verechfeln, Es find hier. einige Anmerkungen über dei ' 
Schatz angebracht, welche manchem Puncte eine auffallende 
Auftlärung, perſchaſften, und.als ſeht zweckmaͤßig anzuſe⸗ 
hen ſind. | | 
Sechſter Brief. Ein merkwauͤrdiger Hauptfag-ift wohl 
"folgender : die Regierung von Bern hat ſich die gefeßgebende, - 
‚und die Geivalt ;’ ung aus eigener. Macht Steuren aufzuler 
ger, zugeeignet; wenn fle auch noch die richterliche Gewalt 
audübt; wenn ſie nit bet Gewalt, das Geſetz zu machen, 
auch noch die verbindet, uns zu richten: ſo fallen wir in die 
vdollkommenſte Oclaverey (G. 89). — — 


Die peinliche Rechtspflege, die um ſo wichtiger iſt, da 
"fie uͤber die Perſonen, ihre Freyheit, ihre Ehre und Ihe Le⸗ 
ben ſich erfiredt, fand bey den Einwohnern von Waadt. _ 
Nicht der Baron von Waadt richtete les nicht ſchickte matt 
Eommiffarien ,. fie. zu richten; fie rigteten fich ſelbtt Der 
Fall bes Mezieres iſt Inner ein ſchrecklicher Fall: : Man weiß 
.. faft.nicht, was man von der Berner Juſtiz denken foll, wenn 
‚man die &. 96 angeführte Geſchichte lieſet, die wir dem. 
Leſer zum Nachleſen ſelbſt uͤberlaſſen mollen.. In uns erregte 
ſle zu vielen Aerger. nn 
Bon den Emigranten kommen Feine ſehr erbaulichen Ges 
ſchichten vor; noch poffirlicher aber werden die Geſchichten der 


rt 
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gehaltenen Fetes, der getrunkenen Geſundheiten, die dar⸗ u 


aus entfandenen Gchlägereyen, „Bad fah man nichts als 
. aufgehobene Zäufte, ſchreibt der Verf. mit Wärme, Stöde, .- 
Bibel; man prügelte fich In die Wette ;. dei’ eine hackt feinen 

. Madibar, und fchleppt Ihn in die See, während ber Kerr 
Landvogt von Erlach, bet Präfident des, Feltes Cıatet: Jul) 
. auf den Tifch fteigt, und haranguirt; vergeblich. Seitie Stim⸗ 
‚mie. verliere ſich im Tuniult, und der lärmiende Umſturz der 
Tafel fünte zu dem "bisherigen Ungluͤck weh andere Folgen 
Hinzu. Die Patrigten kamen nicht fo'wohlfelt davon. Mon 
fah überaß das Verbrechen des Sochverratbs, und als ſol⸗ 
: he denunciirte man ale Handlungen jenes Feſtes Die Sas 
de ward nun fehr ernfthaft;. Ylut, Hinrichtungen. ſchrien 
die Verner, und, dieſe Sprache an Munde, errichten hier 
u \ j . 2 onen we 4.117 
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| Berner Eommiffarien einen Thron ‚ feßen fh darauf, ſuchen 


Ochuldige auf Über ein Verbrechen, von dem’ keine Spur 
vorhanden mar, und das wie eriftirte. Verſchledene Proclas 
mationen reizen Haß, Eiferſucht und Nache auf, laden zu 
Delationen ein, veriprehen Geheimhaltung und Belohnuns 
gen. Die Parriotenfcene wird: nun klaͤglich und gefährlich, 
und mas batten denn die Patrigten gethan? Einige jenze 
Städte hatten demüthlae Vorſtellungen wegen der Auflage, 


des Mißbrauchs der Zälle, des Procelkes des Hrn. Martin 


gedacht, und endlich hatten wir auf das Wohl des franzöfs 


{hen Volkes getrunfen,, und dafür find wir, beißt es Seite 


104, nicht wie Menfchen, fondern wie empoͤrte Sclaven ber 
handelt worden. 2 — ———— 


Stark find hier die Ausbruͤche, ſtark die Schilderungen. 
Ob die Schilderung nicht zu ftark fen, darüber wollen und 


koͤnnen wir nicht abſprechen. Aber ohne Gefuͤhl wird man 


es nicht leſen koͤnnen. Was der Verf. gefühlt habe, das giebt 
Seite 114 zu erkennen, wenn er da fo fpricht: „der Him⸗ 
„mel iſt über uns. Man fast, es gebe einen Bott: eg ik fü _ 
nes zu hoffen, oder es zu glauben. Ihr Berner, bie ihr 


eihn anzubeten ſcheint, habt ihr Ihn gefärchter ?* 


Siebenter Brief. Wenn aud ein Drajeftätsverbres 
den von ber erfien Groͤße in ber Waadt begangen worden 
wäre: fo koͤnnen die Unserfuchung und das Urtheil in der erſten 
Inſtanz nur\den gewöhnlichen Serichtshöfen zufommen. Die 


beweiſt der Vetf. durch die allgemeinen Grundſaͤtze des Staats⸗ 
rechts, durch den Geiſt jener Geſetze, durch ausbrüdliche. 


Geſetze ſelbſt, duch die Uebung, und daraus, weil fonft für 


"uns Beine Art perſonlicher Sicherheit möglich wäre. 


. Achtee Brief. Die Verfafiung von dee Stadt erfuͤlle 
eben fo weile den Zweck, uns vor Kriegen und Ihrem mans 
nichfaltigen Elend, in das uns ber Ehrgeiz unſers Barons 
und fein uns fremdes Intereſſe ſtuͤrzen könnten, zu bewähren; 


‚ obfchon Biefe Verfaſſung wenig geachtet worden ift. Wir has 


ben die Urkunden, die dahin gehören , fchon oben angeführt, 


. Der Verf. giebt es zu, daß die Art, ehemals In der Waade 
Krieg in führen, ſich mit der neuen Taktik nicht vertragen 
r 


kann⸗ Er giebt es zu; antwortet aber, dieß fen fein Grund, 
daß ihre Privilegien verlegt werden kͤnnen; daß der Baron 


‚von: Waadt ſich ein Recht aumaaße, das an ſich fetöft m. 
u oo ' ’ n 
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nach feinen Stan nothwendig der me. der Mai tor ans 
hören muß Schon dieß war ein Eingriff, dag man. J. 
1653 das Waadtland noͤthigte, ‚gegen die deutſchen Urtertha⸗ 
ben des Cantons Bern die Waffen zu ergreifen. | 


Neuanter Brief, v. 27ſten Jan. 1793. Die Düren, E 
Fehaft von Dern hat zmar an ben fremden Kriegen keinen uns — 
mittelbaren Antbeil genommen; aber dadurch, daß fie meh⸗ 
‚teren Mächten Regimenter ſtellte, mochte fie mittelbar Theil 
‘daran nehmen. Die gröffeften Uebel find bie Folgen davon 
'gervefen. Jener Sitten, jener Ehre, jener Vermoͤgen haben 
eben fo fehr dadurch! aelitten, als die Art der Sapitulationen 
Ungufriebenheit erregehat.. , 


.Dieß iſt ein ſehr wichtiger Brief, ; In fofern vor Rriente 
dienſt und den Nachtheilen deſſelben belehrender Unterricht 
von dem auswaͤttigen Kriegsdienite ſchweizeriſcher angewot⸗ 
bener Truppen ertheilt wird. Wohuͤr wird alles, Menſchen, 
Sitten und Geld, aufgeopfert? damit die Reglernig von 
Bern den Werth ziehe, den fie für jeden ihrer wie das Bieh 
verkauften Leute fordert. Co hat Bern nur das Beſte einis 
ger Berner Familien zur aan Dan maß diefen Brief 
danz lien. | 

Zehnter Beief. Cine Mar. betgende; aber Benfiohtn 
dige Stelle: „Giebt es, fagt der Verfaſſer Seite 165, noch 
eine Art der Gewalt ber uns, welche die Regierung von 
‚Bern nicht befäße? Fehlt ihr irgend etwas zur unumſchraͤtk⸗ 
teſten Herrſchaft? Ja, ſie koͤnnte auch noch unfer Gewiſſen 
“durch die Religion beherrſchen und binden, die es durch de 
buͤrgerlichen Einrichtungen nicht voͤllig waͤren? Mit einer 
Wort! die gnaͤdigen Herren Finnen auch noch Papft fepn. Te 
‚un! und fie find es auch; fie üben in unſerm Lande die 
kirchliche Obergewalt aus. Nicht zufrieden, unfern Biſchof 

"md fein ganzes hierarchiſches Gefolge ihrer weltlichen Guͤter 
bexaubt zu haben, haben fie auch ihr geiſtliches Gebiet an« 

gefallen. Die gnaͤdigen Herren baden noch mebr gethau, 

. denn was Enten fie nicht? Gie haben ſich über afle hei⸗ 
.rfige Kirchenpäter und Kirchenverſammlungen binaufgefeßt ; 
baben uns die Religion uuferer Voraͤltern abſchwoͤren laffen, 
und ung diejenige Relglen gegen 2 bie thren woRaten 

, vemaß war. 
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@ilfter Brief, Meine Berwunderung fld den Or 
ie I 


‚ber Gelege it immer mit Erftaunen verbunden. W 


dieſes vortreffliche Werk den Verbrennen, fein Verfaſſer 
der Berfolgung ıntgangen? Wäre er. aus der Waadt gemes 
fen, die Baſtille von Arburg oder Chillen wäre feine Beloh 


_ mung gewelen, An die Stelle eines einzigen Landvoqts fa 


der Waadt kamen nun ı5 Pandodgte, welche die Waadt 


| Mbrtlich 240,000 &chweizer Branten koſtete. Bon ven Lands 
vöoͤgten wird ehr viel Boͤſes geſagt; dabey aber die Fran 


Landvbatiun auch nicht vergeflen. Vom großen und kleinen 
Rath, von den Wahlen, von der Betriebſamkcit der Berner 


‚zur Wahl zu gelangen, den Eindrücken von Freude u. Nie 


Bergefchlagenheit,, den glaͤcklicher oder unglüdlicher Erfotg er⸗ 
jeugen,, lieſet man ganz fonderbare Dinge , welche man ans 
geichen haben muß, um ſie richtig zur beuctheilen. Aus Allem 
Neſem zeigt ih, was der Berner für ein eigener Menſch iſt! 


Zwoͤlfter Brief. „Es giebt einige Ariſtokratien, in 
welchen bie Unterthanen von den untergeordneten Aemtern 
ber Regierung ausgeſchloſſen find; aber uns iR gar Leine 
Stelle aufbehalten ; die erſten, bie mittlern und die niedrigen 
gehören ausſchließlich Bürgern von Bern. Bean. muß 


Würger von Bern ſeyn, um Gchreiber, Waibel,. Basy 


fer, Sibriſt, Todtengräber, Böttcher der gnädigen Herren, 
um Alabemie» Pedell, Teompeter werben zu kͤnnen. Kein 
Zaime, keine Empfehlung, keine Tugend vermag uns zu 
bieten hohen Aemtern -ju bringen; derjenige Theil unſeres 
Gowverains , der fie beſetzt, AR entleblich eiferſuͤchtig 
darauf. Wenn er nicht in ben Tempel fethft eingeben kanns 
fo tröfter er fih mit der. Thuͤre; ſtoh auf feine Livrec, 
fleht er anf: die, Die auf der Straße ſtehen, mis Verach⸗ 
tung berab.* Das ganze Werk drinas rief ein, und enge 


haͤlt zwar manche beißende Stellen ; tabelt aber auch Mas . 


ches, das, wenn man die Wahrheit liebt, nicht geloht wer⸗ 
ben kam. | —— u 











 Riaftfche,gutech. und fat. Pbitologie, nebft 
den dahin gehörigen Alterthümern. 


’ 
. —V 


"Dis Ebene von Troja, nach dem Grafen Choifeut 


Gouffer und andern nenern Reilenden, nebft 


einer Abhandlung des Herrn. Major Müller ia 


Göttingen, und Erläuterungen über den Schau- 
platz "der Ilias und die darauf vorgefallnen Be- 


gebenheiten, von Carl .Gotthold Lenz, Herz. 
Sächfilchem Weimar. Rathe und Ehrenmitgliede 


der  Gefellfchaft ‘der Alterthümer zu .Caflel; 


. "Mit Kupfern. Neuftrelitz , bey dem Hofbuch. | 


bꝛadler Michali, 1798. XXVI und 306 
©, gr. 8. | 1 AR AH: a 
Ye Reiſende „welche vor Kecheoaliee und Choifenl 
SGaquffier das kocale der Ilias zu beſichtigen unternommen 

daben, wurden entweder durch die Schwierigkeiten, welche 


bey der Unterſuchung des innern Bandes ſanden, oder auch 


aut vermutheten, tiefer einzudringen abgeſchreckt; vder ſie 
Neſſen ſich, wenn jenes auch nicht der Fall war, durch ihren 
. Wührer, den Otrabo, irre führen. Lady Montague, bloß 
vom Dichter geführt, ließ fih allein. vom Gtrabo, 
" welchen fie nie gelefen hatte, auf Abwege leiten. Vor ihe 


entdeckten ſchon Belon und Sandys die Eheme von Troja, . 
1 (&. Dälzel über Lechevaller, &. 72 f) Spon un Wbe 


lee (1636) verweilten zu furze Zeic da, um etwas Merks 


wuͤrdiges aufzeichnen zu koͤnnen. Auch Potock hielt ſich 


nicht lange genug in Trvas auf, um voͤlliges Licht über die 


Gegend zu verbeeiten. Chandler (1755). gieng von Kanm⸗ 


- , Bale nur etwa zwey Stunden weit ins Land hinauf, bis in 
die Gegend von Rallicolone, wo ihn ein Gerücht von um⸗ 


herſtreifenben Banditen weiter zu gehen abhielt; und er er 


Faͤhlt daher in vielen Stuͤcken dem Poeock nach. Wood 
. "endtth ließ ſich gleich bey der Hauptbeſtimmung, nämlich ver 
Quelle hes Stamanber, burch den Strabo irre feiten. 


Genauere Forſchungen aber ſtellte vor einigen Jahren 


der Graf Choiſcul mie einer Gefellſchaft, unter welcher 1 
_ m 


\ 


ne — — 
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auch Leihevalter beſand, von Conſtantinepel aus, mo’ er 
ehe Zeitlang aͤls franzoͤſiſcher Geſandter ſtand, an. Leche⸗ 
valier, deſſen Schickſale Herr Lenz in einer Note der Vorre⸗ 
de (S. XIV f. ) ausführlich angiebt, kam, "nach einer fans 
gen Trennung vom Grafen, auf feinen vleifaͤltigen Reifen auch 
nach Schortland ‚-ıvo er. ‚feinen Edinburger Freunden’ das, 
was er in ſeinem Tagebuche über die Ebene von Troja wufs 
gezeichnet hatte, mittheilte, und zugleich den Drudk deſſelben 
genehmigte. Prof. Dalzel las hierauf dle Lechevalierſche 

achricht von Troas in der Edinburg. Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſch. vor, und ſchickte den Auflaß, noch vor der Ausgabe 
des dritten Bandes der Transactions, in welchem derfelße 
beſindlich IE, an Herrn Hofe. Heyne, welcher denfelben“ in 
Deutfchland in einer mit feinen Anmerkungen, und mit eis 
ner eigenen Abhandlung aͤber das Kocale in der Sliade, 
begleiteten deutſchen Ueberſetzung bekannt machte. Lecheva⸗ 
lier folgt einer Lieblingshypotheſe, welche gleich gegen Ihn 
einnimmt, naͤmlich alle Huͤgel und Anhoͤhen in der Ebene von 
Troja für Tape’ (Grabhuͤgel) der griechifchen Helden zu halten. 
Und was er aus Homer und Strabo anführt, ober beftreitet,. - 
veranlaßt viele Widerlegungen feiner Herausgeber; welches‘ 
oft eine einfache Sache nur verwickelt und weitläufig macht. ' 
Segen Lechevaliers Schrift gab Hierauf. Jacob Bryant ob-' 
fervations upon a’treatife entitled a defcription of the. 
"Plan of Troy, etc. 49 G. 4. Eton, 1795 heraus, worin er 
Lechevalier durchaus beftritt, Die ſchwachen Seiten des Auf⸗ 
faßes deffelben rügte, und Stellen des Herodotus, Otrabo 
und anderer Schriftfteller richtiger erklaͤrte; obwohl er ſelbſt 
: dagegen grundlole und noch irrigere Hypotheſen aufſtellte. Er _ 
läugnet nämlich gegen Lechevalier: 1) die Lage von Troja bey 
Bunarbaſchi, wo der Skamander entfpringe, weil dieß 13 
englifche Meilen vom Ufer oder Lager der Griechen entfernt 
geweſen fey. (Allein nach Ausſage Andrer beträgt die Ents 
fernung nar 9 engl. Meilen; und wie viel Land mag jene 
nicht angeſchwemmt ſeyn, da fchon zu Plinius Zeit, vach 
deflen Verſicherung, die Haͤlfte des zwiſchen Neu⸗Ilium und 
der See befindlichen Landes angeſchwemmt war! a) er laͤug⸗ 
net, daß das griechiſche Lager ſich vvn Gigeum bis Rhsteym 
erſtreckt habe. CDieg ſteht auch Im Homer nicht; fondern 
iſt bloß Sage der Späteren. Der Raum zwiſchen Sigeum u Rhoͤ⸗ 
teum, wo jegtnledriges Marſchland iſt, war auch unftreitig einft 
ein Bufen.) 3, er haͤlt Lechevalier's Angabe ber Lage des —8 
* aß 


⸗ 


e 
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6 der Aucfiuß des Simois mitten buccheieme ;: fg, - 
unwahrſcheinlich. (Ganz zichrie! denn jene Augabe * 
age des Lagers iſt anf die irrige Vorausſetzung geſtutzt, dag. 
ager babe fid) von Sigeum bis Rhoͤteum erfiredt ; das Yan _ 
ger iſt aber wohl nur big an den Simois gegangen.) Er des 
weiſet, daß der Raum zwilden dem Schiffslager und. Troja 
wicht fo groß babe feyn Eonnen. a) er behauptet gegen Les" 
evalier, Demetrius nnd Strabo hätten die Namen und, 
ellen des Simois und Skamander wicht verwechfelt. Er 
flo fept Troja nicht noͤrdlich; fondern füblich, unter dem 
füdmwärıs gegen die See gehenden Arme des da, Lektum, 
und die Flotte der Griechen · am üblichen Ufer. Diefer Eleie 
wen Abhandlung Bryaut's folgte feine gröffere Schrift: & 
differtation concerninig the war of Troy and the expedi-. 
tion of the Grecians.as delcribed by Homer, etc. Londan, 
8796. 45 welche audi von ©. Heinr. L7öbden ( Braung 
ſchweig, 1797, 8.) ins Deutſche aͤberſetzt if. - Hierin laͤug⸗ 
get Dryant, mit Vernichtung alles hifterifchen Glaubens, die. 
&siften, von Troja, und erklärt die Eppedition ber Griechen 
gegen Troja für eine vöhige Dichtung ( eine Adel 
welche er fhon vor 21 Fahren gegen Michaelis in Gore 
tingen Außeree. S. Michaelis litetar. Briefwechſel, Bd. #, 
©. 506. Einen Auszug aus jenem Werke Bryanı's hat. Hr. 
Benz gegeben im. Neuen deutſchen Merkur, 1797, -©t. 3. 
©. 247 f.); dennoch macht er aber auch. iu diefem Merke, - 
.von S. 155 an,-einen Verſuch zu beſtimmen, in.meldyer Ge⸗ 
| geüb von Troas Homer fein,.erdichtetee Troja verfebt habe, 
ioß.ift,nächft dem Heyneſchen, der zweyte, obmohl 
unglüdee, Verſuch, Troja mit feinen Umgebunden fedigfid . 
‚nach dem Komer darzuſtellen. Einen dritten und vierten 
en haben Herr Major Müller und Herr Rath Lenz 
(bt in dem Wertp, welches wir eben anzeigen, gemadıt. — 
Der Ideengang diefer Schrift Bryant's ift ausgehoben ün der 
2 allg. Liter Sritung, Nr. 50, A 1797 5° hier erinnern wir jur 
h dagegen: die mythiſche Hülle und Einkleidung einer Thatfaz 
e geben dartein Recht, die Tharfache ſelbſt für ein bloßes 
tährchen Zu halten. Mehrere Gründe gegen die Wahrheit 
der ganzen Geſchichte ergeben nur fo viel: Homer und bie 
mancherley Barden haben: feht Wieles hinzugebichtet. Und; 
vieleicht wird noch ein Gelehrter aus den Widerſpruͤchen und 
- aus dem Mängef an Zufsmmenftinmung im Homer unter _ 
endern miterweiſen, daß Homer eine Sammluug a hie 
on NT podien 
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wdedien mehrerer Dichter ſey; aber wie folgt mit Grand Darans 
die Nichtexiſtenz von Troja und dem Trojan. Kriege *)2 Eines 
darten Widerſptechet fand Bryant an dem räfigfien Gchrifts 
ſteller Englands Wakefield in eine 78 deſſelben: co 
AAb Bryant, 1797, und in einem Au ing «bendefieiben, ing 
britich ng — Naͤchdem Choiſeul —— — eitie 
mal die Dahn gebrochen hatte: Werd es nicht wur bey den 
xuropa ſchen Veſandten in Conſtantinopel; fonsern auch 
andern nad) jenen Gegenden Reiſenden Mode, vinmaef na 
Troja zu wallfahrten, und bie betannt gemachten Nachrich⸗ 
sen zu peifen. Robert Lifion, engliiger Sefandter za 


* 


Conſtantinopel, dereiſete, mit Lechevciers Aufſatz in der 
Hand, Die Troa's, und bezeugte darauf nach fein Zurück 
funft 1795 die völlige Uebereinſtimmung des Auffabes mit 
dem werklichen Locale; diefe bezeägten auch Dr. 


und BSawkins **8). Im J. 1797 reiſte der Weimar we 


Eben fo daben in unſern Zeiten ſchon Mehrere vor Bryant 
x Bafteße Schauptet; fo.ein Jenaiſchet Allunıt der püllofonp, 
‚: "Baeiedt, M. Eberb, Kud Ort⸗ exer£itar. hiftor. de beite 
Troiavo, in que contra ommnes fere hiftoricos oltead tur. 
Troiam illo bello, quod ecennele putatur, minime 
A Graecis lammis vuinisve fume deleram, 1674 5 md Macs 
“ Aausin in einer difleet. co prove cher Troy 
* ‚Rexrby lie Greek | 


.— 
#0 %, Samlins Sammte 
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denaiet zefanden. Und daß er daran nicht fe any unrech 
Saben möge, ſcheint das zu beſtaͤtigen, was über Die Abtei 
Hungen der Kaufferſchen Charte von der —* u 
in Schwarzens Briefe bey Herrn Lenz vorkommt; ‚Ip. iple 
nuch in andern Briefen Nachtäffigkeiten.. an Lenheyalier's 





Eharte gerügt werden. Indeſſen kommen alle Reilmde in - 


der Hauptangabe von den Quelien des Skamander mit. Leches. 
valier Äberein. Alles dieß ſeit der erften Miubeilunn vo 

Rechevalier's Aufſatz Geſcheheu⸗ veranlaßte den. Prof. Ball 
zu einer suchten. Borlefung in der Bejelichaft ft der, Wiſſegſch. 


zu Edinkurg,; welcher daſeibſt 1797... 7 mufi93- Seiten auß- 


dem sten Bande der-Transaltions of she, hehe osietyıaf, 


- Edinburgh abgedruckt iſt: —— ae che de. Ra 5 


plaine de Troye iNoltrared and, 
ervations of fubfeguent . —— d —— 


hat Dalzel die verbeſſerte haste; von Lecheyqlier inger — 


und bey Vergleichung dee Auslagen, aller vorhin. — 
ertſehen, daß Lechev alier aberaui bie, ine Kenpe Demi, 
‚Bgt, und genauer beſtimmt ſey, —* 


* ge er, gfommen,. een : 3 fr 
feine beyder Quellen, in deren Nähe die Stadt war, find, 
ea (febt woſer Ele), zu 


nebſt dem Beabmal des Nefyeres 


Wergteihung des Locates mie dem Homel die — \ 


Standpuncte. von welchen man ausgehen muß,. um Dal’ e⸗ 
Beige zu beffimmen. Man erfährt ni, aß Lechrnäfler das 
Lager der Griechen auf den Rquin zwiſchen Gige mund Si⸗ 


mgis einichränte; welches mit der neuen uͤberein⸗ 
kommt. Heyne g Anmetkungen zu Lechevalie: N) daſelbſt 
benutzt, welch? Herr Heyne feiner eigenen rung 


Goöoͤtting. gel. Anzeigen t.. I 2 1798) nicht fo tro⸗ u 


den abgefaßt, baben würde, wenn er gewuft bAste, 
daß ſie bis Edinburgh kommen würden ; Fr Den ä 
Kenia Fein fonderliches Compliment für uns Beutihe 

Au bar Kr. Daljet Vryante Einwuͤrfe eben daſelbſt 

37 — -.96). wider legt. Auſſerdem iſt noch feit Datzels Ber 
Sefung i in der quäfkionirten Sache erfehienen: * vindiggtion 
“of Homer and of tlie antient Poets and Hiftorians , who ' 


have recorded the: liege id fall: of Troy: in anlwer to - 


two late publications of Mr. Bryant'Wich a Maps ↄnd Pla- 
wi By1.B.S, Moritt, Eſqu York,.ı798, 324 Oele 
ten, 4 Au Morrite widerlegt erft Bryauts Meinung, 
| daß der ee acins m. oe wan A 


N. 


’ . 
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einig, daß hiſtoriſcher Grundſtoff der Sagen, und Vichterbe⸗ 
Handlung durch Dichrerpbantafie zu unterſcheiden ſey, und 


Daß dieſe airf vieler Fiction, jene doch meiſt auf einigen hi⸗ 


fterifhen Datis beruhe; fodann bag hiſtoriſche Wahrſchein⸗ 
lichteit und epiſche oder poetiſche Wahrſcheinlichkeit gar ſehe 
verſchieden ſey, und daß dieſe oft verletzt ſeyn könne, ohne 
daß deßhalb jene leide: fo iſt Bryant, der dieß Alles bey ſei⸗ 
nen erhobenen Schwierigkeiten nicht unterſcheidet, bald wi⸗ 


derlegt; es ſey denn, daß er allen hiſtoriſchen Glauben durch⸗ 


aus verwerfe; in welchem Falle man weiter nicht ſtreiten 
niüßte, Aber auf dem eben angegebenen und geraten Wege 
eife Morrttt feinen Gegner nit an; mie er doch follte. 
er zweyte' Theil feiner Schrift enthält Homers Topogras 
id, uͤbereinſtimmend mit dem gegenwärtigen Zuſtande der 
egend. Er bat auch eine Charte von der Gegend beyge⸗ 
fügt, welche mit der verbeſſerten Lechevalier ſchen in Dalzels 
Aufläge übereintonmat, und welcher Morritt nur Einiges von 
dein Geinigen bengefügt Hat. &o. hätten wir alfo nun bee 
Ebene nach Homer zu beſtimmen. 

. Wir ⸗glunchen unſern Leſern durch Zuſammenſtellung Alles 
deſſen, was bisher Über einen und ebendenſelben Gegenſtand 
geleiſtet warden iſt, einen nicht unangenehmen Dienft erwie⸗ 
fen zu hahen. Des lames Dallaway Conftantinople an- 
dien: and modern, London, 1797, haben wir biebey mit, 
Vorſatz eine Erwähnung gethan, weil deflen Reife unftreis 
tig auf dem Otudirzimmer ans Büchern zuſammengeſetzt iſt. 

eilen nun aizuzeigen, was Ar. Nach Kenz in feinem. 


‚ relts den füinfteh Verſuch, das Lorale von Traja und feiner 


Berte Meurs gegeben; was er von allem vorher Genannten 


aufnahm, oder anfuchimen konnte (denn einige ber angeſuͤhr⸗ 
ten Schriften find ſpaͤter, als die ſeinige, erichienen), * 
was er für Sch geleiſtet hat; nach welcher Anzeige wir uns 

noch ein paar Bemerkungen erlauben werden... u 


Der Graf Choiſenl, der Unternehmer der ganzen Keiſe, 
übergab beri Hauprauffag, der feine and feiner mitforfchene 
den Gehuͤlfen vereinigte Bemerkungen enthielt, als er auf’ 
feiner Reife von Conftantinopel nach Petersburg (wo er j 
aim Geheimen Rathe und Präfidenten der Akademie ernannt. 
worden iſt) ſich in Hermanuftadt im Maͤtz und April 1798 - 
aufhlelt, dem durch feine Schrift de politia veteris urbis - 
Romae , Goͤttingen 179 ——— Werra: Din 
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ner, jetzigen Schulichrer in Sermannfladt. Von dieſem er⸗ 
jele ihn Herr Kenz, durch Vermittelung Goͤttingiſcher 

de de theils bey den wichtigſten Dingen vollſtaͤndig, theils 

im Auszuge. Und fo theilt er ihn bier auch (SG. ı bis 89) 


mit. Dan bekommt durch die Ordnung der Gegenſtaͤnde, 


welche in denſelben hertſcht, eine weit intuitivere Vorſtellung 
von der Troiſchen Gegend, als bey Lechevalier's zerſtuͤckeltem 
KPortrage und bey feiner willtuͤrlichen Durceinahtderiwerfut 
maricher Kapitel, wie Herr Lenz richtig bemerkt Halt“. DaB 
Lechevalier und Choiſeul in bet Deutung mancher Gegenſtaͤn⸗ 
de und in Beſtimmung mancher Plaͤtze oft von einander abs. 
weichen, darf Niemanden Wunder nehmen. da Choiſeut, 
nachdem Lechevalier ſich bereits von ihm getrennt hatte, ſei⸗ 


ne Unterſuchungen in Trola noch fortſetzte, und ſo manche 


Vorſtellungen berichtigte, von denen Lechevalter- noch Aigen 
Begriffe hatte, wie z. B. vondem Grabhuͤgel des Achilisund 


der darin gefundenen Wfinervan: T. ro. ; imgleichen Aber den 
Throſmos und des Ilds Grabhuͤgel beym Homer. - Dagegen 


it aber auch im Lechevalier Manches richtiger angegeben, ober’ 
genauer erörtert, fo daß bepde Schriften einander gegenſeitig 


aufklaͤren, beftätigen, ergänzen und verbefieens Herd Lenz 


vo. 


verdient daher den’ Danf der Leſer, daß er in den berichtigen⸗ 


den und erflärenden Anmerkungen, die er Choiſeuls Aufſa⸗ 
“ge uniergeſetzt hat, "fleißig auf den Lechevalier Nuͤckſiche ges 


ndmmer Bat," 2) ©. 90 — 112 folge Jac. Bryaut aͤber 
dus Homeriſche Troja, eig Abſchniet aus deſſen Abband⸗ 
fung ‘über dei Trojaniſchen Keleg, deſſen wir vworhin beteits 
gedacht Haben: Hier werden von Bryant die Schwierigkei⸗ 
ten und Unwahrſcheinlichteiten unmoebig gehäuft, und viele 
Stellen gewaltſtim gemißdeutet. Manche Schedierigkeit, B. 
vom Gargarus, if im vorſtehenden "Auflage von Choiſeul 
ſchon im Voraus gehoben worden; auch hat Hr. 9, gute Ans 
merkangen beygefuͤgt.“ 3) ©. 112 — 131 ſtehen Auszuͤge 
aus Briefen neuerer Reiſenden Über Die Edene von 
Troja, naͤmlich von John Sawkins, einem Mineralogen 


unbd Geographen; von dem bereits verſtorbenen Profeſſor der . 


Botanik zu Orford, Dr. John Sibthorp; von dem engli⸗ 
ſchen Selandten bey der Pfotte, Robert Liſton; vom Mas . 
jor Schwarz aus Pera bey Eonftantinopelan Herrn Henne, 
und ein anderer, auch an diefen; vom ſchwediſchen Major 
Helmig. Dann noch ein kurzer Aufſatz, die Grabhuͤgel des 
Ajat Achilles und Pagroklus betreffend, worin, des ger u 
oa - ' Mes 
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Weinmig voͤllig gemäß, erinnert wird, daß die Kuſte und 
‚Ebene son Troja mit Anhöhen und Huͤgeln mauncherich Art 
befäre fey, wonon gar-viele bloß Werke der Natur und nicht 
der Kunſt ſeyn, viele zum Opfern, zu Warten, u. ſ. w. ger 
dient haben moͤgen. Selbſt bey denen Hügeln, welche auf 
Choiſenl's Veranlaſſung eröffnet wurden, verrathen die kuͤnſt ⸗ 
liche Bauart, das Mauerwerk, die Gewoͤlbe, daß fie ſchlech⸗ 
serbings nicht aus: dem heroiſchen Zeitalter, fondern um viele 
Sehrbunderte neuer ſeyn mäfjen: wie denn Ehoifeul felbfk 
das ſogengunte Grab des Achlll dem Feſtus zuſchreidt; Le⸗ 
Mesalieg aber gehoͤrt in Abſicht aller drey Graͤber zu den 
Stäubigen. - Ihm verdankt man auch den Aufriß uud Durchs 
fchuittriß: jener. dtey Graͤber, welcher fi aufder von Herrn 
Lens bengefägten, nad) Seren Major Müllers een verbel⸗ 
ferren bechevaliet ſchen, Charte won der Trojaniſchen Ebene 
beſindet. Schon Beyant erklaͤrt fih mit Recht gegen die - 
Seuzengräbgrfucheren ‚das nach Irole Meifendens aber was, 
mweintrer dagegen? Es ſeyen Todtenbügel von den Urein⸗ 
wohnen, einem Shogcilhen Volke, vor Troja's Zeitalter; 
ein noch größeres portentum hypothafeos! 2) ©, 132 — 
gu felgt ein Aufiatz ber das Locale in der Iliade, vom 
Sjogenisun. Wajor Moͤller in Goͤttingen. Herr M. if 
überzeugt, duß Lechenalier den Stamander, den Simois, bie 
Stelle des alten Troja, und alles. ebrige, .taa6 zur Hanpt⸗ 
ſache gohoͤre, wichtig beſtimmt habe; ber er zeigt au, daß 
Lechevalier dagegen andere Gegenſtaͤnde nicht immer ganz un⸗ 
befangen · geſehen und. beurtheilt babe, z. B. die Grabbuͤgel 
&.,,43 — 146. Er nimmt an, daß Lechev. das_gros des 
Locales, d. . ‚din Lage der Derter, Kuͤſten, Stroͤme. Um⸗ 
riſſe der Gebirge, ws |. we ziemlich genau beſtinmt habe: erx⸗ 
weiſet ſaber, daB dur Detail: bes Terrains auf der Lecheyal. 
Charte feine Wahrheit. und feine volle Uebereinſtimmung mit 
bee Beſchreibung im Buche herrſche, und daß. das Charakteri⸗ 
ſtiſche im Ausdrucke gaͤnzlich fehle, &.r47 f. Beſonders 
iſt die Charte noch unvallfommen am Ausflulfe der vereinigs 
ten Simois und Stamander und bes ganzen unteren Theus 






des Troiſchen Feldes; welcher. ganze Raum noch einer ges. 


nauern Meſſung bedasf, weil hierauf Die Schwierigkeiten für 
Bas Lager der Achiven beruhen. ©. 153 f. wird die Hohe 
Trojas über dem Meere auf 300 Fuß beflimmtz welche Ber . 
ſtimmung zu geben keheva het ebenfafls. verabfäunıt. har. 
“. oo. . ı] 3 \ ich⸗ 


11 





196 © Riafiche Pollelogi⸗ 
Watig it hie Bemerkung W, 114, daB ber untere Hefiäi 


Sinwis, nachdem fi) der Skamander mit ihm vereinigt 
dar, nicht mehr Simois, fondern Skamander hieß ;. wodurd) 


auch die Verwechſelung der RNomen beyber Flüffe heym Sirn⸗ 


bo weniger auffallend wird. Die Ableitung des Skaman⸗ 
ders Dur) einen Kanal, fo daß beyde Fluͤſſe nachher gerronut 
ins Meer Hoffen, haͤlt Ht. M. (G. ı57 f)-für weit neuct, 


als Lechevalier, nah welchem (S. 22) die Ableitung 


Skamander ſchon durch Herodes Attikus verauſtaltet IE. 
©. : 59 f. wird Hrn. Hehnes Urtheil beſtaͤtigt, daß die Muͤu⸗ 
bung des Stamander, welches die Stomalimne (Mimdu 


kee) beym Strabo ſeyn ſoll, zu Homers Zeigen ˖nech nacht 


vorhanden ſeyn, und daß der Strom nicht mitten durch das 
Lager der Achiven durchgehen konnte. Herr M. ſetzt nah 


(S. 162) für die Karaͤnlik Limani, wohin ſtn der vor einigte 
Simois und Stkamander ergoſſen baden. S. 165 f. länge 


hinzu, daß der Strom müſſe ehemals nörklicher giaen Rhön _ 
ttum gegangen ſeyn, fo daß die ganze Ebene fuͤr das Lager 
und fuͤr die Kriegshandlungen frey blieb; wömit ‚Yon er über⸗ 
einzukommen ſcheint. Die Stomalimne des Strabo haͤtt er 


net er, daß das Achiviſche Lager Ach vom Buße des Siga⸗ 


ſchen Vorgebirges dis zum Fuße des Rhoͤteiſchen er 


ba Homer den Raum als beengt beſchreibe (FL 10, sd \ 
md Agamemnoͤns Stimme nicht bis zu beyden Enden wärs 
de haben erſchallen Tonnen (Jt 8, 22,);5 die Griechen haͤt⸗ 


ten alſo anf einer engeren Strecke die aufs Land gezogenen 
Schiffe in mehrere Reiben hintereinander vangirt .-Bveye 


lich müßte dann, wenn das Lager jene Ausdbehmmd Hatte, 


der Skamander durchs Lager gegangen ſeyn. 9). ©. 182 f« 
"Die Zuläße von Herrn Lenz, welche dem Werke einen bes 


fordern Werth ertheilen, naͤmlich (SS. 182 — 263) die 
bene von Troja nach dein Homer, welche in folgende 
Abſchnitte zerfänt: der Lanerplag und das Lager der Grie⸗ 
den; die Stellung der Schiffen wier Neihen mie Ihren Voͤl⸗ 


zahl (S. 237 —- 263). Hierauf find noch zwey Beylagen 
gegeben: vonder Zeig und dem Raume der Jlias (©. 
264 — 280), und van dem Siege des Gepbaifios üben 


I. 


\ 


kern; der Wall mitdem biheingezogenen Srabhägel (S. 189 _ 
— 311); die Troifche Ebene mit den einzeinen vom Dichtet 
. darauf angeflihrten Plaͤtzen (S. sıı — 227); Aber die Sa 
fechte in der Ilias, mit einer Digreſſton über die Schiffe⸗ 


\ J 
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alle Angaben der Reiſenden, welche die 
Haben, durchaus die Pruͤfung aushalten möchten? Bey mehrern 


den Atamander Il.as, 340 f., ©. 281-486). 

Lenj leitet die Dichtung von einem Brande des Rn 
Seſtraͤuches am Stamander in der Sommerhitze ab. Herr 
Heyne,ſeiner oft etwas zu weit getriebenen Hypotheſe vom. 
Einreichen alter: Mythen von frühen Matusphänsmenen In 


das Banze bes Homeriſch. Gedichte getreu, glaubt bier eine. - 


Nahbidung der Götterftreite in den Altern-Sefängen vor 
Homen, In denen die ganze Matur in Kampf gefegt ward, 


Di ſinden; der Üyrhus ſey dann nach dem Locale und nah 


‚gewohnten: Crſcheinungen nom Homer behandelt, und in bie- 


- eingereiht marden S. Goͤtting. gel, Auzaig, St. 184, 


Ay Br). . Sollte Hier nicht. vielleicht das Ganze 
eh: eine mythiſche Vorſtelluna vom Berbrenuen der Leich⸗ 
morie ſeyn / wober Gras, Geßfraͤuche und Bäume des Fluß: 
af fc mi. entzündet, —. Endlich folge (S.287 — 
saß) Aie Mbene won Troja, mach Den Angaben der al⸗ 
ea. Hefdrichifchreiber., namenslih.des Otrabo; wo allers 
ꝓinge (1. XI, &, 89% 1,-adir, Almel.) Pasrsyor.ftatt Zi- 
«asoy geleſen yorchen muß, - Ans allen dielen Aufläben des. 


dam Math Lenz’s theilen wir kaing Auszuͤge mit, weil wir 


ſte des Delhſtitudiumg Für würdig achten; fig enthalten uͤber⸗ 
Vieh much. mianche treffliche Bemerkupgen und Erklaͤrungen, 
welche. für Yen dGoimer -benupt Werden,undfknn < 
- ‚Mod ein paar allgemeine Anmerkungen mögen dieſe Ans 
«zeige beichliegen.. Erſtlich mich es sehpube fepn gu sweifeln, ob 
oifche Ebene befichtäge 
war wohl die Phantaſie ein-menig zu geſchaͤfftig; fie brach⸗ 
gefaßte Meinungen. hinzu; fie hatten den Gomer oder 
Strabs in.der Hand, und wuͤnſchten voraus, die Angaben 
des einen oder des anderu beſtaͤtigt zu febens fle ſchleden das 


her nicht gehoͤrig das, was fe Toben, non dem, .mas.Homer 


oder Strabo erzählen. Mehrere Spuren And vorbanden,. 
daß ihnen Hochft noͤthige Stepſis fehlte. Es freute. daher 
- dei Retenſenten, in Herrn Lenze Votrede (S. XVIIIL) das 
Eingeändniß Zu finden, daB fo menig Tholfent, als Leche⸗ 
valter von diefen Fehlern frey befunden werden, und daß die 


=. 


.- folgenden. Reifenden wohl durch Lechevalier's Augenglas ſehen, 
! und leicht Anden mochten, mas ſie zu ſehen wuͤuſchten. Rec. 
ſſ daher der Meinung, weil sicht ein. Bär — und dien ae 
TE. wo 





wveobt gur ven Den. Scheerrfiherug Den Diknen, "Wndtänder 


und. Nenfranuken zu erwarten — einige mathemaiiſche Geo⸗ 
Faphen und Philologen von Profeſſton, aber befonders er⸗ 
x in. jene Gegenden ſendet, daß kein uͤberall richtiges Lo⸗ 
cale von jenen Gedenden zu erwarten ſtehe; dieſe aber müße 
gen buccheus. keinen Homer und Strabo mitnehmen. Wenn 
fie uırd. Arehasißtig gegeben haben, was fle fahen und maafe 
‚Ian dann wollen wir ſchon ſelbſt vergleichen. Iweytens 
e nterſcheidung iſt zwar nun richtig und treffend gemacht = 
ie iR das ja | Lecale jener Gegend 5 7 228 
ß Locale im Homer. angenammen und gedacht? — un 
ie ii es in fpätern Seitiägfäreibern, namentlich im Stra⸗ 
vorhanden? —, Allein Ben; der — Frage ſcheiut 
uns beyalke dran canmal nach miche denug auf Dichterfictien, auf 
bichterifche Vergrößerung und Verkleinerung, u. ſ. w Rück 
ſicht genommen zu fen. Selbſt der,mürdige Heyne ſcheint 
une ben ter Dichtererflärung bey Weitem noch zu viel auf‘ 
hiſtoriſche Fonds auszugehen, wovon bier Beyſpiele anzufuͤh⸗ 
zen dee Raum nicht geſtattzt. Sodann iſt bey al die | 
hand ungen Aber die Wrkimimund bes Poralen, nach Manke 
gabe der Iliade, angenommen ‚: DAR dieſe bad Werkeeines 
Dichtere ſey. Necenfent, det weder Tus!der Hehneſchen, 
noch Wolfſchen Schule if, hält es dem doch fuͤr noͤthig, daß 
nun like das Focale * der Si Pe ei mie t6« 
 yünete'anfgefäßt werde, als ſey Daß 9 diche eine Come 
yofition won mehrern Dichtern: ieabed- es nicht ubthig wäre. 
Die Br: Se nn und Widet ſprechungen durch 
alkerley Muthmaßungen und Hypotheſen nd 
zugleichen. Zwar hat Here Wolf den aus dem Innern der 


merifchen Gedichte ensnommenen Beweis für eine Rehr⸗ > 
Be —X Vollſtaͤndig gegeben; indeſſen bei ° 


deit der Berſfaßer 


— 


2 


merkt er doch ſchon ( prolegom. pag. 134 not.), daß einzel⸗ 


ne Spuren von mehr als einem Locale im Homer vorkom⸗ 
men. Herr Kens erwiedert hierauf (S. 24 der Vorrede), 
daß man dennoch eini ge wenige Stellen ausgenommen, Als, 
. bes, was das Locale in der Illias betrifft, mit einander in 
Einſtimmung bringen koͤnne, weil die ältern Diaſkeuaſten ſo⸗ 
wohl, als die fpätern Kritiker dieſe örtlichen Verſchiedenhei⸗ 
won und Widerfprüche möglichft wegzuraͤumen gefucht haben 
würden. Herr Heyne am angef. Orte (& 1832) meint dar 
gegen, auf die Scholien ſey hier wenig au rechnen; Fein eine 
: j J t . Bu , J äie 
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zu heben, und aqus⸗ 


Mofiſche Phllslege 199 
giger Hlepandeiner habe Localkenntniß vom Beben vor Ilium 
gehabt. Und diefer Meinung ſind wir allerdings auch; nur 
halten wir es noch nicht fuͤr ausgemacht, daß ein einſoͤrmiges 
nnd gleich gedachtes oder gleichmaͤßig phantaſirtes Loeale in der 
Illas ſey. Wenigſtens wird das Niemand darin auffuchen, 
und feftfieflen wollen, der die Idee von einer Mehrheit der 
Berk der Iliade zuerft aufgeftelit, und feinen Schülern mit 
Beſtaͤndigkeit mitgetheilt zu haben behauptet. Aber auch ſelbſt 
den Fall angenommen, daß der Verf. der Ilias nur Einer 
ſey: fo bleibt es immer noch eine, der Unterſuchung werthe, 
Frage, ob diefer Verf. fich ein bis in das Detail gleichfoͤrmi⸗ 
ges Locale gedacht und phantafire'Habe, deſſen er ſtets und 
ohne Ausnahme eingedenk war, meran warläufg zu zweiſeln 
erlaubt fepn wird. —— u 
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ÜÄnteiting zum richtigen und guten Ausdrucke der 
lateiniſchen Sprache, zum Gebrauche der Leh⸗ 
rer und Lernenden in oͤffentlichen Schufen, und 
* zum beſondern Unterrichte herausgegeben von M. 
Earl Ludwig Bauer, Rector der evangeliidien 
Gnadenſchule vor Hirfchberg._ Dritte verbefferte: 
x Auflage, Breslan, bey Korn. 1798. 1 Alph. 
6 Bogen, 8. a nn 
in’ bereite gefhätee Dvqh bedarf Sep feine deiuten Maß 
Gin bee führen Anzeige —*— Inhalts oder feiner- 
Eintichtung, weil Leſer, die eine ſolche Anzeige intereffiken. 
wuͤrde, es bereits kennen und brauchen. Dieß mag uns zum. 
Entſchuldigung dienen, twenn wir von diefer Bauerſchen Aus. 
leitung zum richtigen Ausdruck der lateinifchen Sprache nur 
viel Yen, daß man es.nicht etwan für gleichlautend mie: 
Schellers praeceptis fiyli bene latini halte, wie dev Ti⸗ 
rel leicht zu glauben verarlaflen könnte; ſondern daß es 
ehr einer Grammatik ähnlich fehe, und deren Ordnumg 
es beybehaͤlt; miewohl der Verfafler ſelbſt dieſen Titel nicht 
gewaͤhlt Hat, weil das Bus nicht fowohl ſelbſt Granımas 


— 


u < 


Ra Mefilhe- Delle 


. N, als .feslaufenter Commemar. Über die. remmatit, 
u = Handbuch file. den Lehrer if, der Grammatik Iu.trele 






den ar, Cs, emthäte mach der Orduung der Brommatil 
bie genaueſten Beſtimmungen und feinſten Semerkiingen . 
u: ben genkährilichen grammatiſchen Regein, wie fe der ' 
human ben Erklärung der Alten nit fehl. at: machen, 
nd bey Verbefferung der Schuluͤbungen zu erinnern, Ges. 
—** hat; aber nicht immer: In. Srammatifen range⸗ 
geben findet. - Mir herufen uns: zum. Bereid nur auf die 
ußerſt genque Entwickelung afler Bälle zum Brbraud) dev 
" ‚ablätivorugt conlegpentine (fo genannt, „meil-fie-sige Bals 
Je nad ſich hätten); die er lieber, ablativor Ampliciter-pade- 
208 genange willen will, und den. Arten. ihrer Auskpna: | 
befßgieichen der Fälle ,- wenn qui einen. Conjunctiv nach ſich 
——— Berfafler den Ciceso- ainigemal 
einer Abmeichung von einer Regel beſchuldigt die, wegen 
des abwechfelnden Gebrauchs der Alten, keine Megel iſt; fer⸗ 
ner, aufidie Regeln vom Gebrauch des Tonjunctius über» 
‚Saupt, des Hceufarios mie dem Sinfinicio, und der Pare 
Heipien. Die Runft des erioberibanes haben wir nie deute 


der aitgeinimper ‚gelegt nefunden. „Ein eigenet Gontar 
Bonn — vor; die —E Ark bo -Dehande 
fung der einzelnen. Sprachtheile mitgenommen worden. Die 
‚fogenannte (yntaxin"oenaram hat e alg ung n'ba Pie .ke 
Zilaudt, Waͤhtich, gat übergangen. , Alle feine Regeſn bat 
: @ ‚mir einem reichen Vorraih von. Bremen belegt ;_ bie aber 
das Eigene 8 ben, daß ar Re,nichr Takeiniih, ſondern deutſch 
= afdiebe, "mie @lofügung eiipeiner ‚tattinlfhen Sottt ; bey 
deren Uebertragunmg der Anfänger fehlen konnte? und man 
kann nicht längneg‘, dab diel· Methode, durch — 
ber 
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ins Latein fich in Unwendung einer Regel zu üben, 1 s 
merklameeit des Odliirs mebt umterbäle.‘ some find 

dem Verfafler die Segnungen „die et in der Vorrede ü 

Broͤdern, wegen ſeiner Grammatik, ergießt. m 
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Wdythologiſches Wörterbub zum Gebrauch für Schu 
Men von g. Ph· Me, Def Te 
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. HEMER EEREEr xD % 008 
ſpoergeſegt von Batentin Heinrich Schinidt, Prof. 
unñd Prorect. der Coͤin. Stadiſchuie Smepke 


Auflage. Mit dem Bitpniffe des verflorbenen 
2 - Morig. " Berlin, ‚hey Schaͤne. 798 488 &, 
8. 1.98. u 2 | Era 


Das dies Buch innerhats vier Jahren die stuepte Auflage - 
‚ eriebt hat, beweiſet die Brauchbarkeit deſſelben, und die gute 
Aufnahme, melde es gefunden har, mehr, ald es je eine Drecehs 
-fion beweiſen kann. Da mm. diefe zweyte Aufloge, die 
Votrede zufsige, unabgeändert geblichen if: : fo Se Ne 
gen’ent- zu ben Altern-Beurtheilungen dieles Werts niches 
weiter hinzuzuſuͤgen, als dab Druck und Papley tedr gut 
find, umd daß, mie fehon der Titel ſagt, Mourig Ditdnig - 
Dingugekommen il, nn * 
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Handlungswiſſenſchaft. 
I. Praktiſches Taſchenwörterbuch der Waerenkun- 
„be; ein voͤllſtaͤndiges Handbuch für Kaufleute bey 
* dem Ein, und Verkauf aller Produkte, Wagren 
und. Danbelsortifel (,). von Johann .Eprifian 
Schedel. Erſter Theil: Leipzig, ben Voß und 
Comp. 1798. I und 288 Seiten. gr. 8. Ebend. 
72 Zweyter Theil, bey gedachten Verl. 1798. 336 
Seiten. 9 8. 2 R6. ME... .>., 


Daſſelbe wird auch als erſter Theil unter dem beſondern Ti⸗ 
no. tel verfauft: —W 
Praktiſches Taſchenwoͤrterbuch der Waarenkunde; 
ober, genaue und vollſtaͤndige alphabetiſche Be⸗ 
ſchreibung aller () im Handel vorkommenden Ges ⸗ 
— warz⸗ Meterlal » und Draguereywaaren/ She 


\ . - ' ; R “ : u ⸗ 

on. we Pa Sn u F 
ar * 2 _ 
‚269 ‚ Hanbluigewiffenfhefl: - 


waarenartikel, Weine, Getraͤnke, Proͤciſienen, 
Fruͤchte, und dergleichen mehr;; ‚In beſtaͤndiger 
Hinſicht auf das, Beduͤrfniß des Waarenhaͤnd⸗ 


des, Koimmniſſionaͤrs und Maͤklers bearbeitet 


J ti, 


von ⁊c. IC 
Pe En SE 


‚vw 
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Pedkriſches Taſchenwoͤrterbuch ec. oder Wplhrefs 


buug aller, im Handel vorkommenden Erdprp⸗ 
dhufte, Manufakturſtoffe, :Meralle, Minemlien; 
" Ho: Ellen ⸗und Schnletmaaten, - —— | 
Rouchwagren, Kunftfachen, wie auch kurzer aut 
= von, Kramattitel. md dergleichen mehr;.. in, bpe 
Huf beyen Tuͤcin werben: turen helle, noch Bände geg 


U. ‚Neues vollfändiges und afgemeines Wadreifi‘ 


und Handlungslexicon (,) in weichen alle und 
jede im beutfchen und frempen. ¶ auswäntkgen ) 
Handel gangbare Artikel, ſowohl rohe als verar⸗ 
beitete Produkte und Kunſtſachen für’ Kaufleu⸗ 
ſhe (te), Apotheker, Fabrikanten und Geſchaͤffts 


männer nad) peafifcher Erfabeung auf Desıbruts 


* 
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r . 
[2 


Aſte Befihrieben find. - Herausgegeben von, Ja⸗ 

cobi. Erſter Band. A — F.  Hellbronn-ant. 
Neckar und Rothenburg ob der. Tauber, bey 
Claß. 1798. VIII und 372 Seiten, gr. 8.: 


Setanziiie find, ſeit Erſchelnung des verbeſſerten Bobn⸗ 
jehen Waarenlagers,/ manche Verſuche in Bearbeitung 

‚ eliies Wanrenmörserbuchs entflanden, woron unter ale 
Yen dad Schedelfche, größere Lericon, den Worzug bis⸗ 


—*X hat. Letzieres erſchen zuerſt arg r,in —8 


i 
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vermehtee Ausgabe kam davon In >, 


we ontbeffene, auſcholich ve 
ffenbach bay Brede, 1797, ebenfalls in a Wänden gr. 8. 
raus, die von einem andern Necenfenten angezeigt wors 
en find. Das gegenwärtige Tafchenwörterbuch Nr. I. 
iR davon ein wirtlicher Auczus, das der Wenſaſſer -in ber 
Borrede felk nit erkeint; dom hinzufügt, daß eine große 
Menge neuer Artikel —— — ; die übrigens alle ober 
25 berichtiget, ergaͤnze, genauer beſtimmt, ober fon 
penbale nice ©. m unrecht hat er hierin nichts wir . 

"Auszug mit dem Hauptwerke des: Berfoflers 
Pe nur nice Artikel fuͤn, Actitefrverglichen, 
5* “ii Zugaben. zum Ubeil Semabrheitet. gefunden. 
— Axtikel dahin gehoͤren; das koͤnnen wir’ nicht 
ten. de — koͤnnen wir dieſes Taſchenbuch, ſo⸗ 
Et a Ablige feiner — — 
eiße ausgearbeitet worden, nach unſe⸗ 
ger usbirkagung —— Es weicht ganz von der ſonſt 
— Regel ab, nach welcher der arbeitſame Verſaſ⸗ 
fer es Bu) mit einer tee in die Welt geſchickt 
hat, die im von mehreren Recenlenten bewegen verleid 
pen ig, daß er dadurch ei Nuͤtzlichkeit und And | 
Ban, „Dh faeine Hi. Sch. ſelbſt gefühte zu Gaben, 
rrede fagt: „Kenner werden esdem Dis 
* —— anſehen, daß es kein Werk der. Eile 
KA & größtem Fleiße ansgearbei vr iſt. En 

Yu. Zu bee, ne öfonomifche Drud, und das Weiße, gefälle . 
ge —— erhöht den innern Werth bie 6° Buchs, 
glauben , "fait möchten win Tagen, übergeugt 
Rab „Idaß da," vom. Verfaſſer zu Ende. der Verrede geaͤußer⸗ 
ae kan re, Werben wird. Bey einer neuen 
at age. dürfte Aoch vorzüglich mit mehrerer Gorgfalt auf 
kmmann's Waarent. und auf die neueften technologiſchen, 
biegmänntfe, chemiſchen und aha .nacentifhen Hülfsmite 
tel NEfIchU zu nehmen, auch die. temporären Preiscoutan⸗ 


ten von Hamburg, London und Amſterdam vergleichendere - - 


weife dabey zu Rache zu ziehen feyn. Sm. Artitel Pelze 
handel fan aud künftig (Harterer’e Abhanplung vor 
Rauch s und Pelzhandel — desgleichen die ſehrreiche, vie 
unfaflenbe Abhandiung Über den Pelshandel, zumal mit 
otterfellen, gebraucht werden, die fi) in Voy. de da Pey- 
— aut. da monde; Toa, IV, Dilfens, XL finder, Der 


⸗ 


re Hebnubewſenihen 


2—*8 feanzbiche Weltumſegler hatte ber’ lehtern unge⸗ 
Mir »000 Erüf von den nordweſtlichen Ameritanern einge 
—— die dann in China für 10, ooo Piaſter einzig und 

en Vortheil feiner“ Mannfchaft verkauft Wurden: 
‚Me wichtig 









mag Moriafound, ac. —  ı 40 an 


Re. H iR von einem, in Wfeufebs gt year. ib 
äh deurfpen: eranifähen Prbiteo, fo vie. Zn | 


- erftneen weiß, noch garnicht befannten Soldaͤten Abgefa 
ſich am Ende der Vorrede, flechriueg und 
aan, des Taufnamensı „Tdeobl, ffeistendnt wi?» 
‚dem H. DBarailon des I. — * feäntjfchen Reif 
suppen“ unterfehreißt. tAjelı 
Bäräber wurdern moͤchi 


zu ſchreiben, 
— —** er en wirt —— MR 
E. mic, der gegenwärtigen, vertduſcht he 


Ä m ih auch feine Liter befanmten:.(alfe it er . 
ber Sohn eines Kaufmanns; wurd) vielleicht des ruͤhmli⸗ 
det Handlungsſtanes muͤde, und vertauſchte, wie oft bey 
jangen Leuten geſchieht, den ehrenvollen Genuß der feieden 
itxien Eriverbes ;’ mit den glänzenden - Waffen eines Solda⸗ 
en! ‚Vielleicht -fordeste tun nber and dazu das Vatere: 
land auf — DIEB nur im Vorbeygehen!), während ſei⸗ 
militaͤriſchen Laufbahn, und ſelbſt im Getuͤmmel des 

‘ ‚. immer —— jeber —5* elegenheit die. 
LTriebfeder geweſen/ mimer ivbachſenden Sandelstennt 
 affen; forwoht-den feines" Barerlandes, als den der Frem⸗ 
de nalnufpären, und daraus näblih® Nefnltare‘ "zu jieben. 
Diem irn haͤtten ibm feine. fruͤhern und fpätern Reiſen durch‘ 

ey 





en geoßen. Theil von Europa Veranlaflung dargeboten, in 


Aeſem ſeientifiſchen Gebiete naͤtzliche Kenntniſſe su ſammein, 
und feine Wißbeglerde zu nähren. Wahrlich! ein 1öbliches 
Unternehmen, "das wir um fo mehr billigen, da Ber’ aufe 
— Verſaſſet feiner, in der Vorrede ©. V.-zu uns 

ten. ertheltten Werfiheung- gemäß, dieß Mert werdet * 


%ı 
RaRE 


der Rauchhandel in dfelem entlegenen Erdtheile 
fey, beweifen bie engliſchen und fpanffchen Unternehdungent | 


. Pd 


— 
m ne - 


.- 
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nen biefe, an ſich Fehr ‚eähn foheinende Behauptung, faſt 
te alten ne verglichen Artikeln bewelſen. Ein Paar * 


bene Pi — 
S. An Aulrenpe nal Sn. Jacob: Bun 


A Kuppe, Truſche, Moſtela, oder Gobiup 
Aaristiis, Qadue lotul. amelnigm Drten auch Quappa ger : 








Haut und der Seflalt hes Schwanjet, mit dem, 
feige, Aehnlichtei bat, ſondern einem großen Man: 
nihe dicken and großen Kopf verſehen iſt. Er findet rd 
‚da, .mo ſich der. Aal ſindet, und iſt ein Gege En 

reie eine Leber giebt eine Delicate Ar 
‚eine ra feinen u, dp ". den Apotheten gebraucht 


> "Üben bieler Art. —8* Taboviet Atabem | 
| Hi = Baufl;, ir Bd. Col. 18 nad der Sadeiſcher 
13 Ausg. eig 197.8. J 


* 
J Malramp⸗ fo auch Qonppe, Gelruppe, Coon : 
fe, m [. ie, — an menden Orten genannt wird, lal.: 

Muftels‘, oder Gobius finviatilis,  frang. Mouftelle, oder 
Lamproie de riviere, rin Fiſch, weicher der Farbe, der fehläbe: 
pferigen Sant, und der Bewegung des Leibes vach 
dem Aal y lich nahe kennt; aber am Kopfe, an den Oraͤ⸗ 
en, 2c., davon abweicht indem die Aalcaupe einen breiten’ 
| Bu! und ein weites Rent hat. I Erin Verbraach iR idee. 


. 
m 


Defgleichen nach dem Lehrbuch der Waarentuac 

de; ar ‚De. ©. 41. Berlin, bey €. 3 Go. 

‚Sal, 1797. 8. 

© Die fogenannte. Yalcanpe oder Quappe ir ein ge · 

mig bekannter, eßbarer; aber weichlicher Flußfiſch, weichet 

beynahe überall gefangen. und friſch gegeflen wird.“ — — 

Auch mit dem Schedelſchen geißern Wanien se oo 
sion ſtimmt dieſer Artikel fo wenig, als mit Bobn’s Wa. 
ronlaoer, nad der Weelinge mon —* Ansgabe 





ich ancheſcheleten Hat. - Dieß iſt wahr; und MN Er 


ein SING, den im Geſchmack, aber außer ber glatten and 


— 


übere san, wie der Angenfheln in 
Miele *5 wird, der Herr. Berl : habe 753 
‚Aus eigener Erfahrung und andern a e iuaen, aufs 
‚mitteln, als aus 3 
aber J. glaubt: außer Ku Hi — der Kauf 
fente, ep Damals, ale er ſchou Materialien zu dieſenn Woͤr⸗ 
| ** ſammelte, - mod) Bein taugliches deutiches: Baar 
‚vorhanden ⁊ ſo iert er ie 


— nit In der Akt, wie Die Iehisen älfemite, mreh 
m e Kaufmanns Mogann, Hamburg bey Ben⸗ 
jamin Schillern, 1708, tä Bogen „und 1228 


Seiten, gr. 3. and der erfie Verſuch eines ännifchen, 


Baarenlagers, den ber ſelie Brabs-ı2 


:®» Auflage des lehtern Handduchs vom J. 1788 ne | 
—— — Kaufleute Hände, be ihm das ** 


lichſten Brauchbat beit 
Fi Bit I de Blade an a, veven sale 
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7 Drogen, hierʒlaſten.Bandes. Erſtes See 


2) uni ge DERLIREBELT In (En, 1. = ‚152 zur ze) Bu 
PEN GEBETE} A ZU ð —XRXV RD 2 2 SEP unse Zee 


1 ig ht X OR , 
* ‚3 ventgeapfan, „N Koh 199. a. 








re VOR 4497 ro. 
u I a Li [Bi ‚t „7 — 


RT HE en 


geſtochnen Titelviguetie. XX und a85 S. 8. Jar 
teiniſche ettern, ag. — 


Saen im ıaten Bebensjabte, nit noch: febe befthränften 


Kenntniflen daher, mußte Gere 215, auf weitern ESchulun⸗ 


kerricht Verzicht thun, um, wieres ſcheint, die Bachdruden - 


kanſt za erlernen, VDeunoch. licß die-isn-angeboene Neigun 
zur Versmacherey ſich nicht unerdruͤcken Lin großer Era 
feiner Mußeſtunden blieb dieſem unſchuldigen Zeitvertreibe ger 


widmet, und vorliegender, mit Neimereper veich angefüllter, 


Band it dersdemweis davon. Daß der gute Dann, denn 
ſein erſter Ausfing datirt ſchon von 1773,nicht bey dem 


klaſfiſchen Altertbum In die Schule, oder bey wihigen Nach 


barn zu Gaſte gehen konnte, geſteht er ſelbſt; and baß menere 


Dichter des Vaterlandes ir ihm Vorbild und Wegweiſer 
getoeien, erhellt ans den häufigen Mentinifomzen,:die feine 
Herzenserleichterungen durchſchimmern, ohne daß Rec. bes 
hats im Gerinaſten Willens tft, ihn. für Plagiar gu erffären, 
Bey To bemandren Umſtaͤnden, wozu noch der ſich nefelle, 
daß Herr M. über ganzlichen Mungel eritiſcher Perunde 
ru, war frehlich nicht an Gedichte zu denken, Die Äbrens 

A. D. B. XLII. B. 1. St. Vs Seſtæ. O . Nr 


und Gebichte. 

richte meiner frenen | ne Bärnge — | 

- Bughold Monſe. Bauen, gedruckt und vers 
legt Vom Verfaſſer. 1798. Mit einer von Meif 


‚N 
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Verfaffer einen vorzägiichen Platz auf unferm. Muſenberge 
veeſchaffen konnten.  Jmmer fehe viel jedoch, daß wenige 
Aens der mechanifche Theil feiner Verſuche nicht weit ſchiech 
re noch ausfiel! Wirklich har dieſer wackre Buchbruder 


Ich in Orthographie, Suterpunktienstunde, Grammar‘? J 


und Berebau fo gut ſich umgeſehen daß er nur ſelten bamis 
per verſtoͤßt: und beſonders freute ſich Rec bier einen Schles 


fier , denm das iſt unſer Poet, abermals zu fehen and zu 


been," der den alten, Vorzug feiner Provinz ‚ teiy nämlich 
und fieffend zu reimen, das Ohr aljo wenisſtene zu fhonen, 
Aufrecht erhalten hilft. Webrigens wird nur ein: Ausſchuß 
oon etwa so Brück aus der Brieftafhe ‚des — 
‘geliefert; ber. aber vollkommen hinreicht von dem Ueber ſluſſe 
"feiner poetiſchen Ader den Leſer zu uͤberzeugen. Auch bat 


der Ehrenmann es durch lange Uebung ſo weit gebracht, daß 


alt teicht ein hoher Todesfall, vernehme Wermählute, 


Negimentsausmarid, wenig mit einem Wort in dei Welt - 


Mb erelanen kann, woruͤber ec nicht fogteich vielerey Ge⸗ 


danken in Reime zu bringen, im Etande wäre; und in dee 


oben fo gut fich leſen Häßt, als was wir in duͤrrer Proſa 
dergleichen gern oder ungern anhören muͤſſen. eh 


That giebt es doch manchen Einfall init unter ‚ der * sr 


„3: 
j * 


| Sefchiettichkeit zu 'entiaffen. Hier atfo eines:'der Bürze 


‚ ‚und deßhalb nicht ſchiechtern Stüde: An Earolinen am 


‚Stögel. Bey en paar bebenklichen Etellen, mas es am 


Unerſtrich genug ſey, weil Nec. weder Zeit Noch Raum hat, 


7 fi über Alles zu espectorken: 
N O Lina, Lina, Söriermädchen bu, re 


göle-zauberft du am Slügel meine Eerle- -— 

dem Wolkenſitze mächtig zu: · ER 
Du Herzenſchmelzerin, Pamele!. .. - 

9 Rarotina, reiner Engel du — 
Bald fliegt durch rauſchende Akkorden 

mit Wuͤrde deine Meiſterhanz;— 
Bald iſt dein Tone weich geworden 
daß er dem Tuner felbft zum Mitleid banmt. 

O welch Talent und welche Koͤrpergaben 
wog dir bie Hand der guͤtigen Netur ⸗· 
Hat wie für Schmeichlerlob fo weit erhaben, 


— 


bein 


4 


- 


Same Wiſſerſchaſten und Bediche, 209 


ben Herj den. hößern Tagenden fü % nur 

jedem neuen. Tage neu vermaͤlt — — 

©. Find, iper wird nicht den Gtädtichen Hindi? 
ber, von dem. Exwigen erwaͤhlt, 
in Aufn Arm ihn leert — den Beet Aber — 
RR den! 

Ri Hin, won keinem Stein entuch 
‚pi Ihe 9 ir. das ſchoͤnſte Gluͤck der Mele: " ' ” 
de — vom beſten Mann der Erden 
—— du geliebt zu werden. 


Pr Wie. Bann, iR freylich etwas kuͤhnz lat 7 
„oben ‚deihafb vielleicht fich reiptfertigen. — Auch an uns 
Reich ‚lange Erzaͤhluugen bar er fi geivaat, worin Alles 
aus Ben Ey beraus entwickelt wird, und denen ungemeine 
Deutlickeig daher. nicht abzuſprechen iR. Dritthalb Bogen 
ſind ſemer der ungebundenen Schreibart, alias Profa, ges 
widmet, Meine Ringen und Beruhigungen Überfchrieben, 
‚und ekeh Breundfehaft, Haß, Vergänglichkeit aller Dinge 
zum Gegenſtand; wo dann, dem Titel getreu, mit Klagen 
allemal begonuen, und hinterher ganz vernuͤnſtig, auch gar 
nicht übel fiylifise, ſich beruhiget wird, erlangt Man ets 
was Praktiſcheres felbft von der Canzel herab? "Nach dies 
a Krshreite wilhen Bollterumenheit und Unvollkonimen⸗ 
(deine. wieder ein. Anhang von Gedichten ;, der aber 
Yale “zur Befuͤrchtung Anlaß giebt ,. die Entfernung des 
Auctors aus feinem Baterlande Schlefien koͤnne dem Ohr 
des. Erſten mit der Zeit ſehr nachtheili. werden; denn da 
- finden ſich leider Reime gepaart, wie Städten und Ketten, 
vermißt und verlüßt, Teitte und Gemuͤthe, blöde fogar und 
erröche ; insgeſammt fehr nah biritek einander! Wofuͤr man - | 
indeß durch aͤuſſecſt erbauliche Struen bald wieder ae 
og wid, z. B. ©, 208: 


% 





Aber jetzt — Bu lieber GSott! es müßlet 
grauſam mir im Innern, menn. ic hoͤr 
daß ſo Mancher jege mie dir nur ſpielet, 
als wörk du fein heil ges Weſen meet 


er, der ſich kluͤger duͤnket, tzennet 
233 vom —* Kart fi) ein Open 


‘ 


—8 
dd 


so Gchone Wiſſenſchaften ind Gedicht . 
hoͤhern Glaͤas (das er oft fest nicht tennet /) u 
m. . 


7 


wie dieß reich zut Erde niederſtron 
Worüber bey Waͤrdigung dieſes Imoreſſi nut eine Stimme 
feyn kann und wird, iſt die, Scherz bey Seite! ſo muſter⸗ 
ft gerathne Sauberkeit, Correctheit, und bie auf's kleinſte 
nterpunktionezeichen ſich erſtreckende Sorgfalt des Ab⸗ 
druds, daß Rec. nichts Kluͤgeres thun kann, als ſich, ud 
alle feine unter dem Preßbengel ſchwitze nden Collegen, eben 
ſo geſchickt behandeit zu wuͤnſchen. Wie ganz anders fuͤllt 
doch Alles aus, wenn ein Auctor ſich ſelbſt druckt! Auch 
die ſchoͤne, hohe, und doch nicht magre roͤmiſche Letter em⸗ 
pflehlt auf dem ſaubern Papiere fich dergeſtalt, daß, wenn 
bey mehrern, ſo wie bier fuͤr's groͤßre Publikum berechneten, 
Schriften ſolche gebraucht wuͤrde, kein Zweifel obwaltet, . 
fie auch in unfre Befangbücher zeitig genug eingeführt zu 
ſehen; wo ſie unfern immer kurzſichtiger werdenden Mitbörgern 
hhehſt willtommen feyn müßte. — Für einen Thal feiner 
Muͤhe tft der Auctor durch nicht unbetraͤchtliche Subſeriben⸗ 
tenzahl enefchädfget worden; und zu weiterer Wetrieblamkeit 
bat, laut Öffentlicher Blätter, "ein von hoher Hand gefpendes . 
tet golöner Schau⸗ pder Ehrenpfennig ihn ermuntert. Wer 
wird bepbes nicht von Kerzen ihm gönnen ? en 
I WW vV kw. 
Michatlis Horvat',, Praepoſiti de Graba, et Sacrae. 
‚Theologiae Doctori, Otia poẽtiea. Pofonii, ty: 
pis Schauff. 1797. 46 ©. gt. 8: 4 8. 


Per Verfäffer hat ſich das „Haec fiudia adolefcenttam 
alınt“ etc. zum Motto gewählt, und immer mache ein ſol⸗ 
het Beihmad einem Prapft und Doctor der Bortesge 
lehrſamkeit Ehre, wenn man ihm auch nicht eben den er⸗ 
ſten Dichtern beygefellen fann. Das Meifte der veranftaltes 
ten Eleinen Sammlung find Epigrammen, Eleine Gelegen⸗ 
beitsgedichte,, wie fie Freundſchaft uder Sönnertfum und j 
Pflicht uns bisweilen abnöthigen, und ginige Elegien. 
| Die Verſification Hat der Verfaffee, werin er Soil, ler.” \ 
BE dings in feiner Macht, wie wir durch einige Ptoben zeigen Ä 
0. wesbens mehr fcheint es ihm an gefälliger — Cr· 
5 “ - ung, . 





Eadn Bifefhafen und Gebiche— 


— und Pusfiehun 38 fehlen: ; ferua —8 fehr 
Mängel füt ein Sebi Bntoriten mag wohl 
befungene Gegenſtand pri Wifehchtbastehr eines 


ach det 
— — prraniot haben; denn Je erfauchter ofe die Werfon 


und, der Name find, denen unfre Biufe huldigen ſoll, je arm⸗ 

' feliger findet fie doch den Stoff, aus dem fie etwas Abaflın 
fol uud — muß. Waͤhlt ih aber ber Dichzer diefen ſeibſt, 
und. bleibt dennoch Hinter ihm zuruͤck: dann find Verzeihung 


. and Nachſicht nicht zu erwarten. Was haͤtte dep Verf. in 
dem Gedicht; „Zn corraptos Sætuili notri mores,“ ©, 37 


8. fg. nicht für treffliche Sachen ſagen Binnen; aber der au’ 
eingefchränkte Geſichtspunkt, dem er auffaßte, bat, un Anfe 
ben nach, feinem Fluge Einhalt gethan. Hier iR eh der deſ⸗ 


Jen Seellen baraug, von S. 33: 


| „Adfpice, ah ungulculis teneris, vr "Angjeas infans . 
' Cerea, möx firen, faxgue fatora virg ° 
„Auen, quß placenit, daminofam vt nats, perentis 

Incipir exemplis cambibere, et monitig. 
„Bein, matuta viro, "fimulari pignus amoris, ._ 
„Dextram dar fponlo, car tener aker amans, ' 
‚ „Huic formae veneres, inceftzque gandia ſervat: 
„Vlorpat' blandgs, non for, praedo, bom. 
Tui oguor?' Hie fponfus, cui fando foedere 
De iuncta eſt, 


Conio i⸗ nit eorpus, er iNecebras 
„Non hier — ihalami KA —* “ 


u 


u Condiderant regnum 'nobile ı Pannonise, un 


2 u "  „iddue novem. sdverfus sivaler ſecula, forti 


„(Accipe poſteritos: ) adferuere manu, _, 
' „Magnsn mi Heroes, hatigue ad furtia, fexum 
„Femineum numquam praepofuere fuo. 
„Aeternam iursre fidem, fe addirere (ervos, 
_«Tbaidos obfequiie, ses erat infolite, 


8. „Debili, eu nimium, fexus, et ad at ia nati, 


‚De lpeclae veneree, et fine pondere erant. (Ve- . 
7 nerqꝛ, fine pondere!!) 
 .aNefsjit ille rigor naruram inverterg rergm, 

„Et. vitiiz verti 'nomina, vimque dare, . 

. „Lin ua verebatur teneri dare nomen amorig, 
| r uap » aupe coningi Frei adolterũz 

‘93 “ „Sed 


ds 


312. 


Ein Bifrfäafım und —X 


Sed fenfim riggr-hie dchuaie, tabie. et inter, 
‚„Mollities animos, corporaque obruerat. 

wlum, primum, rerum natura, ac. neieins- ver. 
„Et nova eriminibus nomins, visgne:dari.. 


r. 


‚„inserea“ (ſtebt bier unrecht) „dern hella, vrici pro 


arisque,. focisque. 
"Coniwgibäsque fais Aanguinelenıe . unt, ' 


„Non his curs fuit, fulvos torguerecapillı 


‚„Nec Klum pictâ corpora veſte tegl. . 


u an poterat Squelorı: fuum eft imitata ia: 


„Sponfa, er ei belli tempora, Iufns-, eran 


,.Turpe videbatur, ſaturatas murice veftes B 


„Se.ferre, vt dulcis dura wir arma tulit. 
„Pro seditu floresque legunt, neätuntgue coromas, 

„Sertaque, viätrices implicitura tomas:.’“. - 
„Vi verg sediere, vmbonem eaed⸗ madentem, «. 

„Fatiferumque enfem corpore deripiant?” M 


"Das Heine didaktiſche Bent: J „ Homo, —2 form 


welr ganz ber, ©. 45: 


nr t 
% . 


"sExpanfum, vülgo foper Oibem Aeneilinigens 
„Velum, er ei offulah’ tirhinetias tenebras, _ 


. „Nulla tamen res eſt tanıä caligine meils, - 


. _„Qusnrä homä, Mortalis, tefte Platone, Deus. 
uis Jabor eft, dicas, bumini, cognofcere fefe? - 
„Nulli non hominum mens , animusque faus;. 


| —E nihii obſcuram, ignotum nihil, omnia plana, 


Quaeque inſtant hoafini,. feu bona, fire 
mala? -. | 


J Falleris: o quis quis fic arguis, et neque temet, . 


„Nedum nofle alios, fata dedere tbi. 
„Nam cur. delapfä Coelis, NOS, voce, iubemur. 
„Nofe, adeo nofmet, nofcere, fi facile eſt? 
‚Dice, animae quänam rarione in: corpora noſtra 
„Advenianf, et eris Magnus Apallo mihi? 


„Da vim; da fedem, qua noſtro im corpore de- 


.  S gant, 
Quare opus efficiant, qued voluere, modo? 


. sifeunur amant, cupiunt, fperantque Cupita, 


„Oderunt res invilas, placitisgue ferunrur; 


„»Triftantur, fi quae. caufla doforis adeſt. 


„Haec- 


⸗ 
n 
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„Haeccine natorae prodigia ee neges ? 
„Illse etiam. arbitrio, motus in corpure noſtro 
„Cuiin iiber, efficiunt, cum libuit, perimunt, 
Tiläe eriam fe cugnoſcont, et fingula, fenfus 

„Quae ſibi mon dubiis prapofuere notio. 


J © „Ce cur memorem, quae. Sphinge oblcorie 


omni, 
— Aenigms, hominem, -plus nimio perhibent? 


„“ 


Hier fm nech ein vaar epigtammatifche Gedichte auf Chris 


j — Columbus, auf Montgolfier, und ein kleines ver» 


es Viller an den befannten Dichter Denis, 


‚Di Chriföphöro Cotumbo, orbis novi nientore, 


'„Quöd, non yiderunt tot fecula, viderat iſte, 
+ -„Tellurem parties bis numerare duas. 
„Nec vidifie; far ef; ; .alio, fub Sole iacenres 
vVvelſtigat terras, Quasque petit, reperit, 
“ „hinud samen inventor dederar fos nomina terris, 
„Quss ı reperit, caoſſam, pallide liver, haben.“ 


2 Clarifimum. Firum, ‚Stephanum Mouigol- 


„far, giobi airoflatic aullorem. 


" „Daedalus, vt fama eft,. fugiens Minoia - ‚Regna, 
„Per Jiguidum pennis aöra feciriiter. 
.„Fabula fir, de te quod mendax Graecia natrat, 
..„Daedale! pro fallis iam tibi vera dabo. 
\ mExperuns vacuum Miontgolfius adra nriper, . 
turibus exenaplo, quod fequesentur ‚.erat.- 


DE — 
L 2 


wu ‘„Fahula fic, roto‘\longe celeberrima Pindo, 


oMoutgolũ ſtadiis, vertitur hiſtoria. · 


| Ad Celeberrimm Portam, Mickaklım Denis. 


„Tene ego crediderim tam dulces cander® zerflus, 
„Languida nec fenio fatta Thalia, aa eft? . 
- „Jam duodena tibi vitae ſunt luſtra pers, 
„Et redolent vernos, carmina fula, dies 
-„Quam pancis adeo lieuit felicihus eſſe, 
Vt cani, Mafis carmina digna, canant? - 
„and tibi nempe eſt fenii, ſapientia, froctas. 


A . un O 4 — Oeduo, 


- 
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9, quo juvenum pledtra alere. folent. 
5 Pr di vires labeſecit corporis aetas, 
aIn mentem potuit juris habęera nihi ey 
ogeilicet ingegium am felix ipla vernftas,. 


„Que ai non carpit, arpere Be - £ 


‚Gele 1, In dem Gebicht ii "Sberfärlefen ig: —* 
lam Atticanı [onteutiam hit, U namguam.: AA, 
J 1 


sum dıficit, Jpehatorus iſt der deitte * lo ab⸗ 
‚gebradt; \ GT ji —X 


Typen, aränd mei de ai, 13, a , 


„Inftrumentd, CE 


KO = — 


nu * Died aker in ten = Cinfras iR ben 


eigene Vame mehrerer bekannter Perfonen des Alterchums, 
and. ung wenigſtens, als der appellative Neme etnes mw 
Atatikgen Juſtruments nd bekannt. 


Det —* hat auch „Areves Linsas Ensgelopas. 
die Theologiae ,‘ eine „Btariftik vor. Ungaru,“ und 
| anders bißorifihe und —* Werke mehr, gefchrieben „ die 
er, hie und da, in den Aumerkungen zu ſeinen Gedichten aus 
huͤhrt die m, aber m wicht. ia vr getonmen fr nd. 


„rt 
/ ” ‘ Fr 


Werſuch in Gebichten veriulſcheen Rbalu Her⸗ 
- ausgegeben von. Philipp Roſenmuͤller. Hild⸗ 


2 hauen, bep Houiſch. 29, 22 eek, 8. 


Dur der Ct. (ein jüngerer ein des Geräbtnten Theo⸗ 
logen) in den Stunden der Muße und Erholung in der 


Dichtkunſt Verſuche wagt, iſt ibm nicht zu veruͤbeln; nur 


iſt es mit dem’ erften Dichten ſaſt, wie mit dem crften Geo 
ben. Bey beyben fehlt es noch an det gehörigen Kraft, ih 
im. Gleichgewicht zu erhalten, weßhalb man, ohne an der 
Hand eines ſichern Führers zu geben, alle Augenblicke in 
Befahr ift, zu fallen. Eines ſolchen getreuen und" feften 


— 


buͤhrers bedarf auch der obengenannte Junge Pia, a 
ein 


|- 
\ 
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ſein Unternehmen in ber Tolge gedeihen ſoll. Bey 


Geſchaͤffte iſt Nachtäffigkelt und Gleichguͤltigkeit in en 


iund Weiſe der Bellendung fdhädticher, als bey Ben erſten 
dicteriſchen Verſuchen. Wer gleich. fruͤhe ſich nur an: eine 
fluͤchtige und leichtſinnige —— — gewoͤhnt, und 
V. was das Aeuſſerliche betrifft nicht gleich frhhe mit einer 
Art von Hartenaͤckigkeit nach einer fchönen, gewäblten 
und zugfeich: moͤglichſt corretten Dichterrede ſtrebt, dem 
wird es bey gereiftetn Jahren fchwer ,_dine fo gar bald zur 

n Matur werdende Nachlaͤſſigkeit zu entfernen. Da 


En die ſchoͤne Verſinnlichung der Ideen übsrafl das 


Hawtangenmerk des Dichters ſehn muß: fo kann er nicht zei⸗ 


g genug jener edelſinnlichen —— adchtigen, ohne 
—35* che die Serum proſaiſch bleibt. Auch muß er fich 


früh" von dem Grundlage Burchdrungen fühlen, daß ewiſſe 
—6 — ene Takte und —æ— Reime bey Weitem 


noch nicht das Weſen der Dichtkunſt auemaden, ſondern 


“aß daju vor Allem Erfindung und ſchoͤne Darfirflung erfor 
cpert werben. Und in diefe heiligen. Seheimpifle fich: einmele 


ben zu laſſen, "dazu iſt neben dem unausgelegten Studtum . 


der beften Nufer der Rath eines Eriifchen Freundes 
durchaus noͤthig. Wir meinen es ſehr gus mit den) Verf., 
: wenn wir fo mit ihm ſprechen. Wird er unferer. freund⸗ 
ſchaftlichen Erinnerung Gehoͤr gehen: fo werben 3. B. barre 


‚und falfcbe Keime, als: Nacht — tags, Gefilden 


‚fpielsen ‚ She — Seiede, Minute — Stunde u f. 


; falſche Jdeenverbindungen, wie kriſtallne Sikbens . 


fpiegel; falfche und ungewöbnliche Yorfiellungsarten, 
wies des Todes Bruder laͤchelt auf die Menfchbeir bin, 
„dei. der Schlaf läßt die Menfchen entihlummen ; ei 

"liche tiefer Schleier f. ein grauer dunktär Schleler; das 


Menſcxnleben nickt die ſchlummerſchweren Augen zu; 
‚gemeine und ungewäblte Redensarten, als: die Liebe 


‚macht mir vielen Kummer, das Liebchen feblt jhnen 
u. ſ. w.3 falſche Ronſtruktionen, wie: nun iſt er. theu⸗ 
rer er. durch Dich, und finge (f. und ich finge) Aubellies 
‚der ut. fe — ſich gewiß balb und leicht. aus feinen Dich⸗ 
‚nungen verlieren. — Den- hollaͤndiſchen Roman, eins 
‚bard und Ylanette, halten wir der. ‚überfeßten Drope zu⸗ 
feige, keineswegs nr r mia, de⸗ er ganz Ve wer⸗ 
ka 


| u » 5 Cyanen 


e 


416 Echone Wiſſen ſchaften und Gedichte, 
Edyanen. Vom Berfaffer des Guibo sei Sofns 
None a Bändepen. \:Sueyberg,,. in der Crazſhen 
Re set 66 auf das Urthtil Über das vefte Bändihen, 
ii bett ngt noch hinzufitgen ‚ daß der Verf. fih nicht ger⸗ 
e Der Jubak RT) Boſwluß ver Amend⸗ 


Sruno, aber der Bund imit dem Teufelz4) 


35) Mann und Weib. Poeſie und Profa fund gleich 


Batsen, weiches wicht visie Geiftesbebärfoife it. Kr * 
* - re . u le, N 


N 
GE r 
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N - J J . 41 DE BE Er BEE A 
. Ylimpfe ind Schimpfreden Bes Momus. ¶ Winter 
thur, in der Steinerſchen Buchhandlung. 1497. 


184- 


2. Lo art M 33 z. F J J 
Dieſes Werkchen enthaͤlt, außer der Zuͤeignung an Mies 


. Rainer; m) Bwpichte aus dent Bejbauge, 1793 5 “ 


Kand und’ einer Verrede, folgende Reden: 1) Eobrede auf . 


‚die Laus, In einem Club von Sanscuͤlottes gehalten; =) 


» Köbrede auf den Efels 2) Rede über die Vortrefflichkeit der 


deitſchen Reichsverfaſſung: 4) Lobrede auf die Fuege; 5) 

ZLobrede auf die Zigeuner; 6) Lohrede auf bie Hottentot⸗ 

"ten. Das, rag bie alten Nhetoriker laus ægædofoc nann- 

| on {en „id in welcher Gattung ‚ außer andeen, Erafmns bes 


onders feinen Wit fo glucklich verſuchte, hat den Verf. auf 


| Age Idee gebracht, feiner Satyre in diefem Gewande einen 


aichiern und allgemeiner Fingang zu verſchaffen.“ Die ine 


| UF gggeffänitefte unter ‚ alien. ift bey Meitem die Rede über die 
“ Vortxefftichkeit der deutſchen Reichsverfaſſung eine Derfiflas 

.. Dean kanır dem Verf, die Gabe 

des Witzes nebſt mannichfaltigen Kenntniſſen nicht abſpre⸗ 


 Zpens fndellen ſtoßt man doch auch auf nicht wenige Stels 


Pr 


8 yenifand Sefonders der erſten Rede teichter Ekel, als Wohl 
‘ "gefallen ertegen kann. Ueberhaupt ſo angenehm es iſt, eine 
Ride won dieſer Gattung and Manler zu leſen :.jo ermibenb 
.o., wu -.. F F J | = Bez v er 


A 


- 2 
% 


f} . 


gen, son, feine Ausfälle zu plump ausfallen, die Ironie (hielt, . 
ger Ing Weitichweifige fäht; au geſchweigen Daß ber Ger 


 Marßämai > ap 


"ober poißtig wird 28° fi ber Kolge „ wenn man mehrete ‚une. 


fodar riue ganje Semmbnge die Art — eihainber tr 
fen. b8- een 
ac — 2 BEE er Er 


| Wi. a Ssben Laet Denken Op 
Tier, Mörmifche Enäplimgen, : Bounghweig, | 


re Arge Bey.” 98 


nl" Möhe: sr, dar Mi ke" Offlefe eben 
Br nd Schat Be Op: 
de, ven W— — Iner in B——s, von 9.2. 


‚Gciolowig, der nur Herausgeber feyn will, und ber ſich 


bey Der ganzen Dedication mit Gewalt in ben Ton der In 

wien Perfifieirhinsingrheiter —. fa. hatten beyde, 
„und den Werausacher, etmas viel Nüglicheres aan, 

iberın "fe him Kopftechnen geübt, ober Wachtꝛettel abge⸗ 


ſchrieben haͤtten. Erzaͤhlungen der Art konnen hoͤchſtens nur 


rn! kemiſch gefunden werden. ur 
BEZ N E jun zu 


iKaisemarie, 


— 


*F —* nach. fe Gendre, Clare, van 


ESwiuden, ð4 a St. Vincentio, und ben 
Alten, —e 

bert, Profeffor, Obſervator und Unterbibtiorhe: 

- tar auf der Univerfirät zu Halle. Erſter Theil, 
Halle, in der Rengerfchen Buchhandlung. 1798. 


xmb 456 S. 8, Die 5 Kupfert. und 9 
u ‚Siguren. 4. | 


? 


Dis erſten Buche Anfang hat zur ueberſcheiſt: Die Bein | 


“eipien ; ; fänat ſelbſt mir einer Anmerkung au: Der Ueber⸗ 


‚ feger muß Die, welche diefes Werk ſtudiren wollen, gieich 
iu darauf aufmerkfam machen, daß Kerr le Bendre von 
ben Print d der Orometrie, wm von der Art, wie er De j 


dargsftelle von 2. AB. Gil. | 


Fr 


ſeyn 


i 


28 WMethemeut 
‚bäube ber Wiſſenſchaft durch fie begruͤnder wird, eine antich⸗ 


‚tige Vorſtellung zu haben ſcheint. Er ſagt in einer der An⸗ 


merkungen’ain Tnde des Werks: Mein Zweck wird erreiche, 
„wenn man findet, daß alles In diefem Werke aus der 
einsigen Erklärung der geraden Kinie obne weitere 
Borausfeung und obne irgend eine Sorderung ſireng 


gewiefen.ift. — — Allein, ſagt Kerr G., man wird bald 


' "gewahrt ⸗ 
XZDer Ueberſetzer fugt deßhalb hinter den Erklaͤrungen noch 


daß der? anzbſtiche Geometer ſich Hierin taͤuſcht. 


die Forderungen. hinzu, welche manan jemand, ‚det Ceo« 
metne ſtudiren wi, gewoͤhnlich zu machen’ pflege. Nicht, 
‚ale went ex glaudte, daß dieſes die geematriſchen Forberzun« 
“gen in ihrer wahren Geſtalt, und jenes Ihre gehürige Stal⸗ 


"fang. ſey; Sondern weil beydes mit dem Herkommen, feit 


Eutlids Zeit, übereinſtimmt. Die Aufiht der Principien, . 


und bie Art, wie man das Lehrgebaͤude durch fie begründen, 


kungen beanügn, 


- +fcpeinen dem Ueberſetzet ber ſchwaͤchſte Theil aller bisherigen 


‚@ufteme der Geometrie am feyn, und eier gänzlichen Hans, - 


‚ xfoemung, zu bedürfen. Diet ar nicht der: Platz, eine fol. 
"sie Umbildung zu verluchen; bochftens durfte fie in zerſtreu⸗ 


ten Bemertungen und Berichtigungen angedeutet werden, 
weil es ganz zweckwidrig gemefen feyn wärde, wenn ber Mes 
Berfeßer fich in eine yolemifche. Materie härte vertiefen wol⸗ 
‚len, die, gehoͤrig ausgeführt, ein eianes Werkchen füllen 
ehnnte. Fr har ſich daher bep den Princivien mit den uns 
entbehrlichſten Verichtigungen, Einſchaltungen und Bemer⸗ 
die, wenn er wicht irrt, binreichen, den 
Leſer auf den Standpunkt aufmerffam gu -machen, welchen 


. per üUeberſetzer file den richtigen haͤlt, und- die üherdieß. dem 


griff von Herrn G, 


J > 


‚Unfänder mehr Iurerefle für die Principien beybringen, und 
ihn darim beffer orientiren werden „ als bie kurzen Apbot iſmen J 


. Kutliva und Ke Gendre's. 


\ . . ü 


7. Diefer Theil einer langen Anmerfüng giebt. einen. Bee 
Denkungsart über die Gruͤnde Lit Geo⸗ 
metrie ;: davon mehrere Proben beyzubringen, geſtattet bier 
der Raum nicht. E ee 
Das erſte Buch betriſtt gerade Linien u. Drevecke. Ke 
Gendre hat auch den Satz vor den Parallelen darthun wol⸗ 
„len; Herr G. macht dagegen Erinnerungn. 


v —. 
Zwey/⸗ 
Fa; ° r \ / 
“ % 
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gwedtes Bud) Handelt vom Rreife, Die Sereitigkei⸗ 


ten über den Beruͤhrungswinkel nennt Herr G. eine Probe, 


Theorie der Lage zu berichtigen und zu ergaͤnzen ſey. Euklid 
babe doch ſchon Die Sache richtlg vorgetragen. (Walgtich die⸗ 
ne ſpitzfindige Theorie der Lage, eigentlich Woͤrterkram, 
nicht zur Entwickelung. Die Gtteitigkeiten darüber find 
Wortſtreite; belonders durch die Benennung: eummlınige‘. 
infef,. veranlagt , ba man nicht bey kiaren Begriffen und 
usdruͤcken, die daraus verftändlich find, nebiieben if, wie 
Euklid.) Am Ende diefeg Buches zeige Herr G. rich⸗ 
tg , warum Theilung eines Winkels in drey Thelle — den 


sechten ausgenpmmen — Ciefttertargeometrie üßerfteige - . 


Diefes findet er bey andern Geometern nicht ſo befriedigend 
ins Klare geſetzt (natürlich, weil es in Elementargeomerrie 


nicht gehört; wo es hin gebbrt, in höherer Geometrie und. - 


Analyfis, wird es ja genug ins Klare geſetzt, und allgemein 
fonnte es Kar 5. in Kaͤſtners Programm unde pluret 
inſint radices ae-juationibus ſectiones angulor. definienti- 


bus, Gott. 1756, finden). Anhang: Aufgaben zu dieſen 


heyden Buͤchern. Cine gerade Linie zu halhiren, Perpendls 
kel zu ziehen. — (Dieſe Aufgaben thun dar, was zu den 
Beroeilen der Lehrſade erfordett wird, ſey moͤglich. Dieſer 
Abſicht geinäg ftellt fie Euklid; fie zuſammen nach den Lehr⸗ 
n vortragen, iſt Abweichung von Euklids fo lange zut 
Ueberzeugung dienlich befundenem Verfahren, bie ſich niche 


rechtſertigen läßt.) Dieſer Anhang endigt ſich mir Naͤhe⸗ 


zung zur Verhaͤltniß inevmmenſurabier Linien, auch Kreſsbo⸗ 
gen, wo Otufenbräche gebraucht werben. ä u 


Drittes Buch: Inbalt geradellniger Figuren. Herr 
©. fand in diefem Bude fo viel Luͤcken; Mangel fo viele 
zur feinen Goometrie unentbehrlicher Bäbe, daß er es größe 
rentheils umſchmelzen mußte Was ihm aehört, hat er, wie 
in dem vorigen, in Klammern eingefchloffen. Er bar Wiche, ' 
veres ans des Apollonius ebenen Oertern, wie Simſon fie 
wiederhergeſtellt, beygebracht, und ſchließt wiederum mit 
Aufgaben, darunter And; eine gerade Linie in eine willfärkie :-. 
che Dienge, Beitger heile zu theilen; Proportionallinien zu 
Inden. legte iſt: Verbältniß der Seite und Diago⸗ 
nale eitirs Quadrats zu fſinden Zwey Geiten eines Qua⸗ 
deats find AB, BT; er beſchreibt um C mi CB ginn 

j . li 


wie vjel in der Geometrie noch aus-forgfältiget emmofdgltet' -  . 


- 


220 WMaihemarik. 


Nele, den eiſo AB Beräßet, und jeist aus. einem Erkennen - 
„ der Quotient, der Ueberſchuß der Diagonale Aber 


Be Seite, durch ‚die Seite dividirt, giebt, laſſe ſich darch 


einen Dtufenbruch ausdruͤcken, in deſſen immet ſortgehendem 
Nenner, ſtets a + dirſer Quotient iſt. Alto, Schließe; er, 
fat ſich dieſer Unterſchied nicht in Thellen der Seite auedruͤ⸗ 
cken, und nn Disaonat und Seite find incommenfurabel. ( In 


 Serin BD, Figur ehe Dim vierten Winkel des Asikdrats; 


ſollte aber im Durchſchnitte des Rnifes mit: dar Digganake 
zwiſchen A und O fiehen. Ehe man dieſes Verſehen Ber 


... meeft; ſcheint der Anfang von Herru G. Schlafen teitytr- 
‚ ‚Manig 5; wuͤrde aber nicht fo ſcheinen, wenn Hetr Gi; 
Punkte yeranme:hätte, in: welchen der Kreis ——A 
"nie ſchneidee, auf welcher die Diagstikle . | 







DER 
Geometer vernachläffigen nie- 38 — * mr 
ſtandtichteit des Bortzage noͤth is Aa; di):. EHE ’ | 


** arsinold 
Elements de geomotrie, avec des. mp Span 4 


Arien Marie Le Geedre, Par. an I. JM (4294) 


And was Herr Pr. G. deutſch zu. dearbeiten yrengbun:.; Pos 
‚im erſten Bude etlaubte er ſich bloß wenig ,Zufäge. pe 


wmerkangen; in zweyten arbeitete et. das ade: Man: gäniuh 


“am; im dritten gab er ben Plan, beym Ar GSerdre zu 
bleiben ganzlich auf; verließ die Rolle eincx Ueberſchzers 
fie in’ Ber Folge nicht wiederum: zu uͤbernehmen; zeigt an, 
die viel in zedem aus Le Gendre üt; und glaubt Huber ‚er 
"Sue die Arbeit mic Recht als eignes Geiſtestwert anſeben. 


Anſee Geometrien, ſoviel er deren keunt, ſind entweder hloße 


Commendeen/ ats veitfaden zum muͤndlichen Unterrichte, tarbe | 


öpder weniger Ifeletartig;,: noch keias hat an innerer. 


menheit Eule Clemente übertreffen (kein Unger Serfalr 
‚fer: von gebmerrifchen Anfougsgruͤnden bat: das nach unser 
: anne )5 ‚oder. Cmmantare über Compendien, die myhr⸗ 
» flen’ehen fo. facharmi, dis: wortreich, oder. weitſchweifige Va⸗ 


het Für: Prattiker, rüber: denen ein wißlenichaftlicher Geiſt 


ſchwoebt. Au einem ausfuͤhrlichen Lehrgebaͤude, chen fh 


m} Aelder Jose zu einem! Compenpium ungefähr fo 


ein Körper mit Gleich „und. Blut, zu einem bloßen ee 


"unbält, fehle es noch ; fo fdineichefte‘ er fich mit dieſer Ars 


beit, an der er keine Mühe und Sorgfalt geſchont zu Haben 


6 bewußt.ift; einem wahren Bedücfniffe entgegen zu kom⸗ 
J ‚men. : Er nahm dabey beftändig Raͤcſiche auf Sin on Bje- 


x \ m + 
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"Wedel = 331 
und vos Sioinden. Gronäbe 


aa 1. 


"wente of Gebinde. 
u. —— verdankt auch viel dem Gregorjus Per 


d Apollonius ebenen Dertern, wie 


Simipr 
fonfee wsleberhergeftel. Noch zwey Theile ſollen dieſes auge 
—* gegronhdube der reinen ober eigentlichen eometzte 


Rt, 


"here di G. Bat uhr bafinkt, ı was er durch Bu 
und Blut in der Geometrie verſteht, ob ufammengerranene 
Eier aus alletley Schriftſtellern, die Berfaffer geometri⸗ 
ſches Anfangegruͤnde vielleicht —— nicht beygebracht be 
ben „ weil fie glaubten, wer die Clemente inne bet, erwei⸗ 
:sere feine Kenntniſſe (chen ſeibſt aus groͤßern Werten; tote 
nigſtens iſt das die Meinung, die Hauſen 734 in der Vor⸗ 
rede zur feinen Elem. Marhefeos graͤußert hat. Icder Lieb⸗ 
haber der Mathematik kann Simpſons wieberhergeſteliten 
Apollonins jegt durch Herrn Camerer Ueberſetzung bekom⸗ 


x 


tieny Gregortus a St. Vincentio ift nie fo leicht zw 


basen: 3 aber aus dieſen Follanten-einige Saͤtze deyzubringen, 


wenig Nutzen. Der eigentliche Gebraͤuch, den man’ 


* tus machen kann, iſt, den Bang feiner-Unterfuchungyn, 


gegen den ihm zu ſiuer Zeit Einwendungen gemacht worden 
ſind, ketmnen zu lernen, und mit neuern Metheden zu ve 


"gleichen." Dekanntlich mar es wegen der Quadralur 


Kreiſes und der Hyperbel, die als Abſicht feiner Arbeit 


dem Titel lebt: -infelix operis ſumma. Daß Der Pr 
ein unguͤ⸗ 


5; aſs er geometriſche Anfangsgruͤnde auſſuchte, 


tiges Schickſal lauter Knochen zugefuͤert bat, mid bey Teinwe 
 »Bemähung na was Fleiſchigem, einen Schriftſteüer aus 
dem zwerten Jahre der Republik, zit dem er ſich lange quͤl⸗ 
te, und nad. eignem Geſtaͤndniſſe der Beflein, dieſem Leisfapen 


zu folgen, zu ſpat entiebigte, degmegen maß man ihn bedauecn. 
* ‚aber nach Herrn Dr. ©. Aeuſſerung die Anſicht ae 


en, und die Art, wie man das Lehrgebaͤude durch ſie bo⸗ 


gründet ‚der. ſchwaͤchſte Theil aller bicherigen der 


Geometirie: ſo muß man die bedauern, welche bisher dig 
——— die ſicherſte Wiſſenſchaft, und Euklide Sufhem. 
bi Muſter on n Denigteit und Urdexroan⸗ behalen 


“ \ 
*“ 
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Näturlahee und Sina mn 


ns Baader, D. md Gpuepfai (der Berge 
Ba Dash dos Poepagvräifthe Dundrat In dert 

Natur, vder bie dier Wrigegerben, PETE 

Grin Bi ehe 
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pe — ‚den von. dem Tebtepſcolef Des: Aua 


x Ft PR: bankhen: hripißfarnmne:c Kmımmumg 
—— img) un, Belle: den 702 *8 
ver innert: Zwiewalt) rich 
eich Segenden in det eine 
—— 
nämlich di am 
«und. einen‘ Gthrfte al’ thu 


— Die Du des em zu ‚Suchen, in ihr: * 
voſitive Hrincip der tite wiedet anerkeunen, weiches 
3* wornmn. em ge min Die In ng 
Keen B 
ger abi ſcyeltem Stelle if Ein zu der And! 
lung fethR, Bee anfängt: "Man —X in der Miechas“ 
a zur —ã— des Woments oder der Grbße det Ve⸗ 
tungen x der Gäste dir Bewegung oder des MRäfe des 4 
ET 
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em Arte, MCM me) ſeicht eine al 





weglichen) uͤbl⸗ 
gemeine ie. Bedr 


für. das Moment jeder (endlichen) 


Action Überhaüpr neben; wenn man nur bedenkt, daß in füs 
fer dede Wirkung sie Wechlel sv’ ober Gegenwirtung iſt, uns 


rreint 


adere AL als verſtanden wird, as irgeud eis 
gen in feiner Kraftauſſerung widerſteht, und was 


raftiges ihm eutgegenwirkendes feyn kann. 


Der Örad;; bie Staͤrke oder Gr oͤße des. rgen : abet Tier 


Eands beſtinumg den Orad, Stärke, Große, oder, wenn 


Aue Per ken Meile (EP Taf oder des: Brrvichne 
we, mini Kun, wie es bry obiger Formel wirklich - 


en wittenſe Urſachen in ihrer Energie. als aleich 
NEBEN? nd’ ſetztee ine beliehife veranflalchäre PRrereinzlung 
a Gv ma i 


She Actiomei -wöraus: fo druckt MC die 


Bond Arster 


"ir der Moments ͤber hecupt dus. 





- 


Verarkſſeruig (Verſtaͤrkung) umd Ochwa⸗ 


— 
Mwe An und eg laͤßt ſich ſodin tas Moment ihrer (pes 
— hi mit Ihroer ſper iſtſchen Schwere a priori ale 


iſt und wirkt, lebt alſo unr vom Einhauch ‚von Athmen⸗ 
Q. A. D. B. XLUL B. 1. St. IVs Zeſt. P die⸗ 


De 


En “« =". 


224 Raminhet et Eotus⸗ſcicher 


bieſes allbelebenden Being bt Luft. ur ſo 3 
Pr —* vlerte Princip det ihre vierte, oder eigen 

hre erfie Weſtaegend, den Aufgong gefunden, über wer 
igfrns die oͤglihteit dieſer Auſſindung geheigt. — — 


2 
**7 im * * . 


Ben ten andern drey Principien giebt der Rec. keine 
Fr weil er nicht unternahm, noch Mehreres ;ukfüs 
ſchteiben, als er- fon gethan hat; abſchreiber aber. nuwte 


er⸗wenn er doch einige Nechricht von einer Schrift geben 
Fohte, in der er nichts verſtand, als- die einzige. Etele, die 


er für Jerthum⸗ haͤlt: Die Körper ſeyen mur-tkäg weil fie 
ſchwer and. Das Pythagoriſche Dreyeck war ihen mebtibes 


tannt; aber kein Porboacriſches Quadrat; mat; müßte denn 


das Einmoleins fo nennen. Da von drmefelßen hier nicht 
>. Die Rede He: ſo bat der. Verf, vielleicht: tetractys dutch Qua⸗ 


drat uͤberſetzt. Sich aus ihm ferner ja belehren, ige Dir 
— hevoebrachtn Serien Ania laß sehen. ; 


. .. . . “ P 
* I x .y c. 
. ur 1 . ..a . 5 - 


Sa 
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4 ” Ey er Gr \ 2 


.Algemiine Berröctunger äber bi bie Diebe te —* | 


re; hauytſaͤchtich über ihre Kunft« Triebe, von 


. .- 4 
“ RB u. 


DE) ‘ 


Wertungen und mit einer Einleitung: vermehrt 
durch Johann Albert Heinrich Reimarus, ber 


Maturgefo ichte Proſeſſor. er ‚bey Bohn. 
F 37985: Bieee au Bau Beite- En 
Ax ar Ri 


Der fel;: Kehmarus 8 Die allaeriein hetenn und ae⸗ 

e Dach ſchon 1760 zum erſten Male heraus. 1762 
nd er die‘ ate weimehrte uflage deflefben ;- auch er» 
" Jchlen vald eine hollandeſche, und etwas Tpäter cine Tranzöfle 
„ Uhebe Uederſegeng deſſelben. 3773 nah es der wuͤrbige Eohn 
‚bes Verf. zuͤm sten Male heraus, und vermehrtä,es mit eis 
nem Auffa uͤber die Natur und Eigenfchaften der Pflanzen⸗ 
thiere welchen er aber bo der. gerenw artizen aten — 
wie⸗ 


Herrmann Samuel: Reimarus,  Profeffor in 
nn Fon burs. 10. Auſs Neue durchgeſehen, m.t Ar. 


— 5———— ‚Doctor, der Naturlehre und 


., j j J 
P J * 
MNaturlehre und Naruegeſchichte. 2258 


"wieder wengelafkur-har, theils damie dus Werk dadurch nicht 
allzuweitlaͤnfeg werden mechte; theils weil er glqubte, daß 
sicht ale Leſer an demſelden Seſchmack finden wuͤeden; body 
macht er ums Hoffnuna, daß entehleiben vielleicht befonderg 
herausgeben werde. Dagegen bat et der geaenwaͤtrigen Aus⸗ 
gabe eine Abhaudiang ats Einbeitima verafsgefthieft, tborin die 
Minnuqen einiger neuern Sioturforicher , Aber der Grund 
der thleriſchen Tricbe Ebeſenders Beederk, Be Noi’s und 
- Darin.) ausfthrtich erwogen, und. die frerern Etfahrun⸗ 
gan zut Boſtarigung des Satzes annewandt werden: Daß 
, Die zwbckmaͤigen Aandlungen der Thiere incht ans 
Meberlegung oder einzu (Brad: von Mexnunfe enıftes 
eihen; aſvndorn in. efllinmteren: nem Schoͤpfer einge⸗ 
Pprãgten Katarlcäfien gegruͤnder ſind.“ Die Einwen⸗ 
ding. der Moeuern gegen bie Rolacrung von den Kuünfttrichen 
der Thiere nuf xinen weifen Urkeber der: Natur werden mit 
bvlelem Scharfſinn und Bränplbieit uröreekt, rad: die Sache 
2 des auf die "Betradırung der. Natur gegründeten "Glaubens 
‚ou Gott mit edler Wärme vertheidiak. Uebrigeus bar ber 
Herausgeber das ganze Werk mit Fleiß burhäeihen, einiges 
Em henern Veeback tungen berichtigt, verſchiedene ſchaͤtzbare 
eeeumerkungen hinzugefuͤgt, und Das Reqiſter von veyden Theke . 
E lhm und der Cineitimig zu mehrerer Wem miichkeit zuſammen⸗ 


veſahe aut anſehuuch erweiiert. 
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3. G Echubartk von Kleefeld Londwirthſchafisleh⸗ 
"re (,) zum gembinnuͤtzigen Gebrauch (e) für 
andwirihe (.) Nach einem Manufeript Ce) " 

2-8 kinem Nachlaß Ce). - Leipzig, in der von 
>” Rteejeldfchen Buchhandlung. 1797. 104 Seit., 
."Vehgleidien 2 Seiten Nachricht an’ Defonemen, 
und ı Bogen Worrede und Inhaltsanzeige, 8. 
0 æ. 9— 


u « 
| 
. N. « 
* ⸗ Ueber 
v — . 
’ 
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226 . Sanshaltumgsmiffeifchafl =: ., 
eber den Lachſaß, wie diefe Schrift auf dem Titel, unð 
. VIL; genannt wird, von Manuferipren eines fo -Eiaffes 
ſchen und berühmten Auctors Ift es Pflicht , etwas umſtaͤnd⸗ 
Hich zu fen. Wenn — fegen wir zum Veraus — he 
mehrere fogenannıe Manuſcripte aus Schubarts von 
BRieefeld TIachiaffe fo fpät nach feinem Tode gedrurke wer⸗ 
den ſollten: ſo iſt der Herausgeber zu erſuchen, erfi nachzuß 
ſehen, ob dieſe Manuſcripte nicht ſchon tn andernWetkeur 
z. B. in ſeinen vier Zeften des Stonontifcdven Brkef⸗ 
wechſels, und in den 6 Theilen feiner oͤbonomiſthen tetis: 
meraliſtiſchen Schriften, die ſchon alte‘ jefteöfteikenn Mapa 
ſaͤtze enthalten, und darin auch Biefer "TIMER: CT. —8 
3 Aufl. S. 1383) zu finden iſt, damit die Lefer nicht doppelt 
kanfen muͤſſen. — “ en Tue PL CT N 


So ſteht auch das, was man ©: und'n Tiefer ,:wbred: 
lich in Aeste's Unterrichte fur den AAandmann, S. 3 
und 4 in Sch. v. KL. oͤkon. cameraliſtiſchen Schriften 
- ıten Theile; das Uebrige meiſtens in ſeinet Prrisſchrift 
vom Futterkrüuterbaus, und in gednchtem ateh Thoils 


©. 138 f.; dur manchmal mit andern Wetten, manchnal 


mi andern Zuſaͤtzen, die ſicher der Vetſtorbene nicht ges‘ 
mache haben kann. Das’ Lebte ethellet ſicher ans der ©. 
34 befindlichen Stelle, wo as helft: „HAN eintin he wohld 


getathiien Verſuche wit Sfpnefertefant eitheilt win Cmentd> 


EA TI N EEE EEE 7,5722 Bu 


! 


Schub art don Alcefeld folgendeh Berfuch”rt. Wie far‘) 


3:58, v. RXl. ſich felbff eine Nachticht ettbeilen; md” 


xvnr eine ſolche, bie er ſchon in ſeinen Schriften hat? "Mat 


‚fehe nur, was er vbn dieſein Verſuche ir: Haberſtoppetn 
®. 154, In’ eben gedachtem 2ten Theile der »ten Xafläge, " 
ger I der Preisſchrift Sri, in der Anmerkung ſchrieb. 
ds Mänufeript kann alfo wohl im Nachlaſſe des Wer : 
ſtorbenen gefunden worden ſeyn; aus Allem ſieht man aber, 
daß ex es ſchon in feinen Schriften mehrmals, jedesmal ets 
8 verändert,’ genutzt habe, welches ein Dritter sen 
auch Bier verändert aus jenen: Schriften bearbeitet haben 
ud; wie man Bi S, 2 — 52 entdeckt. Auch hiet de⸗ 


—3 


— 


weiſet daſſelbe der zugefügke Brief &, 105 vom Hektn Her⸗ 


208 von Holſtein Bed, der ſchon im iſten ssefte des 
Schtibatiſchen SEon. Briefwechſels S. ad ſteht And 
ſelbſt mit der-FZore von S. 106, die ſich im Briefwech⸗ 
ſel @ 47 — 49, alſe nan ſchon zum zweyten Male, und 
I "wie 


r 





—E a1 | 


wie man weiter unten fieht, auch gar zim drinen Ada . 


ia der Sehaiſt: Bon Schubart und „olsbaufen. ger 
druckt —— doch nur in das Stammbuch des 
Varbenen eingeſchtieben war, wo man einem oft Complis 
mente mei de um Drud? — Au, man den zuvor 


‚or Sicher. anders —* eine 
Re vom O. Heros zu Holſtein H Kong 
tath Ries, 4,d.. Leipzig den 22ſten I, gie 
Lfen,. weria:es-heißt:. „Zu meiner Dei 
wundrung, and, twenn id fagen d kon zu 
wurimem Verdruſſe fand. ih, daß ich NY 


* eigige Zeilen nauentlich befaniac gewe 


de ich 
ben. veeſter enen Schubarı von Kleafeld in · eine von 


—* 
in Ewr Be yo ——— ie N 


Aıl_©.73, gnd in der Stampfikben | 


von Schubsrt und Golzbaufen, 8. ııc 
dan würden So fehr ich mir es. zur Ehre fi 
— ‚surie Zruapiä für,solchtig hielten. fo gef 
Ib, pen id. hätte. abnden können, eini 
Eomptimens in ‚ein Stammbuch geſchrie 


fenslich; angeföbst, und als Jeugniß betradhger ) ei! 5 \ 


fle wentigftebe :.einigermanßen, wenu glei mcht, in der 
Seupıfache, abgeändert haben wiirde, weſi ch mid) .über ,. 
einsq fa:wichtigen — in der. Landwirthſchaft, als das 
—— Schubartſche em. it, wohl nie als 
gbeiler; gejeigt Sätze. . si le, die-Lapbiwirthichaft feide: 
ſchaftlich; und fe sefanäfftige mid) ganz; allein — un 
ih. fage es wahrlich nicht aus übertriebener Befceitenke; 
foutecn aus Uebetzeugung -— ich babe niel zu wenlge — 
ſche Kenntniſfe derſe iden dle doch einen wefentlidien The hr. 
des wobren Pandwirtäe ausmachen. um mir ein Urtheil, . 
üben fo toichtige Gegenflände fei6R dann zu crlauben, . 
von ich nicht ben kann genannt wm. ‚erden. “ & 


So ficht benn nım Bas desnomſche Wasiiturm und jeber J 
Freand der Landwirthſchaft eine offenberige —8 Ag 
u Ficken dba. ainen — deey Malen geſche 













* 


Mal weiter nachgedruckt Anden dürften. 


J es ſcheint —* Alem‘ 36 Fetten, i daß —— 
and Verleger a here lan. SE es; o smipfche 


a288 Saushaltungemiffukbaft. — 
nn‘ Mißßrand Kiner in: ein ¶ Stalinbach gyeſchrichenen 
Zeilen die wir, ohne ſolcke Gellarung, wodl ud; menge 


v 
ur; 


len ˖ wir ihm, itteen Con, ©. Vi y. nd, Bde 
erneuern, zu —2 den‘ ur, deri. ‚nidit die Wirih⸗ 


ſchafraart die. auch Xre liebt, watd gebabi un emeite J 


Sequner, bie. dann zunteich Manches rügen. mußten, woaͤ 
non ausgegeben venıd, und doch ale war. Die aufn 


nerung und der Werdau in der BDiache find hehbe älter alß 


O. v. &. ſeiche anfierg ;"Mec- woch ficher deß der hahanute 
Herr Krieaschmuiffarius. Rieben ſolche ſchon über er ea 
Fahre ausübt, .und bie Scheiften Des Atpalaer, Slongr 


mijchen Seriedt,. © 3. S. 64:08:67, bezeugen den 
Rleebau in ber. Are, und der einföbrigen-eftung 
im folgenden. aber, -.in det Fommatichen Diage im Weise . 


ber Aemter Yieißen, Brian und Mihgeln,. von Hering 
.S. 1977 beſchtieden, alfe auch, Dar fehhen, als, Pachnbaxg 


v. X. ihn Öfientlich anprichs und. diefen Kleebau iſt in ger . 


badhter. Art ſchon lange daßrlbſit eingefuͤhnt. Niiem sur € 


Bitten belefin: #8 4.votrdebieie heile Mahrhch Feumen, : Die 
- machte :aber Schubarten teıne. Schande ju feinen gebzeig, i 


and micd ihm auch Keine im Tode ‚magpen, —-- Man 


weiß 
doch nun mir zu ut, Daß ed Leute Aus dem Reiche auf ſeinen 
Gütern hatte, von Arien. er. wirthſchaften lernte; er wat 


mithin dich Diefe umd durch Kectuͤre zu einen Nachahmer 


guter Reichsmethoden gewacht. Alſo der heftige: Ton 


word nur, nicht bie Wirthfchaftxart gehaßt; noch mehr das, . 


bak-er jeine Methode — die doch noch lange nicht genug 
als dauerhaft bemiefen war — allen Laͤnkern und Wirth⸗ 
ſchaften aufd ringen pofite ; und wer da nicht ins Heft ein⸗ 
ſtoßen wollte, oder fein Syftem. beſtrite, der war für einen 


2. ꝛc. oder feinen Beinb dehatten. Iſt doch die Wirthſchaft 
miehr die Sache eines freyen wiltens -und Lotals; da zus 


mal wihr Alles Über einen Leiſten vpaßt! Waprdeit, wie 
diefe it," muß Beine Bitterkeit erzeugen; einen alten Otreit 
aber erneuern ‚darüber nu man dem Yachlafs Heraus⸗ 


geber zu Gemothe fahren daß es doch wohl nicht fein iſt, 


einen Streit zu ernenetn, der den Erben laͤngſt empfohlen 
"ARE 





ger rolt dem Verſtorbenen ju beurahen (a [. unfıe alie A 


Aleefeipiähe Puchbanelung)* a 
WBant gutz nur wnſchen große und kleine Landwir⸗ 


fo nenne man es: Auszug, oder neue abgekuͤrzte Aufla. 


pre aber ſehr hetabipiigbigt s es muͤßte dena ſeyn, daß her 
Berſtorbene das unrechte Raygraͤs aͤehabt habe, oder.ik. 
allen alten und neuen Auflagen, beſonders im aten Theile, 
die oͤbon. cam. Scheifien ‚©, 32,. und fo aud) daraus 
in diem Wanufripte ©. 33, sin Schreib, pdst Druds 
‚fehler ‚unteriaflen wäre; denn überall heißt eu: dieß Kay 
| er wachſe vur 4 —6 Zoll hoch; da es doch ſo viel Fuß 
Hoch wird. Es ann fen, dab jener betrogen worden fey, 
and bas englifche Raugtas das aber Loliüm perenns 
hi, ſtatt des Fransöfiichen (Arena elatior) befommen 
be; denn fines wird nur. 4-6 Zoll ho, und tauct dar⸗ 
um h ‚wohl, als aud feiner Härte sbegen,, zum Kürrern 
wat; jo wir dieſes hingegen gut N weit ergiebiger in Orte 
TB Ä und 


9 
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230 Hauspaltengsreifenfchoft: 


und Menge iſt · Men leſe wir was der Herr Dieecr 
Acard in. Berlin davon ſchteibt Cm, ſ. Kiems ned 
Sammlung, 38:0. 3.1795, © 2% m warunh 
mehrere ältene Schrifiſteler 5 da härse der Kachlaſſer oder 
Kladrtafiernpfänger. mohl-eefl fein Sras einam 2otanitee 
— and ſich den Kinnäifchen Mameh: uletenn toffe 

Men :-fo woͤrde nach dem Dode deg Vachlaſters keincfob 


A Incl fortgepflanse werden. midet 3 Y - 





ie "8 25 folz naũt die RER . 
a ok ae Si 
&ton. cameraliflifchen Schriften, stet Ahflade &'7S 
keit: And da au fi denn.bisg nur 
Ploie, baß "ein St temder tr X 
Stegen 7 En N 'nigeicht ‚nice voii rn 
Wuferip fhon" gedruckt mar, \oriches® 
Anse'detaringer Dinge einiderthaagen er 

er Verf. weht den böffernPflga. DE, 
u "eben by dim Runkelr&benbaue:in 
‚ben. alt den englifchen Caltivator mir gedoppelren 
Streichbreiern, nad) Cbarenvirur Erfindung (m.f. Mills 
—— Feldwirthſchaft, 2. B. Leipzig, 1764) 
akgebil et hat Snndernsiten Term — 
Sieeidibrete T — Behr die 
Seit erfordert had. Din — ecnen muß bier 
zum Rubine nadfagen: er handelte 'hiebeh Hhnkaaffen, 
da er.dem, der jenen Cultivator nicht hat, jeden Baken - 
[er uff Deppeltem, Stelhhene: lere "Bi 7m: 


LESER Eye 








” Des Raffes von“ Auntkteiben ind, "ber, Aiderg 
(Cicer ärietinun) mid 8,so 

BRRKE. Ms biefem erbeflet‘," dad hicht ſowodi der Herr v. 
Rohow; ſondern vielnehr Keste, und nad In Altern 
Auflage fen vor hin’ zn Heilbronn (m.’f, daſige Daus · 





« balsintzeirung y die Mbterernberger eigentliche Exfinder‘ 


bes Arbernküffes finds doch iſt diefe Art Cie. arierin, eis” 
We beffere Art „wie die Rocowfche. Lette if braun Eee 
sitartiy, und dugefpigt; jene gelb, glatt und —— fd 
doß der Saame meht einer Einfenätt, aenanng: ‚Eryum Er- 
vilia, gleicht ; und diefe Kitver ifts duch, die din beiten 
wöffe giebt; und- daher in manchen Gegenden dazu anges 
wandt wird. S: 52 fÜiR vom — and un gi 

ns 


— - 
⁊ 


— 


Hardhaltingewiſenſthkhe. 31 
—* der FHelder und Wiefen fe Reve. Dar j 
Seine fo lien Auszüge , bis ©. 63, wo Bun Ab 


Düngung anfänıt; weile im’ erflen Theile jener Sicrif 
ten: 3: Auflage S. 22 — 157 ziemlich vollſtaͤndig abgehau⸗ 


Seh worden Hi: Sw nom Keller ©, 4 


von der Brache; ©.75, won Kinfahrung der Sta 


And. Zortenfättesiäng, : und Deren: Klunent ©, 81; 
von deu Viebzucht; O. 97, vom Anpfansiing d Ä 
. —— pad anderer Baͤume; ©. 100, Erwein von 


en guten otigang⸗ Age neuen perbeguacren Diebe 
* — 7 7 J * 


2%. a Men Biel TAGE ch dire figen, als daß ee au⸗ 

Bram aber auch ſchon befannt ſey. Und.fo fiaht man 
ua”im, Ganzen. daß Rec. babe genau leſen und wieber ie⸗ 
n, » hoch olles mit den älteren Schriften vergleichen. 
töffen, ‚um, den Leſetn getreu. zu fagen , was ae I Siem 

Ipgenannien Fred e ‚Amen: : 

Wi 2 .. . Sm. u Zn 

8 J te rn _ 


» 


Ofelluy-Rofitas ( ) der Vertheidiger ver Broade | 
2 iu Balken, Ftankſurt (ohne Vertzgen. 1796 


133 8. 8 10.00 4 3 
— Knfanae. Mefrs. Saßrgebende ntſtand⸗ in Babern ein | 
Streit bber Die Brache. "Einige Hellſehend⸗ waren fuͤr 
die Abſchaffunq derſelben, und der. Freyberr won: —— 
drang 1791 in dem Baieriſchen Landboten darauf; 


lein dieſer Patriot fand, wie leicht zu erachten iſt, Diners . 


ſpruch, und ein aus einem Studengen gemorbener Bier⸗ 
wirch ſchrieb unter-dem Namen eines Kateiniſchen Wis 
tbes und des Horaziſchen Ofellus dagegen; der Herr ‚von 
W. widerlegte ihn in dem Baieriſchen Landboten; und 
eben dieſes geſchah von eivem ·Rheiniſchen Poftbaster; def 


gleichen von, einem. andern’ Ungenannten. "Wider Diele sg 


unfee Bierwirth, oder wie man ihn nenuen will 1794 in 
einer Abhandlung über Die Braache :e, - Nürnberg, bey 
Stein, auf. 127. Ocravfeiten zu Felde. Vermuthlich glaubte 


| © das Schlaghrfeio. Sepanptst Ds; haben, und ‚legte e einst 


232 Amusheltunsswilfnfefe 


cheift einen hakın Wasch 6a,’ f5 daß er wi — 


Sereitſ 
wor von derſelben wird gedacht haben: un, 


Lxcegi ‚meonimentam sera ‚perennins; . — . u ; 


ketznae⸗ in Be Bmidam alias. 


re waͤre, ‚wenn, ER . kat — und. Ki m - 
n Aber . 


fen ;, und die vor ns liegende. & Ft iR ee 

Sörneifere, , uf allen Seiten feitter Rey 

— zu erkeunen, alſo auch in den 
tun, da hab iche! Ach glaubte. Wunderge 


ne daß ich ber. Hbeipifcken Poſthalter und. m Bd \ | 


zum Stilſchwe den brachte, und dachte nicht, 


herärte eine Fehde follte‘ angeirtitt werten, Kein, me /⸗ 


gner nehmen einen Herru berliner —— 
"Sie, ‚ber mich in dem XV, Bande. 


„Deutfchen Bibliochek duro ſein⸗ — 


pruͤche mie einmal zu Voden druͤcken ſoſit 


. „For, ‚ih in, of a. 


.afel erwarten fie, daß ich, deu ‚Deren Pre % * un. 


‚ lern. Sireit in. Weisheit uͤberdacht hat, — eotipeienten: 
| ⸗Ricier ertepnen, und Bein Wort mehr dagegen fügen. 


Ei Men, ich wage es deßohngeachtet, von dies 


Rider, In das amparteulihe Publikum, und ſelbſt. ah 


18 Heren VNicolai, der ſich aus fo vielen Titeln die auge⸗ 


. „meine Hochachtung erworben hat, zu appelliren.“ eich 


eine Menge von Behauptungen, bie weder demi Ropfe, noch 


Derzen des Verf. Chre machen! Beine Gegner ſollen einen 
Sorliner Rec. zu Huͤlfe genommen baden! Was dberech⸗ 
Kat ihn au dieſer Vermuthung? Warum ſoll es den geta⸗ 
ve ein Berliner Nee; geweſen fenn ? uud warum die Appel⸗ 


lation an Perth Nicolai? Er ſollte doch wohl wiſſen, daß 


Be Rec. nicht bloß in Berlin, ſondern in ganz Deutſche 


And. zerſtreut wohnen, die den H. Biarwirtb wohl in der 
Abe beobachtes konnten? Noch mehr! Weiß er dem 


vwicht, daß Here Kricalai mit der aenon Bibl. niches mehe 


— hat ſondern Herr Bohn in hamburg jetzt Ver⸗ 


ls 7% wuß aſſo n nun ef Bamburg apptäkt, Fe 


. 
J 





Bun Seushalnungenifienfhait, 235 
Dre Sec. ein Samburger denanot nierbeirt- "pet: Desrigh 
= fine Beet, wenn er fr Deren WIR, De Ancamflon fg 


- ner Schrift ibnnte man im XV. B. der A MD. keens . 


denn man finder dafelbft Fein ßrrcher von: dein larehnifchen 

TE TT MEHE-UR BD. Bibliothek, *)- Det: 
en zu Baden Dehrken. Cr bat do 
wälsige) Allein der Ueher wunde 
enge 46 Ihmnicht garız "ahrsögficdh 
Anenn "Gegner "Eolberftand zu thim 
"nicht darqh ſeine ———— und. 
> Tondern‘ Durch umwibetlendäre Dei 


auf Ehre; daB wir an hener Recens 


NAheiyaben; allein twir-unserfchreh , - 

+ Erenlid kounte dee Verf. mir ders. \ 

und Daher apneflicte · an das 
9 und dm Hetrn Nieolai Afele 

en bat, feitie Appelation an das. nie 

cildten: fo wird le ganz armig wm 

Bir vorieden überhaupt feoie Schrin 

& dicht erwaͤhnt Huber; Jeenn Ale nicht wider einen: unlerer 
liegen gericheer Yoäres umdeflen Ehre zu reiten: wollen 
soft" ice Eines und bag Andre roh anfäbcen: Rach dem 
BA; CE. 3 y'fh fein: Nee die Bewältbärigeeit und 
den. dwang in der Welanomie:veuheidige . Wo. 
und in welchen: Wor ten hat & dieſes gethan / &. 9 und ı@ 


‚erzähle er — um · die Oetvnomle/ un 


verſichett daß ſeine Schriften ix unfrer Bib. Verfall ee 
Halten daͤtten. "Denn er ichte davon geſahi dit 

















ein, Eemplar, ‚auf degen Zitelblatte nid} 
Beh — ie "ter —A 1 
att den Sch : über die Akcenfiok 





den & an 
jer. gilt aber der alinemeine L LT 
. Ben Sehe aa ihre 4] . 


-r 


216 Beeißeltugmeififigaft: | 
Sagen; Dielen beweiſet Des Diee. Unbefangenheit. ‚Een: ee, 
Ra. » 1 den Gegenſtaud des Streites verdrehet, un 


’ — Ummahrheiten gefagt haben; er beweiſet aber ſol⸗ 


des mit Leiner Sylbe. Was er in der Folge vorbringt, 
i ades Geſchwaͤtz. Er East über Beſchigwfungen in alle 
gemeinen. Austrädens denn man; behaupte som ihm: er ſtrit⸗ 


ur:bloh:.de. lana coprina ; er waͤre ein, Student und — 


wireb , Yer: keins Grallfüusrung und ifabzungbäte 

La oaklieiu jenes iſt wahr, da er in feiner: Bahgrifs, übe dep. 
Adern priemift, ob es. naͤmlich die lunfr aͤuter zaxſtoͤre oder 
Bun: ker auflodere; und Dickes fann⸗er nicht laͤuguen, Des 
8.7 assdruͤcklich ſolches von ſich bezeugt! Auch bar my 


| feinen Der, manchmal gat nicht verſiauden, abregefllehe 


liche frine Worte verdreht, als wenn er ihm komp n-DRr- 


fin: (die. Srolitühe) nur. immer mehrere Bewegung⸗ 


nnd fraye Kuft ſey beſſer, wie Ruhe und Einſperxen 


obne.benn;su bedeaken, daß auch dey Stallfuttexung 
20, und daun hintzuseſetzt· wer kann bier einen. nur ei 
ichen Sinn finden?“ Welch eine Verdrehung iſt Ai 


ſes :demn der Recenſent redet von denzenigen/ Aue 
Gyalfinserung ker. Weide uxhfekenu dw: fie nn HanmeR 


‚ Beronguing und freye Anit tepbeflen un Wie, ' - 


kzuꝛ an deutlicher Karin? Daß der Dirantsrsunrbee- 


vonn Heryn mon Alpab, (Bluenen ſabein, dent Gempikae u 


tan) farach, Das iſts was ibn vordrohi · aben auch ini > 
Genmslich germa; machte. Wes in · den Schrift das. Berk. Biss 


"sg der Baieriſchen Welt ‚Abs Kanu price « 


aben; San gher bonnta ihn ſo ſagen Iaflen, 1rerll a6.3 
in ſchier Scheilt fand, und es 38 biligen ſchen denn gui.; 
taget, Bonfenkt.n ‚Den. Ausenfs gute Kigdhs, «hätte der 


VRexß. anch „Kamm. nehmen: fellen;. deun Rec. nahm dieſen 
Wanſe ebrpielis aus des Park, Seorrikt „abne-zu fagen, 

wer. ion gethann hat, In Mecenfionen muß wan burz ſeyn. * 

und; bey, Vogrihellung van- Schriften ſolcher Yet in ee niche/ 


—5 dag Muͤhe avertb/ alles ausfoͤbriichau beſticamen. 
Daß im Rec. einar Hierwirth ‚nannte, nimmt er ihm 

ebenfalle ſer übel ; und dach hat er ˖ ſich Lafür ausgegeben. 

Rechtehet derVerf. wenn er feinen Gegenſtand (Bir: Bran..: 


‚he beteeflend.) für wichtig Ansgiebt, und nirgends. hot ſein 


*5 ſola⸗⸗ gelaͤugnet, wie er ihm doch ©. 20 zumuthen 
Nah Henea glanke er. Rec. hätte den Werf. nnd 


— — * —B——— Perſonen gehalten. * p 


eigne⸗ 


1 





7 Smusfeingeniffenßhefl as 


atanrte die daſelbſt ſtehende Anmerkung dem erarisgeber 
zu, weil ſich der Werf. daſeibſt ein Gleiches gethan hatte⸗ 
Webrigefs waͤre es dem Rec. zu verzeihen, wenn er wirkli 

einen jeden für eine beſondere Perſon gehalten Hätte, da 
der: Sprachgebrauch ſolches erfordett, und unter den Ans 


merkungen eines Verf, und Herausgebers ein großer Aus 


 aerfälensife: Der Derf. tann.fiop feyn, Daß er Defksegen 


“ Bien Werrötis Kefüamien has. Wenn der Inhalt fein: 


Aumerkung · grlobt wardy fo geſchah es aus. keine andern 
NUeſache, als wett Tolkien hilſig war zwie denn auch Bas, mas 
S. 95-68 bfindlich iſt, don Beyfall des Deo. eohalten 
Birk: @&5a7 ter uns oecß machen, der Latefniſthe 
Wiribe und Ofellus wären Mt. eine Prrſon: allein nach 
ſeiner Sehrift mußte te: ſolches glouben. Nirgends find; 
det man⸗ daß der Verf. vaftlbrx ſolches benaa prat harre; und! 
wWenn⸗et ſich Auf ˖ S. yEberuſte ſo ſinden wir nichts daſelöſt, 
- BEI Verſicherun etcſtbt icbeꝰ nit: im ſein ein fonderhe 
imꝰ Mamen' des "gemeinen: Volks; von. dem lateiniſchen 
MWiothe aber ſteht nichts daſelbſt. Was ſoll denn der Rec.⸗ 
m €. 28 virdrehet haben? Mit Betegern bewiefen; 'Do- 
Mühe · Wennder Berf feinen Rec frage Uſeit 
wie Jane: er die Stall firte rung eingeführt gabe? Tg kinnen 
een Werfen 73a er ſolche nicht nur ſchon über age i 
Ichro Rah berrleben) ſondern auch ah mehreren Dkten mit⸗ 
sun · Srſolge eingefuͤhre Vabe und daß uͤbetkieß belter Ab? 


hm Tale SE und Srimme hat, der nicht die Lundes 


winhſchaſt sbeorenifdh und praitiftbvefede mie e 
dem Betf. Schuld gob, die Wintgerseanihennd bey der Stull⸗c 
fürterimg unpaſſend verglichen zu haben! ſo wie ©: a3 
lolches aicht Antänmem: - Da. man“ abet’ bey dieſem Grabe‘ 
Bande nicht bloß anf die Zeit, "wie khauge die’ Kühe Im cat! 
le.fichen + ſondern auch auf die-Sürterung Ruͤckſicht/ nehinen 
muß; da man Wut. wegen der: Auten Futterkraͤuter / Bnupts& 
ſaͤchlich wegen des Kies, bey Stallfuͤtterung nicht Aılk vle⸗u 
Ien., ſondern auch deſſern Dünger okhaͤr, ale bey dein Wä⸗ 


. detanges ber Verf, aͤber nur die Quantitat, und nicht Sie _ 


Quahlitaͤt des Düimers in Betrachtung ziehe“ 9 folkteiwed 
ſemem Mes. noch danken, dah et ihn nur gelfnde greüdrie, 
und ſeine Debaupeäsig dh unpaflend genatint hat —* 
et TAT Da 3— 37 . 59 de 9 
Noch Bits fi weiche alle wider unfein Cxllegenne 
gerſchtet ſind *haben win RO noch voß uhecl or N 
. * R , 3— — ı ’ en 


J‘ 


(ur Er Sur zu 


336: Seuspaltmgmeififife 
, veen ke, Velbert dundfekm möffen.- zu ma 
orbeimge, if von dem Schlane des Worhmarhmden.. . 
en wir folches beweiſen? Der Berf_werlangt.us, — ats. 
"partenifche Pub ikum, an meldes er Tolenniliene peoreftieh, 
und dventusfker appellite, bat genug. Wem füllen able 
ve deqht machen? Do medin tofimeus tbis. Afe-nar 
na dinlge Bruchflücke. Artig iſt des Werfaffers: Arc.z 
-Jtteilen $ den wenn fein Mec, gefagt hate ,‚smwan Tinike . 
Äncophiro deſto freyer" dem poattiſcheu Bumpwirnhe ; vuu 
er Anstor Tolede „die Wohr heit er die (im veri —* — 
“hieß ed: vor) Augen ftelen: ‚fe fept:erhingn s -erptifer - 
alfo in feinen Srudirzimmer die praktifchen Eıfahrimgen der 
‚Kandrokthet um das it Hübfh I! ©. 37 fordert er fels 
ne Gegner auf, ihm eine Stelle zu zeigen, wo er die Worte 
"und den Sinn verändert hätte. „Grin Rec, kann wider A 
Me de —Se Share fa —— * 
ich für den sarıg Geſaate if Leinen 8 
werthe wir gehen alfo weitet in. den Tept. 


Wos iſt das denn fiir eine fo herrliche Unhanieppge 
‚bier die beſte nennt: „der Woͤnchskopf 7. Warm 
rent ee "in nicht Binneifdy? . Meint ex ‚heontodon, te 
4 Ülarrofchaw Flora Sileßaca ins B 
— Namen anch den —— —— — 
teſtitt Rec. gebſt dem ganzen 
nter afftn Furterfränfern; wie alle em 
r Butterfräuter ‚feinem baflem.. der Uns 
diefes fein Heilkraut fell. In Der. Land ⸗ 
czug vor dem Klee haben ?. Bas man indie 
Dag Regen, Käfer und Luft den. Düne 
‚und ihm die beſten Kräfte Selma 
iflich; er bittet daher un 
\ Es .ſoll geſchehen. 
wird det beſte Dinger, bauptfädjtih von: rn Ahern 
weagel Aigen nu hy aus Kin freigeben Bir ante 
jüngehale im die smporfigigen , als er in det 
Br: — Tiegt, tie" auch veſchiedene Si: den vege⸗ 
Srabikkten Dingen durthwuͤkllen und deſſen Austänftung 
defordern⸗ als: det Staphilinus marmas: im Weidedtne 
a unde der Scarabaeus Fimerarius im Miſſhaufen, if 
Fefannt, ©. 53. Der Dünger aus- dein: Btalle. und der 
J angeht it eine Logomachie; deun de der Be: Ieuen 





— Fu ir 













darunter —28 das 
Men Fe ta, tote fehr der Verf. wider feinen Nee. 
jgebrant —— dE verſcdert, ve6.wäre ihm edg bloger 
ee; deſſen Geſanwh zu widerlegen. Wenn dee» 
lid Sden Schajmiß dem Rintwiebmige 
——8— vte uns weiter feine Waͤhe ihn zu bee 


— ——— ihm ein Gleiches, 
ſchen ihm: sie: Sanfımturh feines —8B 





— —none ege witibae 
en ‚mutare ‚gqusero tiiftia. — 
un  libet, oe 


®; ss vlt der Verf. nicht verfaulen für fa 

teben haben; da er doch Teibft fant: went bie Frier⸗ 
ven Wieſen verfaulen laſſen, "u. 

oxt mehr! denn wir haben Relent, 

fchweigen, Er wird zwar auch mit 

oo und unis beſchuldigen, daß wit bie 

E fennen, und von der rdimiſchen 

And.” Wenn mit dann und wann 

‚haben: fo har er ſich folched zugus 

e village trompäte de hola! 


Inte Gutachten 
Cotwurf des iande⸗ 
nats 1790 Einem 
17 daß nicht das 
im Winbmonare ep 
Ei base, Fenhtmife 
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om Klebaue und ‚don ber BerSinbung Ieesen 
mit: ben ı Getreitebau, mit. Ruͤckſicht auf die 
rule Eurlanb und tiefland, von F. 
3 Sliymever, Prodiger · zu Wormen’in Cur⸗ 
GBind. Erſter EST Von den ‚fine Me 
thoden 


. | _ Shusaitungeaifeuife. Bu 


- 


deden des Rlechurs,> 51678; Bepenterkthnik 
—* des Kiebbaued. 158 B: Anhang vo⸗ 
©. 159 — 196. 1797 8. Zoeots, verbeſern 
und vermohrte Auflage. R. 8 æx.· 


a wir in unfter Bibliotbek, 2a, ö sa 
die. eefie Auflage v. J. 1794 zu fagen Srund hatten, kann 
aud von biefer zweyten Auflage selten, dayen wir. um. - 
fo viel sufügen.: der zweyte ne von der Proris dee 
Bieebaues, , hätte e ient ne 330. 1 — 142 in init J 
Auflaye,. und von S in der‘ zweyten A 

Yinzelif abgedruckt zu Werden; und bleß Mit einiger AGkuͤr⸗ 


sung, and, mehteret Allgemeinberſtuͤndlichkeit der Pro⸗ 


vinz ialwoͤrter, weil doch das Buhl, und euch ing 
Ausland ausgegeben —* in. „z. ©. el 15 den 
Acker berollen mit efnet Rolle, vieß if wahl, bew 

wir einer Watze, Wim... : ® VR 


j Im Sparen iſt da⸗ Buch gut, und tann in ‚bafigen 


\ —*8 brauchbar ſeyn; zumal da der Verf, lee auf 


Proktiker aubers denkt", als ar ehımsaks: ais iſt roneriker:danhe 
tee Bo geſtoht er ſelbſt in der Waprede (S. Vh von 
Bchupattifchen Kieebaumethode eiſter, wer'iebefl 

von Seoubadts Pıreiafibrift ius Lertiſdxe. gaͤuſſert Khbs 
te, und ſagten „damalshielt Rt, moter einer ebieß theo⸗ 
zetiihen Beleucbtung, Aich in ———————— 
fuͤhrbac; jetzt aber har mich die Erfahrumg vom Gießeuehelle - 
Werzeugt, duch· mit oboſſern v Klarbaumthoden bekanat a. 
macht? Ind.bie Muͤtzlichteit des Mleebauen dedanf wehlechicht 


miehr ;prägonifirf. zu werden. eberdieß, adeucht ach, 
wirt die Ueberſeugung »davon beſſer begroͤndet durecid Biã 


kanntnachung Win Thatſachen; Bie us nahe find, als duecch 
bloße Hiriweilamg auf Erfahrungen , die. fern von ans; a 


unter⸗Veutſchlanda niäderm: Klima gemacht werden waren. 


Und fat-aun, letztore hatte ich Damals, als ich die lettiſche 
Picfe, bloß u ‚Notiz des Veſoen Landvolks, ſcheieb/ au⸗ 


uf 


Kir möpgbeh um fo mit drer zweyten Auflage Be J 
Aufnahme, welche fie verdient, als ‚der Verf, manche Wer 
hauytung der. eiſten Auflage ; 1 ihn die Erfahrung anders 
Meet, thdgenommen, . und anders beftimme an 





Wprden, könnes;, @ —** —* we —2 


‚823. ara LEERE Bee PS er ol 

Peting m, in, Khiehan. Da — 
REN "rk Sandler, gewibmet· Nüreberg: 
—*— 






= Detf; bey und Ru 478: 
erg Rx 


155. 21 . 4 ra nr Fr 





body deurlih in 6 Kup. von dem ae baue — 
— — ng 
eimit Inge leſen werden: Kap. 1, —e 
0 brſton⸗ —— und 2 —* Su ubereitung m 
—— Kap. it, -& 37 + 63. dem vorden oder 
"bee. nk, dem Verf, ſol man Siefe Ang 
oben ſo wonig ats Bacerne und e antet Seereide fämy 
Sei -Gielis yokrbe den Ale⸗ verorängen.  Alı · iu * 
Beten, Bat man decfes lc zu befnchten ;: 
ee was· et iſt etwas —** Mb —— 
. ensgufker' wirt: aus hat der arme Bauer den Nuden 

fein Grtveide nu · aicht ·darnuter leider. "ap, I, ©. 5: 

1, Mo. dam Aubanue Der Mfpaefi . 

@: 769: Pam: deiis: Ybuıie 
Wit ni. ı Mon Bckuuken 
teholnung:des Biesfämens. - as y 
ſpaniſchen Kiecfaamens seagt lbitd 









empfohlene —E ber — Saanentöpfe 1. zone 


auen mit 
Mn ee ac and Den — dei: 
. aß. dem Dielen; wii: immer PR R: 79 u 
— feet pgen’bleißt:, Anf’einer ; SCH 

* Ba ur Det; ———— "pen N, 


— *— — — — ren - -—— u — 
® » 
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ve technen fi Ianbern An mſachen. ‚wie kn 

u ten Zahven & a Bir - 
And. at . TEN en ig cm ig: > E 
Jun ine 317 I J Anz 2 r * —* en dr, — 8* EB .". 


el Cain’ ei 4 "Sie Fe wich. * 


woitiufigen Mirth we - 
triebenwirde ntühe a ‚uuttenbhar; wi ev. Bee 36 


u —EX 


kan, 888*8 aein man etrricht auch die 8. 
ann mañ ihn Im Eacke faßt, in Srtuͤben oder & “ 
recht trocken werden läßt ‚und hernach wieder driſcht; ae 


kaun man den Klee in feinen Haſen ſaͤem weldieg re Barf ‚en 2. 


ermumierden verein hat. 9 Vl. S. 110 126, Von 


der deſten Ira ———c— zu machen, nn “ Ta 


. m 


.. . - . B . n 
b .“ . 2 ... 
1 B - 5 7 J ⸗. + Ps 


Die Eule ver orgägttften Buttenfräute €, y- 
-.oder vollftändige Artweifung”(,) wie Bie'matinich" 5 


 afaltigen Kleearten;; Graͤſer, Zur zelgewaͤchſe und: u 


‚andre Furterpflanzen am Zwed maͤßigſten gebauet 


werden koͤnnen (,) von D. J.Ge. Gotthard. 


— Aus deſſen Schrift: Das Banye- 
der Rindvlehzucht, abgedrudt. u Eiſnt, bey 
Keyſer. 179. 8ßß. SEE 


beſondern Abdruck zu rechtfertigen, läßt ſich allerdings auf“ 
manche Gegenden anwenden; und was der Herr Oeofeſſor 
BorebArd in Erfurt über Cultur der. Suuerträuser‘ au⸗ 
fuͤhrt, IR durchgus zu empfehlen; fa wie wir ſchour im 38 
V. uͤnſrer D. Bibliothek deſſn: Ganzes der 

zucht,. woraus dieſe, Cultur der Suuerkräuser. — 
49439) genymmen iſt, angezeigt haben. - Da: wir in 
jener Recenſion uber diefen befondern Abdruck nichts ger 
fange haben: fo iſt eg billig, bir. nachzuholen, daß die 
Cultur unfern Beyſall babe. Von ſo einer kleinen Sarik. 


mehr analähen Mi ah DE ea 
Üogritepüngsfärtften. " 


| —* Uebungen zum Aufmerken und Pech 


PDenken fuͤr junge Leute von wenigſtens zwoͤtf⸗ Jah⸗ 
or rem ie! he und gemilenduch⸗ —E 
J .. | * | “8 RR du. i £ : BE Ger geben . 


3 v 


Was ber. Sm re Verleger im Dorberidre fast, un: ‚den: | 


. 
— — — — 


re. aan. 

2 geben won Karl Ehtegott Mangelsdorf... Nds 
nigeberg, bep Nicoloving.' 1798. 335 Seit. 8. 
[6 2K 2 
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lich; ader ſi iſt ein ſchümmes Zeichen Er ſchießt 
ſeine Einleung mit folgender € teller —ES 

at iin, als Schwaͤche, wenn man nicht don Mut dit 

„verfannte Waheheiten sn faden.” Nur der &chmeic 

„überall die zeizenden Standpunkte; ein ehrlicher —* 

„folst;dem nmuͤtztichern Beruf; diejenigen Irrchuͤmer zu ber 

„Ateiten, welche den Lebensgenuß vergaͤlken. Wenn einige: 
„„ieliter- Berbeffetunasvorichtäge- Tefcht: und toirfend find: fo 

— man, daß Ich das Beduͤrſen einer wohlehänigen Hex 

v„volutlou m Sitten durch dag Gemaͤlde der ausgearte⸗ 

„ten. Seſchevbe ae mußte. . Ich fiche in den Sergen.aller 






wroar ir vüne viel geteigte uͤble Laune, die mich auffotder⸗ 
alk, Meſetzethevrien als die Welzeuge deu’ Elends 
„and der, Falter Amzuklagen. Wenn in Religion und Staats⸗ 
„einer Neformen bedurften,, und wer bezweiſelt diefer® 
„fo: it Weredlung ber Sitten noch dringender vorhig, Am 
„fühtiofe Befegausiener ein Wenig Shan g des ** 

* beionders der freinden Borſen zu: Urhren. 

u Mintetrang folgen die Kapitel in’ nachſtehender Ore 





Eanebluus: 
— —— Weoralreligich, *— Ueber Did . 
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Zweck gänftiße Wortiehe. ER 


vorbereigender: Sütfemirtel, —- Web) - 
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| Do reuuuchaguiunduhe 


tuas- ir wie Maler ver me Dre 
phraſe der Warnung, den er nung Dune) 6 noeh Sure | 
ud, eblere Ourtagate zu betreten. —. Thenfiegeignung” 


bes Laxus ans Ehelkei, und Ahwendemg der Grlahren + die 
ans-Uterägiicher Ungenuͤgſamteit ‚droßen. — Weber Pohsikip-- 
Aurfelarıgig, und deren Wichtigtrit für Reform dir Cıttem 
 Mebrechen der Befeke und Maͤngel bes Civildienſtes de, 
ſcieunigen den Oittenverder· — Bon dem Bewinnu 

@üten, menu die nothwendiaſten Strafen nordmäsinak: 


missder häufig werden. — Ueber die Mittel, den Krie⸗ 
ph en ver und ſitzlicher zu machen. Wie ang“ ab 
q 


mas der. Berf. über Diele Benenflände ſaat, plaumani⸗ 


DTM auf feinen Segenftand habe, iſt Öiters fee Ihroek, . „. 


ger nicht eingufeben. Aber; wie ſchon gefagt, von Sei⸗ 


em der-Piaumäßiateit, fey-es im Ganzen, oder im Einjele 
nm, darf man das Dich nicht wärnigen ao es ſieht * 


var Die Fahr an. 


Borfätäge zur Eierung ber * belebenden tan 
desverfaffungen beuticher Neichsländer gegen ine: 


nerliche Unruhen, von I. ©, L. Brackebuſch. 


Braunſchweig. 1297. 626,8. 4*. 


Frevich kann dieſe Shi der befannten Abhaltung bes ur 


sen v. Der uͤher Deutſchlandse Verfaſſung ze., mit der 
—— r gieichen Zweck hat, nicht wohl an Die Seite ges 
rden; 


indeſſen euchaͤit fie manches Gutes and Defense - | 


—— Die Verbreitung ſolchet Meinungen, 


vn 


Verf., welche der jest beitehenden Verfaſſung der Veen = 
‚Otaaten zuwider find, ‚Bann nicht durch Geſehe und Werorde 


‚nungen Allein gehemmt ‘werden; alle Zwanas ; und Straf⸗ 


geſetze werden das Uebel mehr vergehßern, als vermindern; 


Meinungen. Eonnen nur durch Meinungen geſtuͤrzt ober ver⸗ 

drängt werben. Um alſo der Denfundsart des großen Han⸗ 
frs eine beſſere Richtung zu ‚geben, bie Unzufsiebenheit zu 
verbanuen , das Zumanen und die Achtung gegen die Worges 

fagten .zu befeſtigen: Ichlägt er “er Maafregeln vor.: 


H- J 


fuͤlung vin ae . 





! Ernſt Orunee j 
—E—— Rath md —— 3 — 
au ber Sende. „ einzig, im A . 
handiung · inos· us Ves BE: 


life gründe, und in einem «wien "Sc serie Bei: 
Bis je ur, den. Samen un Namen -eines : Wimrere ;:ıbaii unter Ark 


nat —— ee darl “ f 
den 2, Caffius Den legten Klar gm dar. Wien ° 
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rien net AArflagt⸗ we feſt entſchloſſen, das 


- Baden 98 verheffen,.:periheiineh cv-fich kuͤbn geaen feine Ans 


‚Senbeterb Im dem erſten Kanitel zeig 


tin ꝓtua: Verthoigunasrede;hat uye Tatitus (An- 
mi aibꝰ IN «303 510 anfbehelten. Nah dieſer Ver⸗ 
eignen gieug oEriniuius Corans ‚ans dein Senat, uͤnd 
hunurvte ſich Aoccuot. Der enec Aſchloß/ die Buͤcher durch 
Die Acdiccucoc vremon Im loſeus vie meſie erbielten ſich und 
in Detetmaheikkschnannfiniune. > Taeitus mass. bey Erzaͤh⸗ 
lineg dieſer Thatſachon edicihonerkvmp:. Man mjſſe die Eine 
falvnarte veriadri vddie undem Bahr ichen ls, wenn 

ehren Nudaddten. in türftiagn Zeiten 
afsjulsiigenssenmüge ; enndpchtasgaziL.der Ruhin des Echzifts 

ſtolle wauu — ⏑⏑————— RR: da, ſfrem⸗ 
—— und il, init fviches. arpaltiames Lgriahren 





eh ten; arm Schande: fun ſChuand Ru für, Am 


Kindewirtens 49° ISTTEDT a2 Be re Bu JE 





Och 
eg Mn. 1pL Bd rien 0. 


ze re Verß. besten | — in pier, Kapitel ges 
elle, Boris er von- der Sregbeit.de Mienfäsen, feine 
Gedanfen mitzutheilen, von der Sreybaiı dea ‚wdürs 






getdx feine Gedanken mitantbeilen, üuge pic SEntfies 
‚bung und Ale Wirfang der dsüchgergg he Sr ‚und yon 


den Niitenin gegen den Mißblanch En Prekfgeykeit 

Aut Brtfir, aß zur 
Amac Udong Bew; be karten ——— niet . v4 
Jeder Seine Gedanken frey den. Andern mistheife,, 


Deuchler, im theoretiſchen fo gut, mie im ade Ei | 


ihr f nachtbeilig bleibe; da jedoch gegen diele freye Mits 
theilung der Gedanken durch das veränderte Berhältniß, des 





chen — in ein Stagt begiebt und Buͤrger wid, 
le en Nee 
rm von 


ende e 
5 *— —— ROHR y Re 


ur der 
Be Dr "3% 7 der in de 


beie der Affe jcha Röchiei ——â—— 
beſleht; die —26 des Menſchheit hinargen if die 
Be Udpteeg drVñ enſchen. -Do-mun, der. Meunſch sche, 

mn en Bchers, ‚Soden -ber Bürger. nm dag enſchen 
Wefl, on Hr: fo iſteder Staat⸗ nut ein Mittel zum Zweck de 
Menſchheiot wunı es ſoſſrdurch ihn die auſſetq Gewalt abg 
hatten Aulerdeny. dir den Foregang ben eg —* 

M. A. D. B. XLuiII.B. L St. IVs Heſt. 
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ten würde; ſelbſt die Aaatsbaͤrgetlichen Angelegenheiren ef. 


warten ihre beflere Anerönung und Stellung von der Vers 


nunft. Da aber dieles keine Aufgabe: ift, Die ſich ſogleich anf. 


einmal gluͤcklich vollenden laͤßt fo-fept die Vernunft nach 


dem jedegmaligen Zuſtande ihrer eigenen ‚erlangten. Ausbil⸗ 


— 


dung proviſoriſch das feſi, was aͤußerlich rechte wird auf. fe 
fol, wodurch die Außerlihe Rühe erhalten wird, Eie legt 


alfo jederzeit beym Staate gewille Vorſtellungen als: unper⸗ 
letzlich au lange ulader , bis. fie: beym weitern Fogange 


ihrer eigenrh Vildung finden wird, daß dieſe giedergelegten 
Vorftelungen entwader zue verbeſſern, oder ganz aufsnheben; 
und andere am deren Sarlie zu fehen. Ruds - der —— ⸗ 
deſſen Über dieſe Vorſtelungen⸗ zu machen; und ihren s 


ten, und ſelbſt die als heilig beym Staat niedergelegten Vot⸗ 


ſtellungen in weitere Eroͤrterungen zu: ziehen; denn vor der 


‚Vernunft. haben fie keine Heiligkeit und Unverletzbarkeit. 
‚Hier dürfen nicht nur ihre Guͤte und Nechtmäßigkeit in Zwei⸗ 
fel gezogen werden 5 fonderu es iſt ſogar nothwendig, daß je⸗ 


der mögliche Widerſpruch und Einwurf aufgeht, und in 


feiner ganzen Stärke gehört werde, damit- keine Meberailung 
‘oder Erſchleichung Statt finde, wenn künftig: dieſe Vorſtel⸗ 
„lungen auch als aͤußerlich heilig jund unverletzlich aufgenommen 
oder aufgehoben werden ſollen. Dem Wenſchen ſtehen uns 


verlierbare und unverdußerliche Nichte zu, die er nicht arests 


nen Andern übertragen darf, ohne ſelbſt außuhoͤren .ein 


Menſch zu ſeyn; und das Oberhaupt des Staats bleibt wer 


pflichtet, diefe Nechte auf keine Weile zu befränken, denn es 
kann und darf nicht annehmen, daß jemals der allgenıcine 
Wille ſeines Volks fen, fich ſolcher Rechte zu begeben... Es 
giebt nun aber vorzuͤglich vier Gegenſtaͤnde, über weiche der 


Menſch ſelbſt nicht beichließen kann, Ihre Beſtimmung ganz - 
ben Staate abzutreten, und fich des. Rechte zu begeben, a 


IE 


A 
\ As büͤhrt 
"son jedem Bürger aͤußerlicher Gehorfatn.Werichegen Dife 
ſelben handelt, muß fi) ohne Widerrede dem untertverfen,. 
‚was quf die Uebertdetung geſeſch IR. -und. T6.fpdet: hapfeinehe 
wegs bie Unterſuchung flatt, ob has Geſetz gutzoder nicht. gut 
ſey; ſondern 1% kommt ledigliche darauf an, ob dir Handlung . 
"unter das Geſetz gebracht werden kann oder nicht, mb Meiit 
"muß genau befolgt werden, fo lange es nicht qufgehoben iſt. 
Waͤhrend aber daß der: Staat Über ‚die hey Ihm devonieten 
Vorſtellungen zu wachen bat, ‚darf ſich die Vernunſt nicht 
aufhalten laſſen, in ihrer Bildung immer weifer fortzuſchrei⸗ 


narefinfc. ET; 


ir nieht Anterfuchungen anzuſtellen, und diefe Am 
dern ·mitzukheifen, wenn er nicht offenbar felbſt ſich jedem 
— gie. Ausbiſdung fehrer Talente und dem Eingorkom⸗ 
Ren ſedes Buten entgegen fegen, within ganzlich feine Der 
wi — Ri iefe Gegenſtaͤnde find Erzie, 
—5 Staar. Ueber dieſe Ger’ 
* Rande: —— * he von Barger erfaubt fm, frey za 
Bien, N eerpeilen, "feine Bedanken Andern mitzutheiten, 
Wleder fremde Gedanken trilecheffen zu laſ⸗ 
Ki En es Perg Gehen Umtalſch unmözfid iſt, beftimmt 
indð dichtn Zu-Bendet UND: dem Wihiger ;"behtkr Mangel bien “ 
* vr Errslhling ſetnes Zweckz als Menſch, naͤnn 
A RETTEN, woeru doch det Etaai en Brite 
“ MR)‘ mb gemnacht w a 
RerieL 5 5 2 1a 35 . 
WAT Rapitel NA —— ber 
unbe Mecuitgen det Suͤcher verbote, und Bas vierte handeft 
u ren gegen der" Wybrauch der Preßfreyheit. O6 
an Mech DE ER nach Erkeimtniß Ser’ Meft, der im Mene 
Yen Reh inte gänz zuruckhalten laͤßt/ and die Er⸗ 
md Wahtek and Giten Tat’ um Fo ſrſter ſteht, wenn 
Mei een: Wider ſpruch zut Seite ſtehen hats 
u Mench worpftſchtet iſt/ das Seinige zur Vrforſchung 
der SEHR dehzutragen; — aher nie Voraus beſtimmen 
MEER, wůs er Menſch von ſeinem Gange nach der Wahrheit 
Irick deingen ned; ſondetn vielmehr Mick, er mag zurck 
vbtingenwasvr Vin aßs eine Frucht der Bermumt anzuſe⸗ 
He m iaufzudewah a if, Im daraus entipeber Ihre Vers. 
Arnd en’ Wer ihre erräh kennen zu idrnen, welche ber 
De ref mike Wit das —* Kid wahre Bild der Allgemeinen: 
ichem Vernunft Arfsufteftel verinbnend. ‚Rind, und es 
irn das Dbtrfanpr des Senuts Pflicht iſt/ den Sffentifhen _ 
Bebatttintenih"ridjt zu heiten, auch der Buͤrger' bes 
"Smith ER Meche dat dieſe Frevheit mit Veſcheidenhrit ju 
fordern; und eine Erſahrung von mehr als tauſend Jahren: 
. Semährt hat’, bag durch atle Büirgertihe-Merböte "Die Segen 
Gedanken md Bücher erlaſſen wurden, wenig Girtes'geftife 
tet, aber immer viel Webels dadey gewagt worden ft: fo - 
kann doch nicht gelaͤngnet werden, daß durch Yücher viel Lies 
bels geſtiftet werden kann; es {fl Super eine der Beherzigung 
waͤrdige Frage, od es nicht, außer dem Buchervetbot, das nicht 
"non hie rihen- Zweck ertticht⸗ a auch⸗ in die A 


u 
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Rechte der Wenſchheit eingreift, Mittel gebe; Dir ioeldte 
dei Mißbrauch der Preffrenheit war nicht gaͤpzlich aufgeher _ 
Sen, aber doch fo viel, als möglich, Kefhränkt: würde? * 
Wir wollen hier-den Berf. ſelbſt reden laffen: ¶ „Oobald Öle 
bürgerliche Obrigkeit unternimmt, Bücher zu beurihenen: 
fo verläßt fe ihre Sirgerliche Stelle, und nimmt Pidk in 
der gelehrten Republik. Sin t 
Religion, keine etbliche tar 
meine Wahrheit wird für fo h 
gegriffen werden duͤtſte. Ale 
£ehr wird doch der ehrliche ·Na 
Werth gehalten: and weg die 
wird als ein gefabt licher 
gerliche Obrigkeit abgegeben. 

. noch keinesweas durch ein Wei 
in der bärdesfichern oder tirch 
dieſe Rube wird atich dadurch 
Rüge mit Haddınd oder mie 
led; ſondern die Ruhe des @ 
fahr, und deteihtige zum Mid 
ſtrafung des Urhebers, wenn 
Ergteiſen der Waffen, ais dar 
verloren: geglaubter Meiite, 'n 
den’ Laſten — “ln 
men / fonderni die’ % 
dazu Zeit-umd’Ore Amt. 
ferner bier’ ;fin' Güfgerfiherr’& . 
Indegtiff derjenige" &thenichätten: fitldir,, Ate der 
fen zu Ukera vohhlichfen Bhrder-inddh Ban bůrger · 
ier Ehrẽ fan Taf; fchr wohl “eine gelehere umd, ſutuche 
Schande deſtehen die. den Staat dar nichts annehen darf; 
das Bush wird alsdannerft ein Gegenſtand, der vor bie-bürs 
gerliche Obtigkeit gezogen werden kan, wenn es als Werkzeug 
gedraucht wird, einem. Staatsmitaricd feine. biirnerliche Ehre 

- obrte Recht zu ehtziehen. Mile aber das Eifen am Morde un⸗ 
ſchuldig it: fo iſt es auch das Buch an des geftänften Ehre 
bes Ansern. Das Such, mie das Eifen, ft alle nidt, zu 

verbieten ſondern auf den Urheber der That, auf ben, der 
beyde auf eine widertechtliche Weile gebraucht hat, iſt Unter⸗ 
fadting-anzuftellen. Das Publikum. muß wiflen, und der, 
Schriftſteller nethan bar, wenn es das aefällte Urtheil nad 
‚her als gerecht erkennen fol. So gut alfo ein Würger, der 
















einem " 
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ehren Adern ins Geſlat, oder aid Pafguiflant- Hinter dem 

. Rüden gine Inſurie anthut, der Sürgerlichen Strafe nicht 
enrgehen dark: eben fo wenig ·darf der Cchrüftiteller der buͤr⸗ 
lichen Veſtrafung entzehen ,, der die Peeſſe dozu miß 
draucht, dis ‚gr des Andern bürgerliche Ehre ohne Recht ans 
greit.., in ‚aber das Recht nicht erlaubt, daß die Un⸗ 
Rwerde, 











en Sieg 

u hat, ſelten auch noch eine ſchwere Strafe ihres Bir 
— verfangens bean ihn trifft ſchon Die ſchwerſte Stra⸗ 
« der de nicht entgehen kann, die Verachtung des Puktız 
a Menn fi) der Schriſtſteller aber nicht genannt Harz 
fo wird er als ehrlicher Mann auf den: öffentlich erhaltenen 
Ri gern aufhoreri, länger ‚undstannt zu ſeyn⸗ oder doch 
wenig 











= 


a Staatawifſenſcheft 
ns einen * ober, aunchanbaren Mann Des 

Per tiges, feine: als wahr zu -ertvehlen, ; ‚Det. 
Einwurf, wir es immer ſchwer md bixwreilen nunnöglich 
ſeyn waͤgbe, ſolchr Ruͤgen Die: den Dtast, und Fink: Dener 
angeben, zu erweifen, Ird daß: daher ſehr viele mohlehhätine 
Rachrichten vor dem Publikum verhe imlicht werden mißtamn 
kann uns: nicht lange imiZweifalhalten·Fuͤr hen· Dchrijts 
ſteller iſt ed hohe Pflicht, große Behudamfeis anzuenden 
und nicht ſruͤher Gebrechen von der Vervealtung eins Slacc⸗ 
und deſſen Mienern zur oͤffrntlichen Anzeige a kingen, bi 
er ſich ſeibſt ——e— Beweis verſchefft Hass: Hrn 
bleibt doch aar keine Kleinigkeit Maßtrauen, Kür 
Unwillen bey den Bürgern gegen die Vetmaltungdns Staatse 
. errvedlen. :, Des. Stang: dark ahirı. ıtogan ade Mahrifte 
tetler zum öfemelichen:-MeniR feiasr. Rüge barasiahem.iak, 
dieſem auch Die Werseismiztel:uichtineringen aben qrideresten, 
und der Beweisführer if,. ſobald dieß erweiclicha geſchteht, 
von feiner. Verbindlichkeit, ben ;merlangten Meweianza fühe 
zen, von ſelbſt befreyt, und Bis Surge, pelannt. um kefea Suche . 
der Waherſcheinlichkeit vr -Das;. aufle —— — 
"Den Mißbrauch der Preſje ‚beffebe im kim -Offmmd 
 Suftorderung, die verfänlidie Rüge AP 4 
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Wenn aber feine, bekamen, Derlannomsagnifieh ; unde 


4 









beleidigt wird; ſondern wenn die Seumdfäge dee Rechts, der 


. Sirtlichbeit, der Religion umerſacht/ behaunteat, oder get 
täuguet , oder getäßtere- werben 1.fo zuird.hachshuud das Ab⸗ 
täugnen alles Ortmdfäne, auf weiche der: Meufch feine Wuͤr⸗ 
de, feine Heffnung und feine Beruhigung fabtr. Niemand 
"wistlic, beieibigt 5 es wird keiner am feigem Rachte, an feis 
; mer Frevbeit getraͤnkt. Wohl dem der. beſſer unterrichtet 
iſt! Micht Haß und Verfolgung wollen wir ‚auf das igreude 
und zweifelnde Gemuͤth werfen, dan fo ſchon ſchmm genug 
daran iſt; ſondern die Weiſern uud Beſſern ſolen ihm Rath 
und That geben. Dieß ſteht nun aber vom Otaaté nicht zu 


“erwarten „da ihn die Bildung und Richtung unſeres Geiſtes 
gar nicht uͤbertragen werden fann. Die Wobrheit zu finden, 


umnd die gefundene Wahrbeit zu verbreiten, jede Wiſſenſchaft 
zu erweitern, und ihrer Uoitommenbeis näher zu. bringen, 
iſt eine bloß menſchliche Angelegenheit. Kaphael kam von 
feinem Blinden, Gluͤck von keinem Tauben, und der. Schrift⸗ 


ſteller, der allgemeine Oaͤtze unterſucht, nicht vom wine 
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des pofittoen Nachts -benethellt werden. 6 worden bier die 
Paros Curiae erfordert, und dieſe Haben wir bereits durch 
unfere ſtehe ade Kritik erhalten; Die Kritik iſt daber Das 
zwryt⸗s Mintel gegen den Mißbrauch der Preſſe bey 
dev Unterſuchung allgemeiner Vormäefe: Wenn ber: 
Shriftfteller nicht don Werth ‚der Wiſſenſchaften 'verkennt: 
fortan‘ yo. Am micht gieihaäkig: ſeyn, ob ein mmparteyiicher, - 
ſachtramdiger Orittyr don Gegeirſtand when fo -anfiebt, oder. 
Re muß hm angrnehm ſeyn, die Meinungen Ar: 
"derer über ſeine mitgotheilren Gedantben zu ecfahren. Det: · 
| Schrifeſteller/ Der Ach bewußt At, daß ar aus Liebe zur Wahre. I 
: —— bat, tan dahot die Kritit uicht haſſen; fone 
Bid) umher lie ne Die Gelehrtenrepublik nimms 
Ä Dihsgangen: Vorvach menſchlicher Exkenutnig für fi, und 
wiellatxet E⸗iner Biegeriichrn Werfalang Eingriffe zu thun. 
Zu: dicſer Orgatiifation gehoͤrt die Kritik als. ein Mittel, daß 
DM Mahrholn ungefräntert vieibe, und daß ˖das große leſende 
Puilidant welches denn Schriftſteller anverteaut iſt, vor je⸗ 
Bm Saubes geitig grwarnt werde, :. In dieſer Republik fol 
man Wirren · Miechter ſo wenig, als Im Vehmgerichte keinen. 
| Anchehven: Sentchten: wirken heineliche Kraͤſte, und ben den 
| gelehrtra Sroͤhlen iz ıden „armen Verurtheilten ſelbſt das. 
Ä Rechtsmittel der Berufung anf ein höheres Bericht benom⸗ 
7 a rbenuhlrengeiein Feine Amftanzen,  Die-Berafimg an 
| das leſende Publikum gioicht der Bernfung im Staate an das 
>. Wels niumt ſich entweder die Zeit wicht, oder es hat noch 
weniger Tahemnte dazu;nls ber heimlicht Richter, Sen Jeden 
| menſchtichen Einrichtung finden ſich Maͤngel; alſo wird kein... 
billigen Richter eine: Auieit- ohne Maͤngel verlangen. 
Wenn jeder wiſſenſchaftliche Gegenſtand von redlichen For: 
ſchern gepruͤft, Alles, was fuͤr ihn und was gegen jhn auf⸗ 
gebracht· werden kann, gegen einander geſtellt, und von der 
Kritik dabry nicht verſaͤumt wird, immer redlich die Strei⸗ 
tenden, ‚und das dacan Authell nehmende Publikum auf die 
! Schwaͤche und Staͤrke der Veweiſe aufinerkſam zu machen: 
ſo kann es nicht fehlen, daß Wahrheit und Tugend immer 
ebene Bahn behaiten. — Von der Kritik hat es der Zus 
| fand. der Wiſſenſchaften auch vorzüglich zu erwarten, daß 
keine. Einfeltigkeie, fein. Sectengeiſt, und kein. Glaube von 
| Aueinbeſitz der Wahrheit einreiſſen. Schaͤdlich und gefaͤhr⸗ 
lich iſt das. buͤrgerliche Buͤcher verbot; aber noch ſchaͤdlicher 
und geſoͤhrlicher iſt das lierariſche aͤcherverbot. Dielen a 
1 Ä ' vn and, 
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Red ſt dar augluclitſte und das gewiſſe Ende olles we 
tern Zorichans In den Wilfenihaften; denn har hier: das-ei 
gene Forſchey auf, und man ſucht ſich num mehr: mit Hüpe 
des Gedaͤgtniſſes, als, mit Huufe der: Bermunk, die: m. 
Aemmenen Borftelungsasten m eb \ a 
# ** nn pr IT ja dieſen "angejeiaten "men, ittcin.. Der 
88 —S Aufforderung Jar Gone 
des Zewenes bey ‚perfönligben ‚Angriften und der 
baftlichan Morwörfem, 
d guren Menſchen bias 
Reber. mit «auageseice: 
der abſichihch 2.0.3 
verlaͤumdez, odendia 
zer Schwat baſdigheia 
In an verderoen -fachet 
eibea, als daſi Diefem 
ve getrene Kilto allen 
Anetpprenfänger nm 
nd iodes ernfian fe 
«; vm auf Felde Are 
den im Alien 
ertihenmehnd euch ·acc 
yrbede Daniſteuer Tee: 
fan Alch rnen aber: wer · 
ungen,AIch ach · heyden 
Brmſ v zer Waoͤrde · der 
unt die Ueberſchriſe bry 
esichten ich bin Far 
ar fein ;Bweiiel darein 
Mainu das Vetſegers 
Mode wider ‚das. Tuch. 
ma haben. ſich ſchon dielen 
‚erwerben, und ihte Nas’ 


mie und Aldus Mine 
» Empfehlung: vr 
mn a en FE Beumeianeasn 
, Ye ei e; IR, gel a 
, 33 — ER ai — Een zu — DieRzie . 


tie bat 5 — — Folgen in den wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
würgn ſchon längft dewihreez und wenn det ee 
für 
LG 
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fürbteriomnf, wegen der. gegen Perfenin. und duͤrgerllch⸗ 


J Berkffangen‘ bekannt gemachten Rüden Fffentlih zum Be⸗ 
ws anfagefordert zu werden, und wegen det den. Glauben 


wanted Tugend verletenden Schriften der aͤuſer⸗ 


ſten Verachtung allet: Edſen und Guten Preiß geaeben zu 
werden: fo wird gewiß men'n mehr vom kUnfug der Preſſe 


Abtrallzurverſpuͤren Tepe. Wenn 8 uber Betwoch einem 


Andrfietin: Semirhe: gefäß-!ich vorkommert follte, Wahr⸗ 


holt und Tugend’ hi. frey andechne einen Akten hoͤhern Schutz 


zurtaſſeuenn to-müg vin· ſolches Gemuͤch bedenken, dag Wahr⸗ 


Wwidumd Ingend ahrebeſte Schutzwehr nicht von aufn, ſon⸗ 
DaB Ana qzu · erroderten baden. Wem follen wir ung 
Buntunbdrden anvertrauen, wenn Kir ung nicht vernuͤnf⸗ 
iMenſchendanvertyauen wollen?‘ Icdes Weſen ver⸗ 
wahr fh dn Leebſten ſeines Gleichen an; fo wird en auch für 


amb mnfrieher bbaben ap jeder Stiffe, Die wie uch zu Bes 


Korn lcaben⸗lAuf sie ahmirefbore Einwirkung einer hoͤ⸗ 
Yaya Krupl, als diemllarmeine menſchliche Vernunft ift, zu 
mnetennvñlde nrimer iin mißlicher Berfüch feun; denn for 
Fremen Erbin Arhkeir fir einen folchen Blanben mer⸗ 
lieh ſatemdvie ſatſchen Propheten nicht. Und wenn 
anch Er Kchrifeiteiter dad Weite ſeines Geſchſechts verkennt: 
fr werden immer: Andre da Tin, die ſich der gnten Sache 
nike Nachtvart id Shi imchmen, Es tik wohl noch kein 


boͤſes Much darch in Werbot verloren’ gegängen, und doch 


Hari teines· dett Sieg Aber Wahrbeit und Tugend davon ges 
tragen. ut Beer des Schrifiſteliers macht es 
ihm zur heiligen Pflicht, wichts zu ſchreibenn, von deſſen Güte 


und Wahrheit re ſich nicht felbſt aber zeuqgt fahlt. Der Echrifes: 


ſteller, der mit Abſicht Boſes verbteitet, muß alſo, wenn 


auch fein Name ungenaum bleiben ſollte, doch für ſich ſaAbſt 


unſittlich, veraͤchtlich, und des menſchlichen Würde ſich Ger 
gebend erſcheinen; auch giebt es wohl keinen tieſern Schmerz 
für ein Gemuͤthe nur von einigem firelichen Gefühl, als A 
ſelbſt verachten zu muͤſſen, und gewiß zu fepn, daß man auf 
Immer fich der Achtung aller’ Edlen und Guten verluſtig ger 
macht habe. Was dark une num aber berechtigen behm 


. Otprifihteller eine Ausnahme von der. Vermuthung des Gu⸗ 


uni machen, die vols jedem andern Menſchen ſchuldig 
ee 


’ PP 
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. \ R [on . \ x u 
1 a ee Br 8 Wir 
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— = . . ’ B 
’ 


2 Gtantänlfifaft. 
J ifein nicht, durch dieſe Auszüge tinſtte Leſer gez: 
u ———— dieſe an Srift Fi gi feet 


md ſich dabucch eben das Vergnügen zu verſchaffen, das uns 


die Anzeige derſelben gewährt hat. Es werden hier nicht nim . 


die Rechte des Venſchen und des Buͤtgero, ſoine Gedanken 
feey und ungeftört über alles Andere mitzutheilen, and ſich 
bie Gedanken Anderer mitthelien zu kaflen, auif eine Übergeurs 
* gemde und allgemein ſaßliche Art, dargerhäns ſondrtil auch 
Die einzigen Mittel, dem Mißbrauch der Prefie Einhalt zu 
Ahum, ſo gut erörtert; wobey noch Aberall erlduternde Auch 
foiele in den Vortrag mit eingewebt ſind, Big mit dicſe 
Sarift Allen, weichen dieſe Gegenſtaͤnde widtig-Anbs; che 


wfeßten, und fie verfihern bnuen, Öbetof-SBeirptähgähä. \ 
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en De. 
Karies ' 


et in biefer Eleitien &chrife weber ausgeführte Ber ° 


1, noch fiefgehende Unterfüchungen ; ſondern bioß 


de Gedanken und freje Bemerkungen über die auf. " 
ungegeberien Begenftälide, die teils gut und ridhe - 


‚nur balbiwahr,- unbeftimmt und, einfeltig find, 
n im Woraus läßt ſich vermuthen, daß die neue 
Tonfticution hier den Geſſchtspunkt aus mache, aus 
des. betrachtet worden is indeß bekommt doch 


O dleſe Schrift für den Deutſchen ein eignes In⸗ 


zerefe, Wenn man fie aber auch nicht lieſet, um darans zu 

isenen + fo will man-dod) wohl wiflen, was ein Mitglied des 

feanig,, Directoriumg Über dieſe Materien gedacht hat. Wir, 
. zoollen alfo das Wichtigſte ausbeben. und elnige Anmerkung, 
den, ſo viel der Raum geftortet, bepfägen, 


ja ER — Pe Eee gu 


— —— — — — 


Gottesdienſtes und will, daß die Keb 
und die Bebräuche beym Gottesdienſt aͤuſſerſt einfach fen 


u Mann a 
alſo etioas don des Verſ. Gebapten über Den 


. Bortespienit. . Hier erflärt er ſich ſebe deutlich, und ernſt⸗ 
lich für; die Nothwendigkeit der Lieliglon und des Gottes⸗) 

dienſies. Deun ob ‚ers. wohl. für moglich Hält, daß Men " 
. hen durch forgfätsige Erziehung dahin gelangen können, daß 
I nach richtigen mozaliſchen Grupdfägen handeln lernen: 


„Hals er aß doch für uumoglich, dieß auf chen die Art bey 
dem, gryfen Hauſen des Volks. zu bewirken. Bey dieſem 
Ve. ſlechterdings «die Religien zu Huͤlfe kommen, um 
glehen. der Mernunft und dee Staats den noͤthigen 
Dangt zu verichaffen. Dieß ſey um fo gewifler. noͤthig, 


 Dafeldßk hey, gufgetlartern Perfonen.die Ausfprüce der Vers . 


puubefsigen. Leidenſchaften Überwältige würden, u. f. f. 


uni pð aheſ 
ae ieht, dah nſich der Desf. zwar bier auf dem rechten 
Wege befinde, den großen Werth der Religion zu erkennen 


und zu biſtimmen; daß er aber gleichfam auf halbem Wege 
fiehen geblieben ſey, da ſich noch weit mehrere hieher gehoͤ⸗ 


‚rende Gründe für die Nothwendigkeit der Religion und deg 
. after Pauerßicaßes anfuhren ließen. Auch erhellet 


IGeſagten vhch nicht, ob er der Religion au ſi 
J Nina) Sal aufreiße; oder ob er fie bick | 
ag Aa ORILL zur Weforderung der Moralitaͤt und als einen 

Popangı, wodurch das Bolt von nrästlichen Handlungen zu⸗ 
vackgeſchreckt werte folle, bitrachte und ſchaͤtze. Faſt follte 


man, wenn man andere Stellen dieſer Schriſt dazu nimmt, 


das Letztere glauben. Dem fen, wie ihm wolle: der Verf. 
äußere ſich nun weiter über pie —— des oͤſſentlichen 
tze ber Religion 


follen, Zu deu erſtern rechnet er nah S. ı2 nur die berg | 


"ben, Lehren von dem Daſeyn Gottes und von. dex Unſterb⸗ 


lichteit der Seele; welches freylich noch etwas weniger iſt, 


als was man gewoͤhnlich zu der natuͤrlichen afeligion zu reche 
nen pflegt. Was die Gebraͤuche betrifft 
—õS—— Verſammlungen haben; abet keing 


o will er zwar 


rieſter geſtatten; wenigſtens fpllen diele keinen abgeſon⸗ 
derten Stand ausmachen, und mir keinem oͤffentlichen 


Cvbarakter bekleidet ſeyn. Wie er dieß verfiche, kann Rec. 
feldſt nicht herauebt ingen, da ſich der Verf, auch im Fol⸗ 


genden nicht beſtimmt daruͤber erklaͤrt. Hoͤchſt wahrſcheine 


‚ Ne meint er, wenn er gar teine Prieſter duiden will, fur 
belche, wie ſich in den katholiſchen Kirche finden: denn 


dieſe 


- 
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biefe nur paßt alles dasjenlae, was er num weite ziemlich 
enefähztich von ihrer Hertſchſucht, Habſucht und anderm ſchaͤd⸗ 
lichem Cinfluje anfüher. Er felbft fordert ja beffer ungen, 
baß das Bolkin den öffentlihen Verſammlungen 3 
Pflichten belehrt, und durch religiöſe Grunde zur Erfuͤlunß 
derſelben erregt werden ſelle; wie kann.dich aber beilery.ngte 
darch erdentliche und daru tuͤchtige Lehrer, geicehen.? "N 
Erfahrung zeiat es ja bey manchen fiüwärmerifgpen,. 19 
3 


was da beraiisfemmt , wenn ‚jeder. nach ſeiner „unzäg 





ceievicheetyar Snkiniten,. Warum. fol der Mann, der ſich 


Ainkhrönten, baß-fie nicht ſhaͤdlich werben Eonnen?.. Bun 
Sur . j | * er 
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er jehe auch tiicht ſelbſt wahlt und erneunte mich er nicht 
wenlgſtens zu beſſerer Erreichung deg wichtigen Zwecks dafle. _ 
ſorgen, daß die von den Gemeinen gewählten Gubjecte 

erforderliche Tuͤchtigkeit babın ? muß er daher nicht Anſta 
‘ten treffen ‚. daß fie zuvor: aepräft, und nad, befimdener Tıicy 
Fe in ihren Aemtern. —5 benätict und seine wer· 


—* lichen Charakter daten? nicht eben fs aeebre und 
a een net. voerden, "ats andete nüblihe Buͤrget um 
Kner bie‘ ihr. Amt mit Eifer und Treue verwalten? 
* a Indlich watunr fihdet es der Vetfe für Bedentlich, IJ 
Geſeßgebung den: bffentlichen Gottesbienſt in Anfeni neh⸗ 
ir in Aßlicht deſſelbe mas anordne und —— 
— ringe da ſeyn welche "fire jetzt dieſe Underlaß 
(ige Si ten der Fran. — X entfchutdinen. Aber ſoll 
as immer Ta Bieten? Lehren nicht bie: „aber ent 
‚ander. gebfen Uhorönuitien und der ſichtbare Verfall’ 
Ketiglonetogfens‘ in Sraritteihh” ſchot deutlich genug, wievi 
herin vrrnchlaͤſfat worden, “nd was Inn tänftie die Pflicht 
DEE Setebhrbumg 9? Der Verf! 'nielne zwar O. 17,05 
dle Wetiflbfücht der Priefter "DSectitereg und Intoi⸗⸗ 
Fr ——— befoͤrdert wilrden; aber er —9— ch nur 
auf andere proieſtantiſche Laͤnder, 13:8. dir preciſchen 


GSlaaten hin. Bier‘ fleber die re et he — **8 auf 


öffentlichen‘ Gottesdienſt und, Neliälnslchrer.. " Leptere And. 
Öffentliche Otnarsticner unb ihr . Art mir hen. weni 
uͤbertragen; aber’ weder Hetrſchſucht noch Intoleram flud m. 
. Babes Treyen Cipielrenm. geder tennt feine Schränken, 
‚wird getälten in biefen! Echrauten in. blocben; fo nung ed 
et, wenn Ordunna in either Stnate fryer fell; , Dem 
Diet. Mi and’ bleibt es unbenteiflich wie ein: Chager Rune 
der a I Nbärkeit der Nefigion und bes Gottecdicrdes 
"überfeunk? if, gleichwohl fo’ heieiten. kann/ wie der Def: 
Bier iel Eh gennug hietvoſi FRA Re tner Die: 
Peacht Beynt. Sffentltären: Gotteadlenitaar ſaat wird wen 
dient Sa on Sea zum Theil HE eemichttgehoͤrig be 
UN Gorteßdienſt mit ein MAR von pracht· 
hell? aber ſinnloſen Geraͤuchen Üderladenz:- fb 


tt 
u Hat Ben Haurtiwerke nachtheiliqzet Wind er. aber 


RE um nieht. und alles Sinnliche und Feherlitche: gang 


wweggeworſen: ſo verliert er abermale für ven gerſen — 
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feine Kroft.und feinen Einfinß Der Mittelweg HR hiet, or 
in vielen Fällen, der beſte; ' doc dieſen fcheint der Verſ., 


Biffen Ropf no zu ehr mir neuen reoubiitanjſcheu Dec 


Zu 


angefuͤlle iſt, nicht finden zu Eöhnen, . 


Wir kommen nun zu dem ꝓweyten Prints wo LT 
Verf feine Gedanken über bürgerliche ebeiuiche'n 
heilt. : Sur dieſen vechnet er mur Biejeirigen z' Die Talk‘ weh 
Menfihen nach feiner Geburt; bey Schliegung der Ehe, 
und nach feinem -Zobe bey Beerdigung des Keidindiik 

ven werden follten. Siemlich ans fuͤhrlich undiernft⸗ 
ih aͤußert er hier feine Unzuftedenheit nik Ger! dermullgen 
Einrichtung in der Republlk· Mie-Kitrder,'taat' fi GVnrbeh 
uhne ale Zeugen, wie ein Paquet Baate, in’Me GRao 
‘fnbe gebracht; um bare: in Die:EiMe der Bürger "cihärfehik 


den zu werden, Bey Sechließung Imd Beſtaͤcigung! ber Egen 


gehe vollends alles: Tee unanfftuͤndig und ktumuſrug 

Die Benntpaere muͤßten hr einem großen, ſehſecht A N 
. ‚ten, Saale vhne Wegfeitinig der Anserwandeer ik ven 
Zeugen, aber unter großen Zulaufe seines 'Hirtaikafm 
erſcheluen, wuͤrden dann nach einander afgerıfern, Kir 


ten, nach Herbetung ein gewihen Fornek;Nrk'der ei J 


"wörgelegten Contrack nebſt den Zeugen Uniterkcheeibentt‘ 


u Belang, Anrede unt: andern Fryerlichke den Ahr sichere, 


Go- würden in kurzer Zeit zwangig bis dreyßig Heytaͤthen 
vollendet. Ja? was noch ärger fen, PNMfanden ſich zu glet⸗ 
er Zeit auch Ehepaare en, welche die Chefiheiteng vetlam 
ten, und dieſe auch mit eben Der Leichrigeelt erhielten, ats 
jene Ehen gefchtoffen würden, - u. f. fe Mic Necht difert: der 
Verf: über diefon unverantwortlichen urrd aͤuſſerſt verderbli⸗ 


en Leichtſum; über Die Herabwuͤrdigims des. Eheſtandes3 
Aber die Häufige Trennung der Ehen, u. T. f: Er dringt mit 
Machdruck auf beſſere Einrichtungen und ſtrengete Geſetze; 


deſonders auf augemeſſenerẽe Feyerlichteſten bey Schlieſſung 


der Ehe; doc, heit er nur beym Allgemeinen ſtehen, ohne. 


beſondere Vorſchlaͤge zu thun. Eben von der Atr 'firid’atıch 
ſeine Klagen uͤbet die Unzweckmoͤßigkeit der Gebraͤuche und 
Anortehargen dep. Beerdigung der Todten, 


Was drittens die Mationalfeſte betrifft bpe veiſpricht 


er ſich ſehr große Wirkungen von denſelben, und will daher, 
| Sant mit aller möglichen Pracht und Kafand gefelert wer⸗ 
den 
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dem lollen. Darch den Gottedienſt, meint er, maſſe der 


Menſch gut und gerecht gemacht, und durch die bürgerlichen , 
Gebraͤuche die Familienbande fehler geknuͤpft, und Idegeriä 


> "die Sefege mehr in, Anfeben. gebracht ‘werben; aber dar 


N‘ 


nicht weiter ausfuͤhren Bann: 


Mationalfefte müfje die Kraft der @erle erhoͤhet, Enthu— 
ſiaſinas geweift, und Patriotiſmus befördert werden, uf. f. 


. -Micht ale, was der Verf. bieräber ſagt, finden wit ge 
gruͤndes; ah wir woßl den Mugen 


der Nationalleſte, zumal 
in einem republikaniſchen Staate, nicht abläuynen wellen ; 
nut mällen fie nicht zu ſehr vervielfaͤltigt werden, wie Das 

reits der Fall in Fronkrecch zu ſeyn ſcheint. Auch darin 


Mmmen wir bey, daB durch große und ſchickliche Keiertichkeis 


ren. dia Eoreichung: des Zwecks ſewohl bey dieſen FJeſten; als 
‚bey. dem oben erwaͤhnten. buͤrgerlichen Gebraͤuchen befoͤrdert 
werden koͤnne, Aber gang unzureichend finden wir feine And⸗ 
wort auf. hie Frage; ob nicht dieſt fo nörhige Selerlichkete 
dadurch vermehrt werben koͤnne, wenn man die rellgiofen Ge⸗ 
"Bräuche damit in Bereinigung brächte, wie dieß der Fall ſonſt 
"fa Fraukreich mar, und es noch jegt in Dein mehreſten chrifte 
lichen Staaten iſt. Nichts, ſagt der Verf, it nadırheifl? 
gr, als Diele Vorbindungz denn es mich dadurch Fana⸗ 


mus, -und. bie. Herrſchaft ber Prieſter beganſtigi auch, 


die Geteiffensfsapbeit au. ſedr beichränft. Die Vermifhumd 
der Dinge, die nicht zulammen gehören, bringe niches Ge⸗ 


nugthuendes hetnor, u. ff. Genau beſtimm, ausgeführt 


und beſtaͤtigt ſind alle dieſe Gruͤnde nicht. Der repmblikark 
ſche Euthuſtaknns Hat. dem Verf. offenbar den Geſichtevnnkt 
verruͤckt, und ihn unfähig gemacht, das zu ſehen, was je⸗ 
der, der gaſunde Augen hat, fo leicht wahrnehmen‘ kann, 
er mag nun entweder bloß a priori die Sache unterſuchen, 
oder die wirklich daruͤber vorhandenen Erſahrungen ſaimmien 
and daraus Schluͤſſe ziehen. Und chen dirſe Erfahrung wird 
‚vielleicht dem Verf. und andern die jetzt am Nuder in Grabe 
reich figen, binnen Kurzem die Augen offnen, und das naͤhet 
befätigen, was Dec. hier lediglich aus Mangel bes Mamıs 
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pue Veredlung der Menſchheit Heraus 
aus dem een bey Koren 
von C. 3. R. Cpriftiani, . fönigt.. Deut» 
Hofprediger. . Kopenhagen und Kibeh 
vie und 96. Erfien Dante etſtes ds Ki ‘ : 
ı DR, u x · \ 


j * Ba Difer wer Sefte Mi has are * 








Erſtes Kai, ] 
zweck de Bye.a, 
über Einthellu iu 
Aehung auf J erg, 
Lehrer des a sn: 
Dtiefe über & 


Ehriſtenthums, von dem, Heraus Be Bir: 28 
«die menfälihe Seele, von Deren ER,  - 
iger in Oldesio; 3) — "eu die 
ſchreckliche deuerehun in — 09 I) Seraus ⸗ 

geber. in, Dur} 
Iweytes HSeft: 8 Einige, v me 
Erziehunasanſtalt betreffend, von dem ‚Hergusgebei 3 is 
über ‚Eintheilung ber Schuſen ·ꝛe. EFarsiekung); ande ehn 
deutſches Voltofeſt im Jahr 795 von Her {m Mallor v. 
Gebren in Ropenbagen; : 4) muß es in der Neligion inie 
mer beym Alten Bleiem? -von Herrn Doctor Marezoll in 
Kopenhagen; 5) Briefe Aber die jehe fo ſichtbat werdende - 
Seringihägung ze. ( Foriſetung Js 6) MWriefe über- die 
‚menfchliche Seele 2e. (Fortfegung ); 7) Veſchiuß der Uns 
terhate.: über die Kobenhagener Feuersbrunſt; 2 Anjels- 
‘ge, von dem Herausgeder. 


. Drittes Heft: 1) Nachricht von ber senmätien 
Werfaflung des Erziehangsinfituts bey Kopenbagen, von 
-dem Herausgeber; 2) Über Eintheilung der Schulen In 
Tioſſen ꝛc. ( dottſehung ). 


Vierten Heſt: 1) Ueber Me richtigſte Beratung dr der 
veſcau für den. moralifhen Zweck der rl. vu 
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tern im Befenttien —X MELDE 
m Weltgeifte 6 — — 


wedum nf 
ee ofogie AN) Sa ee: ee ‚mit 0 
nbag. And: fo mache than’ Feine, tebtt'ein 
neue , ‚weder eine orthodore, Nöth wfne de ee ae X 19 
ne: -unaufgeklärte, noch eine aufgtklaͤrte weder Die‘, 10 
pie. Soprache dis erſten Jahebunderte, Der. die 
&Oprache des. achtäehnten Ipricht ,: zur alleinfeligmacenden; 
DA. U DD. KU, Dar. Sion 5 vber, 
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oder, welches anf Eins hinauslaͤuft, ur berrfebenden; -mit 


andern Worten: man mache Theologie und Kirche aus einer 
Angelegenheit des Staats, das fie bisher ira, zu einer An⸗ 


gelegenheit deg «apnfas. umd jedes einzelnen Menidien: dann; 


- 


hoͤren aller uffentiicher Streit und Laͤrm über alte und nene⸗ 
Agenden, Katechifmen, ac. anf einmal auf; dann iſt Athn⸗ 
naſiug dem Stoate, nicht wyillaer, als Ariſtoteles; mit der 
Trinitat vom jenem ſtaht ·uid fallt dam Gtante fo wenig, als 
mit ben. pier, Elementen ven:dicfem,. die betanntlich in unſern 
Zagen, u eins uepmindert worden 'find, ohne daß irgend 
«in Siaat Aueh nur einen Tuepfen. Waſſers dabey eingebügt 
haͤtte · — Rec/ weiß: wicht, “ob Kit, aumdieſem Ziele 
mit ibm jufauımenteeffen. wird Cie. eht Hat ey: ta 14, 


189, ur die Einleitung gelichenes: bie Erbuksring des Houptec . 
purkics iſt nech zuruͤc). „In diefem Falle färdjret Mer... 


er habe feinen Weg dadurch, daß er ven Religion und nicht 
von Theologie oder Kirche „ausgieng , aerlängent, u und, er, 


ſchwert.. 
. Die Aufiäge des Herrn Heramegebera athmen duhch⸗ | 


aus gefunde Grundfoͤtze der, Paͤdagogik und a te 
Herrn Olabhauſens Briefe über ‚die me dem old 


puntte anfehen, den er ihnen 3; —* "As" akt 
rung und Leitfaden für den Lehrer (dt.als ein Leſebuch 


nuiß man, um fie zwedmaͤßig zu finden, ans 


für einen. zwoͤlfaͤhrigen Knaben; Bee “ m an einen ſol⸗ 


> 8 


den. gerichtet find. — 


Herr — zeigt ſehe gut, daß die, Formel: Ger 


ihre ſey Die geſchickteſte und. ‚anneinge fie Lehrerinn der 
Weisheit und Iudend;, als Grundfatz, viel zu ünbeffimme 
ſey. — Warum maa er wehl, IV, 184, Kante Autorität 
für die alltägliche Sriahrangsmabtheit anführen, ‚daB Kindet 
nicht empfänalich fie ven ſoſteino 


gezlemt, die Kantiſd;o ſchwerfoͤllige Ruͤſtung von. cheoreri⸗ 
ſcher und pratciſcher: Vernunſt, u. ſ. w. anzulegen. Don 


kann —— einhergehen, ehne ſo gepanzert zu ons, 


zum Beyſpiele — unter andern Herrn Oeſts Abhandlang. 


In Heren Ottens Auflage über das Zeitungsleſen de 


Eondirute hält ein. Beftor einem Schulmeiſter geſproͤcheweiſe 


eine ganz vernünftige Brodit zu Gunſten dieſes erfens, und 
uüberjeugt ihn. 


u Dae 


atiſchen ‚Rufammerihäng der 
Welteteigniſſe find? Auch weiß Sic nicht, ob es wohl ges. 
than ſey, bey Avſſatzen dieſer Art, denen ein leichter Gang. . 


An 


\ 


N 
‚+ 


| 
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"Das Socach, das Hr. P. v. G. in Deutſchland ſah,: 
watd, einem Fuͤrſten zu Gefallen, von einem Fuͤrſten veran⸗ 
ſtaltet. Es hatte drer Aufzüge: im dam erſten ward ein a4. 
endiger Hirſch (vielleiche ein Sohn oder Verter von dem, 
deſfen Brief uns Minus aufbewahrt hat) fo heroiſch, mis . 
. möglich, par force gejagt; in dem zweyten ward Tine leben⸗ 
be; von der Beruf his an. den Schnabel gerupft:, und mir: 

Del -beftrichend, Bars an den Beinen fo an sine ©tange geri 
— Anden, daß Kopf und Hals horuutet hiengon; ter in: vol⸗ 
Ina Galop ihr dan Kopf herumer riſſe: ſollte einen mit Sil. 
bot · beſchia xenen Mſtiſentopf ‚und einen frenghſiſchen Laubtha⸗ 
ler ELohne Habar; im dritten Aafzage tanzten. —— 
die dis untor die Arme ir einen. Sack geſchnuͤrt warn; es 


lest voſſtrich · Wiek get war u Bi: ı 


ww 


vbin Inu mot mA *2 
vhiolbaſch — Mogajın. Herausse. 
 yoben "om: Auguſt Wiedeburg, Pros: 


ge etebtfarhteir und Dichtkunſt auf der’ 
ins Karle Unioerfuär, Dettten Bande. 
—R trnn Stk. 

‚Er 2 “ Au nfre kein Tilelz 
Sumaniftifes Ma agazin. Sehen, Dardıs es 
PB ud zwehtes Orc: " Heimftäßt, ben Fleck. 
riſen 3797. 188 8 R reinem geben Um. 

» fülage.: 0 - A " 


-Zened und Zlurichtung Säcke wtjihen Beiskkeift And fon 
Öinlängi hetamnt ; aber beſonders werdiene das vorliegen⸗ 
allen Ochulmärn 


ern und angehenden Eigiehern.eme;  .; 
fohlen gu werben, da es den vollſtaͤndigen Plan. des, durch | 


bes würhigen Seransgebers patriotiſche Thaͤrigkeit, uncigens.. 


mitzige Recheſchaffenheit und feitene Einſichten in Hetftänt: - 


u Stande gobrachten und in Film erhaltenen, pbilelogifch«' 
padagogiſchen Inſtiruts * prattifchen Bildung oͤf⸗ 
fentlichor Schullebrer —— — liefert. 
VDieſer Plan iſt nicht nur * ein mertwaͤrdiges Breurbitüd - 
zur neuern Sefchichte der Padagogik; ſondern auch ats ein " 
vdurch Die: — hewaͤdetes Dep zu bettachten, 4 
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v 


dergleichen Inftitute dauerhaft und zuweckmaig angelegt; nuid 
gemeinnaͤtzig gemacht werden koͤnnen. Zwar gab eine bald. 
nach Errichtung ber. Auſtalt erſchienene Schrift die Gruudb ⸗ 
Tage zu bem werfiegenden Aufſahhe her; ober ihr Verf. bat. 
be nicht nur faſt gam umgeaͤndert: ſyndern es ſind auchh 
Hier die ſeit jener Zeit getroffench m Berbe ſſerungen 
‚mitaufsefährt, imd wer eine Verhleicheng anftelien. will. 
rf. Rede geben, wenn & Sr ar behamptet:. 
‚ eMan'twird hier eben fo wenig. eigenfluntge Anbänglichleit . 
an dem Sergebtachten, als eitles Beſtreben inch auffallen ⸗ 


diefel 


wird dem Berf 


den · Eigenthaͤmlichteiten, kein unerteichbares Ideal bee: Tre 
dehung, feinen feicht zu entwerfenden Pianczu einem grol⸗ 


ſen, ſchoͤn decorirten Geboͤude finden.“ Der Plan ſelbſt zer ⸗ 


faͤlt in drey Theile re Din Ge 


, ‘und zwar wird im erſten Abſchn. vom’ Zwecke und der Ver⸗ 


anlaͤßung derſelben, von der Beſetzung der Schullehretſteken 


nut DStudirenden und Candidaten Machricht gegeben, und 


8 
—4 


*27 


ein Urchell über Gelehetenſchulen Ir Udiverſitaͤrsſtadten bey⸗ 


gefuͤgt. Die Anſtalt vereinigt eigentlich zwey 23weckeen 1) 
denjenigen Studirenden, ‚welche ſich in ben philologiſchen 


Wiffenfhaften üben, und inshefondrb Dindn ; WERhE Äh au 
Schullehrern und Privaterziehern Auch‘ praktiſch bilden wol⸗ 


ien, dazu Gelegenheit zu geben, Sle IE atſo theils ats ein 
‚pbilologifches Sehrtnatium, cells atwätne Panskchule 


von Sugendfehrerh zu betrachten, welche fich dafeldft praftifche" 


Fertigkeit im Unterrichten und Erziehen etwerben; 2) jun⸗ 
ge Leute, welche ſich dem Stubiren gewidmet haben, zunaͤchſt 


gar Univerſitaͤt vorzubrreiten. Zweyker Abſchn. dertale 


fung des pbil. paͤd Seminariams.: Vier Mirg det 
beſſeiben finy"otdeniliche Acbrer-am Paͤsagogium und 


von den übrigen werden die, weldie es teünfben, vorerſt 


grrichtet jeder woͤchentlich Ya bis 14 Glunden; bieie, fo viel. 


A} 
. 


an der Anſtalt zu bleiben fich a n. Oritter. 
ende ſtalt zu leiten ſich mnais mnden. an 


. ’ 


"als außerordentliche Lebrer angelegt. : Won Jemen une: 


abs fle ohne Nachtheil ihres cignen Stutirens datauf vers; 
wenden fonnen. Die ordentlidien Tebrer erhalten, auſ⸗ 
fer daß deteinſt In den Braunſchweig. Landen bey Beſetzung 
der Schulämter vorzüglich anf fie Aädfihr genommen -roird, 
folgende Unterftäßung: 1) Der Eoliaborator ı30 Tha⸗ 
ler; der äte Lehtet 112 Thaler; der are. undl ate jeder 70 
Thaler. Die beyden erſten müffen wenigſtens dien Jahre 


X 


Der erſte handelt von der Verfaſſungider Anſtaltz. 


— 


mn —— 
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"Wegfafiang ‚des Padagegiums. Es werden - 
auch austoättige. funge Leute aufgenominen, welche gegen eine 
billige Erke natlichkeit von Seiten. der Aeltern einem —* u 
zus —* Auff hunger der Leitung des Directors, Übers 


. Acpeyter Theil, Difdptie " des. "phdagogiams. 
&te aan Allgemeine Abite A der fitdliden. Bil 
Zepter. Alan Poli icey des —* und Geſetʒe | 


di Pönage 

il RRehrart dee Pad. Erſter Abſchn. 
230 —— Puch Aberbaupt. 3318 Abſchn. Stu⸗ 
fenfolge und, Kebrart in einzelnen 
richts Die unter biefen A enthalten Stundfäße 
und Vorſcheiften zeigen von des. tiefen Cinſicht des würdigen 


ext, in digjeniaen wichtigen Sefchäffte, denen er nicht nue . 


als —* vorſteht; fandeen toben er auch ſelbſt als. fleißi⸗ 


"ger Theilnehmer mitwirtt. Was ©. 89 über die richtige‘ 


— 6 zwiſchen . zu grober Anftrerigung und Tändeley ; 

&. 9, em ttrag; ©. 100. über den Privarfleiß 
und bie Gelpibefchäfftigung der Zoͤglinge unter Aufficht der 
Lehrer geſagt walrd,, verdient. genau beberzigt zu werden. Die 
Gegenfände des Unterrichts find: Religion, Naturges 
— Kenntniß des menſchlichen Körpers und der Mittel, 


* ihn :gefund zu erhalten, Phyſik, Mathematit, Vernunft: 


lehre Erdleſchreibung und Geſchichte, lateiniſche Sprache, 


Griechiſch, Hebraͤiſch, Franzoͤſiſch und Ensiifh,. deutſcher 


dentſche und .fateinifche Dichtkung ‚PDeclamirübtne 

gen, "Alterrhumskunde, Literärgefchichte, allgemeine Ency⸗ 

Kom in den der Failungekraft der Zöglinae und den Abe. 

des Inſtitut⸗ angemeßnen Verhältnifien und Abi 

- fangen und mit. Deybülfe der zweckmaͤßigſten Lehrbücher... 
Die Zweckmaͤti keit und Ausſuͤhrbarkeit dieſer Anſtalt 

ud durch.eine- langjährige Erfahrung, fo wie durch den mit 

Jahre hoͤher ſteigenden Flor derfelben beftätigt; und 

das Paͤdagogium hat ſelbſt mehrere wuͤrdige Lehrer, die in 

Schooße gebildet waren, erhalten. So (ehr auch 

, Einige dergleichen Erziehungsanſtalten auf Univerſitaͤe 

tan oder in der Naͤhe derſelben verdächtig zu machen ſuchen: 

fo muß Mec, doch geſtehen, daß ihm die Vortheile, welche 

eine Einrihiung, wie die bisher beſchriebne, gewährt, die 

— durch die Nähe ber Univerſitaͤt bewitkten Nachtheile 

por a. üke rmiegen ſcheinen. u Schulen, m ber 
8 


chern des Unter⸗ | 


/ 


, gen 


, 
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Segel nad, die Pehrer für beſtaͤndig angeſtelt werben, fann 
mean fih dar leicht in der Wahl irren, ohne nad Be⸗ 
mierfung des Irrthums eine baldige Abänderung hoffen zu 
särfen; hier Hat der Director Gelegenheit, unter vielen jun⸗ 
gen Maͤnnern ın wählen, die Grmählten als außerordentfis. 
die Lehrey zu beobachten, ehe er fie In die Zahl der ordentli⸗ 
Gen aufnimmt. Wenn der Grundfek wahr ift, daß vor⸗ 
zuͤglich junge Maͤnner za Ergiehern und Lehren dor Suiier- 
zeſchickt ſind: fo biet⸗t hier der öftere Weqhſel der Orminari. 
ften die beſte Gelegenheit dar, das Inſtitut immer mit tuͤſti⸗ 
ger und boffnungẽvollen Candidaten zu be welche fie 
ter der Leitung. and Aufſicht Bes’ Director dtbeiten, 2 
dieſer ſelbſt hat, als akademiſcher kehrer, OEOctuf imd- Sefes- 
genbeit, mit dem Zeitalter fortzugehen , feine päbegegikhen. 
° Kenntniffe zu erweitern und zu berichtigen ;rweicht ur? 
gem und Vorſtehern andrer Schulen fehle. :.' Stady-dem2 
129.— 137 angehängten Verzeichniſſe ;ä5HE Bao Pipabr” 


dosian ſeit 1779 wit Einſchtah der degenvedztigen Frchs and 2 


vierzig, Lehrer, wovon gegenwärtig zwölf at ** Pio⸗ 
fefloren und Lehcer auf ange bee uordcheee 


Deutſchlands ftehen; s als Lehrer und Eheifitelernufiinn: .B. 


verfiräten leben; 5 ſowohl im Braunfämeigiiheit, safe wags (= 
wär, Predigerſtellen; 2 andre Staatsmtet hetleiden wid © 7 


iugl;hter. oder Hofmeiſter junger Ndeticheni ſend. *5 
Anti Gaben, ſich unter denſelben Hu Rath of Ar Sale; 


r. Rector — — in Liypfadt, «Hr; 
— Hr. au er in Dfvenbutg Sr — 


pe 
a 
. 


und Inem Siößerißen Slor dor unermädeten und — m. 


- — 


terſti — und —— —* ——— Dam. N: 


Nbrigen SJohalt des 'worliegenden Stuͤck⸗ ann! Nee. mar anf 
kurz änzefgen, Num..1). Fortiegung der Möhanbiung über 
bie Tradjinetinnen. der Sophokles, vorn Ken. Cent. Hoͤpfner 


{u Eisleben. TI. Zufäße zu der im eten Bdes aten Gt. ber Fi 


adlichen Notiz von’ Stephan ’Bergler, von Sen. Pr. Gur · 
Ist in Kt. Bergen. EV, Coniedurae et otao a I. Rei- 


ad. 


— 


. 5 


Skig esenplo- ed. "Cohringianae Politieotani Arifofelia 





. 


ET Meile Blei: ar 


il ipte , editap ‚a Gurlirto. V. Anme' 





detzonde 
in ſbrum ı. Ciceronis de natura Deorum, vom Heraug. 


Vi. Ein latein ſches Gedicht auf den Abgang des Hrn, Rech _ 
Seidenſtuͤcker von ebendemſ. VII. Ankündigung einer neuen 

Sem Heo. Idjunct Runbardt iu balergenden Ausgabe der 
aa des Seluſtius. . br J 


pn Denen für Männer, bie Meder, und hie: 
Be "die Männer Pennen, und kennen lernen - 
: joolleit." Hergusgegeben von Sr. Schuiz Mes: 
92 ben Montog und Weiß. 1797. 1588. 
8, Di tatchetterm: 10 ge. 


PER — ena; aus welcher C biliade oder mob” 
dran fehlt, Fehr viele Saͤtze fo furz wie folgender: „Mir find .; 
niens oyne die Weiber.“ — Oder: „Natur ſchreibt Maͤnner⸗ 
gefahren mit Fractur; Weibergeſichtet init Cutſibſchrift.“ — 
Freylich giebdes der Texte gleichfalls, die ein paar Zeiten mese. 
fallen, Ben Eimfhlk rundet ausbilden, einem vorhergegangnen 


a 


nufheiſen, and wohl den Keim des Nachfolgenden enthalten, "" 
"odernger mar Bruͤcken zum Hebergange‘ find. Das Ganze unter 


96 Nummern geſteit, Sie Sr ©. weislich ohne weitere Uehtre 
—8 Heß, weil rs in der That Muͤhe gekofter haden wuͤrde, die 
acht Dudend untöf eben fo v elpaßliche Deckel zu bringen. Daß 
er der Mann fen, wohl noch mehr Tauſen de ſolcher Texte ausfin⸗ 
Big za wachen, brzweifeſt Niemand; u. ſchwerlich wird man ver⸗ 


langen, duß alle dieſe Blumen im Treibhauſe feiner eignen Erfin⸗ 


dingn⸗ aufgefchoffen ſeyn ſolften. Wie erdey detgleichen Cul. 
zu Werte geht, iſt übrigens ſchon ang feinen’ unlänaft abge⸗ 
54 Aphoriſmen detunnt, wo er eben fb wenig die Zwiebel⸗ 
oder Saamenbaͤndler ju nennen fuͤt nöthig fand. Hier zwar witd 
ex nicht verſchwiegen, wo Rouffeau odẽet Voltaire, Moſes u. die 
ihre Stimmen erheben; den Aporhtegmen ſolchet 
Miatepers ſcheiat die Angabe gerade am uͤderftuͤſſigſten. 
kennd dis Herren · nicht? Ungleich lehrteicher wär” es geweſen, 
Mer u. da den Urſtoff kennen zu lernien, woraus der netor e 
manchen andern, oft ſenderbaren Text Hervorzulpdten wußte. 


Ueber die geheime Tendenz dieſer, aus Texten —*— 
iheten, Roſenktaͤnze giebt ©. 127 einen Wink, als wo von 
rn geſprochen wird, Die zuig der: Zeit auch ——— 
ur 


Pr 


BER 


7 Er 
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‘oem Aussen dcften; und Banıit Bas ſchone Gefch lecht 
deho wfliger ſein Ohr He: weht durch das gartze Blichlein ein 
Gelſt von Wiederbringung aller Dinge, womit ſeine Leſerinnen 
(abs zufeieden ſeyn wetden. Ueberal naͤmlich wird die mildere 
Hälfte der Schöpfung als ſehr verkannt, irre geleitet, geſreßt, 
wnterjegt, u. ſ. w. dargeſtellt; aus dem Uebermaaße Des Ylms 
fugs aber feine: baldige Endſchaft prophezeyer. Nicht übel! um 
Die Douboins auf feine Seite zu bekemmen. Alyıe 








auch mußte fo manches lateiniſche Kunſtwort, fo mande ger 


kehrte Anſtrich aus dem Werkchen wegbleiben; weil ein Frauen⸗ 

dem Auctor es ſchwerlich verzeihen wird, da, wo auf 
Wehunerheimlicheiten die Rede fälle, ihn nur halb ober gar Aicht 
verſtanden zu haben. — GS. 33 werden Bater Wirland und 


Kebrer Schiller ernſtlich aufgefordert, das epotifche Mesdames . 


sinmal ins Deutfche uͤberzutragen. Bis diefes geichieht: Hätte 
Hr. G. immer die verhaßten Worter in Meine Schönen ums 
taufchen Einnen, Die Damen würben ihm das um fo weniger 
übel nehmen, da vor. und nach beſagter Stelle hauptſaächlich von 


Ihren koͤrperlichen Vorzuͤgen gehandelt, und der für fie fo troſt⸗ 


olle Tert eruirt wird, dag es kaum ein Brauenzimmer a 
Melze gebe, diefe mögen nun ſtecken, wo fie wollen! — Da 

Hr. &. fehr gnt Deutſch zu ſchteiben — „weiß Rec. fo 
gut, wie jemand; ungern fand er daher Phraſen, wis: unmo⸗ 
vale arrogante Wfarpationen, Daß die zwey legten Woͤrter 
ihre eignen Schwierigkeiten haben, und unfer Anmaaſſung 
deyde zulammen ausdrückt, ift freylich wahr; eben deßhalb aber 
hätte der: fo Jewandte Gchriftfteller fein Hell daran verfuchen 
ſollen. Anſtoßſtein zeither ıc., wer mag das ausprechen ? 


— An die Dufterung der Terte ſelbſt fich zu machen, ‚will der 


immer enger werdende Spielraum nicht mehr erlauben. . Sunt 
hova quaedain, funt trivialia, fanr u, ſ. w. Immer noch 


viel ‚wenn nur die Hälfte, wie hier wirklich. der Fall ift, das 


Machdenten ſchaͤrfen können, und alfo mit Dank anzunehmen 
| a Einem Text wenigftens will Rec., feiner ungemein 
ruchtbarkeit Balder, bier noch fein Plaͤtzchen gonmen (®&. 5 hr 
„Wer viel ſpricht, kann nicht immer gut ſpechen; und wer 
viel ſchreibt, kann nicht Cuͤberall) gut fchreiben, wenn ex 
„auch koͤnnte.“ — Ja wohl! wenn er auch koͤnnte. Xy.. 
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u verlegte. Carl Eruſt Wohn 1799. - 
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Vrochamtne Boresgabuhee 


Roterlälien ir alle Theile der Amtsſuͤhrung eineg 
edigers, nebſt praktifeher Anweiſung, dieſelben 
—8* Beduͤrfniſſen unſerer Zeiten gemäß? zu ge⸗ 
2. brauchen, Herausgegeben von einigen Freun⸗ 


ben der praktiſchen Theologie. Erſter Band, 
" aus vier Srüden veſtehend. Leipzig. bey Barih. 
1797.53 ©. 8 W886. 


are ein neues perlodſſches Werk für di prafetiör Zheo 
von welchem laut der Vorrede, H Xullman 
inteln Herausgeber iſt. An guten —E — 
jetzt wahrlich Predigern nicht, wenn, fie anders 
Neigung‘ Haben, ihre. Kennutniſſe zu verbeſſern und' zu Ba 
‚tern. Auch biefes Wert kann dazu dienlich ‚werden, wenn 
inan den in der Vorrede MMitgetheitten Plan zweckmaͤßig aus⸗ 
fuͤhrt ,‚ und vornemlich unter den eingelaufenen Beperägen 
sine forufältige Ausmahı trifft. . Das Mirtelmäßise_ mid 
Alltaͤaliche fllte billig ganz gusqeſchleſſen werden, da aͤhnli⸗ 
she praktifche Werke daſſelbe Thon im Ueberfluß liefern. 
| och wir wollen. örft fÄgen,. was der Herr Herausgeber 
| amd bie mit ihm verbundene Verfaſſer zu leiſten gedenten, 
‚ and dann auch durch nähere Beurthetlumg dieſes erſten Ban) 
dee‘ ieigen, was. ſie wirklich gelelſtet haden. 


nei. V. B. XLUL. B.a. Sr, Vo ei. Br au 





280. ° Protel. Coresgeloßeheite: 


| Zuvsrderft erffärt Hr. D. Ruflmans, dag. jinat bie 

Beförderung der oraktiſchen theologiſchen Kennmiffe tät Pre⸗ 
diger den Hauptzweck diefes Werks ausmache; daß man aber 
ihnen’ hierdurch keineswegs zur Vernachlaͤſſigung des gelebr: 


ten Studiums der theologiſchen Wiſſenſchaften und der ige 


nen Thaͤtigkelt bey ihren Amtsgeſchaͤfften Veranlafſung ges 
ben wolle. Sodann giebt er den Inhalt noch naͤher in fol⸗ 
genden Punkten an. Es fell daſſelde liefern; 1) Granima⸗ 
matiſch hiſtoriſche Erklaͤrungen ſcorberer Stellen, ber 
fonders ſolcher, von denen der Prediger Gebrauch zu machen 
Gelegenheit hat. ; 2) Theorerifche und praktiſche An⸗ 


weiſang, fowohl ganse: Abfibnitte als einzelne Stels- 


ken der Bibel in. Predigten und Barechifhtionen anzu⸗ 
wenden. 3) Kurze Erlaͤuterungen einzelner Glau⸗ 


bene : undGSitsenlebren. : 4Y Allgemeinfaßliche Eroͤr⸗ 


‚ terungen der neueflen durch die Feitifche Pbilofopbie 


veranlaften. Veränderungen in der Vorſtellungsart 


. jener Glaubens : and Sittenlebren., in’ fofern diefeiben 
auf. den. populären Vortrag ' des Predigers Einfluß Gaben. 
(Ein roichtiger Segenftand, der mit vielee Klugheit und chne 
alle Pattellichkeit behandelt ſeyn will 5) -Kefabrurgss 
‚mäßige und mit Beylplelen, welche Selonders die ſchwer⸗ 


fen Materien betreffen, erläuterte Anrveiſung, aach dem 


eduͤrfniß unferer Zeit zu katechiſtren. (Scheint bier 
uͤberfluͤſſig zu ſtehn, da eben daſſelbe fehon in Fr. = enthal⸗ 
ten ift.). 6) Cheoretiſche und praktiſche Abbandluns 
gen aus dem (Bebiete der Homiletik nebſt Predigtent⸗ 


wuͤrfen, welche jedoch nicht den Hauptgegenftand ausmachen‘. 


ſollen/ (Dieb letztere waͤnſchen wir um fo mehr, da es 


‚ nicht an großen Werken fehlt, worin nichts als Predigtent: | 
wuͤrfe enthalten find.) 7): Xeörterungen aus der Bes 


fdhichte dee Dogmen und Singerseige, wie die Reli⸗ 
gionsgefdhichte in Schulen und Batrechifationen lebes 


reich bebandelt werden Fönne. 8): Anwelfung: für 


Prediger, wie er fidh um die Schulen feiner Gemei⸗ 


ne verdient machen Eönne.. 9) Sowohl’ theoretifche 
. „als praktiſche Beyträge zur Kiturgik. 10) Prediger⸗ 


Borrefpondens, Biographie und Literatur. Hoch 


‚werden in der Vorrede zum dritten Stuͤck Abbandlungen | 


aus dem proteſtantiſchen Kirchenrechte verfprochen. — 
Dieſe bier angegebenen Punkte bewveifen, daß bie Herausge⸗ 
ber die befie Abſicht Haben; und ‚der vor ung llegende Pr 

„ * „ nn 19 


I 


N 
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Proteſt. Gottes gelaheheic. 28 1 


zeigt, daß fie. wenlgſtens einen gan) auten Aufang mit Auss 

führung derſelben gemacht haben. Wir wollen dieß durch 
Aushehbung der wichtigſten Artikel in jedem Stuͤcke zu beſtaͤ⸗ 

tigen ſuchen. rn 2, 


ee Erſies Heft. Unter Nr. J. ſteht die Morrede ind Fins E 
leituna des Hen. D. Rullmann, daraus wir fhon das 


Nothige angeführt haben. Dann feigt JA, eine Unterfadung, = 


‚ber. Frage: ob.2s weislich pon einem Prediger geban. 
delt fey, den Artikel don der Erbſuͤnde fleif dogma⸗ 
tiſcn au lebren und ſteif polemiſch in feinen RKanzel⸗ 
vortxaͤgen und Kacochiſaiiohen zu vertheidigen? Der 
‚urgensmun Verf. verneiner, wie billig dieſe Frage: obwohl 

dieſe Lehre om preubiſchen und hannoöverſchen Landeschate- 

. ahnen. and. ſelbſt von der Augſp. Coafeſſion in Schutz ges 
| molmuni werde. Seine ‚Anmerkungen, finh treffend, . zum 
‚heit: boißand? und mit vieler Laune nnd Freymuͤthigkeit gen 
nrſthricben; ı Ärevlich enthalten fie. eben nichts Neue für ums 
Aer :Zginltecs- vielleicht jedoch für. manche Reif denfeude Pre⸗ 
rdigern +hie..in.ihrer Lektuͤre und Kenntnib och um zwanzig 
jahr andilanger zurck find. II. Was bat der Predis 
ger als die: Sanpıfache In der Achre von der reinen 
@sttelächkeit anzuſrbu? wom: Hrn. Prorektor Ouell zu Id⸗ 
Mes. Dar. Verf. zeigt ſich in diefer indiung als einen 
gemaͤßigten Kantianer, der, zwar das Moralprincip feines 
7 Meiſters vertheidigt; es aber jo zu beſtimmen und aufzuklaͤ⸗ 
won ſicht, daß dadurch die Einwendungen der Gegenpartey 
: gehoben werden. Er beantwortet daher folgende deyde Fra⸗ 
den, ale woruͤber feiner Meinung nach am meiſten geſtrit⸗ 
ten wird, erſtlicht if, der letzte Brund der Sittlichkeit 
.:: In Dem ABlückfeligkeitstriebe oder in einem rein - praE« 
tlſchen Vermoͤgen Der Vernunft zu ſuchen? und. zwey⸗ 
tensd fell Der. Prediger im populären Vortrage der 
‚Moral. den Printipien. des Eudaͤmoniſmus Oder dem 
| ‚ABeandfägen der reinen Sitilichfeir folgen?.— Dev 
— Verf. geſteht 25: zu, dag hier. auf beyden Seiten große Miß⸗ 
verſtaͤudniſſe obwalten,, und ſucht denſelben dadurch zu begeg⸗ 
nen, daß ar das Erkonnen und Beurtheilen des Sittlich⸗ 
.. Onten:son dem Wollen und Vichtwollen deſſelben ſorg⸗ 
| fälttguntericheidet, Er giebt zu, daß der Gluͤckſeligkeits⸗ 
| trieb oder die Selbſtliebe, das ſittliche Wolensprincip 
thaltes indes. das Weſen des moraliihen Puriſmus eis 
rn "ga gent⸗ 


rn. 


. 


* 


t 
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gentlich barkn beſtehe, daß die Rechtmaͤßigkeit und Unrecht” 
waßigkeit det Handlungen’ nicht aus dem Verhättniffe ihrer 
Folgen zu dem Wohl des Bandelnden, fontern aus Per - 
nunftidee der Allgemeingdltigteis beuttheilt wird, und 
daR die. bloße Worftellung dieler Mebtmäßigtelt: unmistelbar; 
das: Gefühl des Wohlgefallens und, ber Billigann erzeuge 
uf. fs es komme daher nichts Darauf-an, 06 man Das‘ 
jedem moralischen Weſen natuͤrliche Strebennach Seldſt⸗ 
achtung und Selbſtzuſriedenheit mie jur-Belbftliebe. rechne 
oder nicht; auch ſey der Streit Hiegüper ſar ·den panwliran. 
Unterticht ‘ganz "unerheblich, p. h Exr geht. bieranf; An 

* 








Religiofität 
af. and. Der. 
vo Swwer⸗ 
18 von Hrn, 
Sefangbugen 


Sande and‘ 
on lichgerban“ 
fey, alld Verirrungen des Verfiandes and alle Schwär 
&e des Herzens in Bauſch nnd Bogen unter dieſe 
allgemeine Xubrff zu‘ beingen?. ‚Diefe Unterſuchung 
ruͤhtt von eben dem Verf. ber, der im exften Heft feine Ger 
\ —* dan 
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llichteit zur 
Vol 


enthält nicht tweniger gute praktifche Bemerkumgen für Pres 
diger, obwohl die Begriffe von Shnde und Binder hody 


. "suche. hätten entwickelt und aenaner befrimme werden koͤnnenm 


Ueberbaupt důnkt ung, ſollte es ein Hauytzweck folder prar⸗ 
tiſchen · Zeitſchriften, wie die gegenwaͤrtige iſt, ſeyn, dein Pre⸗ 
diger zu zeigen, wie er die Hauptlehren des Chriſtenthums, 


den neuen Fottſchritten In der Philoſophie und Exegeſe der 


‚möß;:: jeßt eigentlich vorzutraägen habe; was demnach dar 


von zuruͤckzulaſſen, "cdet ‚doch richtiger zu beſtimmmen, und 
wie jede Lehre prokfſch anzuwenden fey.. I. Einige Dei 
merkangen ößer den ſinlichen Volksunterricht. Eis . 


genelsch‘eing"Fhrclegung von der im eiſten Heft in Nr. 3 be⸗ 


findſichen Ashandlung: · Da der Verf. in dieſer fehr den 


gedrangen harte, KA mägt unſere Pflichten nicht ſowohl au 
den Folgen der Handiung, als vieſmehr aus dem Kantiſchern 


‚Drineip dee Algemeingoͤltigkeit herleiten ſolle: fo Fontit 

et run Gier zut nähern Beantwortung der allerdings ſeht 
wichtigen’ Frage: wordn kann man. die Allgemeingäleigi " 
welches einerley iſt: 


— — leide | 
wie ͤberzeugt man ſich ünb andre, doß dieß oder jenes nach 


den Sehen der ptaktiſthen Vernunft recht oder untecht.if.? 
‚GE — 


 ‚aüfbeben. " Zweytens, fle muß üicht ſo beſchaffen ſeyn, 
‚daß. ih wegen meiner eigenen Gluͤckſeligkeit, oder we 


fiHBE "Hier. folgendes an. Meftlich eine Handlungsrnäz 
muß fich nicht ſelbſt widerſprechen, oder fich nicht 





-geri irgend eines wefentlidyen Zweds meiner Ylatur 
‚in deten allgemeine Einführung nicht willigen kann. BDris 


sens, hie allgemeine Einführung. einer foichen Maxime muß‘ 

der Erreichung des Zwecks des Dafeyris der Menſche 
. ‚beit nicht binderlich, Tondern vielmebr förderlich feyn; 
- Dielen Zwed ſetzt er denn ganz richtig darin, daß die Merk 


ſchen immer weiſer, gluͤcklicher und ſittlich beſſer werben ſol⸗ 


ben. Dieß find nun nach des Verf. Meinung die Gründe, 
wornach die praktiſche Vernunft ihre Geſetze erfhellg,. und 
wornach mithin. auch diefelben geprüft und deurthellt werden 
muͤſſen. Er ſuͤhlt es ſelbſt, daß er ſich hiedurch ber. Gegen⸗ 
partey der Eudaͤmonlſten zu ſehr naͤhere, und ſucht daher 
durch nähere Veſtimmung feiner gegebenen Erklaͤrung dem u 
fuͤrchtenden Vorwurf, im. voraus zu begegnen. Wir ſollen | 
naͤmlich, wie.er ©, 159° fagt, nicht daraus unfere Verbind- 
Gerechiigteit oder gräbigei a ſ. f. ableiten, F 1 


! 


Pyoteſt. Gortengeiaßeßeit, 283, 
danken von der Erbſande In. Sir. > mirgerhellt hat. Sie 





084 Proteft. Mottesgelahrhelt. 


Die antgegenftehenden Laſter ana. fetbfl fhaden'würben, fors 
dern weil, went dieſe hertſchend würden, alsdann dag phy⸗ 
Ale und moralifcge Weltbefte (dieß iſt wohl nichte andere 
als die allgemeine Gilüchieliateit 2) nicht realifirg werden, und” 
ſomit das Menicengefärlecht feine Beſt immunig. nicht, erreis 
&n — ESchr waht un d khen! Verſtaudige 
Tpeologen und Prediger haben ſchen laͤngſt, she. noch die 
Koutiſche Revolution in der Philolophie ahsbrah, eben Bag 
gelehrt, und ſehr ernſtlich daran deprungen,, daß man brp 
Uebung des Guten 
nusen, ſondern in 
fesen, michin auch 
dieß mit eigenem 2 
feß von der. Liede 
seht verflanden ww 
nicht, wie das. ga 
gerecht fertigt werde 
di ʒtattiſche Vern 
2a De urfprängli 
werde; welches da 
Se machen und mu 
Der Verf. iſt in | 
BRee, kein Dedenfen —., — 4 
weten/ zumal dem ſebr richtigen Nefültge , welches et ar 
Ende dieſer Abhandlung aus ſeinen Unier ſuͤchungen gezogen 
‚Bat. Wur konn er, ihmn nicht einräumen, daß 0x biemit wick⸗ 
Hidy etwas Meucs gefagt habe. MI, Aurze Anleitung zur 
Selbfiverfertigung der Predigtengwürfe für Anfänger, 
vom Hrn. Pred Sunk.. Sehr nägliche Regeln für diejes 
nigen, denen fle beitimme..find. IV. Wäre es nicht u 
zarben, ‚flat der Predigten zur Abworchfelung öfter 
Somilion vorsursagen.?. und wie müfiten Diefe einge 
sichser-feyn? vom Hru.D. Rallmanin. Diele Abhandlung 
verdiene zur fecnern Prüfung ewpfohlen zu werden." V. Cine 
Katechiſation Über die Frane: wie müflen wir es anfane 
gen, um das firtliche Befhbl zu bilden? Obwohl der 
ungenannte Verf: vielen Fleiß angewandt hat, die Begriffe zu 
aergliedern und, deutlich zit erklären; auch uͤberdieß verfihert 
wird, ‚daß diefe Karchilation mit ziemlich geuͤbten Kinder 
gehalten worden fry: ſo ift doch die. Materie ſelbſt zu abe 
Mract, und die Sptoche zu doll von Wörtern und Ausdruͤ⸗ 
«en aus der gelehlten Schulſprache, als daß wir Bi 


Proteſt. Gottesgetahrheit. 285 
Abi im Samen unfern Beyfall gesen, ‘ober ie Nachohmuna 
-beym Kinderunterticht anrarhen konnten, Man darf ja nur 
flat ſitilichen Befäbls das Sefanntere Wort Gewiflen 
weählen ,. wie es der Verf. auch felbft am Ende anführt, fo 
tann man fi verftänbticher machen; und doc denfelben 
Zwegk erreichen. Sr fubfrende“ jünglinge wäre dieſe Ka⸗ 
gebrandyen.” VI. Predigerkorrefpons 
fe Adſchen Hrn, Superint. silchenbach zu 
Ei red: JuhE' geredet, die war nichts 
peihällche an: ; aber doch monchem Pre 


Pen tan un pihten 









Im. ». Rafmanf, 
ra präktifiten MErkläs 
ae‘ Verſuch einer 
‚Fir Prediger 
ie 5 Ban die Freybeit 
38ttlichen‘ Weltregies 
ünt: " Der Verf. hat 
N Gutes gefagt ; aber 
wie nemlidh Gott die 
Ubefaderbes wirtuchen 
nſtechten konnte. Ui 
t noch Mirgende etwas 
ing dem 


Aaffäpe, vom Hun. D. 
Riechenflände, Rlin⸗ 
anen inſonderhelt aber 
te. Vil. Predigtent⸗ 
urt aber mit Sieg auge 
—* des Sup. 
Bien und des Stifte. | 
are 


¶Ays den vierten ·eft wollen wir nur die wihas⸗ 
m a bier — dh Mind: 4 Roum zu chrerer 
Ausfhhttiätie fehh, Tomb 11: Geffenniche Antechifa- 


- sion über die'narärlichen Triebe.und Das: Bewi 


fen, 
nad, Anlelenng des Kateifiius, von Joh! gr. 
Gräfe. IV. "an demo —— Ban 
Aung 
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Ptobktiſches Ire für" Prediger von. J. C. F. 
. ‚Bitting, Doſtor zu Ellenl/n bry Ciubeck Vierten 
Bandeg erſter Theil: Leipziqn 795 bey Banıpi > 

320. Seiten · 8. Nebſt einen Anhang 100 Sei· 
eeh. Fuͤplten Bandes erfige Theil. 1297. 31434 
. Eeiten... Zivepter Theil. 180 Seiten. Sech. 
ſten Bandıs erſter Theil. 1798: 180 Seiten. 
Zweyter The," 168 Seiten. 4 MB. 16.ge. 
Baer ‚ ” tere . Ser . 
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De erfie Sheil des vierten Vandes hat auch befondern 
"Xieet: Kitargiſche Materialien und Abhandlungen, 
3) von deu Deichte und dem Beiligen Ab omahl. Unter bier 
fer tleberfchrife finder man Bemerkungen über die Verwa 
| tung:der Beichte und des heiligen Abendmahls, Stoff zu 1 
fentlichen Beides und Abendmablsreden, Abſolutionsred 
dehy —der Privatbeichte, auch Formulare zur Feyer des heill⸗ 
gen Abendmals. 2) Bon den Copulationen. Won. 
„der Vorſicht und den Regeln, melde Prediger bey. Co⸗ 
yulationen beobachten muͤſſen. Hiebey eine (nicht recht deuts 
iche) Tabelle über die verbotenen Grade. er zu Trau⸗ 
nugtzueden, ugd zu Meden bey der Hochzeitsgabe, die an eini⸗ 
gen’ —— — E— vor und nach den 
— 13) Ven der Daufte Zweck md Einrichtung der 
Tauſane (Bel daForchulare zur Tauſhandlung und 
zur Einſrgnnng, einer Dechswöchnerins. 4) Mollekten uͤber 
bie chriſtlichen Religignswahrheiten und Kirchengebete, —  - 
Der -zweyte Dheit hat den deſondtrij Titel: Die chriſtichen 
Religionslehren, zum Vortrage in Katechiſationen nach der 
‚ Ordnung des Hannsͤverſchen Landeskatechiſmus bearbeitet. 
Do. muß mon ſtchhier nicht etwa Fragen und Antworten 
dentken.. Der But. hat nitr die Begriffe zu unmvickelt ges. : 
Pacht, um; htsrläßt dio Hetm der Yrnoendang dein Katecheten 
ſelbſt.: "Zur Veefinnlichung der Degriffe find viele Beyfpielg‘ 
aus der diblifehdi und profnnen Gefhichte aufgeftelt, doch 
Jansen Wehfpield zuter Geſinnungen und ‚Handlungen... | 
Der Anhang enthält einen Katechiſmus ber Teeltklugheltee 
‘ ven. nn. 
* Der erſte Theil des fuͤnften Bandes hanbelt von dem 
| rechten Verhalten einss Predigers bey Kranken. 1) Webers 
| haupt. 2) Segen die Kranken nach den Bedsrfaiffen ihres 
‚innen md Außen Zuſtandes. Siefauf folgen, Brprachtuns 
{ ‚gen für Kranke, Und Bemerkangen über dab Abendmabl 
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‚eines Kranken. — : Der zweyte hell handett von dm 
Schulbeſuchen, von den Verhalten des Ptedigers gegen Schub, 
rende und Mifferhäter. — Ber ſechſte Band handelt von 
‚der Weltklugheit, den Pftichten und Rechten eines Pre⸗ 
digers.. . nn u ‚ u 
u ’ Damit wäre denn mın dieſes Handbuch geſchloffen. Ua 
‚ber die erſten Theile, bie nur. das. homiletiſche Fach betreffen, 
‚haben wir unfgr Urtheil ausführlicher gefagtt Die lekten 
gehen in die ſpeciellere Amienn beung des Proeigers ein, ” 
. N j L 5 — ] 
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To wid Srtanntes auch darin gefage it: fo wird das ange u 


Werk‘ doch immer demjenigen Theil dex Beiftlkhen. m lich 
werden koͤnnen, dem es entwedet noch an Erfahnng fehlt, 
oder der im feinen engerm Wirkungskreiſe nicht viele einene, 
Erfahrungen machen kann. Denkenden Prediaern; befong 
ders wenn fie in der aroßen Welt leben, und ihre Amt niche 
ndwertsmäßig führen, kann nicht viel damit gedient ſeyn. 
—* der hr u ee — die Sehen 
fände auf jenes 
ERS Ha 
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9. *— han 3, 
samen * mehrere nacheinat 
—— findet. —.. „Un 
ken Teste bi 












«geben find ‚Rabe 
wittlich ‚oft das Erngelium ei 
Kel, aA die Epiel anftart des € 
awsilen anben, bie, Yerauigeher | 
würfe.an . die ‚fie doch aus g 
Haben, ¶ So ſind Im..aten, Theile w 
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ihren (mAmild Beite vor md 214): wie dem Buch⸗ 
ſtaten 5 nntctieichne, , die .. aus Sitinge Handbuche 
| seprächtin ſind. 


re pet, . tn 

r > Fa . x r 

21 en et. 
. un. on rn“. .. ur . or" un Fi ı [3 
" ‚ 2.08, ⁊ : 3 Pe . “ 


wen 9% 


Arie ffigirte. Weiglomeosrträge ſur vdeukend⸗ 
ES "Dritter Band: "Siläburgpaufen, 
ed. Honiſch. 3767, 5 Ziggen. gr. 8." 16 8: 
Br 22 San ‚Ängbält: wieder teche und ziwangig Drei: 


bie a le Katz“ gut geratben find: 
Ant folgende : 1) der Werth der Frömmigkeit. 2) Selbfls 


| ion (deutlicher toäre Selbfibeflerung geweſen.) 3) 


Von der Traurigkeit, 4) Die vornebinfien aten 
Moe: 23 der boͤnalichen Gloͤckſe — 6) 
Andenten an Jeſu Tod.” (Dieler Entwurf 

ent * dDielalte Dogmatlke Der Verf. behaupter darin 
une Stilverereintbe des Todes Sur; imd leitet aus Diefer 
—— NieiDoſturdene Her) '"7) Von der Frey⸗ 
beit. 8). Kl art pr. poͤſe Zeiten. : 9) Schickſal nad 
Dem Tode, ie Sarmbersigkeit. 11) Die Wabr⸗ 
beitstiebe: 123 Die Sanfımurb. ; 13) -Der Simmel 


unſer wabres Vaterſand. BL) Die Verföhnlichkeik. 
15) Das Das Glht 


‘der Ebe. Der Beitie Geiſt aͤber 
Ap. Seh. 2, U Ef. er * bleibt Hier faſt: ganz bey 
der ‚gehöhnlichen Ausfesung dieſes Fertes ſtehn; fo wie er 


j us in Erklaͤrung der Sache nicht Biel vom Aten- abwerht. 


Hauotſat iſt: die wWirrungen des beil, Geiſtes, 
5% ey den Ah oſteln 2). bey und. Zu dert erſtern ve - 


net er Einſicht in bie Lehr? Jeſn Eifer, dieſeibe ansgubrels 


ten; Seelenruhe und Wündergaben. Alles dieß fo, wie er 
‚meint, ‚an dieferh Tage in einem Augenblicke den Apoſteln 
‚mit eihelit worden ſeyn. Zu dem letztern rechnet er ausdruͤcklich 
die Gabe, in fremden, nie erlernten Sptachen zu reden. Veſ⸗ 
fer iſt der zweyte Shell aerathen, Meberhaupt ſcheint ber 
. Verf in der ogmatik noch etwas zuriick zu ſeyn) 17) 


Die Kiebe Gottes. 18) Rennzeichen eines wahren 


Chriſten. 19), Grundfäge der Erziehung. 1 eis Die 


| a0e "proth —X J E u 


werde? 23) Verwabrungswittel geg ‚Bohntbeiten. 
23) Awack der. Religion. 20) Die Froͤblichkeit. 
Ber Klelumuib. 46) Der Krieg. — ‚Predigem; * 
Huͤlfe noͤthig haben und gehoͤrig damit umzugehn wiſſen, koͤn⸗ 
nen wir dieſe Entwuͤrfe, beſondets über E wmoraliſche Matertrũ⸗ 
Bl WBrbenfeh enpfeblen. EEE. ee A 
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alle Sonn „und: Beßtage Pesz. Jabras nau verord. 
eten evangeltſchon Texte brarboilet · von Ki E 
I drich Wahelm LEN Rorigl Kirkienk 
En Pröbften, und Hoaupip rediget fü, ir I 
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"eig, bey; RAR. ios wo en. an— 
EM’ EZ Shut ne N * 
SH Y FE a 
5 weten Torte in den, Schles F ſteiuſben Machen, 
ind. bekaukilſch sin —— „Sinnen need, 
‚weiche der Böhern Geiftlichkeit von der Natleiı gebährer, die 
- in ihren: Nachtommen den Seegen diekk edien Verbefferung 
‚genießen wird ; ſo wie fie zur Bebtämung aller andern Länder 
dienen, die noch Immer ae für Sittlichkelt und Tugend, 
auf eine unverantwortche ——— KR ung und 
Bersölung ber‘ — als des e ens der Menſch⸗ 


„beit, unthaͤtig find, und dem unner 
" in den —* Kirchen tubig au'ß (det Ne Regen 


Har Wolfrath ‚ja febe wůrdiger and * ⸗ 
er, bat vieſe neuen Werke durch feine san ui mp 
_ ‚Kurig hoch brauchbader gemacht, ber wir das Lob her Um aͤnd⸗ 
delt und : des trefflichſten Vortrags beylegen mäffen. -Zus 
weilen find freylich Ideen hineingetragen, Die die. Schrift⸗ 
nellen wohl nicht hatten ; aber, wen ſchadet das, und wer. 
| | 1 die Nothwendigkeit nicht ein? « Diefe-mnfchreibende 
berſetzaug iſt immer das erſte Stuͤck, bey jedem Terte ; 
„darauf folgt eine homlietiſche Bearbeitung, die ı) eine 
‚ algemeine Atherſ ich⸗ des ee ganzen Tree und en 
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——9 cnebſ ein jigen ar und Srandharen Be 
merkimgen liefert, welche Rec. ſehr ſchaͤtzbar gefanden hat ;' 


wennrſie nar nicht fo ſehr — e— wären. Ser 


anf folgt 2) bie. puateifthe Bebandlung einzelner Mate 


‚sien ;- He eigentlich das Materiafe zu geiſtlichen Worträgen 


datſtellen fo, wodurch allerdings der Prediger einer unges 
meinen Reichthum von Sachen und Lehren, fort alle mora⸗ 


Ten: Zuhalts, erhält, aus welchein er auswaͤhlen kann, 


und in einer fangen Meihe von Jahren dennoch diefen eöfkile 
en. Borra 24 erſchoͤpfen wird.‘ Man. finder 12 big ee 
gr Riten ‚Nuber teichhaltiden‘ “ —— — 
bag jchunkı“ em welge in der ſchaͤr fſten Kritit deſtehen. 


Pe Wände: Ant Lande Gluͤck, in weichem Gelfttin- 
—— — die Sahhe der: Neligion leiten / made 
er —J— 5 —— —* Tasca 
baxht ,.. und 4— kedige Ab⸗ 
alten Texted, und j 
ER NE 1 iedern, "und: Litur en Heben 
aan 


| —* —* dem natuͤrlichen —8 


einfallen muß. 
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| En Eaiewesgelan EnyiR Zur BG | 
— — äler, ide ‚Kgangrgen. 


nigl. Preußifchen Geſetz⸗ 
ae Sammſung · Deriin, 1797. 
—— 
BR: ARENA sites. ef, KR 5 
. Sn. a3 KH. ° a. A En a — Fr. 
D Be Curfäeltemie. der preniifhen Sefekesimnilfloniht 
für dieznigen FAR; Wwelche ſte Vereinfaße, fohbern auch 
für alte künftige von: gteider Art, geſetzliche Kraft Baden: - 
fo iß eine voliſtaͤndige Senmenves derfeiben, ſy Inge als u Ä 
ni 
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293 Rochiegelaheheit. 
wicht im Namen bee. gdengebenden: Vewalt ſelbſt publleirt 
werden, und in ſofern nicht dia darin enthaltenen Verordnun⸗ 
‚nungen in das allgemeine Preußiſche Landrecht aufgenommen, 
und mit demſelben promulgirt worden ſind — als welches in 
Agſehung der ſpaͤteren nicht der. Fall ſeyn kann — wenlgſtens 

für den preußiſchen · Geſchaͤfftemann im Fache ‚ber Juſtizyer⸗ 

waltung unentbebrlih. Dieſem Beduͤrfniſſe iſt duch gen 
genwaͤrtiges Werk, fo viel die Entſcheldungen vom Jahr 

1751 an Dem Zeitpunkt. der Errichtung der @efegrontmiflion) 

Bis zum · Jahr 1795 betrifft, abdehetfen;iund im: det Worrte⸗ 
de iſt augleid) die Fonſieng ſo oft, als zur Anfſnlung eines 
Hefts nene Maresiatioh vorhanden ind; veriptochen. :- Die 
„afte Samminng emhält;; His: incl. 1 792,11 90 ). und: das er⸗ 

Me. Heft der zwezten Gammlung, won den Inhren *3 

und 94, 28. Kat N E 

Die Ordnimig jſ wie es u a‘ t wohl, andere f konn⸗ 

‚te, ronologiſch. Doch Bar — ne 

“ willen, der eriten’ "Saurmlı ung en. 

8W dan Aal in Aryebnpg, ine ei Sana | 
„et ſyrychen IR. —— — 213 IT ee 
BE ee dr Bat: kant der —* Kr ans dienste Ber 


Aa tiheibangen thalten, (haupt⸗ 

ee Kleines Enrfüel —— —— Fi ehe 

doch der Nunt der auf dc ZTirel: ve ſreraca po liſtan⸗ 
disken welſelhaſt. 
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Ale Bm und Rechtsgelch iſomteit 
‚in. den Preußfchen Staafen, perausgageen, \ bon 
DEF Kiein, Röriaf. Pr ErhsFuslig + und 
Ratımer Gerichts Katy, Direktor der Uni⸗ 
 Donfiedr‘ und Vorſteher ber Suriften : Matotecht zu 
Balle Mitglied dee Academic der Bifnfseke 


[3 
— ⏑ — 


5 30 Berlin arltepeßnter Band. Berlin und 


* ‚Stettin; bey Micolai 1796. 896 Seiten.’ 8, 
Sunfsehnter Band. 1797. 376 Seiten: Std 
Br Band. a8 385 Senen. 72 
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Mir Veiiehung auf. die im :aten Gt: des: aytem Bundes 
diefer. 98. D. Bibkorfet abgedruckte Amzeige ber: ach 
wächfb vorhergehenden Bände birfes; „Seinen Einrichtung und 
‚feinem: Werthe nacıfepon ‚genug: — —— —— 
? fort, auch von · den feltberh erfärtenenem weiteren ‚Sorefoguns 
‚semänffebe targa"Deriche atyaßpauun. 
ef gte Bing "enehäfe \ 
. Y Breitrchedige — — — Loks nbgehn eis 
B aljäller; olle meyſm ardi mid ale mafterhafe,. tulematı es 
Sfchonngalsoht Ak, Bearbeiten, forsohf im bemer erzäbtenden als 
+ ia dem anatenlecrendruh Aheiles::. eibura Mütze Grinmindges 
ſchichten an vedraͤngten Buspkan. ide ‚wiege dem Sänige, 
jur Cufägidung, morgelsgtiimardea fird: 2 2.0. 
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ao) BE j x Aurlebit llandeoin nuteg 
— ——— —— — ‚dee Enachungen der Bari munc⸗ 
xemmiſſion, 12 —— 
3 Entfeeidungen Sefebeommnfn. Die eitee 
— ag Mechtnfrage », fondern den litergriſchen 
sehe } ui die | eganseie e ffenttiche Aufforderung, 
Eehrduͤcher bes preußfifihen Michrs:  Wekannte 
ie —* —— — Lobid / ot dr Den. Piofeffer von 
miosen: amd das —— Brote 
m Pe da Wegendet, . Var bie 
gi nachherige Umarbeitung,‘ des neuen preuß. 
Ben Verzbgerung des Uttheils, vers 
— Soritun von iheen Veſaſſen imia 
zgenommen worden find, 
ar Sm aatenugn finden. 06: el : 
A) ia merkwuͤrdige —e— J 
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8) * md Anzeigen. Darunter dm ſich Ne: 
n die Een. und Rüge eier, unter en che Rah. 
4stiones ad Ius Poruflieaum commeone, feriplit C. L. Paal- 
"30%, mo Berlin Seransgefontmenen Kritik des rind, Geht, 
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i Os Entfeldungen ber Brfesesimiften. 
- .D). Geletliche Veror dnungen und Bemerkung darüber. 


+ Me. J iſt eine ſehr zweckmaͤßlae, In wahrhaft » voii 
vhlſchem Geifte abgefaßte, Verordnung wegen‘ Befchleun 


"= ung der Criminalproceſſe. Nr. II. Ein Auszug aller, im 


wreußikgen. Landrecht enthaltenen Univerfitätsgeiege. ie, 
: 8). 6 Entſcheidungen der Juriedittienccounuilfen. 
Der 16m Band liefert: ....527 


| \ A) 9 merktokrdige Rechtsfaͤllo: Der erſte berfelben # 
noch — a Nachtrag —X er 

Ä utfcheidung lufiren. Mark i 

Erbſchaftsſtreitigkeiten. Saweii 7 


V ¶ Qutſcheitungen der Gehe deeminiten 
C,D) ·14 Enuſheiduugen der Bereits. 
‚D). Auffäge und —— und zwar Nachricht von 


| - dem Zuſtande der Juſtiz im Fuͤrſtenthum Bayreuth, ID 


. Verfahren bey Bitpelicen Zuͤchtigungen im Farſtenthuüs 
Bayreuth. 111.) Publicandum, wie ſich diejenigen zu verbat· 
ten haben, welche dey Sr. Koͤnigt. Majeſtaͤt allerboͤchſten 
Perſon Borfteßungen und Beſchwerden anbringen wollen ' 


* m Yieber- die Merhode mach weicher dir Rechta 
ran iri den preugiſchen —2 pain werden 


M Wie hat fa der Richter in Faͤllen zu vethalten, 16 

ein Geſetz zur Anwendung kommt, von welchem er glauht, 
daß es nie hätte Geſetz werden ſollen? Alle dieſe Aufids 
ns, wegen — Kür,” ülcht wohl viites Anszugs 
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Wiſſenſchaft nach ihre 


Re 9.777777 7 


Kurze Daiflellung der üeuen preußiſchen Gerichts⸗ 


Ordnung, zur Erleichterung des Studiums der⸗ 
‚ felben. Hof, bey Orau, 1797. sıo Seiten, 
(mit dem Rigiſter). 1 . 480 


— ge kurzen Votrede, hatte der Verfaſſer (der ſich C. 


.A. Meyer zu Hof im Voiatlande, unterfchreibd) die 

bſicht, nicht ſowohl ein Lehrbuch der, im Jahr 1795 im 
Druck erſchienenen, revidirten preußiſchen Proceßordnung 
(allgem. Gerichtsordnung für die preuß. Staaten, Erſter 
Theil) als v:einiehr einen Auszug derſelben für Manner die ſich 
mit der Gerichtrordnung betont machen müffen, zu Iscfern. 
Diele revidirte Proceßerdnung ha: bekanntlich außer ihrer 


inneren Sure, nämfich der, im Ganzen gewlß nicht zu 


Wugrienden, wohlthoͤtigen Zweckmaßigteit ihrer Vorſchriften, 
and) noch Die außene Vorzuͤge einer guten natürlichen Anord⸗ 


nuug der abgehandeiten Materien, einer gedrängten Kürze, 


ale Theile des Gegenſtandes umfall.nten Vollſtaͤndiakeit, und 
der Deutlichkeit und Beſtimmtheit dee Austruds. Rey 
dieſen Eigenfchaften kann ed freylich nicht Teiche fallen, ein 
Lehrbuch darüber zu ſchreiben, wenn man darunter einen- 
ſolchen allgemeinen veipfabeu bes Unterri vots verftebt, der Die 

nt Hayptgrandlägen, im einem natuͤrli⸗ 
chen Zalammenhange, ſo darſteilt, daß er, ohm den ganzen 


Tepe woͤrtlich zu enthalten, von dem Geiſte deſſelben nichts 
vermiſſen läßt. Kurz eine gedraͤnute Philoſophie des Geſetz⸗ 


buchs, um den Verftand in das. Studinm deſſetben einzüfah⸗ 


- sem, und dadurd dem Gedaͤchtniſſe in Anfehung deffin, was 
poſitiv it, gu Huͤlfe zu kommen. Schwer muß eine ſolche 


Arbeit um deßwillen feyn, weil Det Tert ſelbſt ſo ſeht im phi⸗ 
loſophiſchen Geiſte bearbeitet iſt, jud man alſo von dem, der 
es unternimmt, dieſen 4 zit gu goncentriren. mit Recht ſtren⸗ 


gere Forderungen macht. Anders verhaͤlt ſichs 4 €. mie“ 
den Lehrbaͤchern über das römifche, das cauoniſche Recht 2c. 


babey der ſehlerhaften Beſchaffenheit der Quellen diefer Wiſ⸗ 
ſenſchaſten, ‚der, welcher fie, sum Behuf des Unterrichts, bes 
arbeitet, ein großes und ergit diges Feld vor fih bar, um 
ensmeber bie &.ıordnung Im Ganzen zu verbeſſern, oder zer⸗ 
ſtreute Materialien zuſammenzutragen, oder über flüſſtges weg⸗ 
guichneiden, oder Luͤcken auszufuͤllen, oder Dunkelheiten auf⸗ 
juttären, oder Unbeſtimmtheiten beſſer zu beſtimmen, oder 

AAO. XLiIi. B.2. St. Vo Seft. MU alles 
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296. Maitsghfehet. 


alles Diefes zuſammen zu thun. Auch ehe an, der ün⸗ 
enthehrlichteit dieſer Lehtbuͤcher, leicht Über ihre ans 
mienpeiten weg, da dutch fie der Zweck, den Unterricht dee 
Biffenfhaft leichter, als es der Tert darbietet, zu machen⸗ 

doch immer erreicht wird, und auf das Mehr ober Merttger ; 
fo viel nicht ankommt. Pape b 


So lange, ats wir über bie preußiſche Proceßordnung 
kein Lehrbuch nach obigem Wegriffi _ “ 
Auszug immer ein brauchbares W 
den ift darin auf ungefähr J der € 
beträchtliche Veränderung im Plar 
dem Verf. ift feine Bemühung, 

> einen allgemeinen zufammenzudrä B 
deren, Worten auszudrücken, nicht übel gelungen. 2 2... 


- + Diefer Auszug verſchafft Asnem angehehven: 183 
mann eine richtige ihren Benin bey A . 
freylidh „ wie der Verf. ſelbſt geſteht, das: Ctisttii Bis TbR:: = 

te6 auf feine Weiſe entbebrfih wird. Die Scpreibart ie , 

rein und fließend, “and der Verf. beſttzt die, ber einen fe 

Werke vorzüglich fhäpbare, Babe der Deu id 
fimmtheit des Ausdruds. a. x 









aſcherbuch für die angependem Praftiter in-den-- | 
Preußifchen Juſtizhoͤfen. Halle, in der Reue, - | 

gerſchen Yuchfandlung. 1797. 236 Selten. 3. 
1 


fin dem’ kurzen Vorberichte erftäre der ungenannte Verf. 
Fine Aöficht dahin, daß er En Worausfegung, ‚daß wenig⸗ 
mftens die ſechs erſten Titel des alg.preuß. Landrechts, fo 
tole die Einfeitung zur Allgem. Gerihtsordnung, als. bie 
wunenitbehrlihften Hauptſtuͤche voͤllig einſtudirt feyn müßten) " 
aus heyden. Gefegbüdyern, die, in reitigen Eiviteedptsfachen i 
wgangbarften und wichtigften Materie, die einem Inſtruen⸗ 
„ten, bey feinen früheren Arbeiten, zu wiſſen vorzüglich nös- 
inthig feyen, in einem kurzen Auszuge zuſammenziehen wolle. 


Die Art wie er dieſes thut, iſt folgende; 
Zu⸗ 


— u este V⏑ 
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Rechtsgelahrheie. ⸗97 
den Gang des. preußiſchen Civilproceſſes, der allg, Gerichts⸗ 
vordnurg gemaͤß, — nach feinen Hauptmomenten, in en 

Hält 


+ 


foftematifchen Uegerfiche datſtellt. Diefe Darftellung 


| An gedrängeer Kürze, und In einer guten natuͤrlichen Ordnung, 


alles Wefentliche des Civilproceſſes, und kann den angehehe 
ben. Praktikern zu. einem bequemen. und Adpere Leitfaden 
.. Hiletauf folgt unter dem Titel? manuale iuridico. pra- 


‚&tichm, ferie alphabetica exhibitum, — eine Art von Rex 


pertorium des preußifchen Rechts, wotin bey jedem aufge⸗ 
ommenen Artikel, "Wicht allein die davon handelnde tele 


EEE E R. oder der A. G. O. angezeigt, ſondern auch. 


die Saͤtzze ſeldſt, bald kuͤrzer bald ausfuͤhrlicher gegeben wer⸗ 
den. Maß dieſen Repertgrium, auf 176 Detapfeiten nicht 


oe aha einzelne Euticheidungen, und ſelbſt 
on Fra ang eh Ach faffen 


Says, vryſfehtich von felbfi;- Aber eben veßwegen fieht Nee, den 


. Degen Dielen Werks gichtxin. Denn davs’fid nicht / wie man , 


med dam Vorbericht entwarten Eimte, bloß auf gewitze allgrmei⸗ 
tie Nechtefäge, oder. auf die Form des gerichtlichen Berfahrens 


rinſchraͤnkt, ſondern das ganze Gebiet der Rechtswiſſenſchaft 
umfaßt; ſo wird Anfänger oft in dem Falle ſeyn, das, was ' 
her entweder gat nicht, ober doch nicht mehr davon zu 
Naudena ala er mit chen fa viel Bequemlichkeit in den bar 
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reits erſchienenen Regiſter des allg. preuß. Landrechts fins 
Ben ann" "Sn. mn 0: .. 


Es folst-nan noch auf 3 Selten ein zweyter Theil, | 


wylcher Abe fihrieden ip} 


Ad Inguißiionpe,Criminalet + 


‘ 


& EI diefer handeit, in einer burzen Eialettung, den 
Ju 


ing des Criminalproceſſes ſyſtematiſch ab, und daranf fols 
gen Säge des preußiſchen Lriminalrechts, nad alphabetifher 
Ordnung, von welchen eben das gilt, was von dem erflen 


Theile gefage worden iſt. 


Es iſt iſt übrigens ein Uebelſtand, daß det. Verf. ſich 
— oft ohne Noth der lateiniſchen Sprache hedient. 
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Benjamin Ruſh D. A. W. Doctor tehre der Au. 
| . fangsgründe der Heilkunde und der fliniifchen Pros 
 Fis auf der Univerfität von Penſylvanien veine 
mediciniſche Unter ſuchungen md, Beobuchrungane 
Aus. denr Englifchen überfegt von D. Chr. Fries 
Michaelis, Arzt am- —— ge deipgig. 
NRaͤrnberq, in der Raſpeſchen aa of. 1295 
IX und 303 ©. Br. . 
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- Medical Inquircrs. and abfäayariongn weiche,den 


Berl. :793 zu Philadaphia ı God Blake - 


Unterſachungenae. machte der Ueberſeben⸗ bamiuhleienab anti 
auch uuabhaͤngig wen dem Te —— wor 


ganz neu iſt Dear deutſchen Publikum des Inhntt dieſen Hfenn 
Bandes doch nicht. ——A — 


ben —— pbyſiſcher Uerſachen anfʒgay 
n.in der amger 


ikanifchen: = 
Poiber he m Pbisdelpbias if Seiaa rer - 


y7 905 der Verf; ſchon ver- meinen Rahm als Flugſchriſt 
heraus, und der Hr. Hofrath Ai —— ee 
Jahr. 1787 ſeine Verdeutſchung deſſelhen: 


chung aͤber den Einfl koͤrp — * | 


tät nach der aten engl. Auragabe überfeszt, su Offenbach 
drucken. Dte Mateite it wahrhaftig afer A —5 


des Arztes und tes Morakiften werthi, gwlderorechuch —* 


der meroittche Zuſtand der Deele einen Eiuß-auf den. Koͤr⸗ 
per. Schon aus dieſer bekannten Toatſacht, laͤßt es Ach var⸗ 
murhen, daß auch der Zuſtand des Küypers ‚Einfluß auf die 
Möralität der Seele habe: Daß die Belchaffenheit des Koͤr⸗ 
pers und folglich auch die aͤußerlichen phyſtſchen Einwitun⸗ 
gen auf denſe elßen- mit'den intellektuellen Fähigkeiten unſerer 
Seele in einer gewiſſen Verhaͤltniſſe ſtehen, iſt ſchon lange 
außer allem Streit ‚nnd dieß Verhälenig iſt gewiß ein ſiche⸗ 
rer Buͤrge, daß auch das moraliſche Vermoͤgen unferer Seele. 
nicht ganz unabhängig ven unferm Körper ſey. Gehoͤrig 
| unterſucht und aufggklänt iſt dieſer Zuſemmenbong der un 


« — f 
r 


. — EEE 27 € 


| 


⸗ 
| 
| 


| 


Een He d , A ” 
— 
x 


Y 


Aetaeygelahrhit. 299 


ralitat der Seele init der Geſtruthet deu Kbroers noch lange 


wicht... Es mag freylich auch eine ſehr dornichte und gefaͤhrli 
Ge Unterſuchuch ſeyn die dem, Der fie mternimmt, das 


Schickſal des Astwerins Hrabtz aber wahrlich fie. wuͤrde 


‚fiherere. und: behheres Befbtderungsmiint ber-Dienichen 
INOF, ‚und der Toletanz ſeyn, als Lavater von.der Php. . 


Rogentkiihtimte, wehtfte auch Mittel wurde kennen ‘fernen, - 


 Tolbieine von phyfſchen Urſachen antegriffene oder verinmte 
Woreluhwieder chergen ellt wer den konnte.¶ Tief iſt unfer Bf. 


In Diele Materie pc nice Hugedrungen; aber er bat doch 
——— re geftelle, das offenbar beweißt: 
Zugend und Laſter haben niche Sin ſeeliſche, ſondern auch koͤr⸗ 
gerliche Urſachen. Freylich mogen manche angeführte Erfah⸗ 


—* 
—** 


t 
unda die atgc Beweiſe aigrfͤht ten Stellen ver Bibel mögen 


Gegen Hay air anrihten Otelle-Bebens ber Verf. 


verdienẽ Tun fuͤr feine Uneerſuchung Loh und Dant 3. deun in 
waere et, ud der Wunſch iſt dem Rec, wohl 
AStehuREN; "BER Wien Bike Mein von einem Mann der Mens. 
ENEERHERTT loſoph und: Arzt genug iſt, fo genflegt und 
Aeiremoͤge, daß er ante Fruͤchte trage Wei⸗ 


Bert die fein pbitsfophifibene Arzt Ceufte Auflage ; 
denn vobdir Iweyte har Mec. noch nicht geleſen) auch einige 


Bruchſaa aber vieſe Materie aeflefert,: er hat es fogarnen 


wagt, —— unmoraliſche Nelqungen vprzuſchrei⸗ 


Lehr er hat in dieſem Dunkel noth weniger nüfaetfärt, 
als anſer Verf. Ein vollſtaͤndiger Auszug bieſer Unterſute 
chung fande hier feinen Raum: es mag alſo gering ſeyn nr zu 
bemerken, daß der Verf, noch immer a3. moraliſche Vet 


ben; all⸗ 


phoſficher Urſachen auf Gedaͤchtniß 7’ Einblidunge⸗ und Ur⸗ 


weilskraft und die Analogie zwiſchen dieſem phyfiſchen Fına 


fluß / und zwiſchen den phyſtiſchen Einwirkungen anf die mo⸗ 
kaliſchen Fähigketten der Seele zeigt. Hierauf führt ev Ere 
fahrungen Aber den Einfluß phyſtſcher Kräfte auf die Sitt⸗ 


lichkeit des Menſchen an, 3. B. den Cinfluß des Klima, 


der Lebensart, beſonders in Ruͤckſicht der Getraͤnke ber 


Krankheiten, des Wehffiggange und der Arbeitfamkeit,: des 
Schlafs, der 3 der Reinlichteit, der Sinfamteit, 


der Muſtk, der Geruͤche, der Gasarten. Dann nieht er 


* —8 


woth dJiwelſe haft ſeym andere moͤnen auch enders er⸗ 
Werden j* manche mÄgen gar nicht hiehet paſſen, 


—mogetz von dem Gewiſſen untetſchieden, erſt dei: Einflugß 


\ 


„auch pꝓhoſlſche Mefbrberungemittel der: Moralitaͤt an, und 
ae Sen 5 EEE 2 





ſchlleßt mit dringenden Aufforderungen fie ampmbenben sts 
zu nutzen. Um die Feinde des Tobabe dech eewqs toleran⸗ 


‚ter gegen ſeine Freunde zu machen. mill Dies. hier doch am: 
führen, daß Nufb bey Gelegenheit, wo er von dem Einfhiß 


der‘ Gerüche auf die Gittlichleit:sedet, vem Zubatgrauch (Mb: 
a7) ruͤhmt: er fey: won befaͤnftigeuder Matur, und ‚diene 


nicht Bloß eine ‚Neiße von Gedanken zu unterhalten, for 
Affekten zum Auhe und Ordnumg 


dern auch die aufgeregten | 

zu britigen, daher die Sitte, in öffentliches Gelellſchaft Alk. 
Pfeife mit der Wonteille zu verbinden pſehr ſchichlich feyı- 
3). Uinterfachengen Aber die Wirkusgen:geifiiger Des 
truaͤnke auf den menfchliibien Rörper, unnibden Kine 
fluf auf das Weobl der ıienfelichen (Kiefellfahrafe. S. 


38 — 82. Auch dieſer Aufſatz Bam einzeln Herauc mn. 
Senf - 


wurde im Auszug in das: Jourtzal von und Fragt 

land, und von Ba indie Verdeutſchung -dss.crfien Mardes 
dieſer med. Unterfuchangen x. außgmommen.m Das Pu⸗ 
blikum kennt alſo fchon feinen Wershi; und; Mar. wuͤnſcht. 


daß ihn die Finanziers, die ſo gern die Induſtrie des Bnannt⸗ 


weinbrennens beſordern, beherjigen moͤgen; doch wenn das 
vos Hufeland in ſeiner Kunſt das Menſchliche Keben 
zu verlängern über dns Wurheit fagt, dakider- Brauntwein 


anrichtet, fie nidit aus Ihren "Träumen anffweedit.iformird . | 


Rofb ihren verfeßrsen Sinn auch nicht indern IA) Has 


serfuchung der Urſachen und. iuxaes: der Lungens 
ſchwindſucht S. 39 — 159. Eine-Erweiterung un Be 
ſtaͤtignng der freymuͤthigen Gedankan über Die. Arſa⸗ 


eben und Die Heilung der Lungenſacht Bear dieſes Weres 


S. 2i2 — 2347 Ein fehr wichtigen Auffag, ‚siwar im 
Browniſchen Seit, her überhaupt über allen aͤrztlſchen 


-Abhandlırraen des Verf. ſchwebt; ader doch ſo mic;dey.<tigs 


ſen Nachforſchung, deren vorfigtigen. Umherſehen und: mit 


der Gelehrſamkeit der Nidyt s Brommianer afflmilizt, daß- 


man flieht, der Verf. finde in mehrern Syſtemen Wahrheit; 


„aber er halte kein einziges für durchaus wahr. Es verdient 


immer febe große Aufmerkſambeit, was ein Aut wie Rufb 
Über die Kurart der Lungenſchwindſucht ſagt; denn befannts 


lich gehoͤrt diefe jeht-fehr gemeine Krankheit unter die, wel⸗ 
ge von den Aerzten, weil fle fie nicht heilen Eönnen, für 
unheilbar erklärt wird, Daß die Lungeuſchwindſucht eine alle 
gemeine und afthenifche Krankheit ſeh, wird bier wenigſtens 
ehr wahrſcheinlich gemacht und daraus Hefalgert,, daß en 
EEE nl = WB ten 
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m, Langenkonten Geſchwaͤre blutiger, oder eiterichtet 
Auswurf, Wirkungen und nicht Urſachen der Krankheit fd , 
Be Sure a —— 4 vorzüglih in ihrem m · 
- fe Jeitraume zu verſuchen, che. fie Huſten, Auswurf aus 
dar Luugen und —— sder heftiges Fieber, hervor⸗ 
„bringt.: Die Symptomen dieſes erſten ‚Zeitraums werden ſehr 
| beſtimmt und ſehr wahr angeeeben. Die Kur beftche in Un⸗ 

. zeslaßaug aller entfernten und erregenden Urſachen der Krant⸗ 

Het; : vorzägfich (aller fitzenden Arbeiten, und Bermeidung- _ 

aßer kaltencand feuchten Oerter ;te.. und wenn bie Diätetifche 
"Kin niche hitft/ Laltem Baden, Otahl und Ehinarinde, Wuͤr⸗ 
be Bir Keaukheit in ihrer/ erſten Periode nicht geheilt: fo bil⸗ 
bs ſiedrey Formen oben. Zeitraͤnme, 1) ben ent⸗ 

——** ieber. nrit Hartem: Puls, Huſten und Blur oder 
. Sale mamwr) den bektiſchen; Fieber von dektiſcher 
” De uk Fakten Schauer, Machtſehweißen, vollem geſchwin⸗ 
den und mituͤnter hartem Puls, oft eiterichten Auswurf, 
1.3 3) den ſaulichten Fieber mit ſchwachem ſchnellem Puls, 
deſchwerliche häufigen eiterichten Ausurf, mit rau⸗ 
Der, Vhwacher Stimmen, kalten Fieberanſaͤhhen, Nachtſchweiſ⸗ 
‚fen‘ Schätfigern Grählen; :. Der: Verf, zieht eine fehr ins 
e Parallele * — der Beuſtentzuͤndung und der 
AJungenihiämebirht. Die gallopirende Kungenſucht ſey 
elle das verfihlebenen. Graden det Lungenſchwindſucht und 
der roſt enttuͤndung zufanumengeftgte Krankheit. In 'der 
Garant giebt: deu: Venf. erſtuch die‘ Palllatiomittel an, - bie 
tar jöden Perisbe insbefonbere anzuwenden ‘find, und bann 
bdir wahrru Heilmittos, Die in allen Gtabien gebraucht wer⸗ 
Ben Als Pallistimuittel. in dem ensshndlichen Zeitraume, 
sierhpfichle der / Verf: 3). Blutlaſſen, er breitet ſich über. die 
Hwerkmaͤßigkeit und Anwendungsart deſſelben muftändlih — | ’_ 
und ſehr praftiſch qus; 2 Milch und Pflanzenkoſt; 3) Brech⸗ | 
mictel: Det Verf. raͤth fie, wo das Aderlaflen Schwierigkel⸗ 
‚ten fat; 4) Salpeter; 5) trokne und Ealte Luft. In dem 
bektiſchen Zeitraume muß die Behandlung nach dem Ueber⸗ 
«Bereiche der entzuͤndlichen vder ber fanlichten Symptome ein, \ 
7 „gentchtet- werben, und als Palliativmittel in der faulichten - 
MPeriobde ruͤhmt er, reizende 3. B. Kopaiva⸗ Perubalſam, Agt⸗ 
| :fteinöl, Theer in gemäßigten Dofen, (hieher gehbrt auch wohl 
Bas Aſphaltoͤl) Knebiauch (Rettigſaft) Andornaufguß und _ 
EChinarinde. Mit dieſen Mitteln muß nur eine ſtarke und rei⸗ 
| ‚unbe‘ Diat verbunden ra yaben & z. B leiſchſpeiſen ſelbſt 


— — — [er ——“ 
. 


——— 


— · — wenn 
’ 
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falyen, Xuftern, ber Dingen dürfe feine Seennde, ſelbſt des 
Nachts nicht leer bleiben. Als Palliatipmittel, welche in 
jeder Periode der Krankheit gleich ſchicklich ſind, empfichlt 
unter Verf. ı) trockne Gegend, oder Aufenthalt, :23 Sand 
luft, 3) locker um den Leib anliegende Kleidung ‚iuifd cite 
ſorgfaͤltige Eiarichtung derſelben nad den. Beraͤnderangen dub 


Wetters, a) kuͤnſtliche Geſchmuͤre, 5) gewiſſe Raͤnckruuua 


und Damofe, 6) Druftmittch" 7) Opiatmittel, ' 8) verichies 


dene Lanen und, Stellungen des. Korners, 9% Schiaſen im . 


"&ommer. auf Matratzen, im. Winter unten Bettdecken u 10). 
„mäßige. Bewegung der Lamgen durch Pelenzuäflentlicher Spre⸗ 
chen, Laden, Oingen, und .ıı) Erregung großer Ternehe⸗ 
leidenſchaften. Die Raditaltug der Luugenlucheiſucht dee 
Verf. durch Bewegung zu bewirken. Deine Alchandiung über 
dieſes Mittehit fehr detaißiet; und doßerspuktelichen Roch⸗ 
ſchlage und Bemerkungeng: er empfiehtt fordeßt active ( Ge⸗ 
ben, Tanzen)_paifive (Schaukeln, Witgen, Schiffen, Fah⸗ 
zen) als gemiſchte Bemgaıın (Reiten) &siondbers- breitet 
ex ſichüber die Vortheile oz Reiſens. und die Vediagniß aus, 


Autor ter, weldhen das Mittel. arigeimennen werben muBu- IV) - 


emerfungen über die, Symptomen und eilante-dee 
Waſſerſucht. &. 160 — 196. Die Waſſerſucht entſtehe 
sicht allein von einer zu geringen: Thaͤtigkeit der Schlagadern 
ſondern auch ven einerrgu aroßrn Thaͤtigheit: derſaſbn/⸗ 
unter der. WVorf. eine gewiſſe kratifhafte Reitharkedtin den 
Schlagadern verſteht, Die mit einer· ungewoͤhrrichen Staͤr⸗ 
ke berbunden iſt, welche ſich durch Ben Eintr des Ee⸗ 
fuͤhls offenhart.. Er alebt die Sonwtome an. mich Hehe mt: 
dernatuͤrliche Thätigkeit n.denr Schlägudern infterwhritiigen, 
3.8, harten volemgeidunindern Pas,» ihiechfeliing eser; Ders 
bindung · der Waſſerſucht „mit Kramth:itenz,. melde oẽ enbar 
eine ſoiche krankhafte Reizbarkeit zur Foige odet jur Urſache 
haben, 3. B Schwindel⸗ Wabnſinn, Rheymatiſmus. Gicht. 


ie Mittei gegen eine fptche Waſſerfuche ſind Aderlaſſen, 


— Puraiermitt. lx Oalpeter, Weinſteinrahm, vo⸗ 


ther Fingerhür, ‚wre Arbeit, oder hie zum Srmüden forte: 


gefeßte Bewequng magere Diät,: Darf, Faften, Furcht. 
Als Migtel genen eine atenifbe. Waſſerſucht räth der. Verf, 
Pillen und rbevmatiſche Subrlangen, gewiſſe eine fsharfe Säns 
re befißende Pflanzen, z. V. Merrettih; Senf; Opiums 


metalliſche Orärtungsmittel aus Eiſen, Kupfer, Afildiry 


herebtthende mau, weliſae Setze, Merepoiebel, wi 


5 


ro. — — —- — 
ke 


J 


— 


Far die Folgen einer ſich zuerſt ereigneten Entzuͤndung nder 


Antaͤufung des Dluts im Gehirn, natuͤrlich daß er, außer: 
den edern ſchon bekarmten, Mitteln das Biutlaſſen als einer- 


% 


Ber wichtigſten Heilmittel erusfiebles in der- legten Periode 


rhbımt er Chinarinde, Wein und Oplum. : VI. VNachricht 
von Erſcheinung der. Mafern.in. Pbitadelpbia im. 


Sehbiabe rap, ©: 224 — 296, in Bahnaekbrahr oder. 
ein Schwaͤren auf.den Zunge fey oft der Verbote diefer 
Rramtheit geweſen. Auch unfer Berf. har Mafernficher obrie 


Ausſchlaq beobachtet. VII) Vachricht von der Tinfinenye 
36’ Philadelphia im Secbfl.17u9 — 1791, ©, 237 — 


251. Einrrichtiger Beytrag zu der Geſchichte dieſer Krank 


Heit; die ver Verf. fuͤr Mne eben fo eontagiöfe Krankheit ers. 
. het, als die. Borken: und Maſern find. VII Unrerſa 


bung wer-Ürfachen, warum Ballen »- und Mechfele 


Reber inPenfylonnien immer mebr überband nehmen, . 


S. my2 eia6rt Zu vͤrtlich; ‚aber doch für die Medicinals 


policey luteteſſant· Diefe Unterſuchung it auch im B. U der 


Ameritan. pbyſital Verhandlungen abgedrudt. Ix) 
Avbandlrnabes Die. Urſachen und die Heilart der (Bas 


Teriptrdan den unsern Gliedmaßen, 266 — 276, Sims 


"U nach Unserinoods Manier. 'X. Abhandlung über 
Den Bufland.des Rörpers und des (Beiften im Alter; 


ebft Bemerkungen über die im Alter porkonimenden 


 Beantbeiten und Die Dagegen anzawendenden - Mutel. 


©. 277 — 302. Der Verf. giebt 4) die Umſtaͤnde «an, 
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eeichliche Diät; verdiännende Getraͤnke; Druck durch Win 

Benz Reiben; Wärme; kaltes Baden ;. Wunden uns Bewe· 
ging. V) Abhandlung Aber die Urſachen und.deil. 
Art Der innerlichen Bebienwaflerfacht S. 197 — 223. 
Der Verf. baͤlt die Krankheit nicht für idipatiſch, fondern - 


ar 


welche zur Erreichung eines hoben Alters betragen, 2) die 


Eigenthuͤmlichkeiten defletben an Korper und Sei, 4. ©. 
daß die Findräde aufs Ohr geſchwindere Vorfteflimgen. be 


hnen hervordringen, als Eindruͤcke aufs Auge; daß. fle im 


Sehen mit dem ganzen Fuß zugleich auftreten, und fo wei⸗ 
ter, und 3) ‚die Kranthelten Des Gehen Alters und die 


"Seilärt derſelben; weiches aber ſehr allgemein abgehandelt : 


M “ * 4— « 
1 8B ud BE Sy 
B ” ı 


- ’ 
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. Ü B 
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— nachgeſehen werden. . 
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ſchenbuche der hauptfächlichften Rettungsmittel 


I 


"file todifcheinende Menſchen. Auf Befehl bes 


k. k. boͤhm. Sandgubernkims deutſch und boͤhniſch 
„verfaßt von Adeldert Zarda, Dedide amd Pro» 
feffor der medic. Poliz. Prag. 1798. "Ein 
Bogen in. Landchartenformat. & 6 $r. zuſam⸗ 


a er Ge 


+ 
v ⁊ 
—— — — — — — —— ———— 8 


auch leichter gehandbabt und 


- 
D 
— — — — — — — — — — 
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ul. nu 
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Ideen zur Diagnoſtik: beobachtenden Aerzten mitge. 
egetheilet von Johann Ernſt Wichmann, d. A. 
: .D. Koͤnigl. Großbr. Leibmedicus ꝛc. Zwevter 
+. Band, mit einem Kupſer. Hannover, in der 
Hehwingſchen Hofbuchhandlung, 1797. XVI 
und 310 Stel & 18 FF. in 


Dr erfte Band von hiefem Werke, womit fih der Verf. 
m. die Semiotik ſehr verdient macht, erſchien 1794, und 
au. XD. d. N. A. D. Bibl. Seite 304 angezeigt wor⸗ 
den; WEin ſolches Werk, wozu die Materialien aus vielfal⸗ 
tiger Erfahrung mit genauer und ſcharfer Beurtheilung gea 
ſammlet werden muͤſſen, kann freylich nicht ſchnell fortſchrel⸗ 
zen Luitd eg iſt iinmer beſſer, "mern ber Verf. ſich gehörige 
eit darzu nimmt, um etwas Vollkommenes darin liefern 
zu konnen? wir wollen daher in den Verf. des gegenwaͤrtigen 
nicht dringen, die folgenden Bände ſchneller aufeinander folgen 
laſſen; ſondern danken Ihn vielmehr, daß er in dieſem 
Söätde: wieder einen fo vortrefflihen Auſſchluß zur Semiotik 
Aber ‚etliche. "der wichtigſten Krankheiten gegeben. hat, und 
"Hoffen, daS er diefe fo nutzbare Arbeit auch noch weiter fort 


Jegen werde, 
Lad Bares 


| *. In dem erſten Auffatze dieſes Bandes, oder in dem 
"ach der folgenden Ordnung dus dem erſten Bande mit litt. 
G. bezeichneten, erflärt ſich der Verf. über das fnweredahnen 
.. Der Binder. Da die Verſchiedenheit der Krankheiten und Ber⸗ 
Kchiebenheht der Urfarhen Betielben der Gegenſtand der Diagno- 
Kiki: fo gehört, die Dentition zu ersrtern, allerdings auch 
Hierher, und malt wird es Bern Verf. in Zukunft noch Dank 
‚tillen, daß er diefen Begenftand fo hell beleuchten, und fo 
Icharffichtig untrrfucht Bars ja Recenſ. verdankt es Ihm jet 
ſchon ſehr wart, dag hiermit das Aylum ignorantiae ſo vie⸗ 
Aer Praktiker dey Behandlung der Kinderktantheiten ſo dteu⸗ 
ee zerſtoͤrt worden iſt, vb er gleich die Meinung und Bes 
muptung des Verf, womit berielbe die Dentition ganz aus 
der Parholagfe ausgeſchloſſen willen will, nicht. ohne ale Ein» 
ſchraͤnkung mit unterfchreiben mochte. Hier ift aber der Ort 
und der Raum nice, ſich umſtaͤndlich daruͤber erklären zu 
"Saunen: dieß muß alſo bis zu einer andern ſchicklichern Gele⸗ 
J— a Bu I Fer , gen ' 


A 


v j 
. 1 
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sindeie verfheben Seiten. . Dier ſucht di ref. ealfe [= [4 
weiten , daß die Dentirion nicht als Virfgche on Krankheito⸗ 


äfälen amuſehen feg, und die Urfache derfel.tn anf keinerler⸗ 


Weite fern Eönne. Cr ’geher bohet ditſe werfihiederien Zufäde" 


duich, Bi man Stehen von der konn Dentition —8 
und ſucht dabey jedesmal zu erweiſen, daß wom ſich im 
* Meinung — geittet habe. "Die X von det 
Dentition als Urfache fa verſchiedener - Kinverfrantheiten;ift 
demnach allerdinas auf mancherley Meile ſehr madhtheilig ger 
weſen, und bat vielen Kinderu dag Leben gefoffrt,,. die Auch 
ehie, auf geſchehener quindfihern Unteriudurrg der Saar 
&to, ergriffene andere Vehandlungsart wohl noch hätte 
Fettet twetoen Eonnent. Boßte Auch bet Bf’ bier nun von elltem 
Eptrem zu einem andern Übergegärigen-Fenn u fo totlb- man Abm 
Dies leicht verg.'heg, well as gewiß michts Leichtes gar); eiden 
fo, fe ‚allgemein angenommenen Slaubens agfiel ju bar Alfter 


dirin anjugreifen und umjnfoßen,. Die etwa} Änden, J 
noͤthigen Modificatlonen tvetdeh In dei Fa ige ale 





werpen .Eönnen. Im dom ſeigenben 


H.) werden i) Afthnaa acutum, perio⸗ cum Riuri. 

ehe Hives, das Millarlſche Aſthm 
—* ſ membrancea I Tocatio 

utine Bräune, welche yeyde Kı 
Bufälle mit einander gemein haben 
geriin "verglichen, und’ aus der der 
anylen einer jeden forafältig er 

, daß fie nun der beokachtende A 
vortotimenden Fällen wird unter 
beb beyden Krankheiten fo dringen 
eigene Vehandlungsat i etfordert. 
hes führe der Verf ein Vepfplel ı 


fen Eonerrmenge an, das in“den Bronchien ſich erzeugt, und. 


das ein sojährigee Mann, der heftigen Biuchuſten gebäßt, 
ausgehuftet hatte. Dieß Conerement if} auf der beygefügs 


ten Kupfertafel in. marheliher Geftalt und Größe abge, 


bildet. 


In dem festen Auflage dieſes Bandes I.) werden die 
beuden Rranfheiten .1) Angina pe&toris, bie Bruftsräune, 
und 2) Polypus cordis, det Herzpolpp, gegen einander aufs 
neftelit, mit ihren manchetley um Theil Ähnlichen, m 
füllen; worauf fie aber der Bat. nach ihten ieh 





Armengeiaehei, F ‚ger 


gen — deutilch und genau von einender zu untere 
fheiden, 


und jede für Ach zu erferinen gelehrt hat. — "Auf 


‚ die Zortfegung bieſes Werks wird geroiß jeder mit ung begle. 
rigſt warten, die wir fo ſeht wuͤnſchen. a 


NÜSRofen von Rofenftein, Nirters Des K. Mer 


ſternordens und K. Schwediſchen Archiaters,. Aue 
- swgehfung zur Kenntniß und Kur der Kinderfrand 
: @ heiten : "überfoge und" mit Zufägen von Zeh. An⸗ 
: »Dreas Murräv. Sechſte Auflage, mitt: Anmere 

“Sünden von Zug. Ehriſtian Loder, Herzogl. Weis 
rar Hofroth und Leibarzt, auch. Prof. der Me⸗ 

mibleinnge "Jena ; amd von Wuh Heine. Sebaſt. 


Bucholz.Herzogl. Bergr"und Hoſmed. zu Mile 


:einat.' Wotrig gen, bey Dirterih, „1798. auf: 
gos Sitten, ohne das. Regifker, in, - "1 Rer 
i⸗cece.. ferne . 


ihbuch zur Kenntulß -und Der 
m jjt bereits genug befannt und 
pn, daß gpir.von demfelben etz 
N au. ſogen nicht noͤthig haben, 
ı Aßnun davon bie ſcoͤſta Auf, 
iefer müfren,mie pur Eines und 
tleger ſtenden. Hoſtr Lodge 
og dleſem Quiche du beforge 
asgabe,..befanders in Soße ach 
Fentlichen Boraug au verwaffenn 
5 zu, Weimar verband, . Ges 
derit ganz twieder fach der lege, 
e Ai den Murrapifen Aumer⸗ 
ickt werden ;. denen yun, abeg 
. IL Fund Bucholz noch mehr 
bepgefügt: haben. Die Noten des fest. Miucray unterfche 
den ih durch das bepgelegte MI., "die dom Hoft. Aoden 
duch ein &., die vom Berge. Buchols durch ein: B., und’ 
die vom Verf. felbft dadurd), daß fie theils mit einem X. 
lexichnet find, theils gas feine Gignasur, haben, Anſentt 


hr 
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war ac Hr. &. Willens, bie hier nach fehlenden 2 
ven, und insbefondere Die chirurgiſchen Gebrechen der Kinder, 
as gufige in einigen Kapiteln beyzufügens we gab abet. dies 
‚sen Vorfag auf, um den Wand nicht au vergrößern, ‘in 
das Werk nicht ju verthenern. Das aber, was elwa bahin gehgr 
en möchte, woill er nun in einem befondern Bande qls einen 
Naqhtrag zum Diofenfteinifchen Vuche, noth nadliefern. . , 
Durch die vielen und weitläufigen Murraviſchen Ans 
merkungen hatte das Roſenſteiniſche Buch fhanı-fehr oiele 


und geoße Vorzüge erhalten, cumd büssh-dleineuerlichft. ira - 


gekommenen Bucholziſchan und Koderifden :Motarher 
es nun noch mehr gewonnen, da durch diefe mandes:ire Bu⸗ 
che berichtiget, vieles hingegen deſtaͤtiget · und erweitert Spare 
den iſtz doch baͤtten wir, wann wir aufrickeie unſere Geab⸗ 
fen ſagen ſollen, von Dielen Männern: zulegt ‚no gichta er⸗ 
wartet, um dieß ſo Delichte. Vuch dar anbgfichfien RoHpemm 
menheit näher ju bringen. Von dieſen Sekten Buläken, mikfs 
„fen tie. aber doch rind und das andere auführenD ıultt De⸗ 


togift, daß wir biche geiviß-mäche-übenfchen Hadenı Mir For 
—R8 


derijchen wollen wir ebenfalis muit oinem ., und dig 
ziſchen mit einem: B. bezeichnen ne ade 


Das fich die deidenſ 
durch die Mitch auf den E 
bezweifelt. &. Zur Mite 
der Mil in ein Glas tehı 
davon eine Wolke, die ſi 
ffE die Milch gut; ſchwim 
fie zu fett; vertiert fie fi) 
ke zu bilden, fo ift fie zu d 
fen het an den Du 


fe die Saugadern Haben, durch deren’ Wirkung diechom 
En [v Bayınd: wehaeſchaft werdet. 2. , 


Babnfleffche gedlidete Dee 
Rey den Schwämmehen der Kinder‘ wird der Boraf'Wrt 
andern Mitteln, in einer "Auflöfung von Roſenhonig und 
Sarbepiwafler, worgejögen, 3. Das Cafomel wirkt nad 
«fo vieler Erfahrung ais ein Sperificum gegen" vEFWiditters 
dift. 8, ſilich wird gegen Das kalte Verhalten der Krans 


en bey den Deafeen gewarnet. Bund R, Vpm Meerrete , 


tig, welder uf eihem-Neibeifen gerieben, und wit Effi 


vermiſcht bey gelottenen Karpfen gehoffen ward, wurde eitt 
„Junger Menfch von 16° Jahren ein tät vun Bamdiwurmer 


yes 


nei, 5 | 309 | 


| Elen den ‚198.2. Verſchiedene ans den 
+ Belchen an“ et englifhen Kranfheit verftorbener Kinder, wo 
\ geroßßnlich das Saugaderfoftem. und bie Dräfen, desgkichen 
| Sim sund Ruͤckenmark ſehr verändert gefunden wurden, von 
an 


d B. Einem rachitifhen Knaben von vier ZYabren, 


welcher aͤußerſt fchwache krumme Füße hatte, und weder. fies 


hen noch gehen konnte, verordnete Kr. B. ein Bad aue ei⸗ 


nem Decolte der wilden- Kaſtanlenbaumrindé, vier Loth der 
Ainde gu jebem Vade, dlefes taͤglich 3 Wochen lang; in 
der vierten Woche konnte der Knabe ſtehen, und ſteng auch 


an zu gehen. Waͤhrend Hein Gebtauche dieſes Babes nahm 


| >. ve nmheeine α Rhabarbartinfuure 


mu Hent ‚gerfleffenien! Weinſal alkali Mach drey Monaten 


wirbden die krummen Fuͤße gerade, und dier Knabe wurde 


volltornemen hetgeſteltt Vergleichen Eranken Kindern ſol 
auch/alle Mörgen'rin Ey RR and Waſſer Yes 


milch hd ngireicht, wohl bekommen / weil darauf der (nase 


Gera: aus dan Munde bald verſchwindet, die heftige Des 
gier de zum een verhindert role, und Die KR’, Der ſich beſ⸗ 
fer-Sefiben VBo, Ein mere arbige⸗ Begfpier’ von: einen 

fe: von einer Weibsperſon, bie 22 Jahr alt. dabey 


. wurde Diele: De mußte-immer: liegen, und fonnte ben 


‚fghe tagen. Che war Inn heben Grade —e—— 





I em en und von einer Geite aur andern BF Zof. Sn 


ve Sch, Hirnkammern · fand ſich ein mehrentheils kla⸗ 
ae, das am Gewichte eiwas über vier Pfund ber 

RL,  :Dergleichen lehrreichel Anmerkungen: finden. 
" fi bier ‚Übrigens. noch mehrere, die allerbings [hägbar. ı? d. 

— Ungern wir aber noch zuletzt erinnern, Daß dieſes 
fo — Vuch dießmal uf zu ſalechees Papier — 
or u 


=’ 


Baus Handbuch ber Rinbeftanfiiien, ,- befonders 
‚zum Gebrauch für Eltern und Erzieher, von €, 
9. Struve, Breslau, ic. bey Korn Pe altern, 
19. Auf xvi und 430 © 8. 1 Ri 
Kin 


7 


"jo At zneygeiahebeit. 


Ein, gutes, and ſeinem Aweck entſprechendes Buch. Ye 
„Werk, bat darin Bas Praktiſche, für den Nichtatzt Unnaͤtze 
J agelaſſen, und Hat vielmehr moͤglichſt deytlicye Beſchrei⸗ 
bungen yon den Kinderkrankheiten geliefert, mit beſonderet 

| — auf die diaͤtetſſche Behandlung der kranken Kins 
er, wo dann der Verbote mehr alster Gebote find. Er bag 
fich demͤher, deutliche Begriffe von dein wahren Zuſtande dei 
Kmnten za geßen, damit die. Eltern, von ber Gefahr iht 
Kinpes. unterrichtet, nicht ſaumen möchten, diendthige Qu 
des Arztes zu ſuchen. Wir koͤnnen verfichern, daß der Ber. 
A recht und richtig getcoffen habe: - fein Wergrag i 










oben Wpopkläz, daß er allen; die nur vergleichen umher 


fen gelerht haben, verſtaͤndlich ſeyn wird. Kin einener Ware. 
WO, den hiees Bud aud) hoc Sat, IR bier, Daß 10 Hang 
solltaridig über "die Kinderfrankheiten fft, fo, daß es ni 
heicht nad eine Kindetkrankheit neben. wird, Die der Ver 
Aberſehen hätte, und die hier nicht inig derichrt worden waͤrg. 


Zuvoͤrt, ſt giebt der Verf: einige Wine über Die-fite 
perlihe Erde Hung, oder von Berhiitang der Krankheiten; 
dann handele er auch noch im voraus pon den Kinderkragte 
heiten ‚Überhaupt und von der Abſaſſung der, Kranfenderichte: 

. Das Banze ift dernady in dren Abſchnitte abderdeilet, AM 
erſte, von den Örbrechen, Zufaͤllen und Krantheſte x Nette 
geborner Kinder; der zweyte, von dieſen allen der Kinder 
bis zur Miannbarkeit; der dritte, von einigen befondern Ins 
fätlen,.die Kinder betreffen können; nämlich von: Vergiftung s 
von heftigen Brechen-und HYuegiten; vom Erſticken durch 
Kehlendampf und andere ſchaͤdllche Duͤnſte; vom Verſchlu⸗ 
* ungewoͤhnlicher Dinge; vom Verbrennen hi Br 
fe * m; von dem, Fallen der Klnder; von Verniihdunden ; 
bou deun Kindern; fo darch Werten erdruͤckt Ker etſtiekt wer⸗ 
Pla; midvon der zu frühere oder Übzettichenen Euwickelung 
- ber Orelenkraͤfte. Noch befindet ſich hierhey ein Anm, den 
die Anzeige eininer Hälfsmittel und diaͤtaͤtiſchen Zuhereitun⸗ 
gen enthält, 3. B. Kloſtiere, Stuhlzaͤnpfchen, Senfphaſter, 
foantfche Fliegenpftaſter, Brechmittel Molken, WIEN, 
Er EEE: SEP 


Mandebnilch, u, ſe wi. a 
Bey beit. eigentlichen: Krankheiten hat unter mehrern 


der Berf. die Blatterfrankheit am ausführlichften geſchübert, 
weil dieſe Krankheit wohl eine der wichtigſten iſt, unter ve 


\ 
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malfür Theater und anbere ſchoöne —2 Sm 
en von,D. Schmieder. ‚Jahrgang 1797. 
Erſtes bis neuntes Stuͤck. Jedes von ſechs 
Mogen;ʒ ohne die ihnen angehängten Intelligeng 
blaͤtter. Hamburg, bey Mutzenbechet. 1797. 
Mit Kupferſtichen und Muftkalien. gr. 8. in far⸗ 
bigein Umſchlag. Die Voreusbenlung 4 — 

40 æ. in Golde. 








Niemand totrd von dem zu ad und mehr Vosen Ken ans! .. 
gewachſenen Werte fo mannichfaltigen Zubeterug einen Dee 
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richt exwarten, ‚ber mit jedem Veſtandiheile ſich einzeln ber 


* 


fagt. - Auch brauchen Plan: und Ausführung des neuen Zour⸗ 
nals un fo weniger Wortaufivand, da das Banze nur rine 


Fortſetzung der theatraliſchen Monatsſchrift iſt, die zu Mani— 


beim unger dem Titel Xbeiniſche Muſen eine Reihe vor 
Jahren hindurch in ſieben Bänden nicht ehne Liebhaber ſich 
erhielt, und eben den Hen. Schmieder zum. Unternehmer 
hatte, der vermuthlich durch den unſeligen Krieg veranlaßt. 
ward, ſeinen bisherigen Aufenthalt am Oberrhein gegen dei 
an der Niederelbt zu vertauſchennnn. 


der von ihnen aujgeführten Stuͤcke, Der mehr oder wenigen 


ihnen gewordene Beyfall, Winke über Werth oder Unwelth 


der. Schapfpieler, Platzwechſel der Geſellſchaften,“ und was 
anf Organiſation oden Tremung derſelhhen Bezug har; daß 
bieſe Rubriken und ihnen aͤhnliche mehr es find, die den be⸗ 
traͤchtlichſten Raum einnehmen, verſteht ſich von ſelbſt. Aus 


dieſem Geſichtspunet angeſehen, has vorliegendes Journall 


wirtlich den Vorzug, eine groͤßere Menge von Nachrichterc 
zu liefern, als irgend eines feiner Mitbewerber; wovon men, 
der, viele Jahre lang fortgefegten: und zu Verlin- verlegten 
Theater.» Annalen nur deßhalb erwähnen ivill, weil feldie‘ 


nie dem XXten Heft unläugft aufgehört haben. : Statt te. 


dei alle die Städte, Staͤdichen, Fiecken und Brunnendrtee 
namentlich zu wieberhofen, wo, laut unferm Journal Thaliend 
Zoglinge, theils gut cheils ſchlecht Brzahle,, auch wohl als Liebr“ 
haberey unentgeldlich ihre Kunſt zeigen, will Nec. lieber kurz‘ 
und gut dem Leſer verfichern, daß, ein paat oberdeutſche Wiin ' 
kel alsgenommen, man fehmerlic nach irgend einer Schau⸗ 
buͤhne und Motizen von ihr ſich vergebene umſehen werde. 
Wie matuͤrlich mußte deu Redacteur ſich hierin. oft auf frem⸗ 
den Heytrag verlaflen, und die von manden Theater engl? 
fanden. Berichte. klingen ‚daher nice. allemal rein imdate 
teyiſch; mit dem durchs Ganze Berrichenden Ton hat man 
jedoch Urſache noch immer zufrieden zu ſeyn; weil naͤmlich 

Hynerbel und Seurrilitaͤt uͤberall vermieden ſind, und wer 


Daß in einer ſolchen Jeitſchrift die Nomenelutur des bei 
beutſchen Theatern. angeftellten. Perſonals, das Verjeihuif . - 


auf Wahrſcheinlichkeit ausgeht, Lob und Tadel ja leicht um 


die Hälfte ſtreichen kam! Moch immer nehmen bie Then» 
ter zu Wien, Derlin, Hamburg, auch die zu Mannheim und. 


Mans fi vor den ühigen vorthihafı an. Ahlerhafe 


24 
’ 


En 1 


Theater. | 313° 


Drganifatfon bleibt indeß allerivärts zu bekämpfen, und bis 
man dieles Hinderniß nicht befiegs hat, ift an denjenigen Eins: 
Haug zahlreicher Geſellſchaften wohl nicht zu denken, wodurd 
Paris und London, auch einige Opertruppen Italiens fid) von 
eher auszeichneten. In Hinſicht auf die Kunſt der Dorftels 
lung ſelbſt, Scheint jene ſeit ben unvergeßlihen Eckhoff lei⸗ 
der! keine denkwuͤrdigen Forefihritte gemacht zu-haben ; nicht, 


daß man, die, Berdienfte der Schröder, Brockmann, Floeck, 


Iffland, u. f. w. unanerkannt ließe; fanden wojl die Tas 
lente dieſer und Ihnen aͤhnlicher Männer doch ange nicht 
mächtig genng gewirkt haben, den Geſchmack des Pubtick 
und der Dramatiſten ſelbſt, mit ſich empor zu heben; und 
weil mehr als einer dieſer Koryohäen, ſtatt dem Genius der 
Originalitaͤt treu za bleiben, zus Manier ih endlich herun⸗ 
terließ, und dam Ungeſchmack der Menge ſich fuͤate. Frey⸗ 
lich haben unſere Schauſplelerinnen ſeit den Zeiten eiuer 
Ackermann, ober Seiler beſſer fingen, zierlicher ſich anfleia 
den zelerntz und wer kann ungern ſehn, daß zun Abwechſe⸗ 
Ing auch eine komiſche Gper ben ihr möglichen Grad von 
ſluſion zu erreichen. ſtrebt? Mean aber, wie gleichfalls aus 
n neun Heſten des neuen Journals erhellt, nur Sing⸗ 
fi noch das Theater aufrecht zu halten vermoͤgen, dee 
enſt tragiſcher Muſe hingegen, und die Feinheit des geres 


| — Luſtſpiels, ein leeres oder antheiloſes Haus zur Folge 


be: ſo muß es mit Geſchmack und Stimmung der Deut⸗ 
ſchen doch wiel.,zu, zweydeutig ausſehn, als daß nach aͤchtem 
Ruhm ſtrebende Schauſpieler und Dichter, und det fie beyde 
zu verſtehn fähine Zufchauer dabey noch ihre Rechnung fin⸗ 
den koͤnnen. Nöcts iſt übrigens abenteuerlicher, oft iuſtig, 
noch bifterer widerlich genug, als die Art womit unſere herum« 
wandernden Truppen; und dieh find die meiſten, 'noch immer: ' 


fort ihr Wefen treiben; auch wohl To treiben. muͤſſen; weil je⸗ 
der nuſerer kletnen Plaͤtze ſeinen eignen Ton, und feine.ganzeie 


genen Launen bat, bey deren Beſciedigung noch an guten Ge⸗ 


— dw deren fohe Mberfilg wirt. 


Auch vom dentſchen Theater im Auslande giebt das Jour⸗ 


nal Nachrichten: Der in Kiga, Reval, Dorpat bisher be⸗ 
ſtandnen wird ‚daher gleichfalls erwähnt ; . und’ das vielleicht 


umſtaͤndlicher, gls wir zu miflen brauchten. In Petersburg 
fol eine deutſche Dilettanten Geſellſchaft Dar ſtellungen ·ver⸗ 


ganßalten die durch Zierlichkeit und Pracht ſich ſehr hervor⸗ 
a er 2 | than, 


Te Apeasen. 


thun. _ Wird bie Hoffnung erfuͤlle, daß and: bie, allerien 
ſelbſt, bekauntlich * me von ſehr feinem Geſchmack, deut» 
ſches Schaufpiel zu beguͤnſtigen gerfeigt fey, ſo iſt kein Zwei⸗ 
el, daß die Ermunterung kaiſerlich, und der Erfolg: gtäns 
gend ſeyn werde. — Ob bie zu Paris in der Mitte y7 
‚unter dem’ Schutze des Directorii projectirte Schaubuͤhne 
zu Gtande kommen dürfte? Sänger und Sängerinnen ſuch⸗ 
‚te es wirklich ſchon auf; vierzigtauſend frauz oͤſtſche Thaler 
hatten so Actionnaͤre bereits unterzeichnet, und 20, o000 da⸗ 
mals im Paris lebende: Deutſche follten "den Muſentem⸗ 
yel ausfuͤſten und bezahlen heffen. Verinuthſich aber hat der 
feidige Fruetidor eben dieſes Jahres das ganze Project uͤber 
den Kaufen geworfen; und auf jeden Fall wÄrde das won 
Folchen Deutſchen zuſammengeſetzte Patterr zum en 
und: unzuverlaͤſſtgſten von allen geworden feyn. 
fterdam indeß; wo veutſche Iuden und —* zeichet 
ſchen mit Beyfall geſchauſpielert hatten, ſollte zu Eude 97; 
auch eine ſehr gute deutſche Oper zu Stande kommen; und 
"dag man da feine Kehle’ nit unbelohnt anſtrengen würde, - 
erhellt ans den der’ befannten Bängerinn Frau Länge gemach⸗ 
‘tert Bedingungen, als die für zwey Darſtellungen in der 
Woche, 800 Ducaten mit noch andern erheblichen Vortheie 
Ten Jährlich zu ziehen hat. Wie dag Altes mit dem Etende 
ſich reimt, worunter die ſonſt ſo reiche Stadt nunmeht erltẽ⸗ 
yen ſoll, mag der Himmel wiſſen! Von der in BHam 
‘burg ſich augeſiedelten franzoͤſiſchen Truppe, hatten bereits 
"die Theater Annalen fehr unpartepffhen Bericht eritätten 
Dieſer wird in vorliegenden Blaͤttern fortgeſetzt, und iſt ſchon 
deßhalb durchleſenswerth, weil die Antvefeubeit jenet Freind. 
linge, die gar nicht ohne Geſchmack und Anſtrengung zu 
rke gehen, auch auf Hamburgs. und Altona's deutſche 
Bühnen gewirkt zu haben ſcheint. — Der. Seltenheit habs 
Ser will Rec, doch das edle Opfer.eiries Schaufpiel + Direcı 
rors beruͤhren, der fein etwa fechstaufend Gulden betragen 
des Vermbgen auf's Spiel ſetzte, um Geſchmack und Kunſt 
in ſe inem Kreiſe zu veredeln; leider aber unter dieſem Be⸗ 
ſtreben erlag, Der Ehrenmann iſt Herr Quandt, und 
Stanten die dentſche Provinz, wo ein ſolches Unreinehmen 
mitzgtuckte. 


au & Se 


E Außer bergleichen den; auelßenden Theil veireffenden u 
. Notlien, woraus nur ein ‚Paar wenig Baum tyſtender 9 
lich 
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nö; Konitken erhoben iverden, feblt. bem neun Sauna 
auch nicht an eignen Abhandlungen und. lännern Auffäßen, 
die theils vernarhläffigre Geiten der Kunſt zum Gegenſtand 


Gaben ‚: theils uͤber Werth oder — itzt gern geſehener 


Stuͤcke ſich ausbreiten, auch wohl fruͤhere Meiſterwerke von; 
neuem behetzigen, Proben aulandiſcher Erzeugniſſe mitthele 


len, hiſtoriſche Data unfers Altern Theaterweſens liefern, _ 


und Überhaupt nirgend verabfänmen, Schauſpie ler ſowohl ale. 


Bu — uͤber ſolche Puncte zu unterhalten, too ben jetziger 
age der Sachen die reine Wahrheit Fir ein in der That zu 


rechter und hoͤchſter Zelt geſprochnes Wort gelten kann. Da. 
es in dem Journal viedleicht ein halbes Hundert ſolcher Dia⸗ 
teiben giedt: Te feuchter die Unmoͤglichkeit genuͤgethuender Aus⸗ 
zuaͤge vom ſelbſt. Ohne dan uͤbeigen ihren. relativen Werth 


im geringſten vertaͤnmeen m wollen, muß Rec. geſtehn, 


daß Auffaͤtze Ih am meiſten anzogen; wie der; Leber Buelfe’s. 


Eharaktet in —5 — Trauerſplele die Zwillinge. Er wird, 


durch mehrere Hefte fortgeführt, bleibe groͤßtenthells ſehrreich 
und; bat. den Buchſtaben R. zir Unterſchriſt. Oder dass 
Etwas uͤber Barnes Urtheil Hamlet's Wahnſinn beereffind 5 


wo ber Einſender oft enegegengeſetzter Meinung iſt, und von 


— 


geuem beweiſt, aus was für unzaͤhlichen Otandorten ſich 


Alles deurtheilen, wie ſchwer aber irgend ein allgemeinguͤltiget 


Srundſatz ſich erreichen laͤße! Ungemein brauchbar, Guͤt 


Schauſpleler beſonders: denn wo ſollen dieſe dergleichen ſcho⸗ 


Ffen ?) iſt ber noch nicht grendigte Auffag 5 fiber die Geſchich⸗ 


te den griechiſchen Trauerſpiels. Schade, wenn ſolcher Frage 


mient bliebe? Sein Verf. haͤlt ſich an’g Hiſtoriſche, und ver⸗ 
meidet mäßige Hypothefen. — Deſto weniger lehereich wirg 

man den? Anekdoten s Sammler finden, der im nenen Ixur⸗ 
nal fein Opiel wieder anfaͤnat, wo er in ben Chester An⸗ 


nalen es gelaflen hatte; vollends, wenn er in’s hrertbum 
ſich beefteigt, und franzoͤſiſchen Autoren driechiſche Anetdo⸗ 


ten nacherzaͤhlt, deren haͤufiger Unrichtigkeit ſeine Noten 


fo wenig abhelfen, daß ihr umeltiger Opaß dar Ganze nur 
hoch abenteuerlicher macht. — Was endlich die qus dem 
Blaubart, dir KLodois ka und anderm franzoͤſiſchen Mach⸗ 
werke überfehten Stücke betrifft: fo fehle ihnen ſehr diejem⸗ 

ae Wärme des Ausdrucks und Geſchmeidigkeit des Sialoqgs, 


. Deren das Theater nirgend entbehren kann; am weninften in 


foiniſcher Darftelung, wenn anders: dieſe nicht dem: gufe 
Beſchme⸗ noch verderbucher Werden ol Toll, als fie wirklich 
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gend, hat der Unternehmer feinem Journal Mannidfal. ps 
eie zu verſhaffen gefucht. . Mehrere darunter find aus der 
Beder der fa Berger, und nicht ohne Geſuͤhl, oft auch 


gen:wermutinich dem Leſer ungleich. willkommener geweſen. 
Woran liegt es, daß man dergleichen ist ſo ſeken zu hoͤren 
betommt? Freylich mag hierin etwas Vorzuͤaliches zu liefern, 
oſt.ſchwieriger ſeye, als bie Fertigung des Schauſpiels felbſte 
im neueſten Geſchmack verſteht ih, om. 35 


Dasß ſeder Heft feinen halben Bogen. ala Intelligenx 
u blatt zur Zugabe hat, iſt Schon oben erwaͤhnt worden, und 
was mau im diefen, Aviſo's zu ſuchen habe, kraucht keiner 
Anzeige; weil unſere Leſeluſt mit ſolchen Neuigkeitszetteln big 
um Ueberfluß jetzt überall bedicut wird... Sim Dur chſchnitt 
genommen, koͤnnen die dem Jourval angehängten, gar nicht 
uͤr fangweilig gelten; weil man darin loͤblicher Kuͤrze ſich be⸗ 
fleißiget, und durch Menge nicht ſelten zu erſetzen gewußt, 
was mancher Nachricht vielleicht an innerm Gewichie ſehlt. 
Aber auch von. erheblichen ließe ſich, vergoͤunte, der Raum 
8, eine nicht zu verachtende Reihe zuſammenbringen. Nur, 
ein. einzines P oͤbchen! Im Spntelligenzblatte uämlich des 
lesen Stuͤcks, finder ſich das überaus curiofe Fragment von ' 
dem Original « Aussabebucd) des befannten Schoͤnemann; | 
danals, das. heiße. i740, Hoſſchauſpieler⸗ ‚Divectors_ zu 
Schwerin, to folcher Üüberhaupf gerne fich aufhielt. Aug 
dieſem Aytonrapho nur erhellt, daß feine fammtliche Auéga⸗ 
be ven Moanat Januar hindurch, wo es Loc) gewiß am mei⸗ 
ſten zu bezahlen gab, nur auf 278 Thlr. 30 gr. 6 pf. ſich des 
kaufen babe. Der Wochenlohn feiner acht Mitfpieler nicht 
wiehr ald 16 Thlr. 8 dr. betkagend; uud herunter’ ein⸗Eck. 
Boff mit einem Reichsthaler ı6 ar., der uͤberdieß die Fa⸗ 
ſtenzeit über noch einen halben Gulden woͤchentlich ih mußte 
abzieher affen!! Hoffentlich iſt es an dieſen beyden Ausruſs⸗ 
zeichen genug, und keine weitere Vergleichung mit unſern 
. Tagen noͤthig. — Der jeden Heſt bealitende Bupfenfiin 
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Pen Et weatetinecht ich d Finger NONE: ober weibli 
‚her Hauptrafle dar. Rt Ruͤckſicht auf Zeichnung ober Grab⸗ 
Nriichel empfehlen diefe Diätter ſich zwar nicht fonderlich: da 
Re. jedoch bant und ledhaft genug illuminirt ſind: fo iſt we⸗ 
migſtens für Verſiunlichung des Dheatercoſtunt s dadurch binrel- 
chend geſorgt worden; und dieſer Uniſtand kann den Vorſt 
J kleinerer Bühnen gar nicht gleichgoͤltig ſeyn; denn die 
ähren nunmehro doch, wie der beruͤchtigte Abaͤllino, ein 
Cofafenhertmann, Mafanielo, eine Stutzerinn von Kamt⸗ 
ſchatka, Peruanerinn, u. ſ. w. ſchicklich auszuſtaffiren find. 


Durch das jedem Heſt gleichfalls beygefuͤgte Muſikblatt, 


neue Arien und dergleichen enthaftend, macht der Nedactenf 
durch um Fleunde der Tonkunft ſich verdient; und fo weit 
Dee. darin ſich umfah, iſt der Abdruck rein und fehierfrey 
ben dieſes Lob einer ſotgſaͤltigen Correceur gebührt auch 
den übrigen Tpeilen des Journals, das nicht mur auf guten 
er, mit” Imagenun enußten Lettetn und in auſtaͤndigem 
mſchlage erſcheint, Tondern auch durch fehe billigen Preit 
Am Voransbezahler ſich empfiehlt. Dennoch hat Mec. fer 
en; neunten Stuck nichts weiter davon zu fehen bekommen 5 
ähd wenn diefe Stockung nicht etwan an Hinderniſſen liegt, 
‚Öle dem Herausgeber unvermuthet in dem Weg kamen: fe 
Wäre das ein abermaliger Beweis, auf was für ein Efemc# 
Fran fobald‘ niieklige Belehrung abgezielt wird, in un⸗ 
rim werthen Vaterlande zu rechnen ſey. Allerdings hat 
Sorllegendes Jonrnal auch feine Lhckerbifßer und ſchwache Sei⸗ 
‚dar; aber viefe verringerten fr zuſebends, und ſchon wie es 
da liegt war noch immer in Menge daraus zu fernen: für 
den überwiegenden Kreis wenigſtens derer, die mit Theater 
weſen zu thun haben, oder für Kunſtfrennde gelten wollen; 
—5 jungen Yefkheritern aher "ns andaniäreingen nicu 
ſexliart es find. .. 
f} | nn 3 x 


— von p. geiebrich Bindfehnen, "Han 
heim; bey Schwan und Goͤt. 1798. (jedes 


Stůck iſt beſonders paginirt.) 16 ge. 


& äufchung, . Ein Sittengemaͤlde in fünf, Akten. 
€ : Ban H. Friedrich Pindheime, ——— by. 
Schwan 
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. ‚Schwan unb Eile. 1798. 273 Saiten. . 
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R- ! enthäfe: 4 Eihte, nämfid: X das Sciedensfefl. 
in Luflfpiel in zwey Akten. 2) Das wandernde Koͤch⸗ 
en. in Euftipiel in einem Ak. 3) Der Burggeifl. 


T 


Euffſpiel in zwey Alten. ' 4) Jovialitaͤt und Kiebe. Luft 


fpiel in zwey Akten, die fich eben nicht Über das Mittelmaͤßl⸗ 
ge erheben, und weder im ‘Plane noch im Dialog, vorzäglis 


che Anlagen zur dramatifchen Dichtunguatt verrathen. Schon 
beſſer hat Recenſent 


Nr. 2 gefallen, wo- meh. Run In-be Verwictelung 
und Auſtoͤſung, wie aͤberhaupt in der Bearbeitaug des Gan⸗ 
gen ſichtbar wird, Taͤuſchung heißt dieß Stuͤck, weil durch 


De Erdichtung, des, in einem Duell mit ihm, erfolgten To⸗ 
des feines künftigen Schwagers, ein Leichtfinniger auf eine 


kurze Zeit den Folgen frinet leitengghafflichen That Preis ges 
geben, und fo ernitlich auf ſich aufinerffam gemadıt wird. 
Sprachunrichtigkeiten Bud Hec. etwa de. aufgeſtoßen: 
HPtice, Recidativ, Gytagra, etwan, genieſen, flleſen, Hize, 
Hilfe, tratt, Unbaͤßlichkeit, kontendiren, Wiebirrede ſtart Wi⸗ 
derrede/ denen ſtatt ben ıc.. Aush ſagr man nicht: einen fuͤr 
etmas ſchuͤtzen, ſondern nor ., wie in Mer. S. 16-8. ı 
ſteht; ſo wird auch © 108 3, 3 Geſchaͤtz nicht von Pir 
uf ‚ ſondern ‚yon groͤßern So erwerexugen gettauche. 
u. ſ. w. 
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Die Köntgim des; okenbopme, übe das Sand.b der 
Siche. Eine romancifch - komiſche Oper in drey 
Aufſfuͤgen. Von Q. Lehrer. In Muſit geſetzt 

von J. G. Edel. Wien, gedruckt bey Schmidt, 


F — Hefonchdructer· 1797: 90° ‚Seiten, 8. 


* dem Eqhikanederſchen Aheater nr Fr Stuͤck 
geführt wird, muß man freylich Unſinn der Art wie er bier 
überall anpttefien ik, ſcwhen gewohnt fen und dabey Bon 
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mol Erf in- ber muſtkaitſchen Begleltung ſuchen. Dieß⸗ 
aber davon abgeſondert kann ſich Rec faſt nichts geſchmack⸗ 
loſeres denken, als ein ſolches Product, man mag den Dies 
"109: oder die Arien detrachten. Von. den letztern sie age 


Me Sefte Probe:. . - Be 

Ich bin ein fremder Daffagen, Zu i In 

Und komme weit von Oſten her, R 

3 Hab’ Hitze und Kälte gelitten, I 

«Mit Hunger und Durſte geftritten; 8 
Farwahr, ich bin ein armer Die, 

- Mehm’ mit zwölf Speifen geru vorllebß. 

nud das Ohne. i= Obeit Tg 

FAR «| . . . BE : u 7 u 1 Cdh. vi 
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nit ben Wumer, ‚. oder Belohnung Der’ Men 
- chenfreunblichfeit. Von der Verfaſſerinn - der 
- Kennilie voh Bernheim. Braunſchweig, in der 
— Senn 1798. 144 Font, 2.8. 
1 &e. F 


Ein überaus febrreicher Roman, von ber cahe ewben She 
tung, dern wir recht viele Leſerinnen wuͤnſchen. Der Vater 
Emiliens war als Oberfter im Krieg geblieben; die Feinde 
hatten feine Guter zerſtoͤrt und nledergebrannt; und ‚feine 
Wirtbe muß alles zuruͤcklaſſen, und mit ihrer Tochter Emilie, 
meh werden. Der Kummer macht, daß fie auf: ihrer _ 
lucht auf einem Dorfe liegen bleiben muß, und ba ihr En⸗ 
be findet. . Der Herr des Dorfs, Baron von Warlinger, eilt 
zu ihrer Huif⸗ herbey, und giebt ihr noch vor ihrem Tode 
die Veruhigung, daß er Emllien jun ſich nehmen wolle“ Und 
dieß geſchieht: er — fie zur Geſellſchafterinn ſeiner mut⸗ 
terioſen Tochter, Adelheid. Dieſe iſt ein eitles, ſtotzes und 
ſelbſtſuͤchtiges Mädchen, die zu keiner Beihäfftigung gewoͤhnt 
AR, und daher Emillen mit Verachtung and Stolz begegnet, 
‚Amar weiß dieſe durch ihre ak, ‚Beriensgite, 3 
du 
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darqh Unterricht in: Meinen Spieken und Atbeiten/ nach na 
mady Adelheidens Liebe und Zuttauen zu gewinneng allein di⸗ 
üblen Folgen der fehlerhaften muͤttetlichen Erſiehung bredyen 
von Zeit zu Zeit hervor, fo daß der Tafte, der ſich allein in 
Nwach fteht, feine Tochter zur. Hänsliäkeir: wand weiblichen 
Tugend ger eksjehen, fir veranlaft fieht, fle ſammt Emilien, 
einer Daftorinn jur Erziehung zu übergeben ,. pon deren Ger 
ſchicklichteit, eigme und fremde Töchter ju erziehen, er ſic 
au ‚überzeugen Gzelegenheit gehabt hatte. Die gutmuͤ 
gie gewinut Frei beym Eintritt allgemeine Liebe... A 
geu lößt durch Müctfälle ihres Ahnenſtolzes, dutch 
—— Unthärigkeit und üsle Laune fowohf Erjies 
Bermn ald Geipielinnen , dey allen Ihren. Aunaͤherungen und, 
en von fih, bis er endlich der vortrefflichen, 
rau,» aufeitie mufterhafte ‚Art gelingt ,. einen Eingang in 
es Herz des flörrinen Mädchens zu finden, umd, ihr den. 
Sätub abzunörsigen, dich Befolgung ihrer Lehren, .aleih, 
idren Schweſtetin gidlihund zufefedin u werden. Wh 
rend dem nım Adelheid in ihrer moraliſchen Veſferung forte 
ſieitet. ferne ihr Vater. Emiliens 
mat, bey einet edien Handlung, fi 
foren geachtet Schwe ſter wieber, 
AHA zu: Wieder her ſtellung feiner. 
nießt dafür Dank und Freude des 
Unterthanen. Wilmar bittet nun 
dimg ſeiner Wohlthaten um, die H 
dieſer alaubt das, Herz Aclheider 
üben’ eines fo edlen Mannes fü 
ne zu fhügen. Und, Emilie heyrat 
ohlthaͤters, den er als Erben ſei 
woehlioſt von den, Händen feiner d 
uiid erjogen haitt . Außer. dem x 
eine Nebenabſicht des Romans. bief 
beſther Auf das Glůck sufmertlam 
niehen , wenn ſie ſich der Verbefi 
terthänen widmen nnd Gutes ſtift 
beit jhrüdkringen, „den intra, 
fen au Vermehrung des fürklihe 
Die in’den eingefchalteten Gefpräd 
flegetöchtern, haͤufig vorkomme — 
Ver ſicherungen kindlicher Liebe, fallen ing, Biperli 
‚wofür ſollen wit den wunderlichen "Sch —XR 
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‚will, 09 er gleich die unuͤberwindlichen Schwierigkeiten, m 
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wenn bit Burf.-Serelbt: der Del, der ans Ouben geperße 
wird m der Tuch, den ich fide?r. | 


% 


ii 


Ein Roman von eheluſtigen Mädchen iſt für Leſer von fe 
FE Gefuͤhl eben nicht fehr anlockend; aber der Titel ift nur 
zterhaft gewaäͤhlt; die Geſchichte felbft aber bat Intereſſe 


genug, daß etwas daraus gemacht werden koͤnnte, wenn 


der. Verf: der Mann waͤre, der etwas Lesbares liefein koönn⸗ 
te. Die zwey Maͤdchen Caroline und. Hannchen find die 
wen ſchönſten Mädchen einer kleinen Landſtadt, wo eine, 
Kadıns einzieht. Den Rittmeiſter Arnold.defomnit Hanne. 

en, ben Lieutenant aber, eihen jungen, edlen Mann, Cas, 


—6 


"ebtiheins Quartlet. Der Rittmelſter entdeckt ſich ſofort 


Hannchens Murter, als ihr, ſeit zwanzig Jahren für verlo⸗ 
ren geachteter Bruder. Caroline und der junge Arnold vers 
ſtehen ſich dald zufammen, und verloben ſich in ben erſten Zac: 
gen. Der, Ritemicifter thut feiner Schweſter den Antrag,. 
feinen Sohn mit ihrer Tochter zu verheyranen, ſammt im 


die Kriegkdienſte zu verlaffn, und dann in ihrem Haufe des. 


meinſchaftlich zu leben. Allein der Sohn hat fein, Work: 
fon gegeben; und ob er gleih Hanuchen nit minder lie⸗ 
benswurdig findet, und feinem Vater nicht gerne entgegen 
handeit! hälter es doch ffir eine Ehrenfache, fein Wort zu hal. 
ten; und dieß iſt denn der Knoten der Geſchichte. Beyde 
Mãdchen find zugleich die innigſten Freundinnen ; daher entſteht 
eiti edler Wertſtreit, und jede beeifert ſich, der andern ihren 
Elekfing abzutreten; und Karoline, die Boch etwas koket 
iſt, Hat ſogur den erbaulichen Gedanken, daß fle fih einan- - 
der in der Ewigkeit ungehindert fehen und genießen. würden. 
Carollnens Vater will den Knoten loͤſen, und ſtellt es Arnol⸗ 


den frey, ſie ios zu geben, weil ein andrer annehmlicher jun⸗ 


ger-Manı um Ihre Hand wirbt; mid er, der fo ungern fels 
uen Vater und. Hannichen betrübt, und daher diefen Vor⸗ 
ſchlag mic beyden Händen hätte ergreifen follen, hanbelt ſo 
undonſequent, daß er durchaus Carolinen ſein Wort halten 


de 


Deſchichte won gwed eheluſtigen Mädchen ,. vder goie 
gen uͤbereilter Verlobung. Leipzig, bey Platvoe | 


it . 
s 


— 


- 
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WVorſchlag, über den Befig ihres‘ Arnolds zu loofen.. Das. . - 


\ 


TER Hontane.: 


henen er gu impfen Bat, vorausfiche. Nun fjläge Hein | 


after Bauer ins Mittel, und thut beyden Mädchen “den 


Loor benunftigt: Carolinens und der alte, fee Rittmeiſt⸗ 
giebt auf einmal, ohne alle Vorbereitung, ſeine Einw 


- gung, und. Hannchen ſoll Bey ihm bleiben, Der Hochzeit-· 


tag wird angefebt; der Pfarrer haͤlt bereite Die Trauumqs⸗ 


rede,” als ein reitender Bothe vor bas Haus forengt, und einen ' 


Brief von einem Freunde Arnolös, Edelwald, abgiebr, worin 
er ‚meldet. daß feine, itzt eben verstorbene Braut, ihm Ca⸗ 


enlinen, ihre Freundinn, vermacht habe, und daher bit 


tet, die Trauung aufzuſchieben- Die Sache. findet nicht die 


inindefte Schwierigkeit. Arnold greift nach Sannden; ns. 
Der dazu kommende Edelwald nad Catofinen, und beyde wen 


den nody an dem nämlichen Tag gerraut. — Einfäalti 

konnte wohl die Entwickelung nicht erdacht neben -: * 
Belt nun der Verſ die Oltmationen‘, bie ihm def 
Geſchichichte barbot nicht zu nittzen mußte, ſondern den Fr: 
den zu fruͤh durchſchnitten Hat: To hat er mit einigen heter 
rogenen Anhängen noch einige. Bogen gi; fiktlen gefudhe. 

as keine Eheluſtige ſeyn wollte — wiber das Borut 






tbeil, als wenn man durch Heyrathen feine Lreyhelt ein | 


ſchränke. 2) Beytrag sur Theorie vom Ruf; WdE 


Jolgen unpbitofopbifeber Unterbaltungen. ' Ein Se 
enafel guter und trivialer Gedanken — mit: unter-fahnt 






Sefhmwäße 9 Thuts FTorb, ein KDektieifeesu f 


‘Sur Seit der groſſen Revolution im Reiche der PA 
lheils junger Philoſophen, die ſich in dem alleinigen ey 
- "fl der wahren Philoſophie gu ſeyn glauben, imd bey Vrrich⸗ 


tung ihres neuen Gebaͤudes, das alte, das doch auf ſo fo⸗ 


ſtem Grunde ſtehet, und worin fo viele den Weg zur Bluͤck⸗ 


ſeliakeit ind der Wahrheit gefunden haͤtten, durchaus: ul 
berreißen wöllen: — Der Verfaſſer ahmt die Schtelbart 
bes Asmus nach, und braucht außerdem ‚bewer für jene 


a in Disfem abe. 


J 


ober deut zu Tage das doch eigectlich fo: viel dedeuten. 
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Wh Br eihfeme Bensafner ei einer Juſel im 
der. Ein Robinfon für Lewachfſene.· J 
en Auch unter dem Titel; 
Robert, der größte Abendtheurer unſers Jahrhun· 
‚ders, Vierter und degter Theil. Halle 
in Hendels Verlage. "298. „18 Big. © 
" 18 8; went. 


Mir difem.,Zhei werben. bie Befet Bee hir Koi, 
ubhr: bloß, Deil.ersäer depte dB, hann däs If er wirklich, 
und die Velchichte if Ja geffbloifen, daß es dem Werfpl ke 
unmöglich fallen , —R noc einen neuen Tür — 
J ex Verf. ‚filichigeigend, die b 
340 vermieden, die ekelhaf⸗ 
meagelafien um der Sefhiähte 
teife Der Voͤſe⸗ 
! fü — seheimniffe der 
zum —8 gebracht; fig 
sohnerg erftiegen, unermeßliähe 
reden hinaus geſchafft, und unteg 
aus dem gefundenen Papieren des 
Junkeiheiten.aus der.vorigen gs 
rugpble eines.abfcheulichen Bis 
er Wunfeh feige Reichthuͤmer imm 
» die Zerftorung der Juſel durch 
aſſen nun Roderten u. eine ganze 
‚ichleunigen.. Wäbrer:d deyſelben 
Spain weites Gratenimgne 
nee erzaͤhlt, und gr j 
ůͤhtende Auftr itte vetanlaßi 
7.. Damit aber. die Seefah⸗ 
e derm Ausjaden mit der Rıge 
ie, folche.in "Getreipefäflern ver⸗ 
han — Gy Er H 
igs 
—2 — Ko, 9 und Bier De ale bedienen, um, —36 
Frankreich zu Ettegen, die. Wahl feiner IE fenpanten 
and Ditectoren der Batık zu lenken, und ini englifcen Pat» 
lamente Stimmen zur Unterdrädung der Marion zu erkanu . 
fes. Gehe gut iſt es auch, Daß des Serfafler die Bank J 
7 — 
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hing gegeben Bat, deß ſchrechiche Maturdegebenheiten Ik 


Inſel fo gut als ganz vernichtet haben, damit fihs uicht ein 
neuerer Abentheuzer (nicht Abendtpeurer f Fa es auf ve 


itefeigt) einfalen ff, fie im Era wieder ayfaufagien. n ° 
J J 


Die metkwuͤrdigen Schickſale des Avtomoces, der 
neunzehn Johre in der Einfamikeit auf einer Jos 
ſel lebte. Mach dem Engliſchen frey bearbeitet 


von Karl Ephraim Schmidt. Riga amp Seipt . 
zn 


lg, bey. Müller. 1798.: 18 Bo 
is æ. nt 


Wir haben ſchon mehrninfen 
seien die in den Reichsanzeig 
Aufforderungen von: Außerfter U 
ſchaft der Einfender mit Literatur 
und eben diefe Bewandtniß hr 
vung des R A., die, nach de 
Uederſetzung veranlaßt Hat; d 
terhaltung noch zum Unterricht 
Berthe iſt. Wir wollen ſuchen 
det Einrichtung derſelben efneit 9 
ſche Verf. erzähle, daß ihm ein 
Sumberland am Seeſtrand gefe 
Kaãſichen ſomt dem Schtäffel zuae 
durch Seewaſſer Hin und wiedet 
fndlich geweſen ſey, das ein engliſ 
geſchrieden, als er, aus Japatı ver: 
me fegeftiden Schiffe, unter-39° 
wort London feheicerte, und duch 
geößten ‘Theil der" Meonnfchafe ı 
een Infel ertrichte. Diet Inſel hieß Goteria, "war von. 





Spriften bemohnit," Die urfprängfid aus China perttieben. 


sein Griechiſch redeten, and außerdem blog die ehrkiſche Spran . . 


&rverftandkr, und ward von 200 Wifäfen, doch unfer e® , - - 


ndem König, regiert, — wie 'eheiriais Maragıkay bon ie” 
närien.. Bon diefen werden‘ die Schiffbrächigerr gütig auf⸗ 
ehoninen, und von eineni"Sahdedeimatn,  Avtomates, 
fein-Saridgut' eingefaben ; der. (hnen bar feltie wmerkrodedide” 
Beſchichte eriägkt. — "@e ann ale, wicht Feist der Vert 


! 





ira Senbhiift pn em ,. „wie G. 3 wor 
‚Berge belt Ber hr; des. Buchs ‚oder feines Meberfiker® 
ee wird. Der Vater diefes Avtomates, Fugenius, wat 


abale aus der Inſel verbannt worden. Er veſti 


mit * und einem Kind an ihrer Bruſt, ein Schiff, von 


* —8 Sturm ſo in Gefahr gerieth, daß die Matrofen, 
ſichs i omg, Ah in ein Door warfen, das bald mi 


ir —28 und die Berbannten ralleig auf dem Sein 
en 
t 


das aber an einer unbemahnten Inſel angetrieben 
ide, 109 fie landeten. : Öereiteres Schiffgeraͤthe balf, em 


Winine; eine · Hutte auf zuſchiagen, und gefundene Lebene, 


tr een Bee auf Der Juſel, getwähreen- ihnen’ ins 
terbalt. Baid aber verlohr er feine Gattinn, Und der sane 


ah ee Sohn lernte dur) Nachahmung an dem * 
AIn. derUngeduld, ſeine⸗ 


nn eg x —8 Ferne feſtes Land; ud 







fuung hen daſeihſt zu finden. beſchließt er mit dem 


—— ee und die. Nacht in einer ho⸗ 

ee Mit dem erften Sonnruſtral eilte eb, 

onen gu be ehen , and fiche — es war verſchwunden. 

3 rläße ſich wlider Verzweiſtung feine verſtot bene Gat⸗ 
r eh 


e ihtn im Draume, und flärkt fein Vertrauen 
Ep Back Dichter, Ir. oft.feine Zuflucht. So la 





ina — denn zu Träumen. nimmt der Verf. 


einander gelvennt, jeder auf einer einſamen Inſel neunz 

—— laug. Ein Er Zransporsichiff aber (alſo aus * 
gerla] landete im Pituste- am Strande der Snfel, auf wa⸗ 
* aeniug lebte, der ſogar von den Offielerz — 


Sie bekleiden ihn, und bringen ihn auf ſein Be 


ken auf * vorige Inſel, um no einmal day Cr 


er Gattinn au beſuchen, und, wie er glaubt, die Yen 


Berröfte feines längftverovbenen ‚indes zu begraben. . Klee: 
Ai er ſeine verlaſſens Huͤtte verſginert. aus der ihm ein. 


"and ſprachloſer Juͤngling entgegen detumt, dener, auf .- 


Bi yon feinen. Veglieitern verſicherte Achnlichkeit, ſogleich als 
* Sohn krkennt, and mit ihm nach Soteria zuruͤckkehrt, 
o. man ihn hangſt fh verleren gepalten, und mit — 


1 


— 


liegenden Boote ſeines Schiffe. dahin 
gu es ‚aber: abgeſtoßen and fein: Kinn 


—5 Bi, —2 ihn eine. Melle in einem Beefitom, 
a ‚am ben Strand einer andern Sufel, wo er ſein 


= 


—— Meter. und der noch nicht -zwegjäßriae Sohn, von, " 


-. 
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umb Belohnungen wegen feiner unverfehukbeien Aulen, anf 
nahm. (Die konnte der Führer des Schiffs nicht vorher 
weilfen, und war nicht befugt, einen Verbannten zuruͤckzu⸗ 
bringen — daher hätte der, Verf. ihm Auftrag geben fellen, 
den unfchnibig- Vertzichenen aufzuſuchen.) Num trifft die 
Weihe den Avtomates, feine eigene Begebenheiten, oder die 
Geſchichte feiner, anf einer unbewohnten Inſel, zugebrach⸗ 
ven Kindheit und Jugend zu erzäßten. . Wenn ein Rebinſon auf 
eine menſchenleere Inſel verſchlagen wish: To bat der Dich 
sec freylich einch weiten Opielraum, vieles won feinen: Muͤh⸗ 
feligteiten und Selbſterfindungen zu erjäblen. ‚Wenn aber 
ein Kind auf einer fohhen Inſel zuruͤckgelaſſen wird, das das 
ſeibſt feine chieriſche Nahrung ſucht, uud ohne alle enzopkls 
(se Kenntniſſe, und ahſo auch Beduͤrſniſſe, aufwähft — fo, 
- jedes men meinen, koͤnne er nicht viel von ſich du erzäbien. base 
n; Dafte aber bat unfer Verf. fo ſehe gelorgt, daB biefe 
Geſchichte den größten Theil des Buchs einnimmt, . Der klei⸗ 
ne Antomates lernt von dem Hund, ber mit ihm zuruͤckge⸗ 
blieben ift, feinen Hunger mic Rrdutern und Wurzein Millen 
— ohne daß auch nur ein. einzigmal fein Ichwacher Körper 
durch dieſe Nahrung Nachtheil leider, gewoͤhnt ſich aufrecht 
zu gehen, obgleich alles, was er ſieht, auf Vieren laͤuft. sieht 
von ben Bibern Unrerhaltung und Unterricht, raͤſennirt uͤber 
den Urſptung feines Daleyns, und entdeckt, daß er eine Mub⸗ 
ter gehabt haben muͤſſe, erkennt die Nothwendigkeit eines höch⸗ 
ſten Weſens, der Schoͤpfung und Vorſehung, begreifft die 
Immaterialitaͤt und Fortdaner feiner Seele, lerut den Bang: 
une Sonne berechnen, macht Quadranten und. Bonnenzeiger, 
‚und zeichnet geometriſche Figuren, lernt, aber ganz. Ipät erfl, 
dag Fener kamen; indem er durch einen Veilhieb einen 
_ Btaram in Blammen ſetzt, das Feuer ausgießt, und durch eis. ° 
nen zweyten „Sieb wieder entzänder. Kurz, ber Mamnn voird, 
alles durch ſich ſelbſt, ein ÜWieranhäfiter, Pſychelog und 
" graßtifcher Weltwetſer, und entwickelt fich, ohne Unterricht, 
ein Syſtem von. allgemeinen Begriffen, und das ohne reden 
"ja eimen, Oder irgend eine Sprache zu verſteben, da ſich 
öoch ohne Gebrauch der Warte yar keine allgemeine Wenriffe 
in dee menſchlichen Seele. denken fallen, und dieß alles bis 
u. einem Alter von aı Jahren, ba doch Jahrtauſende ver» 
dengen, ehe ganze Vblter ſich zu diefen Begreſſen emvor 
arbeiten onnten ; und giebt Regeln der Menſchenerziehung, 
she einen Menſchen aufer ſich zu Fenngn, über du A Ä 
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foheand Auf Dich det Pibagsgif N N veben Mar. 
! diefes Beyfpiel von An pa der Serie, und DER die 
gsiaker, ohne--Antereihht enderer Zur Erkenntnig Des 
ndiwecks des Meñſchen, und einer hoͤchſten, vernirftiar 
Weftftunſache zu gelangen, ſoll dern Ber zroge Nuhen ſyn, 
um Vveßentwilten dag 8 ch uͤherſetzt worden; den aber Nie, 
| Jend erſt einem TO unnatuͤrlichem Ideal wird ablernen eb 
, Inzwiſchen ſieht man daraus, daß der Nam⸗ dañ. 
Weaang durch einen Druck⸗ oder Schrecbfe hier verſt die 
nn, muͤſſen deem der Held der Geſchichte iſt Fetin Ave‘ mat⸗ 
Don NET. Abtomuthos hetene d. t Re 2 N 
a Bl Bed erternt hat 
Rz 5 — Dr 9 5 a. wor. “ , Ta J 
——— wu | Ey 
X SEE RUE FR 'T WR ER TRY 


_ aa ac van € Eng — der Bir 
| .. Bin —* Smiih Erſtes inte * 
Kar An. 
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ei ‚TE ‚I —8 * . En “ 

| * 3* Rh «ed! } N it 1 2 

——— —— —R auf aiae FREIE REN 

F — XXAV ati} —S— in den meiſten Sicher. 

> ME ie viclein uheraus grdrhnt hub landweilig. Zuin Ven eicy 

Waß Ber: Ueberfetzet bie Kunſte des Dialogen no micht far 
wart habe · Cvon melden: ſce Cicero demnettte da ddr gute. 






— Vacchantlan 3 vun | | 


, ge irguainı uhd vn hit / hochſt laſtig. Ray. mag folgende Snt® . . 


. MeassıK Eden fenderlich, verwiedirre we, — ich br 


Uenve,eswmeralich ,. ſagte Kefahie, eilends- = 0 3 


werlobens ſich der Mabe krank zu ſeyn⸗ ſagte I 


Ralbert Sie antworten mir. aber gar Nicht, — J 


Roſalie⸗ Ich glauhte, kr. — — ds thunr 
., erwiedete⸗ Monialbert. Ich Bin. ſebr abi 
KRoſalle — Lin? fügte — — Ro 
ee. Hiama;  erröidere Sbofakte.: ==. Mu? yiet-t. 





icht, nis wir. ibumt- Eilinen,. ‚Tagse. me Euch: 
ve Vein, Papa; ahtıbartere Ropalie. — —2 


v ern Amann en DE ıly —2 


2 ö Br e — 


Namen eb dacht⸗ Mama, fagte Kofalie + Er 
Tebe- 


Bar ir. ui er weiter Maniobönne.| mi: = J 
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Bortanik. 
Annalen ber Botanik. Herausgegeben von D. Pau- 
Ins Uſteri. — Neunzehntes Stuͤck, der neuen: 
Annas. dreyzehntes Stuͤck. Mit einer Kupfer 
tofel. 154 Seiten. es Stuͤck, der 
neuen Annal. vierzehntes Stuͤck. Mitt 4 Kupf. 
137 Seiten. Ein und zwanzigſtes Stuͤck, der 
neuen Annal. funfzehntes Stuͤck. Mit Kıpk 
137 Seiten. Zwey uud zwanzigfſtes Stuͤck, 
der neuen Annal. ſechszehntes Stuͤck. 4 Kupf. 
13% Seiten. 8. Leipzig, in der Wolfiſchen 
Buchhandlung. 11906 — 97. 2.08 16 8. _ 


YHus den Anzeigen der vorigen Cishde innen wir die ine 
nere Einrich umg der Annalen als genugſam bekannt vor⸗ 
auslegen. Es bedarf daher nur einer fumniarifchen Dar⸗ 
ſtellung des merfmwürdigften Inhalts, wozu. der reichhaltige 
Gegenſtand vielfahen Stoff darbietet, um unfer: Lefer zu 
Überzeugen, daß aufs die gegenwärtigen Gtäde den allge . 
’ mein anerfannten Werth ihrer Vorgaͤnger mit nicht gerin⸗ 


germ Rechte behaupten. | a 
Neunzehntes Otuͤck. Biographiſche Nachrichten ven 


a — — — 


"dem vetſtorbenen Botaniker Ebrbart, von ihm ſeibſt ger 


ſchrieben. Sie fanden ſich unter, den Papieren, welche bie 
Gattinn des Verſt, dem Wunſche deſſelben gemaͤß, dem Sn, - 
Herausgeber uͤberſandt hat. Man ſfieht aus manchen ſeb⸗ 
bemerkungswerthen Notizen, wie viel der gelehrte and uner⸗ 
müdete E. geleiſtet haben wuoͤrde, wenn nicht gänzlicher Mans 
gel an Unterſtuͤtzung, nich ſelten die druͤckendſten Nahrucigs⸗ 
orgen feinen Eiter für. die Pflanzenkunde gelähms haͤtten. 
, Die übrigen Wanuferipte des Nachlaſſes werden noch ei⸗ 
. Ben Band ber fo ſchaͤtzdaren Ehrhartſchen Wepträge füllen; 
welcher alsdann mit noͤthigen Regiſtern über dieganze Sanmn⸗ 
Iuüg- begieiter werben fell. — Veſchreibung der Cadi ae ara⸗ 
bicae Forlk. austoribgg Zaecagni, Desfontsines er. L’Nes 
sitier, mit einem’ Kupfer. (Auszug eines Briefes von Zuce 
eagni, des M. Dr. und Präfid, des botan. Bart. zu sin 
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. 20): Of omt.ald wer atn Desfonkalnes-Spondoncen 
tammorxindiſolio, ‚von -Plesteoli, vr Aufſeher 6 Paucia⸗ 
tiſchen Gartens bey Florenz, wo bieſe ſeltene Pflonze zuerſt 
biahte, Panciatica purpures genemut; erhielt alfo- während 
ceines urden Zeitraums drey Beneunungen. —Geſchlchte 
"x. SD Beſchteibung eines kleinen Blaͤtter aubſchwammes · auf 
Ben Blättern der Walbanehione von R ‚Polteney, der. 
, Dr. (aus dem sten Bande der Transadt: of ıhe Linn. Soc.}- 
“ Der. Schwamm entfppinge unter der Aupern dünnen Haut 
des Olatees, welche er bıy mehrerer Ausbildungfeines Wachs⸗⸗ 
bums nad und nach erweitert, umd endlich jetteißt, ſo daß 
bdas Ganje eine kugelartige Feldwihniiche Geſtalt mit zerriſſe⸗ 
nen Kanten ansiimmt. Die Hoͤhlung iſt mit weißen Staub 
Angefuͤlle, unter welchen Heine Faſern oder Baden bemerkt 
werden. ‚Henn der Schwanm verwelkt, fo wird er gelb⸗ 
liche, alsdaun braun, guletzt in eine wmeblihte Partikel anf⸗ 
gloͤſt, bieder Befruchtung eines Polypodiam- gleicht.” Die⸗ 
„  ...jes Erhabenheiten wegen ward eine ſolch⸗ Auen. nomor. 
von tuchteren Sqcriftſtellern bald als eitle befondere Gat⸗ 
‚ang, Sald. als eine Marinkt unter dem Dramen Iligmatoites, 
- Weil man den Auswuchs fir Stiche von Sinfecten hielt, ſogar 
|. .eita mit Schwaͤnumchens diefer Art beindened Bialt der An. 
nem., welches fich in Bobarts hortus fiecus befand, von? 
Dillen in ber Synopfis umer der Benenmmg: Felix loba=' 
ta, globulis pulrerulentis undique adiperlo , beſchrieben. — 
‚Bzwas&d’an memoire lor la pıecifion avec laquelleoun deit- 
obierrer er deierminer ler dilierens organes du vegeral — ° 
at particulitrement far les meitieurs moyens de diltinguer 
' le calyce de la corolie, In à la fociere d’hiftoire naturelle,; 
par. Fratchat;. bibliorhee, da Panthion et prof. de botan. 
Ä au Lyc&e rep. Lieber die Uinzuvertäfligkeit der. Ausdruͤcke, 
weite in: der gangbaren botaniſchen de die Lage’ deb: 
orarium in Bezug anf den celix und bie Lage der corolia in. 
Bezug auf das ovarium, bie verſchiedenen «Arten bes calıx,. 
die Corolla ringatir bezeichnen, mit Vorichlägen zur ſchaͤr⸗ 
fren Beſtimmung derſelben, aröftentheils nad, Juſſien. 
Touenefons und Ainhe.fiheinen dem Verf. keinen richtigen. 
Begriff von:calix.nnd corola gehabt zu haben3 nur Juſſteu, 
dem auch die ganz unverdichte Ehre zugeſchrieben wird. 
‚den Hauptunterſchied zwiſchen/ den benden Bedeckungen ben 
Blumen zuerſt beobachtet zu haben, nämlich, dab der Kelch 
ans der „. die ee aus Dein Da 
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Diumenſtule geüifter würden. ‚- ler Wehtſcheinbehteit neh 


wid, Juſſien unter Epideruiis , freylich wider den Sprade:. 
gebrauch, bie Rinde verftanden willen. . Denn aus dem gra, 


_ fügreichen Theil der Letzteren, ımcht-mis dem, bloß aus Zel⸗ 


iengewebe · beſtehenden, Oberhaͤutchen, entipringt der Kelch 


deſſen Befäße mit jeuen der Riude unverkennbar voͤllig glei. 


che Beſchaffeuheit haben. Ferrer bekleidet die Epidermis. 
nicht allein den. Kelch, fondern aıch Die Blumenblaͤtter und. 


“alle ubrigen Theile der Blume, ſelbſt die Narbe des Griffel, 
nur feiter gebildet, wo die Beſtimmung der Hrgane es ers 


forderte. Bol daher Hier nicht ein- Irrthum State findew:, 
ſo war es nicht Juſſieu, ſondern Liuné, der aͤltere, dem 
wir jene in der Pflanzenoͤkonomie wichtige Entdeckung vers. ⸗ 


danten. Schon im Sylt. Nat; behauptete diefer: calıx teg-. 


mentum exterius fluris e Cortice, corolla tegmentum in- 
terins e libro und. bewies e& in ben Prolepf. Plant, Eine. 


genauern Unterfachung bedürfen gleichfalls graßtemcheils die 


Derbachtungen wodurch der Verf. erweiſen will, daß die: 


! 
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Spiralgefaͤße in denjenigen Bedeckungen nur felten angetröfe: 


fen würden; ‘weiche Juſſien für Kelche anſieht, hingegen. 


ſichebar in. Ber ‚beerächtlichften Anzahl ber von ihm angenom⸗ 
menen. Eorollen wären. Um bieräber etwas Gewiſſes feſt⸗ 


fegen zu kinnen, iſt es bei; weitem nicht. hintänglicd, den. 
Raud dei quer burchgeriffenen Blumendecken mit einer ſchar⸗ 


‚fen Linſe zu betrachten, eben fo wenig vermag die Macera⸗ 


en, ‚ohne andere. Huͤlfemittel, über die Seaentenzt.obee. . 
Ab woſenheit ſolcher Gefaͤße allemal mit Zuverlaͤſſigkeit zwment-. 


ſtheiden. —Faureraea zovum plantae genus, von demſet⸗ 
dan Verf. ans d- Bullet. de la Sae. philn 38. —. Ob- 
ſorvations fur i’Hedyfaram. gyraus par ies-CC..Gela ; Syl-. 
woltie et. Halle, aus.n..29:d. Bull.;. @ie enthalten zwar nur 


die Veſtaͤtigung der Über. Biefe-merfwärdiae Pflahge bereite 


in Deutſchland bekannt. gemachten: Erfahtungen s: find abet: 
auch in diefer Hiificht: nicht unwichtig. — — Auszuͤge aus 


Briefen an dern Herausgeber. Ein Ungenanitter aus. Pas - 


ris wirft den dortigen Pflanzgentundigen Mangel an: Betriebe 


famkeit vor, von jenen Schaͤtzen Gebtauch zu. machen, wels 
he theils der daſige boraniſche Garten, wie bekannt, ‚einen. 


ber reichſten in Europa, theils die vorraͤthigen Oammlun⸗ 
gen von Totirnefort, Vaillant, Commerſon, Dombay, 


u. a. m. darbieten. Selbſt diejenigen, welche die ˖ſeltenſten 
Gewaͤchſe dort angepfiange haben, laſſen ſich in Veſchreibns J 
— nt RP EEE u Er Bu k⸗ 
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derſeiben var BerindenZ zuwotkommen. Deefontaines hät - 


“einen .Tehe "beträchtlichen Worrath von- neuen. Gattungen 


amd; Arten „aus“: der Barharey mitgebundhts: - aber yon 
Dem allen «kommt nichts zu Geſichte. Aamark wirft 
fi in anbere, gleichwohl weniger für ihn bantbare , Rächer. 
Die botaniſchen Gaͤrten in den Depastemenetrn werden faſt 
oaͤmmtlich vernachlaͤſſigt; auch ber zu Otraßburg iſt aus Man⸗ 
gel an Unterſtuͤtzung ſeinem Untergange nahe. — Raſpar 

Suarezʒ, der durch die Obſerr. ſitol. ſich rͤhmlichſt bekaunt 


gemacht bat, beſorgt zu Mom auf Koſten dos ſpaniſch. Mi⸗ 


miſters Mara eine neue Ausgabe der Floras Peruvianac et 


"»Chulenfis,, wovon das Driginat zu Madrid allein für den 


Bönis gedrudt, und nicht in den Buchhandel gekommen. iR. 


— index plantsrum in Valleña et .alpibus vicinis 1793.2 
Schleichero collectarum, nebſt einem Nachtrag: von 40 


" Dlangen, welche nad) dem Abdruck von Sallers Hifl.Stirp, 
: Helver. insg entdecke worden find. — : .Merfeflung und 


eietà philomatique zu Paris. 


" Zwanzigſtes Stuͤck Grundlage einer Philoſoohie der 


Botanik in Aphorismen, von H. F. Link. Entwickeit ſehr 


richtige Grundſaͤtze zur Wuͤrdigung der. mannichfaltigen Plane 


zenſormen bey Angabe des generlſchen ums: ſpeciſiſchen Cha 


xakters, zur Abfondesumg des Weſentlichen in der Verſchie⸗ 


doenheit der Bildungen von dem Zufaͤligen mit-Pinficht anf 


„eine: genauere Beſtimmung der Abs und Unterarten, zur 


Erkenntniß der natuͤrlichen Ordnungen und’ zur Feſtſetzung 


allgemeiner Regeln, nach welchen ein kuͤnſtliches Syſtem ent⸗ 
—worfen und beurthellt werben muß: — Nachricht von dem 


Lehen und den Schriften des verſtorbenen Natufforſchock 


"Bönfg, aus: Plants of ıhe Coaft of Coromandel, fer 
‚Jerted - by W. Roxburgh. kond. ı795. Da birfed prächı 
ige Werk fih nur felten- in Dentfchland antrefien laſſen 


möchte: fo wird den. Verehrern des um Indlens Botanik. 
wohlverdienten Arztes dieſer manche: richtige Notizen ent: 


hHaltende Abriß. feinen Biographie, nebft dem vollftändigen 


z 


Berzeichniß feiner binterlaffenen Manuſcripte und herausge 
gebenen Abhandlungen [ehr willkommen ſeyn. Nicht wenis 

ger verdiente hier einen Platz die lehrreiche Einleiunig u. 

der gleichlalls fehr Eoftharey -Axalis.Manographia, von Jac⸗ 

aAuin, die theils neu aufgeſtellten heile 


nin die thei verbefierten Hille⸗ 
‚sentiae. Iperificge, yon alten. Ayten dieſes zahlreichen Ge⸗ 


., 
[ 


— 
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aql⸗ees, aui dem udthigen Citaten gu: deh belauneen: Spociek, 


— Nachricht von dem Wachsthum nid der Erprugung Den 


Fahrenkraͤuter aus Sinnen, pon Jotn Mub⸗ 


arzt in Jamaica (aus den ———— 1% ab. ‚Ele. BR: 
leſenswerthe Abhandlung. Es gluͤckte dein Verf. das Pos 
Iypodium Iycopadivides und oarquum aus rein Daamen : 
— use zu erzengen. Die beygefügte Kupfertafel ſteut no 


WBefriichtuinsstraiken auf einem Warte bee Pi 


byeojs a” 
wit emein elaſtiſchen und geienkfoörmigen Ringe —X 
Gagmencapfeln, den ſehr vergrößerten Saamen, das Berſten 


und. Aufteimen deſſelben uud. die vrrſchiedenin Bcode deu 


.  Soscfdgreitegeben. Wcheihnm⸗ ſobr demuc d Da bei une ° 
gehaͤngten Bemerkungen erwoͤhnt Dr. Smih, daB of. - 


Ser, ein Webergefelle aus Morwvich bereits 1779 Adnlide 


Verfuche mit dem I:ycop. Selapn md mit gleichen Erfolge 


- gemact hat, — Unter den Reofnfionen und kuürzern Buͤ⸗ 


qheranzeigen wird das nach dem Linndiſthen Syſtern dd - 


ordnete vollſtaͤnbige Verzeichniß aller in dem zten. Bande dee 


Icon. Plant. sar. von Jacquin enthaltenen: Pflanzen mie 
Auszeichnung deſſen, mas ſich beſonders oder eianes im Terk 
Inder, manchen Freunden der Pfanzenkunde autz lich ſeyn. 


weiche das vortrefiiihe Werk felbſt nicht erhalten koͤntien 
Die furzen Nachtichten liefern das Mehaltar einiger von Hin 


— 


| — wird 


. Gprof. Lind in Mofiod über das Wahfen und die Vetan- 
derungen; der: Dflanzen in fänttlichen: Luftarten erigeftellten 
Verſuche; ferner rinen fhäßbaren:Dentkag zu den int voerigen 


Stuͤcke erwähnten ' Bemerkungen über die Stenbſchwaͤn 
ouf den Dlörtern der Waldanemone von Parſoon. 


— 


—* . . 
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gieht von dieſen Schwaͤmmen zwey leicht zu ——— 
Arten, wovon die eine, oder bag eigentliche Keichum Ans 
.... ones, bie auf den Blaͤttern der Anem. nemoröfa waͤchſt; 


bie andere bingigen: - den Vlaͤtteru vr A ranauealoiset 
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u ,; imte tſtch ait eine beſtaͤndihe und von Ur. Oxya- 
tanrha.ouffallend ‚verfchiedene Art, aleichfalſs Anthirrinum 
„“ Iingrioides von A, Liparia. Conferya funiformis Rorh, 
.. Cat. bot, iſt unftreitig bie sivwlares L,, 816 C. faleiculora 
tr... demſ. W. die wmcialis Fi. Dan. . Clathtus Mich. und 
SGled. müßten nicht nach Ainne-mit, Clärhtoides und Cla- 
N. fhroidaftrum M. in eine Gattung vertinigt werden, ‚eben fo 
"2... wenig Phallgs M. (Ph.impndie. L) mit Pb. Boler. M., 
: er Märchell. DIN, (Ph. eſculent. L) — Lettre à P’Edi- . 
- ..Tear des Annal, für l⸗ Vegerstion des Mosliffüres. Spal: 
4 känzani hatte in den Opufc, de Fhyf. veger. anim. dle Ber 
".Merkung mitgetheilt dag der Schimmel ſich nicht mie andere 
tanzen nach dem Lichte wende, fordern ohne Unterſchled 
äh jeder Richtung fortwuͤchſe, weiche Ihm feine Lage ge⸗ 
Mae. Dieb brachte den Verf. auf die Vermuthung, daß 
" Vielleicht dag Licht nicht den naͤmlichen Einfluß auf diefe 
Schwaͤmmchen, als auf die Übrigen Pflanzen haben, ober 
tosht gar ihnen nochtheilig ſeyn koͤnne. Bach den darüber 
t ängefteliten Verſuchen erioles ſich, daß unter einem Gefäß, 
. iches der Luft, aber nicht dem Lichte, den Zugang geftattere, 
Ä er Schimmel 24 Stunden früher hervorwuchs, fich fehneller 
Farb vollkommener entwickelte, auch von mehrerer Daner 
Ä dien, als unter freyer Luft und ungebinderrer Einwitkung 
es kichtz. — "Spitilegium norarum aut in clariorerm lu= | 
i cem redditarum Plantarum florae Germaniae, von J. A. C. 
Soſe. — Ant. laf; Cavanilles praefatio ad tertium jco- 
niom er defcriptionam plantarum Hifpaniae volumen 
: würde auch zur Vorrede der oben angeführten: Flor. Peruv, 
er. chil. dienen. koͤnnen, Über deren Inhalt hier manche wich» 
ttae Auffchtüffe und Berichtigungen gegeben werben, — Frat 
de 1a végttation au ſommet da Pic da Midi par Ramond, 
Laug Dee. phil. pol, et litrer. ge ann. r. n. 60. Exirait 
-B’une Differiation fur le gente Phallus, lue à Pinft. Nat, 
par Fentenat. Beſche eihte3 Arten biefed Geſchlechts mit nen 
dauer Unterſcheſdung dyr Varietaten. — Icones plant. 
rarior. edit. a N. 3. lacquin. Val, 3. Ein Ruszug ſo wie 
ber des 2ten Bandek im vorigen Stuͤck der Annal. — Re- 
—* de la Socictẽ d' Hiſtoire natnrelle de Bordeaux. 
-—. Index. plantaram ın Valelia et Helvetia tranlalyina 
N 1796 collettar a C. Schleicherg,_ worunter einige noch 
7 Wär bisher genun En Arten; dutch deren Defchreis 
Veen 94« 7 — | Pi 
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"Koißdenew, Ge wel Licht unſtreitig eine voll ſtaͤndige Ges 
guaraphie des Pflaizenreichs, über bie mannichfaltigen Ver⸗ 
Indccoagen des Erdhalls verbreiten warde fo hoben mig 
doch bisher nur fehr langſame Fortſchritte zu dieſem Ziele 
machen konnen, ba bey weitem nicht einmal der dritte Theit 


der ſeſten Landes in Hinſicht ker Pflanzeukunde unterſuchtz 


noch einqeſchroͤnkter aber unſere Kenntniß von den Gewäche 
“sen. des Decans iſt. Deſto ſchaͤßszbarer muß ung jedes. Bruch⸗ 
Kick ſeyn, welches über die Verbreitung der Pflanzen, über 
dir Aehnlichkeit verſchiedener Gerdächle, und über andere 
darauf abzweckende Gegenſtaͤnde auch nur einige zuverläffige 
Etr iahrungen beybringt; wenn wir uns gleich bey dem des 
ringern Vorrath von Thatſachen bis jetzt noch nicht herech⸗ 
int alanben, mit dem Verf. einen Schluß zu wagen, wie 
es vormals" auf unferer Erde geweſen ſeyn koͤnue, und wie 
bir großes Revolutionen derlelden fich wach und nach mögen 


zugetroqen haben. Die Flor um Berlin iſt wegen der vie⸗ 


kn Sümpfe und Sandworoͤſte reih an Sumpf: und Sand⸗ 
pftanzen. Dabingegen fehlen ihr alle Phanzen, die einen 
cbonigen ober flrinigen Boden Heben: Sie hat nur drey ihr 
helondets eigenthuͤmliche Pflanzen, die man-bisher, fo vielbez 
kannt if, nirgends weiter in Deutſchland gefunden bat, naͤm⸗ 
bch: Sdene chloranda, Carex aſpera und Lefkiamarchica, 


Wohrſcheinlicher aber find ſie nur den Aehnlichkeit wegen, 


Bası. chlor, mit Cucubalus Otites. Car. aſper. mit C. 
caeſpit oſa, und L. march mit Minogm fontauuin fehr leicht 
persuech'chr laßt, überfehen. worden. — Stapeliaë narge: 
.. 93 Collecuon of fareral new fpecieg ol that Genuss 

“difeovered in ‚she interior parts of Akien, „By Erany 
AMaſſom London, .ı796. Zehn Irten fche nenau beſchrie⸗ 
kn — _Estalogae des Efpexes de Vegefaux Ipantands ob- 
lesvéa en lauriddo. Aus: Tableau phyſique et topogra- 
phiquo dela Fagride, tireé du Topınal d’un. Voyage fair 


en 1794, par P. L Pallag Zwar nur ein bloßes Namens 


vergeichniß, ſelbſt der als neu angegehenen Arten; ‚aber. Doch 
richt unwichtig. weil wir dadurch wenigſtens einige. ſuwmmo⸗ 
riſche Kenniniß von den Pflanzen einer Gegend halten 


— 


w 


fchens Geſchichte des. Dflangenreihe. Bon Prof: €. &, 
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Nie Sicher für die Botanik noch vößig unbelanntes Sand war. 
Dos. Werk ſelbſt iſt nicht in dem Buchhandel gefommen. — 
Figuxres de la hlore des Pyrené es, avec des defcriptiong, 
des notes critigues er des oblervations. Par Phil. Picot 
Lapeyrouſe, infpefteur des mine$ de la. Repuhligue. 
‚Tom... 1. à Parix — l'Ann. 3 d. l. R. 1795. Cab. y, - 
fol. max, Bogen Text. — Die Pyranqͤen prangen: nicht 
„allein mit vielen eigenthuͤmlichen und beynahe mit. den ſaͤmmt⸗ 
lichen Pflanzen der Alpen: fondern es läßt ſich dere auch eine 
‚gichr geringe Anzahl von Gewaͤchſen aus @iberien und Lapp- 
fand, uud eine noch größgre aug dem füdlichen Frankreich 
und Spayien antteffen. Odgleich mehrere'unter den ältern 
‚Pflanzegkundigern den größten Theil diefer Gebirge beſucht 
"Haben:, fo war doch unfere Betanntſchaft mit der, dortigen 
Flor Higher jehr mangelhaft, Topenefors fammelte dafetäft 
piele Schaͤte, wovon ıngn die Beweiſe in feinen Werken und 
‚In feiner Sammlung geirocknetet Pflanzen findet. Ungluͤck⸗ 
cher Meile aber find diefe Krüchte feines: Fleißes für Die ' 
Wiſſenſchaft meiftencheils verloren, da er yon vielen. Arten 
weder Beſchreibungen noch Abbildungen hinterlaflen hatı das 
Herbariuin felbft aber nicht immer denjenigen zur Hand Til, 
welche es am vortheilhaftefien benugen könnten, . auch der ge - 
braud) deflelben dadurch nicht, wenig. erſchwert wird, daß bie 
feltenften Exemplare ſehr oft ohne Namen, ſelbſt ohne eini⸗ 
e Bemerkungen eingelegt ſund. Unter den neuern botqni⸗ 
6 Schriftftellein find Gouan und Pourret die Einzi⸗ 
gen, benen wir die Kenntniß einiger Gewaͤchſe aus ber dor⸗ 
tigen Gegend verbanfen, Aber welche Nachlefe blick dem 
Verf. übrig, der mit unermüdetem Eifer für die Erweiterung 
ber. Pflanzenkunde zwanzig Jahr und darüber diefe Gebirge 
-durchwanderte! ‚Seine Sammlung beträgs über 3000 Ars 
ten.. Von dieſen follen nun Die. feltenften, die am wenigſten 
bekannten oder bisher gweifelhaften , Heftweile-mit Karben _ 
abgedruckt, doch kuͤnftig in fofern es der Hauptzweck nur ge⸗ 
„Masten ill, in Defchleehtsorbnung erfcheinen, damit dig ein⸗ 

jeinen. Hefte ale. eben fa viel Monggraphien gelten koͤnne 
Hnundert Abbildungen nebft der. Weichreibung und einer Abs 
handlung . die entweder auf. den Inhalt oder auf andere dar 
mit verwandte Gegenſtaͤude Bezug hat, werden einen Band 
. füllen, und das Ganze duͤrfte ungefähr dier bis ſechs ſolcher 
Wände angmachen, Durch diefe Einrichtung will deu Verf, 
sheile feinen Entdeckungen a Verbreitung und mehe 


⸗ 
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vere Srmeinifökeis Aetheilen‘, thelld die erforbertläte Beir- 
gewinnen, dem Werke fefbft, von welchen dieſe Kupſer een -. 
weſentlichen Theil ausmachen, denjenigen Grad ber burchgäns 
gigen Vollkommnenheit in der Bearbeitung zu geben, deffen 
eine Sammiung bjeſer Act dutch den Zuſammenfluß fo vleler 
und fo reicher. Huͤlfsquellen Ik. .. Das gegenwaͤrtige 
" Defe macht einen ſeht alacklichen Anfang , diefen taobl anges 
festen Plan zu nicht geringem Nutzen der Pflanzenfunde in 
usfuhrung zu bringen. Esenthäft: Geranitim radicaram; , 
&inerscium, Androface diapenfioidos , Anthirtinum fem: 
rvirens, Cinerarik Sibirica, Campanvls tongifolis, bi : 

, ulis, Stachys alpina, Ceraltium lanatum, sipinum, Ja- 
tifoliom ; deren muſtertzafte Beſchreibung, fü wie auch der 
lefenswürbige Vorbericht in dieſen Annalen fügli einen 

Platz vordienten. — Gpfteatifche Sammlung ervptogamo 
Mer: Gewaͤchfe. Herauegegeden von H. A, Schrader. 
Zweyte Lieferung. Görtingen 1797. Noch seicher als bie 
erſte Lieferung. Andtaeea petrophyla , langermannia 18 
Arten, Marchantia ,' Antboceros, Blafia, Riccia 2, Umbi- 
licaria s, Peltigera 3, Lichen 42, Opagrapha 3, Sphae- 
rophorum, Caliciung 2, Verrucatia 3 Arten. — Extreit 
“ #un rapport ſur la eulture des srbr&s à &piceries à la Gu- 
jane frangaife, lu à la feance publigue de M’Inftitur natio: 

- hal, da 15 Niv;, an. V,parle cir. Desfontaines, Aus; De- 
 , kad. phil, fire et pol. an. V.n, ai. Auch den Bei 
daͤumen wollte ‘ed aufänglidh in Cayenna ger nicht gefallen. 

VDer Würgnägelein ; und Zimmetbaum waren ſchan längft 

. dort anaebant ; nber wieder vernachlaͤſſigt worden. - Ein.gleis 
es Schickſal harten feitiem wiederholte Verſuche, den Muſ⸗ 
tayıuf s Pfeffer : Brodfruchtbaum und andere nutzbare Ge⸗ 
woaͤchſe ans Isle de France borthin zu verpflanzgen, Bis Wars 
An, der die letzte Remeſfe im Jahr 1788 gluͤcklich deſorgt 
hatte, die Auficht Über den botaniſchen Garten dieſer Colonie | 
nd Aber die dortigen Pflanzſchulen erhielt. Durch ſeine | 
urnermuͤdete Vettiebſamkeit wurden endlich mehrere Einwoh⸗ 
ner zur Cultur der Specereyen nfit einem ſechen Erfolge ere 
in mtert, daB man allein von Wuͤrznaͤgelein sooo Pfunde 
In Jahr 1791, 21000 im folgenden und nod darüber 179% 
_ kinerndten konnte. — Unter den Recenſionen findet fi 
dus Parſoonii ommentatio de fungis elavaeformibus - 
ir Uebergehung aller Synonymlen und naͤhern Beſchreibun⸗ 
Yen; kin kurzer, fuͤr die Annalen zweckmaͤßtger Auszug: pe 
“: ſin 
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ind die vie. zu Diefer vorereſtichen Abbandfung geddricen Mb: - 

fertafeln beygefuͤgt. Die kurzen Machtichten enthalten glei - 
falıs manches Merkwaͤrdige weiches wir jebüch dee Naums 
Wege uͤtersehen en. 3 


.n . " . * oo, . 
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‚Dr, Rud. Iac. Comerarit opolenla botaniei wen 
menti, collegit‘ etedidit Zah. Chrifl. Mikan. Cum. 


* 


“ 
» 


 effegieauctoris - Prag, bep Barth, 1797. 14$ . 


„Bogen. 8. 1688. 


a. neuerlich Koͤlr euter die Aufwrtſamteit gründlichen Reha 
terfundigen auf die Schriften dieſes ſcharfſinnigen Berbach⸗ 
sers der Natur von Neuem rege machte: fo glaubte der Bern; 
geher ſich an Verdienſt um die -Dflangenfrunes unſers 
—— eriperben, wenn er ſie ſowohl mit dieſen Schriß. 
ten des verewigten Mannes, An welchen Medikus die eriten ' 
aͤchten Spuren von Wahrnehmung des Geſchlechtennterſchie⸗ 
des in deu Gewaͤchſen gefunden ‚hatte, als auch mir den 
übrigen fih. dahin beziohenden Fielnen. :cheiften bekaunt 
mähte; und gemiß werden Az ihm dafur Dank willen. Wig 
hemerken nur noch, daß agter den: zahlreichen Probeſchrif⸗ 
gen, welche zu Tübingen unter dem Vorige R. J. Ca⸗ 
merat vertheidiget wurden, und an welchen er meilt, mehr 
oder weniger. Autheil hatte, einige fich finden, melde hits 
. eine Stelle verdient haͤtten; und zeigen die Auffchriften ders 
ienigen an, welche der. Gerauggeber. in dieſe feine Sammlung 
aufgerommen har. I. De nu baccarum folanı racemafı 
tinctorii americani ( Phytclascae‘) pro confetlione alker. 
ges Aug ven Ephemerid Acad, Cael. Natur. Gariof. ‚Dee, 
L, ahnus fexi, ©, 189 (©. ı — 5). Il. De. füngo «x 
- tyeiformi ſeminiſero. Eben Bafer, annus fept.,; ©. 303 
(re ti), NI. De lolio temolento. ‚Eben Baer, annuo 
alt. ©. 480 (ia — 10), ‚IV. Somina mori ſabrentates. 
Eben daher, annus nonus, ©. 212 (127 19), V. Ch 
rinthe tetraſpermos. ben daher, anno eod. G. 214 (20 
— 23).. Vi. Qva merecurialis ſubrentanes. Eben Rufen, 
. annus dec, ©, so (44 — 27). "VII. De Aoribus'radim 
sis difcoideis, Eben daher, Decur. tert, anitus' Fr 
U == — | ‚174° 


» 
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BD. 174 (28 - SO). Oratia de ghercuum gallin. "Chen 


- 


lantiui velponloria ad R: I. Camerarii epiftolam. de [exu.. ' 
' plnrum Edendaher, &; 37 (125. — 128). XIII. De 


G_ 


« 


‚ nnas.lecand. append..®. 37 (31 — %43).: IX De 
fexu plantarnm epniltola. Yus J. ©. Gmelins Ausgabe, 
Tübingen 1749 (6.45 — 112). X. Eine Ode auf biz in 


dieſer Schrift gemachten Entdeckungen (©. 113 — 117), 


XL Dedexu plantarum, ad M. B. Valentini epiſtola, aus 
Ephemerid. Acad, Caeſ. Natur. Curiofor. Dec. HIf, annus 


\ 


tertius , app. S. 31 (©. 218 — ı24).. XIL M.B. Va- 


‚lolio.temulento,. Ebendaher, &-238 (129. — 140) XIV 


" "De veia vili-generanione et propagatiune (epiftola ab ano- 


nymo, ber. gber feinen Namen hat). Eben daher, ann. 


"quart., app. S. 49 (14 148). XV. De generatigne 


"Vvifei univoca. Eden daher 6 ann. quint. et ſoxt. S. 264 
pi ' 


Xi)’ 132). AVL De 
Ebendaher &. 484 (153 — 156). Hier hat der Heraus⸗ 
. zeber einige ſpaͤtere Beyſpiele "bon Abweichungen in der bey 

agewiſſen Gewaͤchsarten gewöhnlichen Vertheilung der Ge— 
ſchlechter, auch eine eigene dahin gehoͤrige an dem gemeinen 


nachia er urtica androgynis. 


Wachholder gemachte merkwuͤrdige Beobachtung feines Was 


ders erzaͤhlt. XVII. De fructibas prarorum monſtroſis. 


ESbendaher/ ann 9 ot j0. GS. 137 (161 — 164), Zur 


., Kebt Hat der Heransgeber noch Koͤl reuters Hiſtorie der Ver⸗ 
ſuche über das Geſchiecht dee Pflanzen, aus dert. Schriften der 
..xhürpfälzifhen Akademie S. 21 (165 — 198) und feine 
Beſchreibung der roahten maͤnnlichen Zeugungstheile bey der 


Schwalhenwurz. S. 198 — 224) beygefͤhght. 


a 
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gleiſcher. 1798. Bon Seite 479 — 567. 8. 
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ir Bemerkungen. schalten ſich inmer noch bey ihrem 


Wexthe,und gewähren den Garten und Vlumenliedha 


—7T70 
rn ‚bein‘ 
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Ndhzliche Bemerkungen für Garten⸗ und Blu⸗ 
0. menfreunde. . Gefammiet:von Johann Heinrich 
er Albonico. ⸗Seechſtes Heft. Leipzig, bey 


⁊ 
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— J Srchellnugoeihatheſ * 


bern Augen und Brrgndgen. "De: Inhan vieſe Heſtes 
Rt...) vr etwas ‚über Blumen » und beſonderz Neb 


ten .Stellagen: - 2) Bon .der Ohft + Orangerie. »2 | 
ne 


Die hochrothe Fuchfle. 4) Sold und: Sibes im Pia 


. zenreiche oder Veſchreibung .des Mesembryantheum und 


Protea. mgentea. 3% Kritiſche Befchreibung- des Graͤft 


lich Lindenauiſchen Gartens zu Machern. 6) Ueder den 
Anbau der Teltauer Küdgen. 7) Garten » Literatir. 8) - 


Anzeigen. und Dfferten. 9) Toderfal. ' Hin und wieder 
Haben wir in -diefem Hefte einige Unrichtigkeit in der Deuts 
Kan gorege bemerkt, da öfters für. Katt vor ẽbeſebt wyr⸗ 
den 


— me 
. Baiehtungsifefaf. | 


nenzucht ſuͤr die k. fi öfterreichifchen deueſchen Etaa⸗ 


ten. Nach eignen fortgeſetzten Beobachtungen J 


und. wiederholten Etfahruugen. Von Felix Va⸗ 
Aois della Diva: B. z. B. "Mit Kupflrn. 130 


© Bi: ohne die Vorrede. Wien, bey Robel,t kk. J 


priv. Buchhaͤndler. 1797. 1 DIR. 


iefe Beine Blenenſchrift, neide ſich Bund, “ —* 
mtzigkeit Deutlichkeit, qute Ordnung und leihtſaß 


Srhyl, vor vielen ändert Schriften dieſer Art, auszei | 


fühnen wir mauchen Gegenden einpfehlen Denn ob fie gleich 
der Verf. bloß für die €. &: Sfterteichifchen — 
Staaten beſtimmt hat; ſo verſichern wir dennoch, bag fl 
auch det Ausländer nicht ohne Nutzen und Veranuͤgen aus: 


der. Hand legen wirds Der Verf. iſt ein Aberaus geuͤbter 


und geſchickter Praktiker, der durch feine geſunde und unbe⸗ 


‚fangene Lehrart, fih in ber allgemeitien Braͤuchbarkeit der 


uberiſchen Blätter oder Buͤcherſtoͤcke ſo wie auch nicht 


minder durch ſeine Geſchidlichteit in der Verbeſſerung derfela - 
ben, nic. nur iauszeichnet, andern. . den men eme Ä 


. “ . . s. 
x 


| Prdäksie Handbuch zue einfochſten Nollonalbie⸗ 


⸗ 





BWas die Verbeſſerung bes Blaͤtterſtocet anbelaugt: fo 


kaun man ihn nach feiner Art, und wie auch der verdienſfi⸗ 
yyolle Riem. in feinem Huber ſchon lehrte; etwas wohlfeiler 


haben, und es koͤnnen, nach Eröffnung deſſelben, die Rahmen 


wieder geſchloͤſſen werden, ohne BDienen dabeh erdruͤcken zu 
muͤſſen. Ree. zweifelt aber doch, daß ein folder, Orock ſe 


wohiſeil durch die Verbeſſerung des Verf, ſollte gemacht wor⸗ 


ben ſehn, baß ibn der aͤrmſte Anfänger'zu. ſeinem oͤkdnomi⸗ 


pen Gebrauche follte toählep Einen, Mean vergleiche nur - 
daunit, was ſchon Riem in feinen uber S. 452 und 455, 


:. In einer daſelbſt Befinbfichen Anmerkung gefaßt hat. — 
Wegen der Behantiungsart der Bienen, ſagt mit eigenen 

. Worten dev Werk. S. van, felßft-Alfe: „Meine Methode 
woͤrde weder die einfachſte, noch die feichtefte ſeyn, men fic ſich 
nicht auf den in guten und ſchlechten Bienenjahren uns 

„u. kruͤglichen Sanptarundfäg jtägen dürfte, daß naͤmlich dfe vor⸗ 
iugiichſte Ferbſiredurtion immer das befte- Fundament zur 
ur Aauerbafteften Bienenzucht für kͤnftige Spädabre fep.“ 


| Dr der Herbſtreduktion tümmt es banptlächlich. auf Die 
wa 


ee Beſtimmung ber Honig⸗ und Wachsarndte ge 
Zu dem Ende erlähtert der Verf. ©: 97, die Sache. den Aus 
faͤngern durch das Wiegen ber Stoͤcke, und bringt das Gen 
wricht, im einer zu dieſer Abſicht verfertigten Rechnung, 
.. mit in Anſatz. Hlebey zeigt. er den Hauptarundſatz an, nad) 
welchem die ganze Rechnung einzurichten ift. Dec. bar dick 


x alles recht wohl gefallen, und es iſt gewiß dee ficherfte Weg, 
Mer Anfängern zum wichtigen Wehandlung ihrer Bienen ange⸗ 


tiefen werden kann. — 
Von der Vermebrung durchs Schwaͤrmen, ſcheint 


rn bet VBerf. kein Liebhaber zu ſeyn; er will vielmehr haben, 


nd einſachſte Weiſe zu machen moͤglich iſt. Dabey will: er: 
Food —* 


dag man bie Bienen durch das Ablegermachen vermehren, 

° EU)" weiches mir Blaͤtterſtoͤcken aber auch auf die ſtiyelſte 
vdechten Seitpunte beobachtet wiſſen; denn er. bes 

dhaup⸗ 


22 


Manrhaicungemiſſenſchaft. 34 
1 dab nach Unpe. Iunhan Weine: Ableger mir Eicher⸗ 
„Weit. mehr veranfaltet werden Fonnten, Inden die Teadıt bis⸗ 
‚weiten zeitig zu Ende gienge. Ret gefbättet: nur eıne Aus⸗ 


nahme von diefer Regel in ſoſchen Gegenden , wo die Bienen 


viel Heidekorn und auch eine Herbſttracht quf der. Heidg 


Bu — — en — 
- s - 


wo oe. 
- 


zu geniepen habet- Mehrigeusaber behanpelt der Werk faing 
Bienen alle, nachdem Verhaͤltniß der Trachten, magazim - 


mäßig, dabe⸗ Be eben fo leichte nicht ann Schioarmen kom⸗ 
den BNHE > —55 


% 


an andern zu Ichägen und gut genüns zu Haben. Demuny 


. geadjtet abes mällen wir ung dach wundern, wie er ©. 64 


and 69, von geſchlechtslohen Bienen reden hann, da doch 
Hesr Riem es deutlich ang bewiefen bat, dal auch unser 


- Ben Arbeitsbienen eyerlegende befnidlich find; alſo weib⸗ 
I ef echts ſeyn Ar Ä | 


. Rec. muß es zwar befenmcn, 
daß er indes Verf. Geſchlechts ſyſtem ſich uberdaupt noch niche 
zu finden weiß; theils weil er in gegenmwärtiger Schrift noch feis 
nes forinlich entworfen hat ; theils ber auch S. 69, bey dem 
Ausdrüde gefchlechslofee Bienen, nmmittelbar darauf auch. 
von eyerlegenden Arbeitsbienen redet; — find denn: ges 


ſcchlechtsloſe und fogenannte — warum denn fonenannte? — 

Arbeitsbienen zwenekleg? — denn von Drohnen iſt er kei⸗ 

ner andern Meinung, als daß fie die Männer der Koͤn⸗ 
ginn find, u | 


And) kann Rec. manches Andere eben fo wenig bifligen, 


als: z. B. wenn der Verf. unter die Bienenfeinde S. 78, 
auch die Sperlinge mir zählen will, welche doch den Bienen 


im Sommer, mo fie weit beflere Nahrung zu finden weifs 


fen, einen ganz unbedeutenden Schaden —28 werden. 
Allenſalls ſuchen fie. im Winter die außer den Blenenſtoͤcken 
befindlichen todten Bienen, und im Sommer bie von den 
Bienen berausgeworfene unvolltummiene Brur, zu ihrer 


- Nahrung anf. Bollends gang ungerecht ift, wenn der Verf. 
diefen und allen andern Wbgeln (die, — To viel Rec. aus derx 


Naturgefchichte weiß, — nicht nur als bloße Wienenfeinde 
au betrachten find ), ihre von der Natur ihnen ſelbſt angewie⸗ 
fene rechtmaͤßige Speife, mit Schierlingsſaft zu veraiften, atıs 


empflehit; gleichſam, ats wollte er dergleichen Sefsieher, Fa 


....Die Ritmiſchen Schriften fcheint der Verf. war wog 


S 


2  Sendfatungenififtäh. . 


De 


die: u | mandpent Betrachte sur Anfeeninäifßer Roth N 
zu ſeyn fcheinen, gänzlich auszutilgen, fir nuͤtzlich —— = 
So haͤtte auch ©. 65, das Verfenen der ſchwachen Wide 
mit volkreichen, mit mehreter Vorſicht ſollen gelehrt werden⸗ 
weil die aus dem ſchwachen Stocke ausgeflogenrn,, und vor 
den’ flarfen nur einzein antommenden, Bieten, gar leicht 
Ebrinen getoͤbtet werden. Nach $ 13, iſt die Procedut mit: 
zü vielen Umſtoͤnden verknüpft. - Ree. hat ſchon vielmal 
Sqchwaͤrme aus Baumhoͤlen gelangt; un hat niemals beik 
gleichen Umſtaͤnde noͤthig em vielweniger Hält er für nd⸗ 
tBig, Sie Bienen mit Waſſer zu befprengen, daß fie 4] 
fliegen koͤnnen, oder die Koͤniginn auszufangen, und 24 

48 Stundenim Gefängnig zu verwahren. Warun. S 

rine eingeſperrte Röniginn, deren ſchwache Kolonie * 3* 
tier ſtaͤrkern vereinigt worden iſt, nach 24. Stunden in Freie 
ri gelaſſen werben ſoll, M wis den Zuſammenhange 
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¶ Deep un Binjfe Bartır Boris Sac 
A . Sechſtes 9 eft. 
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.. Schoͤne Wiſſenſchaften. 


Ehakſpeare's dramatiſche Werke, Aberſehze von 


Auqguſt Wilhelm Schlegel. Berlin, ben Un 


Theil. 1797. 312 ©. Dritter Tpeil. 1798, 


: 9646: 8.308. 16.8. 


Lines den mannichfaſtigen, oft nicht genug erfariten, Vor⸗ 
dägen der deutſchen Sprache iſt es gewiß Beiner der. unbedeu 
sendften, daß fie mehr, als-jede andre, ſich dem Genlus dee - 


fremden Sorachen auſchmiegen, und nicht Bloß.den Ding 


und Inhalt fremder Geiſteswerke getreuer übertragen; fons 


dern auch Die Form derfelben in ſich aufnehmen und dariegen 
kann. Wenn die meiften Sprachen des neuern Europa ges. 
iwungen find, die Schriften des Alterchums, die fie wieber« | 


Weben wollen, ganz eigentlich umzubilden, fo vermag dar. 


- gegen die deutlſche ſelbige nach zubilden; wem jene, bald Fre 
beſchruͤntt, bald zu eigenfinnig, Wendungen aufopfern oded - 
wertaufchen,, und gewoͤbnlich den ganjen Medebau verändern 
muͤſſen: ſo kann dieſe ſich ungleich näher an die Urſchrift Hals’ .. 


sen; werm jene in den Werfen der. Dichter Die griechiſchen 


und roͤmiſchen Sylbenmaaße aufzugeben, ud eben. damit die . 
urſpruͤngliche Goſtalt der Gedichte vbilig umzuprägen gende: - 


thigt werden: fo gelingt es diefer, nicht. nur das Merrum 
feibft aus zudruͤcken, fordern anch den Klang und die Wemwer 


. M. D. B. XLiII. B. 2. St. Vls heſt. 5 g8gumg3 


J 
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344 Schoͤne Wiſſenſchaſften. 
19 einzelner Verſe, und den ſo genannten lebendigen Aus⸗ 
—* zu erreichen. Dieſe Möglichkeit, eine fo ſchwere Auf⸗ 
abe, wie die Ueberſehung der Werke der alten Schriftſtel⸗ 
r in unfte Sprache iſt, mit mehr Genauigkeit. und Gluͤck 
zu löfen, als die Lieberfeger unter andein Nationen vermoͤ⸗ 


gend find, hat uns beflimmt, in den Forderungen an dielen 


nigen unter uns, welde neuere Werke ins Deutſche übertras 


gen wollen, nicht nachſichtiger zu ſeyn, und dieß gewiß nicht 


mir Anrecht. Abgerechnet, Daß bie Ideen der neuern Zei⸗ 
ten einem Weberfeger bey weitem nicht fo viele Sindernifle in 
den Weg legen, als der Ausdruck ‘der ideen einer für uns 
abgeftorbenen Welt: ſo fommen überhaupt bie franzoͤſiſche, 


enggliſche und ttatienifche Sprache , in ihrem Baue, der Deut 


schen viel näher, ats die ariechiiche und lateiniſche, und ent« 
fernen ſich, wenn von Dichterwerken die Rede ift, in Ab⸗ 


fit der in ihnen gewöhnlichen Sylbenmaaße, wenig oder gar _ | 


nicht von der unſern. Auch haben mehrere gelungene Vers“ 
fuche bewieſen, daß das Anfinnen, die neuern Dichter frem⸗ 
der Nationen, uach Inhalt und Form, im Deutſchen wie⸗ 
der zu geben, Kein Ulyſſes⸗Bogen ſey, den wir uns verges. 
bens zu fpannen bemuͤhten. oo 


r 


Wir lafen bicher eine Ueberſetzung von Ehakfnesre's 
dramatifchen Werken, die gefchäht, und mit Grunde geſchaͤtzt 
wurde. Aber ſelbſt verbeſſert und umgeorbeitet, wie fie uns 
. Bere Efchenburg vor kurzem wiedergefchenkt bat, hob fle - 
den Wunſch nad, einer. neuen und vollendetern n.de auf. 
Dan konnte mit Recht verlangen, Shakſpear den Dichter 
noch genauer kennen zu lernen; man durfte hoffen, ihm in 


\ einer poetiichen Ueberſetzung noch mehr Schönheiten abzuges 


winnen, man mochte ſich Ichmeicheln, dem Originellen und 
Eigenthümtichen feines Genins auf diefem Wege näher zu 
Tommen. Diefer Lorber war noch zu brechen Äbrig, und der 
. Verf, der vor ung liegenden Ueberſetzung darf gerechten Ans 
ſpruch auf ihn machen. " on 


Er hat fi) bemüht, ‚den alten Barden fo treu, als möge 
lich, darzuftellen, und in bemfelben Gewande und Coſtume, 


inmn welchem ihn der Engländer erblickt, unter ung aufjufühe 


ven. Proſa iſt durch Proſa, Jambe durch Jambe, und 
‚Reim durch Reim ausgedrückt. - Aber es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß in der kuͤnſtlichen Nachbildung der Form nicht der 

einzige und böchfle Werth der Arbeit liege. Die ae 


— 


q 
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gleichſen nur ein Mittel, us der letztern ſelbſt eine höhere 
Vollkommenheit zu verſchaffen, um ben Gedanken zu heben, 
dert Perioden zu ruͤnden, uud dem Ganzen mehr Kraft, 
‚Würde und Wärme zu geben, Wir glauben diefe Aeuſſerum 
nicht beſſer beweiſen zu koͤnnen, als wenn wit einige Stuͤcke 


.- aus. Kermm Schlegels und Herrn Eſchenburgs Ueber⸗ 


fegung neben einanderſtellen. Wir wählen, um die neue 


Almarbeitung des: letzteren denuden zu können, den Sturm. 


Wenn das Stuͤck, das wir ausheben, (Akt ı. Sc. +). der 


Dielpg sWlinen Kallban und Prpfpero, auch nicht zu dem 

. zeichhältigen gehört: ſo gehöre er doch gewiß unter Die chatak⸗ 

teriſtiſchen und ſchwer zu überfegenden, Bey Herrn Eſchen⸗ 
urg lautet ex alſo: N 


Kalkban.- -Der ſchadlichſte Than, den Je meine Wutter 


- mit Rabenfedern vom ungefünden Sumpf abfegte, träufle 
auf euch beyde! Ein S 


dweſt wehe euch an, und bedecke 
euch über und über mit Schwaͤten! == 


un Profpern Wär diefen guten Wunſch, verlaß dich bare J 
- nf, ſollſt du dieſe Mache Krämpfe bekommen; Seitenſtiche 


ſollen deinen Athem einzwaͤngen, “und Igel ſollen Reh die 


oganze Zeit der Nacht, da die Neib’. an fie kommt, an dir 


ermuͤden! Du ſollſt fo dicht gekneipt werden, wie Honig⸗ 
waben, und.jeder Zwick ſoll ſchaͤrfer ſtechen, nis Die Dienen, 


* 


Kalib. Ich verlange mein Mittagsbrod. Dieſe In⸗ 


fel iſt mein; ich erbte fle von Sykorax, meiner Mutter; 


und. du Haft fie mir genommen: Als du hieher kamſt, da 
Rreihelteft du mich, und machteft viel aus mir, gabſt mir 
Waſſer, mit Beeren drin, zu trinken, und lehrteſt mid, 


wie ich das groͤßrre Licht und das: kleinete, die bes Tags und 


des Nachts ‚brennen, nennen follte. Und dafür liebt‘ ich 
dich, und zeigte dir die ganze Beſchaffenheit der. Inſel, die 


friſchen Quellen, und die —— „die oͤden und 


fruchtbaren Gegenden. Verfiucht ſey ich, daß ich es that! 


Alle Rauberenen. meiner Mutter, Kroten, Schroͤter und 


Fledermaͤnſe über euch! Daß ich, der ich vorhin mein elgr 
ner Köniz toar, nut euer einziger. Unterthan, und in diefen 
Felſen einschperrt ſeyn muß, indeß Ihr die ganze Äbrige Jar 
ſel mir vorenthaltet. — | | 


83% Proſp. 
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’profe.” Dur Ibschfiäfter“ Eklave, vet nur "SA, 


nicht Freunditchteit zähmen tönen! -:&o: abfheutich du 
biſt, hab' ich dich dei mit aller Menfhlihteit behandeit, 


und dich in meiner eignen Hätte Beberbeiget, dis du kech 


‚genug. warſt, mei ind entehten zu wollen 


Ralib, St hot — wolernes vwaͤre gelche⸗ 
‚ben! —— = "Mu eeſ well 5 Font. haet ich Diele Infel 


mit Lalibemen 
MProfß. Do aufeheulicher Stine, unempfänalig für 


jeden Eindruck des Guten, alles Döfn fähig!. Ich hatte 


Mitleiden mit dir, nahm mir’ die Mühe, dich reden zu leh⸗ 


“ren, und wies dir ſtuͤndlich etwas Neues: Da du nicht eins 


„mal im Stande warf, du wildes Gelchopf, dich ſeibſt zu 


Letrſtehen; ſondern, gleich einem unvernuͤuftigen Vieh, ame 
‚wilde Töne bruͤſlteſt: fo begabte ich deine Gedanken mit Wor⸗ 
ten, damit du fie andern ver@ändlich-machen kömutek, Aber 
ungeachtet alles Unterrrichts behielt die angeborne Bocheit 


* 
— \ u en an — 


deiner Natur die Oberhand, und machte deine Sefelifchaft 


:wohlaearteten Geſchoͤpfen unertraͤglich Mit Recht wur⸗ 


deſt bu alle in dieſen Felſen eingefperrt, * du sei — ai | 
J ein Geſaͤngniß verdient hatteſt. 


Kalib. Ihr lehrtet mich reden; und der ganze Bor | 


PM davon iſt der, daß ich zu fluchen weiß. Daß ihr die. 
Def, dafür Dirt, daß ihr mic, eure Srrache eigen 


* 
⁊ 


noch die Achſeln, du Unhold? Thuſt du nicht —* fe 
ich dir befehle, oder ehuft du's unwillig; fo werd' ich Dich 


Drofp. Hinweg, du Wechlelbel/ — "Being une 


Holz und Reifer zu einem Feuer hießer , und mache ‚Sure, 


damit ich bie andere: 58 auflegen. könne: — Zucſt 





am ganzen Leibe mit krampfigen Zuckungen foltern, alle dei. 
ne Gebeine mit Schmerzen fälle, und da ſollſt dit denen, 


Bu ‚daß wilde Thiere vor deinem Geſcheey uitert ſollen. 


Reilb. Nein, ja vicht! — She. fi, Ich 8 


ſchon gehorchen; feine Kunfi gab ihm eine f große Gewalt 
:daß er im. Stande märe, meiner Mutter. Gott ‚Getebos im 


ei und einen Othen ana dien hu waqhen. 


. - | I— J F Bet ab. 
. na u . Proſp 


Ce Bin. 
Vioh⸗ Win 4 Seiave biuweg 


2 e⸗ —* Nmig⸗ cia ic 


vor 
. 


& Bölre Isar, als meine Butter je, - 


u Kom’ ſaulen Move mir. NRabenfedern ſtrich, 5 


Bat auf euch zwes? Ein. Oudweſt blaſ euch en, 


Und er euch gam mit Sgwaͤren! 


Vroſer. 
Dafür, verlaß dich drauf, oft du zu Made. 
n Ktämpfen legen, Seltenftihe baden, 
“die den Odem hemmen: gel teilen 
te Nachtzeit dutch, wo fie fib rühren dürfen, : 


An dir fi üben; zwicken ſoll dich’s dicht 


Wie Honigzellen, jeder: Zwick ne fee 


"Als Vienen⸗ die fe baun. 


Caliban. 


Ich muß zu Mittogeſſen Diefes Eland 
Mein, von meiner Mutter Sycerax, 
Das du mir wegnimmſt. Wie du erſtlich kamſt, 


Da, ſtreithelteſt du wich, und hielt'ſt auf wi, 


Gabſi Waſſer mir mit Beeren drein, und tehrteft 


Das große Licht mich nennen und das Meine, 


” Die. brennen Tags und Nachts; da liebt id dich, 


* äljbrinnen, Quellen, ‚fruchrbar- Land und dutree. 


Und’ wies bir jede Eigenſchaft der Inſel: 


KFluch, daß. Ihe that, mir! . Alle Rauberey: . - 


De GSyeotar, Molch, Garhier se | bes 


Deu ich bin, was ihr habt an Unterthanen, 
Mein. eigner. König ſonſt; und ſtallt miß bier 

n dieſen harten Wels, derwell Ihe Zu 
Ren des enga⸗ wehrt. — 


Vrobberw. 
Du laaneriſcher Sllav, 


Der BR, fuͤhlt, nicht Güte! 0 very —8 
8 wie du biſt, ee nahin dich au 
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ee. chreet Oprade: mir, und mei Gewinn 


Schone Wihtaſchelun 


In meiner 3:0, Sie du verfaßt u in 
Die Se eines Kindes. 


Ratten. 


©. bar Ich wollt‘ es wir geſchehn. Du tun 
= nur zuvor. ich Hätte ſonſt die —J 
ie Calitus bevoͤltert. 


Vrofvero. 


Schnoͤder Sklav 
In we welchem feine Spur des Guten haftet, 
Bu allem Boͤſen fähig? Ich erbarmte 
Mich deiner, gab mir Muͤh, zum Sprechen did 
Ku bringen, lehrte jede Stunde Kir. | 
Dieß oder jenes. Da du, Wilder, fl 
Fit wußteſt, was du wolteft, fondern nur 
Hoͤchſt viehiſch kollerteſt, verſah ich dich 
Mit Worten, deine Meinung kund zu thun. 
Doch deiner niedern Art, obwohl du 
Hing etwas an, das edlere Naturen 
Micht um ſich leiden konnten: darum wardft m. 
Berdienter Welf in diefen Fels gefperes, 
Der du noch meht verdient als ein 


Catiban. 


- 


ſt, Bag ih weh u face. a bie ve eu 
uͤr 6 Lehren eurer Sprache! 


Prohyero. 


Fort Herenbrut! 
Saet, Betz her, umd.feu hurtig, rath ich dir, 
‚Um Andres noch zu feiften. Zuckſt du Unbold? 
Wenn du verfäumfe, oder ungern thuſt 
Mas ich befehle, ſolt'r ich dich mit Gichtern, 
SER dein Gebein mit einen, a dich 


DD Beta zittern vor dem — * 
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| allen > 0 men 


0 Ä Mein, bittet | | 
€ Beyfelt.) Ich muß gehorchen; feine Kun be⸗ 
Iwaͤnge 


| waͤng 
Wohl meiner Mutter Gott, den Setebo⸗, 
Und. macht" ihn zum Vaſallen. 
Sort den Sfln!: © - 
| Caliban ab. 


Es waͤre gewiß eine große Ungerechtigkeit, die zw Bege: 
hen Nierhand mehr, als Gere Schlegel, ſich ſcheuen würe 
‚ be, den Antheil, den fein Eenntnißreicher und mir Ohak⸗ 
fpeare’s Seit fo vertreuter Bprgätrger an dem Selingen ſei⸗ 
ner Arbeit gehabt hat, verfennen, oder auch nur verſchwei⸗ 
gen zu wollen. Es iſt hier umb überall ſichtbar, daß Herr 
Schlegel an ihm einen ſichern und erefflihen Fuͤhrer fand, 
und, von ihm unterfiägt, bie Beſchwerden und Gefahren 
feines Weges weit behender und leichter überwinden mußte, 
. als wenn er ihn allein gegangen waͤre. Aber es wäre chen 
fo ungerecht, das eigenthuͤmliche Gepraͤge feiner Arbeit und ' 
die Vorzüge, die wir oben an ihr ruͤhmten, zu überfeben. 
Sie witd, wenn auch Kerr Efchenburg,, wie wir tn einzel 
. nen, befonders profaifchen Stellen wahtgenommen zu haben 
glauben .. bie und da den paflendern und eigenthämlichern 
Auäcdruck aufgefaßt Haben ſollte, doch im Ganzen genbmmen, 
immer den Vorrang über die Verdeutfehung des genannten 
Gelehrten behaupten, . den die metriſche Ueberſetzung eines 
poetiſchen Originals, ihrer Natur nach, duͤber eine nichtimer 
triſche behaupten mul. 5 el 
Dra uns fruͤhere Anzeigen bereits in der Vergleichung 
gereimter Stuͤcke aus beyden Ueberfegungen zuvor gekommen 
find: fo begnuͤgen wir ung, noch zu Schluſſe, die Rede bes 
Antonius'an dem Sarge Caͤlars, die uns eine ber am beften 
gelungenen Stellen zu feyn fcheint, (TH. U. G. 32.) ausa 
abe nn 
| Mitbäeger! Freunde! Nömert Hört mich ans 
aben will ih Caͤſarn, nicht ihn preifen:. 
34 Ras 
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Was Menſchen uͤbles chun, das überlebt fie, : u 
Das Sur wird mit ihnen oft begraben, .. 


©o-fen es auch ınle Caſarn Der edie · Prurus 


Hat euch geſaat, daß er: voll Serrfchfucht wars - 


„Mund war er das: fo war's: ein ſchwer Ferseben, 
0. 


Und ſchwer bar Caͤſar auch dafür gehuͤßt. 
Hier, mit des Brutus Willen und der Anbern, 
(Denn Bruru if ein ehrenwerther Menn, 
Das find fie alle, alle ehrenwerth) 

Komm' ich bey Eaͤlars Leichenzug zu reden. 


Er. mar. mein Freund, war mir gerecht und treu, - 


Doch Brutus ſagt, doß cr vol Herrſchſucht war, 


Und Vrnetus iR ein ehrenwerther Nannm 


“ . Kt brachte viel Sefangene helm nach Rom, 


x 


Wofür das Loͤſegeld den Schatz gefühlt. - “. 
Sah das der Herrſchſucht wohl am Caͤſar gleich? 
Wenn Arme zu ihm ſchrien, fo weinfe Eäfar': 
Die Herrſchſucht Soft” aus häcterm Staff beſtehn. 
Doch Brutus fagt, Daß er voll Herrichſacht war, 
Und Brutus ift ein. ebrentwerther Man. - - 

alle ſaht, wie am Lupercus Feſt 


Idch dreumal ihm. die Koͤnigskrone bet, Ä 


— 


’ 


.”.. 


n 


gels 
tet, 


Die dreymal er geivelgert, War das Kerrfihfuche? 
Doc; Bruns fage, das er voll Herrſchacht war ? 

Und iſt gewiß ein ehrenwerther Daun. : ur 
Ich will was Brutus ſprach nicht widerlegen, 

Ich. fpreche Hier von dem nur was ich weiß. - 


Vx liebrer aß" ihn. einſt nicht ohne Grund: — 
‚Was für ein Grund werth euch, um ihn gu 


| N fraluern? 
D Urtheil, du entftobſt zum bloͤden Siebß. 


Der Menſch ward unvernänftig! — Habt Geduld 


Mein Herz iſt in dem Garge hier beym Caͤſar, 
‚Und ich muß ſchweigen bis es mie zuruͤcikommt. 


Wie werden und aufrichtig ſreuen, wenn Herrn Sal⸗ 
Arbeit auch in det Zolge fo raſch und gluͤcklich fortſchrei⸗ 


‚sole. bisher en 
| 80. 
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Shine Bifinfaften: gi” 


Atari ber ſchaͤnen Rebelinie, angefangen von 

Buͤrger forrgeitt gu fegt Durch eine Gefelifchaft von 

. "Welebrten. Band. Berlin, in der aka⸗ 

bem. KRunft- und Buchbandfung und Goͤttingen, 
bey Schröder. 1797: cz Ze 


Dice Beliebte Schrift, wir, wie man ſicer bofen darf, 
durch hie erlittene Veränderung niche verlieren. Die bier . 
enthaltenen Stuͤcke find: ‚ı) Mubuerus rediviuns, ober 


kurze Theorle der Reimkunſt, ein Nachlaß von Buͤrger, voll 


ſcharſer und richtiger Bemerkungen deren Reſultat iſt, daß 
die Ansſprache, nicht bie Schreibart, und alſo das Ohr, nicht 

das Ange über. die Richtigkeit des Reims enticheiden muͤſſfe. 
2) Ardcofatifche Bemerkung, ein witziger Einfall von 
Herrn Adftner, über den Serfules beym Obid. 9) Nur 
eine Jlias ‚nut ein Homer; von: Herrn. R. Bouter⸗ 
wel. Die Gebe iſt Hier nur von der Einheit; nicht aber. 
von der Avthenticitaͤt des Gedichts, von welchem er behaups 
tet, daß es in der moraliſchen Welt das‘ ſey, was das Ges 
witter in der phufifchen iſt, und au deſſen Einheit die Ver 
nunft eben fo wenig zweifeln Eimne, als daß dee Schöpfer. 
der Welt nur einer fey. 4) Ueber den Unterfibied zwi⸗ 
ſchen dem bifforifchen Gedichte und Der Epopoee, 
von Heren P. Herten. - Nachdem. der Verf. manche uns 


= gutängliche Unterfchiede angefährt hat, nimmt er diefen ars: 


entſcheidend, daß nämlich die Epopoer nicht Bloß auf Erbich⸗ 


Au⸗ drey intereſſante und beſeicdizende Aufbe. 


tungen; fordert auf Dichtung beruhe, und ald ein freyes 
Spiel der. Phantaſie Über die wirkliche, ober ung befannte 
Welt Hinaussehe. 5) Ueber das Kob weldses Pıole: 
mäus dem —8 eriheilt; von deren 3. Raft⸗ 
ner. 6) Der Garten Der Erinnerung. Aus einer 


ungedruckten YTovelle; Thereſe die Einſiedlerinn 
7Neber das Kriegoweſen im Litern Ruflande; Aus 


ältern Xeifebefchreibern ; von Zerrn Aofe, Meinerg, 


[ 
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 Wektweisheit 


Commentar über Kants Metaphyſik der Rechte, von 
Jacob Sigismund Beck, Prof. der Philoſ. auf 


. her die metaphoſiſchen Principien des Natur⸗ 


rechts enthaͤlt. Halle, in ber Rengerſchen Buch⸗ 
Handlung. 1798. 518 Selten. in 8. 1 ME. 


16 8. | . 


Was der Verf. in biefem Werke hat feiten wollen, und 
was daher die Leſer in ihm zu erwarten haben, wird aus 
feinen eignen Worten am beften- abgenommen werden kötnen, 
. war Hätte ich ſelbſt ein Syſtem ber Moralphiloſophie abfaſ⸗ 

few Cannen, fagt er, ohne die Kantiſche Schrift unterzule⸗ 
gen; ba ich ‘aber fediglid den Detebrungen berfelben meine: 


Cinfihe verdanke, und an denſelben burchans bloß eine Vers. 


deutlichung der Behauptungen der Metaphyſik der Sitten zu 
Befigen glaube: fo duͤnkte mich, daß meine Arbeit am nuͤtzlich⸗ 
fien ausfallen waͤrde, wenn ic auf den Zweck arbeitege, biefe 

metephv —5 Peincipien-der Sittenlehre fo dar zuſtellen, und 
ihren Leſer in fie einzuführen, daß ein Bewußtſeyn vollſtan⸗ 
dig durch ſie befriedigt zu feun, in ihm entfichen müßte. 
Sieich nachher fegt er Hinzu: aber daher w 


“nach fo vielen vergeblichen Verſuchen des menfchlihen Geiſtes, 


bli 
der uefprängfiäpen Peincipien der fittlichen Beurcheilung, der 


Peincipien der Rechts⸗ und Tugenbbeariffe mächtig zu wer⸗ 


den, für die einzige für alle künftige Zeit beſtehende Arbeit 


deurtheile, und feine einzige Behauptung des Philoſophen 


angetroffen habe, der ich nicht mit Ueberzeugung Denfall ges 


be, und wovon ich nicht mit vieler Helligkeit mich ihres 


rundes bewußt geweſen wäre: fo Habe ich lieber als jede 
andere Form die eines Commentars über jenes Werk ge⸗ 


wählt, um, fo viel ich vermag, das pbiloſophirende Publi⸗ 
kum auf dieis Quelle wahrer Weisheit aufmerkſam zu erbals 
‚ten, und das um fo mehr, da es mehreren gefallen bat, ih⸗ 
ven Werth herabzufegen.“- Saft glaube man hier einen Aver⸗ 


to2s über den Ariftoteles Fommenticen zu hören, ober: irgend \ 
j . — einen 


der Univerſitaͤt zu Halle, Erſter Theil, wel⸗ 


ich dieſe Me⸗ 
capboſte der Sitten für ein Meiſterwerk halte, weil ich fie 


N 
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einen ber ſpaͤtern Schelaſtiler, dev in Lobſpruͤchen gegen bei 


mehr als menfchlichen Phitofophen von Stagira nıde freyge⸗ 
big genug ſeyn konnte. Was man zu erwarten bat, iſt 
bierans im Ganzen ſattſam abzunehmen. - Der Verf. folgt 
dem Konigsbergiſchen Philoſophen anf dem Fuße, ſo daß er 


exit deſſen eigene Worte berfeßt, und dann feine Erläuteruns _ 


geu anfuͤgt. Wir haben alſo nicht mörhig Über. den Inbalt 
etwas noch hinzuzuſetzen, und konnen mithin uns derauf eins 
ſchraͤnken, zu unterſuchen, ob. das VBewußtſeyn vollſtaͤndig 
dur dieſe Erklärung befriedigt zu ſeyn in uns entſtehen wer⸗ 
de. Hier aber bedauten wir die Verneinung von uns wenig⸗ 
ſtens berichten zu mäflen; denn wir haben nicht nur mans 
ches uns Unerwieſene auch bier noch unerwieſen, fondern auch 
manches vorher Dunkle, auch hiet noch nicht aufgehellt gefun⸗ 
den. Von deyden werden Belege zu unſerer Rechtfertigung 
ſogleich gegeben werden. Kant behauptet bekanntlich is 


feiner Metaphyſik dev Bitten, die Bernunft allein gebe dem 


Willen Geſetze, ſo daß biefe Geſetze allein den Willen zu ihr 
ter Defolsung,, ohne Ruͤckſicht auf Angenehmes oder: Unan⸗ 
genehmes, welcher Art es auch ſey, hinlaͤnglich beftimmen. 


Dieß haben wir mehrmals bezweifelt, und bey dem Urheber 
ſelbſt nicht hinreichend erwieſen gefunden, Da dieß die vor⸗ 
nehmſte Grundlage des ganzen neuen Gebaͤudes der Gitten⸗ 


lehre und Rechtslehre ausmacht: ſo mußte es nor allen Din⸗ 
gen erwieſen werben, und dann, wuͤrden bie Gerner haben 


‚verflummen, und zu Diefem Syſtem übertreten muſſen. Wie” 


erwarteten baber, dem uns fo erwuͤnſchten Verfprechen des 
Werfaflers zufolge, Wer endlich einmal die noch Immer vers 


‚geblich gefuchte Belehrung: fanden Jedoch Teider in diefee Er⸗ 


wartung und auch jest wieder ht. Zwar foricht ber 


Gonmmentar von bieſer Hampeſache; aber er geht Darüber fo. 


keife- hinweg, als ob fle nicht: Hauptſache, oder gar feiner. 


x u 


Bedenklichkeit unterworfen waͤre. Was er im Vorbepgeben 


. bavon fast, gehe auf folgendes hinaus: dag Bewußtſeyn ber 
Beſtimmbarkeit des Begchrens durch. die bloße Vorſtellung 


der Geſetzmaͤßigkeit der Handlungen, kann auch genennt wer⸗ 


den, "das 23 der Wuͤrde der menſchlichen Natur. 


Es ift die moraliſche Anlage ſelbſt, umd mangelt es im irgend 
einen verftändigen Subjekte: fo kann es durch Unterricht 


nicht mitgetheilt werden.“ Es kann nicht anders als poſtulirt 
"werden, weil es ein Ban; fondern das Dewußtfenn iſt 


(©. 26) Da es aber doch Menſchen giebt, ‚die ſich ui 


: 1 7 Wettiwelsgett, | 


Thetſache nicht Deutlich Heroußt find, iodem · die meiften Die, 
tofopben. eine ſo ausgedehnte Frevbeit gelaͤugnet haben:. ‚fo: 
mus allerbingg Beweis geführt werden, oder der Verf, faun 
nicht verlansen, daß. man feinem Soſteme beytrete. Au 
zeigt eben hieß, daß bieſe Bebauptung nicht einleuchtend ges 
‚ug iR, um als gaͤnzlich unbewleſen aufgeſtelt werben zu 
Gnuen. Im vorbergehenden bringt. er auch. in der That et⸗ 
.. was bey, was einem Beworife aͤhnlich fieht: indem er.bemerkt,. 
daß jeder diefe praktiiche Moͤglichkeit füch ſelbſt auf ſolche Art 
zu beſtimmen, in der Imputatior feiner und.fremder Hands 
fangen ausſagt (S. ı8). "Allein auch dieß bürfte om Ende 
das verlangte noch niche. mit erforherlicher Klarheit und Uns 
erſchuͤtterlichkeit zu Tage legenz da die Determiniſten hier⸗ 
auf zu erwiedern pflegen, wenn man ſich eigne Handlun⸗ 
gem zurechne: fo betrachte man fie nicht mehr genau in ders” 
feiben Lage worin fie geſchahen; fordern man ſehe fich jetzt 
in dem Lichte, worin man fid) nach vollbrachter That befins- 
det, unb da fcheine etwas moglich, was in der Lage worin 
man handelte, nicht moͤglich war. Will man aber- auch das. 
nice: fo kann man doch folgendes noch fagen: es war ung. . 
. wor.ber That allerdings möglich anders zu handeln: In fofern 
. wir wit. Binfänglicher Kraft ausgerüftet waren, ‚die Dinge, 
aus einen andern Gefichtspunft zu betrachten, und andere . 
Deweggruͤnde vor-Augen zu haben; in fofern annen wir uns. - 
eigtie Handlungen mit. allem Fug zutechnen, ohne daß ein. 
‚folcher Grad ber Freyheit vorhanden iſt als dem der. Verf. 
bier arinimmt. Zur Surechnung gehoͤrt ferner nicht nothwen⸗ 
dig, daß die Handlang ganz allein don ‚uns herkomme; ſon⸗ 
dern es iſt genug, wenn bie Beſtimmufig dazu nach vorher⸗ 
gegangenen Grauͤnden von uns erfolge iſt, und wir mithin 
Aaicht von außen gleich Maſchienen geſtoßen und getrieben 


wenden; mitteiſt der Zurechnung ſollen naͤmlich uns nur neue 


und ſtaͤrkere Antriebe zum anders Handein gegeben werden. 
‚Bey einer Freyheit, wie der Verf: ſie hier annimmt, wuͤrde 
alle Zurechnung nebſt aller Belopuung- und Straſe gänzlich 
unſtatthoft ſeyn. Eine Freyheit, vermoͤge deren man fich 
durch bie bleße Vorſtellung des Geſetzes beſtimmen kann, 
kann auch dieſe Vorſtellung entfernen oder andere an deren 
Stelle fetzen, und ſo alle Wirkungen, der Belohnungen und 
Otrafe durch .ein fic volo gänzlich vernichten. Auch das 
 fdieint als’ Grund für feine Lehre vom Verf. angefehen zu 
werden , daß wenn das Bewußtſeyn ber Veſtimmbarkeit us 
N, ' J e⸗ 
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ide6 Be hiehe Borkeflung ven 
andfane in nus nicht ſtart bitter unſere Willtar eine 

—E thieriſche ſeyn werde (S. 21). Altern auch dieß ir 
ao unferer Cinficht nicht Prode, daß die Thiere durch birße 
ellung das Angenehme und Unangenehme ſich ie 
* 8— Fällen beſtimmen koͤnnen, duͤrfte ſchwer zu erwriſes 
— Auch b die dc das fi forerlich darthun laffen, daß 
There nde And, nach weitlauftigem, lange vom 
Se — Plane zu handeln, und daß fie zu ihren 


fi altgemeine Vorfchriften. entwerfen s die m | 


Daudlungen 
auch Abwaͤgung alles pro und Contra, entwerfen. um da 
Jeder Vaule das groͤßte, dauerhafteſte, von den wenigen 
unangenehmen Holgen begleitete Veranugen zu erlangen: 
nn ie, bleibt aſſo dem Menſchen noch ein ſehr 
raͤchtlicher Vorzug vor den Thieren. Endlich wird noch 


8 15) «in Fau aufgeſtellt, der als 1 Beroeis ‚Sieber gezoget 


werden konnte. Wenh ih ben Fall beurtheile, beißt «6, ba 
viel und Inächtige Verſuchungen fich vereinigen, einen Mann 
gu einem fafchen Zeugniſſe Zu beſtimmen * ber Deſpot 
‚um ihn zu beivegen, ihm die aräßten Belohnungen verheißt, 
und die härteften Strafen ankuͤndigt, und dag er auf dielen 


F fo gar des Beyfalls anderer beraubt wird, deuen ſeine 


ugend unbekannt bleiden muß: ſo IR die Serifthekimmung 
der über alle Reize der Sinnlichkelt erhabenen Seele, ein 
Bewußtſeyn der Selbſtbeſtimmung des Begehrens. Wie 
aber iſt fie es auch dann noch, wenn dieſer Mann in Erwaͤ⸗ 
gung zog, daß ſein falſches Zeugniß doch richt waͤre verbor⸗ 
gen gebticben , er alſo allaemeiner Verachtutig ſich Preis ge⸗ 
geben, hätte; daß er durch Verwelgerung deſſolben das Im. 
- glück Unfchuldiger verhüter hat; daß er ſich als vinen Mann 
anſehen darf, „der in feinen eignen Augen Aber "Wrikisren ans 
dere hervorragt; daß das. Bewußtſeyn andere ungluͤcklich oh⸗ 


ne Schuld gemacht zu haben, der Vorwurf, weichen er 


bey jeder ähnlichen Vorfallenheit ſelbſt machen mußte, dee 
Tadel welcher auf ſolche Handlungen jedesmal faͤllt, und 
weichen Fr. darch fein eignes Beo aßtſeyn gleicher Vergebung 
auf ſich jedesmal zu erſttecken nicht umhin konnte: daß. di 
alles ſein Daſeyn ihnen vrrbittern würdet Daß fo roas 
in: diefem Fall nicht vorhaben war, wird der: Verf nicht 
laͤugnen. Wollte er aber auch alles das, und was etwa von 
der Art ſonſt noch geſagt werden koͤnnte, entfernt haben: fe 
maßten wir bitten, iu deweifen, daß dann Bock a 
Ava 


4 


. 
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kann, weiche der Berf. dem Kantiſchen bekauntlich mi 


Gebrauch | 
mit der Willkuͤr jedes Andern nad allgemeinen Geſetzen zw 
fommen ſtimmen, es mithin Beine aͤuſſere Brepheit. geben koͤn⸗ 
ne) iſt rechtswibrig. n ſich (objektiv) hetrenlos iſt 


- nämlich dann ein Gegenſtand, wenn ex nicht das Rechtlich⸗ 


Beine von irgend Jemanden iſt; alfo Bann. wenn unger det 


“ gernänftigen Weſen, die das phnftfche Vermögen haben, von 
ihm Gebrauch zn machen, keine allgemeine Regel ihrer Sande 


Iungsfdeife ſtatt findet, wornach eine Zufammenftimmung des 
MBilikär des: Einen mit der jedes Andern, in Anfehung ſei⸗ 
nes Gebrauches ( nach einer ſolchen Regel von der ein Jeder 
will, daß fe afs-allgemeines Sefe gelte) denkbar iſt. Al⸗ 
fo, jede. Regel die einen Gegenſtand objektiv: herrenlos mas 
hen wuͤrde, iſt rechtewidrig. Subjektiv herrenlos kann ein 


Odbijekt innerhalb einer rechtlichen Sphäre ſeym, nämlich im 


einer Naturordnung, In weicher bie Handlungen der Vers 


nuͤnftigen nad Rechtsgeſehzen ausfallen, wenn der Gegen⸗ 


fkand das Beine von Miemanden iſt, ‚weit Niemand ihn 
zum Gegenſtande feiner Wilikuͤhr machts aber- eben deßwe⸗ 


gen, weil es doch ein Gel in diefer Ordnung giebt, wo⸗ 


nach der Gegenſtand das Nechtlich « Beine von 8 "pe 
mand werben kann, oder auch wohl, weil ein Geſetz ſtatt 
findet, welches einen jedem den Gebrauch unterfagt, iſt ein 


-  folchet ſubjektiv⸗ herrenloſer Gegenſtand objektiv nicht her⸗ 
renlos, und im letztern Halle iſt er das Rechrlich - Beine eis 


nes jeden, ba Durch ben Gebrauch, den Einer. bavon machen 
won - I wohrde, 


vwuͤrde, dieſer alle andere Zehen dieſer Drbnung beleidigen 


würde. Was Herr Kant mie feiner Ausführung diefed Gas 
Bes wollte, wußten. wir nicht; aber was Herr Deck will, wißs 


fer wir.eben fo wenig. . Ob unfere Lefer es beſſer -wiflen, 
 . wmögen fie bey ſech ſelbſt entſcheiden. Seren wir nicht {eher 


fo.wilt der Verf, mehr nicht, als. mas auch fonft im Natur⸗ | 
. . zechte Dargethan wird, daß jeder das Befugniß has, von den 
Sachen in der Natur Gebrauch zu machen, welches aus 


7 Ambern Oruͤnden leichter und kürzer fich herleiten laͤßt; ob «es 


aus den gegenwaͤrtigen richtig folgt, köͤnnen wir, aus Man . 
gel an Einficht nicht Bemetbeiten.. . KHoffenglich giebt.ung irgend 
-Semand ber fleißigen Kritiker über diefen Cominentar noch 
einen; wie Jemand einen Commentaire fur le Commen- 
tuire u. ſ. w. gefchrieben Hat; und dann werden wir wohl ein 
"Meheeres hier erblicen. Ä * 
I nt Bs. 
Johann Heinrich Tieftrunks, Profeffors zu Halle, 
philoſophiſche Unterſuchungen über das: Private . 
. und Öffentliche Hecht, zur Erläuterung und Bes 
urtheilung der metaphyſiſchen Anfangsgründe bee 
Rechtslehre vom. Herrn Profeffor Immanuel 
- Rant, : Halle, in der Rengerſchen Burchhande 
—. ung: : 3797. Erſter Theil. sı8 S. Zweh⸗ 
ter Theil. 1798. 658 ©. 3MR. 1a 


I. Bi dem Zwecke und Plane diefes Werks ſagt die Vorrede 

olgendes ; ich war eben im Wegriffe, die legte Hand an mei⸗ 
ne Unterſuchungen über das Privat» und äffentliche Recht _ 
zu legen, fie zu ordnen, und dem Drude zu übergeben, als 


die metaphyſiſchen Anfangsgruͤnde der Mechtsichte von dem 
Gerrn Profefloe Kant erfchienen.. Es war nun Pflicht, auf 


die Aufſchluͤſſe, welche die philoſophiſche Rechtslehre durch 


die Meifterband eines fo gründlichen und originalen Dee 


tkers erhalten haben möchte, Rückficht zu nehmen, um meinet . 


\ | eigenen Arbeit, durch Benukung diefeg Vorganges, die mie 


mögliche Brauchbarkeit und Vollkommenheit zu geben. Ale 
ich aber die Schrift ſelbſt las, fand ich nicht allein viel Dieues 
EEE nn — | un 


- 
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und Orldiuales; ſondern ber yanıe Plan, ‚und Die ganze - 
Anordnung nıfielen mir fo ſehr, daß ich keinen Augenblick 
anſtaud, mid ganz an fie anzufcließen, umd meine Acheit auf 
denn Zweck einer biößen Erläuterung und Beurtheilung eine 
zuſchraͤnken, and meine eignen Gedanten da einzuweben, wo 
de, ber Otdnung ber. Urſchrift nach, ihren Ding finden, und. 
erwartet werben fontten. Die Erfäurerung bat nicht zut 
Abſicht, gewiſſe rechtliche LUnterfuchungen- populär: zu ma⸗ 
chen; denn es iſt nicht. wohl thunlich, auch niche rathſam, 
die Schullprache überall in eine Volks ſprache zu verwondein 
Gefonders in einer Kritik des. Vernunſtvermoͤgens fetbft vden 
in Wiſſenſchaften, weiche aus jener Ihre Defiimmung un 
Beurkundung erhalten. Deun bier kommt ed auf Pünke 
Achkeit au, welche, bey dem Veſtreben, überall populär fen -— 
zu wollen, feicht verloren geht, : Mit dem Titel Weurcheß 
fung, will ich ſagen, daß Ich alles ſelbſt wohl uͤberdacht, und 
ruͤft Habe. Denn man fann der. weltweiſen Abſicht eines 
0 aroßen Denfers wohl. nicht mehr entgegen bandeln , als 
wenn. man feine Ausſpruͤche auf feine bloße Murtorität ans 
. nimmt. ar F 


Was nun dieſe Beurtheſlung anlangt: fo hat es damit, 
wie wir die Sache gefunden baden, nicht ſonderlich viel zu 
bedeuten; der Verf. folgt groͤßtentheils ſeinem Vorgaͤnger 
Schritt vor Schritt, ſelbſt da, wo er Ihm nach dem Urtheile 
der Meifter. am wenigſten bätre folgen folen. Eben baher 
if anch die von ihm angefiellte Pruͤfung nicht fonderlich weit 
her, und fie fcheint mehr auf Beſtaͤtigung des von Kant Vor⸗ 
getragenen, als auf Unterſuchung feiner "Haltbarkeit gegan⸗ 
en zu. fen. Daß der Verf. fich nicht bemuͤht har, die. Kane 
chen Lehren popufäret zu machen, fanden wir durch De 
That ſelbſt ſattſam beträftigt, Gleichwobl hätte et nicht ſcha⸗ 
den koͤnnen, wenn er darauf ein wenig mehr ausgegangen 
foäte, weil er dann wahrſcheinlich die Dunkelheiten beſſet 
geſehen, und alſo auch die Erläuterungen jiwectmäßiger eins 
gerichtet haͤtte. Von diefen Erlaͤuterumgen nämlich miffen 
wir, nach unlerm Definden. der Sache, das Geſtaͤndniß abs - 
fegen, daß fie gerade das nicht erläutern, was uns vorgüg« 
fich einer Erläuterung beduͤrſtig geſchienen bat; umd daß alſo 
derjenige fich-fehr verrechnen wird, welcher durch dieſe Schrift 
in der metaphyſiſchen Rechtslehre ein heller ·s Licht aufgeſteckt 
u ſehen erwartet. Die Herren Kritiker pflegen ſich m 


l 
\ 


Vorſtellungtarten anderer Philoſophen eben nicht fehr Bekannt 

5 du machen, und anf diefe gar. keine fonverliche Ruͤckſicht zu 
9 Nehmen, bejöndets wenn es nicht etwa Ältere. ſehr beruͤhmte 
Theorien find. Eben darum können fle.R auch in ihre 
Gefichtepuntte nicht verſetzen, nöch ihre Gedanken fo ſtellen, 
daß fie jenen nach ihrer Denkart einleuchtend und faßlich were 
don. Dieg iſt wohl die Hanpturfüche, warum alle ſo zahle 

. reihe Erlaͤuterungen und Erklaͤrungen der neuen Philofer _ 
phen fo felten da Licht geben, wo ein Micht: Kritiker et 

. befonders erwartet; Wir wollen das eben bemerkte mit en 
pach Bepfpielen aus unſerm Verfaſſer zu belegen fuchen; deun 
das aange anfehnliche Werk durchzugehen, dürfte zu iweitlaͤuf⸗ 
tig. werden ; beſonders da ein jeder, der Die Kantiſche Rechte⸗ 
„jehte gelefen hat, ſchon weiß, was er bier zu ermarten hat, 
—wenn wir noch dazu verfihern, daß der Abweichungen von 

7 ‚Kefer-Behre nicht fonderlich viele angetroffen werden, 


.In der Einleitung der metapbofichen Nechtsichre, wie 
Mi ber Metaphnſik der Sitten von dem Kdnigsbergiſchen 
+ Mbilsfopgen, war uns dunfel und unbegreiflich, wie die 

ö keine, pruftifche Vernunft für fich, allein, mittelft der Freyheit, 
| ben Willen in Bewegung feßen; und ihn zur Befolgungd der 
Geſetze beßimmmen kann. Unfer Berk kommt auf dieſe Fra 
ge (©, a ff.) hebt mit einer Menge hinter einander folgen⸗ 
der Definitionen an, ohne Diele eingeln zu erläutern, und zu 
beftätigen, und ziehe denn am Ende daraus feinen Schluß. 
Dieſe Methode if an ſich zur Anfbellung einer Dunkeln Gache 
wenig geſchickt; mehrere Definitionen. hinter einnnder er⸗ 
muͤden gewaltig, und hellen am Ende richte auf, wenn ‚Nie 
niet durch Anwendungen anf beſondere Falle, und durch 
zuſammenhaͤngendes Nailönnement erſt nelänfie, und vr 
fändfich gemacht werden. Die bier ftehenden Definitionen, 
noch dazu. fm eine ganz eigene Termindloqie manchmal geflei 
des „find dadurch) noch dunkler, und da fie von der bisher - 
gewöhnlichen Erkläcungsart abweichen, ſehr unverftänblic, - 
und nißkäricde Begehrungspermoͤgen, Heißz es, IR das 
Verwmoͤgen, durch feine Vorſtellungen Urſache der Grgenftärde.: 
dieſer Vorſtellungen zu fern. Dieß iſt offenbar miibin de; 

Vorſtellung der. Saͤttigung, oder des: Vergnuͤgens, um der 

rentwillen man ißt, bringt offenkar danz allein die Sauiaung 9 

und das Veranuͤgen des Wohlſchmackes nicht herver. Auch, 

iſt bey ben’ Begehrungsvermoͤgen uͤberhaupt die deranfge 
V. A. DD RLUL®, 2. St. Vis geſt. Aa J bens 
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Sende Vorſtellung des Gegenſtandes nicht allemal die mum⸗ 


gaͤngliche Bedingung, unter welcher der Gegenſtand allein 


wirklich werden kann; es giebt nämlich, wie bie Erfahrung 
lehrt, ein Begehren ohne ſolche Vorſtellung, wie bey den 
Geluͤſten der Schwangern, in ber pien, bey manchen Krank⸗ 
‘heiten, wo man heftig begehrt, ohne zu mellen, was man 
begehrt. : Bey dieler Definition iſt alle noch mandyes zu er» 


” 


laͤutern. Luft, beißt es weiter, iſt die Vorftellung der Mes 


bereinitimmung eines Genenitandes mit dem ſubjektiven Bes 


dingungen des Lebens. Die Bedingungen des Lebens (des 
Handelns nach Vorstellungen ) find ſubjektiv, in wiefern fie 
in der befondern Beſchaffenheit des lebenden Oubjektes ges 
“gränder find. Es kommt hier nämlich bloß darauf an, da 


ein Subjekt die Vorſtellung babe, irgend etwas (Geqenſtand 


sder Handlung‘) ſey fo etwar, daß das Oubjekt nur durch 
daſſelbe thqaͤtig ſeyn Eonne. Nun iſt es Bedingung der Thaͤ⸗ 
sigkeft, daß die Vorſtellung ein Vermoͤgen enthalte, feine 
Kraͤfte zum Handeln zu beſtimmen, und dadurch einen Ge⸗ 


genſtand hervorzubringen. Stimmt det Gegenſtand zu Dies 
fem Vermoͤgen zufammen, und man ſtellt fich dieſe Zuſam⸗ 
menftiimmung vor: fo hat man Luft.” Fallen wir dieß alles‘ 


Aulanımen fo entftebe folgende ausfüßrlichere Erklärung: die 


uſt iſt eine Vorſtellung von der —— — 


genſtandes mit dem Wermögen der Vorſtellung, feine Kraft 
zum Handeln zu beſtimmen, und dadurch einen Gegenſtand 
bervorgußringen. Wer hier Licht erblickt, erit mihi magnus 


Apollo! Kerner iſt es noch dazu allen bisherigen Erfahrum 
- ‚gen. nicht gentäß, daß die Luft aus einer Vorſtellung ent⸗ 


pringts ein Kind, das nie. Licht geſehen hat, und noch gar 


"feine Vorftellangen befigt, hat doch ſogleich Luft. am Lichte. 


Auch die am Schlulfe noch angehängte Srörterung durch ein 


Veyſpiel, erörtert nichts; fondern ſteht aller Erfahrung ges 


rabe entgegen; ih habe z. B. Luft, ſagt der Berf. ein Buch 


zu lefen: fo iſt biefes Lefen etwas, das ich mir als Bedin⸗ 


gung des Lebens vorſtelle; das Lefen ſelbſt feimme mit mele . 


nem Vermögen es wirklich zu machen, zufammen; und in- 


der Vorftellung diefes Zufammenftimmens ift die Luft enrhalz 


ten. Huf dieſe Art müßsen wir Luſt zu allem haben, was 


‚mit unſerm Vermögen, es wirklich zu machen, zufammens 


Aluime: ich mÄßte 3. B. jetzt Luft haben fpagiren zu gehen, 


dao es ganz angenihmes Wetter iſt; gleichwohl babe ich die’ 


| nſche, obgleich weine Büße dazu ganz aufgelegt find, Das 


\ 
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Weltwelohrir "or 

"angefhörze Beyfpict giebt endlich 48 erfenuen, doß hier Bft 
In einer. Bedeutung denemmen toird, die das Wort nicht 
Sat, wen es gauy aflein ttcht, mämlih für enwas Begeh⸗ 
"gen; daes fonft alein geſeht, Vergnügen; angenehme [3.78 
"Wndung bezeichtiet, Diefe Lu nun theıle der Verf. (@. 6) 
‚ta bie. Lontemoiative und praftifdie, beten Ichtere dieſenige 

ÜR, welche mit dem Begcheen ‚nothwendig Iiet 5.7 w⸗ 
alle’ die Borfellung des genſtaudes das Gefühl fo afficirt, 
Wa dadurth das. Subjekt. zur ‚Keevorbeingung des Dalepns: 
des Gigenftandes Selm Wird, :..Exitere ‚hingegen iſt die 
denfge, weiche mic gebten des Gegenſtandes nicht 
vothw udig verknüpft iR. Cine dloß beidmumde. Lu ken⸗ 
ieh teir nad unfeen Erfahrungen. nicht >, denn. avenr auch 
As Beränägen mie Seipickt, bab wir. den Gegenftend der 
& die Folge allemal, - 

finden, oder zu Be 
i febt ſel⸗ 





u, ze Bee Objekt " 

g5 Willens; und indem die Worftelung derfeiben das Bez: 

FH offichet, entipringt ein Woblgefallen an derfelben.: Heer⸗ 
By haben wir Dreperlen zu 3erſtlich, daB diefe Des. 
Bauptang mit det obigen Definition der proftifhen Luft in. 
‚Widerfprude ftebt; denn da, war uraktilhe Buf-Neienige.: 
wöd hie Worftellung des Gegknftandes das Gefühl fo afieier, ! 
das das Oubirkt Daduza zur, Ayrrerteingung es —RX 
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des Gegenſtandes beſtiiumt wird; da alſo war praftiidie DH 
ihrer Natur nach, Urſache des Begehrens. Zweytens, daß 
die hier zum Belege aufgeſtellte Etfahrung, das auszumas 
sende durch etwas ſelbſt neh erſt auszumachendes bie Fra⸗ 
ge dutch erwas das ſeibſt noch in Frage iſt, beſtaͤtigt, alſo 
eine petitio principid enthaͤlt. Od die Tugend deßwegen 
allein uns. gefällt, weil das Begehren ſelbſt fie augenehm 
„macht, iſt durch Erfahrung an fich nicht kiar, und ſollte erſt 


jest klar gemacht und dargethan werden; dieß kann alfo nicht 


dur Beſtaͤtigung und. Erlaͤuterung der Defstitiert‘ dienen. 
Deitteng , daß diefer Bas gegen alle bisher: ausgemachte Er⸗ 
ſahrung flreitet „ale nach welcher Dinge erfl angenehtn oder 


‚waanzeuchm; vermoͤge gewiſſer Geſehe der phyſtſchen und 


geiſtigen Natur empfunben, nachher als ſolche vorgeſtellt, und 
nun erſt von dem hoͤhern Begehrungsvermoͤgen geſucht toere 
den; denn das ‚bieß: ehieriſche Begehrungsvermoͤgen ſetzt kei⸗ 
ne Vorſtellungen voraus, ſondern witd von gewiſſen nicht 


dorgeſteücen dieigen, phöſtſcen Bedaͤrfniſſen, imd natücke 
bden Spannungen dar Kräfte in Bewegung geſetzt. Wenn 


es in der Philoſephle erſt eingeführt wird, ohne alle Ruͤck⸗ 
Acht auf allgemeine Erfahrungen Definitionen zu: bilden, 


"and ohne Alle Beweiſe Gäke zu behaupten: ſo kann man of» 


B ‚ 


/ 


. 


-ne Mühe alles für Wahrheit geben, „was man wur will. 
Ein anderes Beyſpiel son deu niches erktaͤrenden Erklaͤrungs⸗ 


bi s 


(MB. 181), wo das rechtliche Poͤſtilat aufnefkelit wird , daß 


art des Verf. fanden wir gleich ſin Aniange der Rechtsledre 
heder äuffere Gegenſtanb der Vituͤr ein voͤbjektiv mögliches. _ 


Eigenihum iſt. In dieſer gingen Lehre Haben ‚wir die Kan⸗ 
che Schrift ſehr dunkel und abſtraͤet gefunden, und wir 


muͤſſen leider bekennen, daß -auch bier! fein’ neues Licht aufe 


x geftedt-ift. Zuerſt haͤtte doch wohl die ganz ungewoͤhnliche, 


und in bisherigen philoſophiſchen Nechtslehren nicht vorkomn⸗ 


mende Terminologie, objettib.z moͤgliches Eigenthum, ohne 


Machcheil der phlioſophiſchen Praͤciſton in verftändlichere Aus⸗ 
druͤcke gekleidet werden koͤnnen; Als wodutch ohne Zweiſel 
ſchon manches. mehr aufaehellt worden waͤre. Die ati. an⸗ 
gehaͤngte Erklaͤrung iſt zweytens nicht viel beutlicher als das. 


Ertlaͤrte ſelbſt, daß es nämlich ber geſetzgebenden Freyheit⸗ 


t, daß irgend eine Sache, Objekt der Willfuͤr 


und zugleich abſoiut herrenlos, mithin, es ſchlechtbin unmoge - 


lich ſeyn ſollte, von ihr einen Gebrauch zu machen. So 
UM wir verſihen/ fol weiter nichet gefage ſein, nid: beß «6 
En. | [u 0 erlau 


1 
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ges tiR, oder Dal pehrfihe Befugniß vorhauden it jeda 


che (res im — Verſtande) zu feinem Eigenthum 
du machen. Dieß würde jeder ſofort verſtehen. Dritten« 
endlich enthält der Beweis fo viel Duntles and Hier works 
Bag wir ihm um nichts beſſer verKehen, eis wir Den 


ſchen ſelbſt verkanden haben, Mehrere Beyſpiele aufsußehe 


len, ſollte ung nicht ſchwer fallen; wir brachen aber bier ab, 
um nicht in zu große Weitiäuftigkeit zu gerachen, und Pr 
teu dem Leſer ſelbſt die Probe zu machen, indem wir Beine 
weges find, anere Peine für allgemein 
oltig auszuge den, - 


gohann Heine Tieſtrunks, —** zu Sale, 


philoſophiſche Unrerfuchungen über Die Tugend⸗ 

lehre, zur Erläuterung und Beurtheilung der mer 

taphnfifchen Anfongsgründe der Tugendiehre von 

Herrn Profeffor. Immanuel Kant. Halle, in 

ve Rengerſchen Zabandume. u » ® 
1 RR 4 X. ’ - 


Du in diefem Bude vorfiegeuden Brtässerungen ; fen bet 
erf., geben his zum 36ſten Paragraphen, welcher bie der 
Menfihenliebe gerade .entgegengefegten Later erörtert. Den 
zweyten Abfchnitt. bis zum aeſten apben der Elemero 
tarlebren, gie auch bie Methodenlehre der Ethik, vom aoſten 
Bis zum saften Paragraphen denke ich, fe. bald ich Zeit ge⸗ 
— in einem — Bande nachzuholen, und dadurch 
ben Kommentar über. die geſammte Metaphyſik der ©tien, - 
des Seren Profeſſor Kant zu vollenden.“ Der Verf. madt 
Hoffnung, zunaͤchſt nun auch uͤber Die —** —X 
etwas Herauszugeben, wodurch gewiſſe Mißverſtaͤndniſſe in 


Aufebung der erſten Gründe aller Ertenmenig olen gehoben. . 


werden. Er wird dieß fo ins Merk zu richten fuchen, daß 
er zuerſt in einem Briefwechſel die wichtigſten Punkte einer 
nähern. Prüfung und Eroͤrterung unterzieht, und zweytens 


einen kurzen, mbglihrt faßlichen Auszug aus ‚den Fritifhen 


Schr m liefert. . Weber, mau: Dun Punkte‘, die ihm ein , 


su. Weltweidheit. 
Ben Erktarung beſonders bedarftig Ahlen, hat er 
. wer fe Winke von Hertn Kant ſetbſt erhütleh; Ha ” 
es ihm Über Nie Art der Ausfhheneg des Ptans einige Ideen 
mitaetheilt. Um unfe-erfeite Blerzu and ein Scherflein beys " 
dutragen, wuͤnſchen wir. daß der Wert. ſich in die Gefichess 
gutes derer verſetze, Die der Krieik ihren Beyfall nice gege⸗ 
haben, danut wicht auch in: dieſen Erlänterungen das 
* Bichtigfte unerlaͤutert bleide Zu dem Ende dürfte re nichts 
ſchaden, menu er ih mir denjenlaen kritiſchen Schriſten Bes 
Sant machte, tu welchen nicht bloß lobpreiſende Necenſichten 
enthaiten find. Auch koͤnnte es nicht fehüben , wenm er durch 
Werisfwechlel die Meinungen derer: in: manchen Stuͤcken näs 
zw erfahren fuchte, Die mit dem neuem Soſteme wiche 
aufrieden find.‘ Er mäßte ohngeſaͤhe auf die Art vetſahren 
wie Here Schulz: der aber leider: zu ſruͤh dufgehört, und 
ithin die Schwierigkelten nicht bis an ihre Wachein verfolge 
Bat. Ben dieſer Gelegenheit hoffen: avit def’ auch befkitme “\ 
; querfahren, zu weldier Art des Idealiſmus ſich Hetr Kant 
ſbſt bekeunt, und wie alſo das Hauptreſultat feines Syſeo 
eigentlich zu verſtebhen Ten 


. Sm gegenwaͤrtigem Buche folge, der Worf. Kauteuiuf 
dem Fuße, ohne fich merklich von ıhm zu entfernen nech Sie ” 
naͤmlichen Saͤtze aus andırn Geſichtspunkten darzuftellen, vom 5 
won aus fie etwa neues Licht bekommen, koͤnuten. Däg- Bes” 
traͤchtlichſte Neue, was uns aufgefallen ift, beftebt in det 
Beantwortung der von Kant aufoeworferen‘ kaſüiſtiſchen 
Fragen. Wir wollen, da wir über die erſten Sende die⸗ 
es Soſtems ſchon fenft unfere Meinung gefage haben, und 
Bier kein Anlaß it, etwas Neues zu bemerken, vorjebe: won 
den erſten Pftichten der Ethik ſelbſt, und von den angehaͤng⸗ 
ten kaſuiſtiſchen Auftoͤſungen bloß reden.“ Daß es Eine ſtren⸗ “ 
ge, (unbedingte, Feine Ausnahmen geftattende) Pflicht iſt, 
Vic ſelbſt nicht zu entleiben. chut det Verf. (S. 346) anf 
folgende Are dar: Das Subſekt der Bitttichfein in ſeiner 
elanın Perſon vernichten, ift eben fo. viel, als die Sittlich⸗ 
keit ſeibſt ihrer Exiſtenz nad, fo viel an ihm if, aus der’ 
Welt vertitgen, welche doch Zweck ifſt. Nehmen wir nämis- 
lich die Maxime der Selbſtentleibung, und ſoll fie ſittlich“ 
ſeyn: fo mäß fie als allgemeines Belek gedacht werden, und 
gelten koͤnnen. Gilt ſie als allgemeines Geſetz: ſo entleiben 
ſich alle, nicht allein um aus dieſer Welt zu ſchelden; ons 
| * 


t 


— — — — 


hher wie es bloß air phaenomehis zu thun haben, und nach 
TEN Aa 5 Ä mel. 
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auch, es flenge ein. neues Leben an: fo würden fie es wieder 
—3 „und fofert, ſo daß es Geſetz und Zweck wäre, 


der ins Unendlich⸗ gehenden Zeugung der Natur, eine ins Un⸗ 
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. ‚bern das Prichfeon in Haen uͤberhaupt Zweck, mithin geſetzt 


‘+ 


endliche gehende Vernichtung entgegenzulegen. Die Folge 


davon waͤre, daß keine Sabiekte der Sicttlickeit eriftirten, 
mithin keine Sirrlichkeit. feibit ſtatt ‚Haben koͤnnte. Nun ift 
die Sittlichkeit Zweck an fi, mithin das mas dieſem Zwe⸗ 


de das Widerfpiel Hält, ſchlechthin unſittlich. Diefer, obaleih 


. neue Beweis, ſcheint ung nicht ſehr buͤndig; einmal, wir follen 
doch nur ſittlich ſeyn. wenn wir find, und biefes Prädicat dem 
nuſeter Exiſtenz Hinzufügen ; es kann alfo niche geſchloſſen wer ⸗ 


den, daß wir ſeyn ſollen; ſonſt könnte man auch ſchließen, ein 
Dichter ſoll gute Gedichte machen, olſo ſoll er Gedichte machen, 
Das Gebot Heißt, Dis, dee. du ein Menſch biſt, ſollſt ein guter 
Menſch km „daraus folge aber keinesweges, daß er auch 
fortfahren. of eig Menſch zu ſeyn. Er fol ein guter Menſch 
ſeyn, weil er ein Menſch iſtz aber er fol nicht deßwegen 
Immer auch ein Menſch ſeyn. Zweytens zugegeben, daß dieß 
zichtig gefolgert fen: fo erhellt Boch noch nicht, daß die Selbſt⸗ 
entleibung nie erlaubt iſt; dem wenn gleich. ee nit allge 


meines Geſetz ſeyn kann, daß alle fich entleiben : fo kann es 
doch darum gar wohl einzelne Bälle geben, in weichen einige . 


Uch entleiben Dürfen. . 


on Ein anderer dleſem a efügter Grund ſcheint nicht mehr 


gu beweifen. Da der Selbftmorder,, über fich felbft als das . 


Subjekt des Lebens und der Sittlichkeit alſo dilponirt, daß 
die Maxime feiner Verfügung (Entleibuna) fein Nichtſeyn, 
mithin auch fein Nichtſeyn als eines moralifchen Welens zum 
Zweck bat: ſo unterwirſt er ſich als Subjekt des Lebens und 
des Sittengeſetzes, d. 1. feine Perfünlichkeit feiner bloßen 


C(durch Slunenneigung, Lebensüberdruß,. ober vorgebliche 


Einbildung zu nichts mehr nüße zu ſeyn, motivirte Willkuͤr; 


er macht ſich alſo zur bloßen Bade: und wuͤrdigt die, 


Menſchheit in feiner Derfon (bomo noumenon ) welcher 


doch der Menſch als Naturweſen (homo phaeuomenon) ans. 
vertraut war, hetab. ( ©. 241) Zuerft wird bier der homo, 


phaenomenon dem homo noumenon untergeordnet ; wie 
Bas mit der fonftigen kritiſchen Theorie befteht, nach weis 
der die noumena eine gar winzige Hofe fpielen, nad) wel⸗ 


⸗ 
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weicher elſo Die Sictenlehre Hoß Adi wit dem home phaeno. 
menon befhöfftigen muß, will uüs nicht ſonderlich einlench⸗ 
ten. Außerdem aber wird bier vorausgefebt, daß ein Selbſt⸗ 


morder bloß aus finniichen Trieben fich entleibt; wie, wenn - 
er es nun aus moraliſchen Gründen thut? Penn jemand - 


ſich deßwegen entieibt, um nicht in die aͤrgſte Sklaverey zu 
gerathen , in welcher durch Auftern Zwang, und durch Ent: 
ebung aller Gelegenheit feiner Ausbildung, er fich unfehls 
r verlhlimmern, und eine bloße Sache werben muͤßte; 


£önnte man auch von dem noch fagen, daß. er den homa- . 


noumenan herabwaͤrdige7 Endlich fieht die einem wills 
kuͤrlichen Spiele mit Begriffen ſehr aͤhnlich; man wirb im 
eigentlichen Verflande nur Sache, wenn man feenider Will⸗ 


fir ganzlich unteriporfm wird; To fange ich thue was mie 
gut duͤnkt, bin ich frey, mein eigner Herr, und keine Sa⸗ 


&e. Hier wird der Menſch in zwey Drenfchen zerlegt, den 
homo phanomenon und den hama nonmenon, um ſe 
‚einen Schein von einer Verwandlung des einen in eine bloße 


Sache zu erkuͤnſteln. In der That aber iſt doch nur ein 


Menſch vorhanden, und fo wenig man fagen kann, daß el» 


ner ſich zu feinem eignen Knechte macht, fo wenig kan 
an auch fagen, daß einer fich ſelbſt au feiner eignen Sache 
macht. BE W 


Der Wert, geht noch weiter, und en I det Mühe 


werth, einige Bolgerungen zu beaugenſcheinigen, um deſto 
deutlicher zu fehen, wohin eine auf lauter Abftraftionen, und, 
Perſonifikationen der Abſtraktionen gebaute Sittenlehre fährt, 
Nicht Bloß die torale, fondern auch die partielle Turleibung 
ſſt ſchlechthin unſittlich, wie wenn fich einer eines integriren⸗ 
den Theiles, als Organs, beraubt (ſich verſtuͤmmelt, einen 
Zahn derſchenkt, oder verkauft, um ihn in die Kinnlade ei⸗ 


nes andern zu ſetzen, die Entmannung mit ſich vornehmen 


Ußt, um bequemer leben zu koͤnnen; ſeine Haare abſcheert, 
um damit einen aͤußern Etwerb zu treiben). Denn der 
Mienſch mit feinem Körper IR ein drganiſches Ganzes, und 
bie Theile find. die Glieder, welche ſich zu einander. wechſel⸗ 


feitig wie Mittel zum Zwecke verhalten, uny im eben diefee. 


4 


WVerbindung Eins, mithin-die Einheit und Perfönlichteit des j 


Drenigen Ponftituiren, Nun Tann nichts in.der Welt den 


erth der Derfon und ihrer Integritaͤt aufwiegen (fie fan 


nie als dledes Mittel, als bloge Sache behandelt werden) 
N RR 
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a man fü eines iategtltenden Theile (es Körpers bes 


zauben : fo müßte man dazu einen Grund haben. Sn der Pet» -, " 
fonlichkeie felÖR kann er nicht enthalten fepn; er müßte alfe- 


Außerhalb der ‘Perfünlichteie firgen, (etwa in dem Kane dar 


durch zu ertverben, oder andern gefällig zu fepn) dann wird 


aber die Perfönlichkeit ihm unterworfen , mithin zur Sache 
©. 242). Die Glieder des Körpers machen freys 


inbeit aus; aber'diefg macht nicht die Perföntiche ". 


teit den .homp, noumenon aus. Der Hana zu etwerden. 
iſt feönge nicht Außer; fondeen in der Perſonſichkeit, und 
wart eetoicht ſich alfo feiner Derföntigkeit dadurch ermas, 


Dani moqht fich alfo auch nicht eigentlich zur Sache, nänıtich 


eines. Anbern, Weil, mau nar. um, felnetiilen handelt. und 
einen Theil des homp phaenomenon hingiebt, um vielleicht 
" ben homo, noamenon. deito unabhängiger zu erhalten, wie 
wenn einer einen Zahn, bingäbe "um ſich ‚son der Stlaveren 

Bzukaufens oder ein fo. großes Vermögen u befommen, 
daß er in Zukunft unabhängig leben Könnte, Noch mehr, 
der Verf. geftattet feine Haare zur-Zierrath beſchneiden, oder 
kraͤuſeln zu laſſen, ja auch die bey diefer Gelegenheit abges 
trennten Haare zu verkaufen. Er exwaͤgt nicht, daß auch 


ier dee homo noumenon ſich der ſinnlichen Neigung FH J 


utze- der Eitelteit, dem Srolze unterwitſt, alſo ſich 
me diohen Sache macht. Wollte er feinem Syſteme gänzs 
treu Bleiben: fo mußte er hehaupsen, daß alles Abſchnei⸗ 
den der Haare, des Bartes, der Nägel mpralifh unerlaubt, 
und eine Art von partiellem Gelbftmorde if, . 
Shen hiernach wird man In ber Beantwortung der Ea⸗ 
falſtiſchen Rcagen nicht wenig Meues und Gonderdares ers 


warten, Sft.es Gelbftmord, fib.-iie Cursigt, in denge 


wiſſen Tod zu ftärzen , um das Vaterland. zu-zefteu ? 
I vorfeplichen. Dartyrepuspe für Das. Hell des Wrenfütmser 
ſchlets überhaups. jum Opfer: hinzugeben? Dem ungerech · 


ten Todesuetheile-feineg Obern. durch Gelbfttöprung INvorw? 


ndung der Waſſerſcheu, als des 


t andere Menfcen nicht ungiͤc ⸗ 
werbrecherifches Vot haben, wenn 


un au 


BE 
inflöfung ei m feine 
Kos Bin Eie⸗ 


— felbß umzaßtingen,” " 


kendes Gift ben fi führt, wm, ,“ 


‚68 elenehigele.. 

Etaatt nacheheiiig ſeyn Einnten ? Aue Biefe Frahen mäfleh 

unbebentfich mie ER BA. N In den 
wiffen Tod rat, um fein Vatetland zu vetten, ſubordinirt 
in Leben dem Wohl des Vaterlandes, hält alfo feine Erin 


r eine folge, melde als bloßes Mittel 
U A Nun ik erh CH Tine Dein 


imieöin el er fich felbft als bloße Sache dar... Eh meer, 
u. 


nig it Is eine Heldenthät, wenn Jemand ſich vorfänti 
Wartyrer dergiebt und wenn ed and für das Hell. des dei 
m Wenſchengeſchlechts geihähe, denn niemand darf’ feine 
Derfen als bloße Sache, oder ‚bloßes Mittel gu ben —8 
auberer handhaben laſſen. Noch mehr: auch bie Pockeneim· 
Ämpfung iſt unerlaubi; denn fie iſt eine That, wodutch der 
Wenſch einer gewiſſen Befund Gefahr überliefert wird, um 
‚ner ungeroiffen Peft und Gefabt zu entgehen (©. 245 f.). 
us diefer Theoyie folge, dag auch niemand ſich Bey einem : 
andern, vermietßen; niemand in eines. andern; alſo aud in’ 
feines Dederiten;" oder Ctaates Dienfe treten: niemand 
einem andern einen Dienft oder Gefallen thun darf; deun. . 
durch das alles macht er ſich zum Mittel. "Glen hat. aber 


ber Werf, eine Ditinetion be Bereltfchafe, ein Wenfh ann \ 





bie Zwecke andeter nur unter ber Einfprä-"—- "= “- > 
uigen machen, daß er. auch Selbſtzweck bi * 
kin die neue Frage, mern, unt . 
no —T Und zweyteng ordnet er 
Aunfe, den homo hyumenon,, der. Sinn! "2 
‚phaenomenon ‚unter, indem er um des & “ 
—— abern bien . 

Sich die fl 

nicht 91 

ches fie ı 

m Dlatte 

tefungen 


‚ung fenft woräumerfen bar 
\ jogen zu haben ; und denn 
! {et FÜR ung zu thun meht 

ge giebt, wobey nicht einie 
we wm em vejenain were Anfehung der übrigen 
anter diefen Titel’gehötigen Tugenden Fonnten wir noch gar 
dieles aumerren "Sefiiders was die Reufhpeit, 
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Wielewtihele⸗·eg 


Rück, a. Lw. betriht; wir ſind aber J 

ae zus werden siehe in Bm am 

LT: af nacfelm Finn. 9J 
as. 


Die ——— — des Rechts, Pr einer Dane 
-flellung und. Prũfung aller durch die kritiſche P 
ioſophle veranlaßten Philoſopheme Aber den * 
ſprung und das —— des hehe, von Seidir : 
nand ki Zübı in, Come : 

iſſion Ders 





jeder thun bat: fo daß er jeden ihn · bindernden mie Gewalt 
abhalte, ai nd (oa jede thun muß, [a daß er. von eadern Du R⸗ 


sole und das gern gefallen. — 


2102 Mathemaet. 


wungen werben darf. Hievon if in biefer Theorie 9 
de, und ſomit wird für das Rede im ——— 


und engern Sinne hiedurch nichts gewonnen. Ueberhanpt 
ſcheint ung, daß durch manche neuere Spekulationen die eu 


ntliche Sache des Rechts mehr verloren ale gewonnen ha⸗ 
ke: man bat die Begriffe fo hoch hinauf gehoben, und fe 


fubrilifirt, daß man ſich am Ende einander faft fetbft nicht. 


mehr verfieht. Wenn wir bey dieſem Ötmibensbeteunenifk 
vom Berf., wie er es der Vorrede zufolge thun zu wollen 
feine, für inkompetente Richter erklärt werden : fo laſſen 


. . .- . u . Be. \ 
u Sur Mathem atik. | | 


Ueber Erfindung, Confirudtion und Vortheile. der 
Rohlen - Dächer mit befonderer Rücklicht. auf 


{ . 


die_Urfchrift ihres Erfinders, von.D, Giliy, kös 
nigl, Preuſs. Geheim.. Oberbaursth. Mit illumis 
nirten Kupfern. Berlin, bey Vieweg dem ältere, 
179. 7.9.0 2a - .. - 


inter Bohlendaͤchern werden folge Dächer verſtanden, der : 
- sen Sparen nicht, vole gewöhnlich, aus einftämmigen oder 
doch langen ſtarken Zimmerholz beſtehen; Sendern aus zwey, 
drey auch; wohl mehrfach Über einander gelegten kurzen Biet/ 


| 
Bu 
| 
| 
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terſtuͤcken zuſammengeſetzt find. Der eigentliche Erfinder... 


dieſer merfiofedigen Banart war Philibere de P Orme, sid 


berüßinter frahzbffiäier. Architekt in der letztem - hälfte des '- 


fechsizhnden Jahıhumderts, der ju Lvon gehoren war, unb . 
im Jahre 3577 ſtarb. Beine Verdienſte brachten Thn an 


den Hof Henrich 1, der ihn zu feinem Capellan und Rath 


ernanute, und guf deſſen Befehl er auch diefe feine -heme - 
Erfindung die Jowohl bey Heinrich II. als bey beilen Nache 
folger Karl TX. großen Bepfall fand, In einem eignen Bew 
ke beſchrieben hat; das aber hoch erſt 1578 zu. Paris in al. . 


herausgekommen iſt. Abder außer ben. von de I’ Orme ſelbſt 

aufgeführten Dächern dieſer Art, find doch Beine Mahabe 

muugen In Frankreich bekannt geworden, als bey hen Hallen - 
. I *. rt u aux 


‚3 


: 


| dux bieds und nux dafs in Parie fo hob. allerdings ya 


. 


v 
. 
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bewundern if, wie eine fo allgemein nüßlıche Erfindung fo 
wenig hat Nachfolger finden, ja ganz in Vergeſſenheit geras 
then koͤnnen, daß Man ihrer auch in den größten und auss 
führlichften architeftoniichen Werken nicht einmal gedacht fins 
der. In den neuern Zeiten iſt fie nun von dinigen deutſchea 
Vanmeiſtern wieder bervorgefucht, und nad Würden. ges 


ſchaͤget worden, Beſonders haben ſich In Berkin einige ans 


Helchene Männer den Ruhm erworben, dieſe Bauart Ihrem 
Baterlande bekannt zu machen, und mit fhätigein Eifer zum 


- Bffentlihen Nupen aliszuäßen. Auch bat ber Berf. in 
deſem Wertke zut nähern Bekanntmachung dieſer vortheile 


—— Bauart ruͤhmlichſt beyartragen. Nach einem hiſtori⸗ 
ſchen Eingange und vorläufigen aügemeinen Begriff von den 
Ba zeiget er Die Bigentliche Eofifmietion nach Deu 


- Anwelfung des de P Orme, Aus deflen Schrift er einen volle 


änbigen Auszug giebt, Darnach redet er von denjenigen 
Merten, welche in diefer Bauart neuerlichft aufgeftellet find, 
toohin beſonders die Vieharzneyſchule, und die Reitbahn, in 
Beriin, nebſt einigen Daͤchern auf. andern Haͤuſern gehören, 
Bon der. Biebarzuenfihnle: giebt auch die Titelvignette eine 
derfpektivifche Anficht 5 fo wie die Schlußvignette einen Ent⸗ 


wurf zu einer Baſilika nach Philibert de !’ Orme abbildet. 
SG. 53 10. zeiget der Verf. die Vortheile und Koſtenerſpa⸗ 


sung dieſetr Bauart an 4. Schuppen, wo dey den Dohlendaͤ⸗ 
den nicht allein 893 Thaler. erfnaret; fordern eine größere 


nhange tedet Herr G. noch von Nalken aus zuſammenge⸗ 

ten Vohlenſtuͤgen. Da bie Bohlendaͤcher den kuͤhnſten 

au verftätten,,. aͤber bie groͤßten Nänie ohne Innere. Hoiz⸗ 
verbindung mit großer Leichtigkeit Angebracht werden koͤn⸗ 
nen; da de alle koftbare Hänge: und Sprengwerke unnöthig 
machen; ‚und ba dazu Schwammholz, wenn es Nur noch 
Enden ven 4 bis 6 Fuß geſundes Holz enthält, auch ade 
fonft zum Bauen unbrauchbare und krumm arwachſene Daͤu⸗ 
me, alles Alte Holz eines abzubrechenden Hauſes, und alle 
Enden von Bretter, angewendet werden konnen: ſo iſt kein 
Zweifel, daß nicht dieſe Bauart mit der Zeit allgemein ein⸗ 
geführt werben ſolite, wenn auch Voretheil und. Eigeuſinn 
noch eine Zeitlang Hinderniſſe in den Weg legen. Bey el⸗ 


J und Daperhaftigkeit bewirket worden if, Im 
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Hunt Ye Sendbenfunf —5* in — 
e auf Die Conſtruction der Wohn «und Wieth⸗ 
ffchafts gebaͤude fuͤr angehende, Cameralbauneiſter 
"und Detonorhe, von D. Guib, Eönigl.. Geheim; 
Oberbaurach enter Theil mit 33 iliumi⸗ 
nirten Kup ofen. Berlin, bey Vieweg dem 

alt. it 235 ©. gr. 4 EM ICE 


Essecke Le bifes s biräiee —XX re Se 
nf — ed weil hr — Wr den BDaltenlagen 
and Decken. rare Wohn: . 
debäuden, —* a; und — en —E 
—— Gebäuden, —* * 
ſeichdalken, van — = Ai 
Ban beſonders bey Korumagazinen ei * 8 
ſtenden Gebäuden —— al: he der 
ecken naͤmlich, werden ‚alle —8 en —— 


imnen. Balken und Bohlendecken, Windelbdhen ,_ retten 


| in verſchaalt⸗ Decken, Decken sit — *8 Dlockhol⸗ 


men, Wit Latten deklelderen, auch ausgemaaerten Degen. 
*3 ſind der d' Espieſchen gewoͤlbten Decken gebacht· Der 

eyte. Abſchnitt handelt don den Daͤhern und teder, don 
Gegenden Daspäften, von Manſarddachern. und DukpKe, 
1; von Zulagen dey ſchiefwinklichten Gebäuden‘: won 
Daͤchern über Hintergebäuden, welche in vie Bachflächen der. 
Sanptgebäude auslaufen ꝛe. Ferner von verſcledenet Arten. 






ber Doshfenftern,, von fottlaufenden Dachtucken von Sahif⸗ 
“ fe’ze. von’ Haͤngewerken mit ein, 5 umd. dren Hängen 


ulen , von —— von Bohlendaͤchetn und deren 


—5 — en Scheunen, Schuppen, dey einem Melt: mad 


Greeifebälife, | ey irgerlichen Wobndäufern, und Bey -Kire- 


‚hen; endlich Auch von Crubſacinsdaͤchern. Dir dritte Ab⸗ 


ſchnitt Handelt" von Bedeckung .der Dächer mit retten, ' 


Schindein, eichenen Spänen, Stroh imd Rohe, mit Lehm⸗ 


Anbei verſchiedener Art, at Ziegeln, Be Bley und‘ 
u | Kupfet. 


— 


Marpemani. 0.378 


gute, ne @ate m Erhrpe. Der vierte Ahr . 
hit 


andelt vom innern Ausban der Gebäude. Dieſer 


Abſchnitt iſt der ſtaͤrkſte. Zuerft von Schornflenrößren und | 


ihrer zweckmaͤßigen Beſchaffenheit, Anlage und Ausführung s 
darnach von Treppen und deren. man a gen Arten; daum 
vom inneen und dußern Abputzen der Wände und Dedens 
More verſchledenen Ärten der Fußboͤden; von Orubenbfens 
u Zifchlerargeiten- bey he und Feuſtern; vom Wergias 


- 


ann Y 


rt 


\ St gone Sdaen —* Heheulehe > 


aus unb Baudireftors, 
der Ruffſch Kdiferl. freien vbkonomiſchen Geſell⸗ 
* en zu Sr. —— auch, und der naturforfchene 
& | VDeſenſtha ft in Zuͤrch cotreſpondirenden Mit 
gl proftifche. Baukunſt öfonomifdyer Ge⸗ 
bäube ſuͤr Ricttergutsbeſitzer, Beamte, Pächter, 
* GSiaderaͤche, Verwaiter, Dorfvorſteher, Hands 
— und ‚vornehmlich fuͤr Landleute. 
yter Theil. von Anlegung der Gebäude * 
itteegüsere, und: großen: Wirthfchaften, nach 
dem und Vtehſtand, der Rathhaͤu⸗ 
Br >, Bemeindefchendten , Echulgebaͤude und 
Kirchetz, nach der Anzahl der Menſchen, für die 
Befkinunt - Mit ıa Kupfertafein, Leip⸗ 
u; in € bey Bafhe. 798. i 20 v. 
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Hut Biefenn oektläuftiacn Erd öled bie Wacht bee Ps | 


seößteritheilg, erheflen: doch wird außer bem auf —5— ge⸗ 
natinten Gegenſtaͤnden no von andern gehandelt, bie ein 
gentlich wohl in den erſten Theil gehöret — und wovon 
2 dafe (oh ma.hes Dergeksmmen iR Bon den pi 


T der Fenſtry; von Gchlöfferarbeit, und vom Anſtreichen, 
nfte Abſchnitt ‚enthäfe Miſcellaneen, die-fich beione 

ders auf bi Wort der Benanfalä ge beziehen, ingleichen auch 

einige uf üge und Rugiige Wr beyden abelen bieſes Werke 


mi [Lu — — — — — 


3720 Mathematik. 


* dsirb Anneiſnng gegebe 
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7 ber Be one find, if die 


—* Aberſchrieben: Von den derſchledenen Baumateria / 


Anwend von der verſchiedenen Bauart. 

—— —*— nung wohl einzelner Wände, als auch 
ganzer Bebande; und es wird in 6 Kapiteln angeführt? wie 
"van Ries und Melten reinen feite Mauern, ingleis 


\ | ri geſtampfter Erde. aufführen kann; wie deu 
a hen —ã berechnen, und Welche. Bauwände - 


| md wohtfeititen betzuftellen find, Berner 
ang ee 2 ale zu a nn Dune 
ite au meflen und zu berechnet 5 von der Dacharde 
—E Hausbau, mo auch von Berechnung ber 
Arbeiten, vom Arbeitstohn, und Werhättniß des 24 Gulden⸗ 


"mit dem 20 Gulden: Fuß vorkommt. . Die zweyte Abe 


N Bet if überfchrieden:.- Bon Ritterguts⸗ und großen und 
\ 4 N 


N 


r 


ION 
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hlonammiichen Gebaͤuden in Anſehung ihrer Vauatt und 
Eintheilun, nach den dezu gehoͤrenden Feldern und Wieſen, wie 


mc von Karbhänfern, Arwenbauſern GBemeinbejchenken 


lebten: Kapitel und won Ver⸗ 
kettigngg ‚mancher Arten, in Zener und. Waller beſtaͤndigen 


. Kitten geredet wird. Als eine vollftändige zuſammenbangen⸗ 


Se Anmeifung einer, praktiſch dkonomiſchen Baukunſt kann 


‚lee, und wie es ihm bengefallen. zu ſeyn ſcheint, 
angefuͤhret hörten obgleich nicht zu laͤugnen iſt, daß ällent⸗ 
Balden ſehr brauchbate un nägliche‘ Vorſchriften und Be⸗ 

ange vorkommen. 
Br ie geachenen. Abb 
wenig Selhmark. 
tiſchen Baukunſt n 
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Hanushaltmgswiſſenſchaft. 


. 975 


:Dekonotilfches Sehe » und Huͤlfsbuch (,) ober ptak. 
tiſche Anweiſung für Bürger und Landſeute (,) 
welche Teprer: ‚wie Acker, Wieſen und Gärten 

- anzubauen und. zu.benugen,z. das Vieh zu fuͤtternz 


- ‚vop vielen. Kranfpeiten zu bewahren; und ‚wie 


demſelben mit bemährtm Mitteln zu helfen fen:: 

Bon 3. W. Weißenbruch. Offenbach, ger 

druckt und verlegt ‘von Weiß und Brede. 1796. 
Eee, 


Mer ver Her Jobann Wiſhem Meißenbench feg, 
Jagt der Verf. auf dem Tirelblarte nicht, fo weitlänftig er 
‚Aud): alles daſelbſt omeigte was im Buche ifts ohne jedoch 
zu ermähnen, daß der Beſchluß diefes Buchs eine völlige 
obandlung, von.der BSienenzucht, enthalte, die auch, _ 


- „ohne daß Der. Verf es irgend wo anzeigt, beſonders abaka 


„druckt erſchiruen if, Am Ende der Vorrede erfährt man, 
daß das Buch in Braubach geichrieben Tep; ans Bruns 
‚Bach haben sole auch vom wuͤrdigen Pfarrer Röbling ſchoͤ⸗ 
ne Dienenfchriften und Deuiſtblands Flota erhalten: 
fo, daß wir bey’ der erſten Vermuthung diefen für der Verfe 
hielten; wie eg mehreren erging. ‚Da aber der Verf. ſelbſt 
Sagt! er. babe ſeine Kebren -nur. aus Schriften ente 


"debne, weil er fie nicht Füryer und deutlicher absufafa 


fen gewwfixi fo entficht Daher die Vermuthung, daß er nur _ 


I mit Rohlinge Kalbe, der gar wohl Autoren zu beurthei⸗ 


— 
- 


- len weiß, und deren Quellen nicht unbenannt laͤßt, gepfiäs 


habe. Und ſo kam uns MWeißenbruche Namen eben 
fo vor. wie enter in frinen Erfabrungen für, Stadte 

und Aandwirrbe,;. welcher der wuͤrdige Pfarrer: Bchles 
Cnach Kitt, Seit, Num, 329 vom Jahre 1796,) ſeyn Joll⸗ 


‚7 es wirklich ‘aber nicht iſt, da ein anderer Schrifiſteller auf 
rine gewiſſe Vetanlaſſung einem Freunde des Necenienten, 


ven rdahren Autor mit dem Namen: Fiſcher, der uͤber 
den Aberglanben ſchrieb, und jegt als Rector zu Bocke⸗ 


. gem im Hildesheimiſchen lebt, entdedte, der vor dem 


Kuren. W. das Zum Woraus hat, daß er feine Quellen 
N. A. D. 9, XLN.D, 2,5. VIs Seſt. Db LET? 


376 | Hausdaltungewiſſenſchaſt. 
nanute, und keinen Compilator ven Profeſſion abgiebt ga⸗ 


deſſen wolen wir, in der Hoffnung, dag Herr Roͤhling Auf⸗ 
narung darůder geben werde, einiges vom VBuche anzefe 


gen. 
. 1 vom Ade rbau⸗ aberhanpt. Es verlyricht der 
Berf. darin, von jedem Punkte zu handeln. Daher trifft. 
„man bann {m 6, 2 14, die Defchaffenbeit des Erd - 
bodens anz und diefe 66. machen das erſte Kapitel ’aus,. 
worin bie Srundfäge von der Miſchung der Erdarten, 


dem gewoͤhnlichen und ungewöhnlichen oder tönfilie 


den Dünger vorgetragen werden. 


3 titel, = ‚un . 
gg ans ne 


Deines Bapitel, enthäfe,: $ .36— 48, bie Sutter« - 
Erönter. Darüber läße ſich —* ſagen; $. 37 rother 
ſpaniſcher Klee; ip wohl trifol, pratenfe? 6. 33 Zus 
zerne, (‚Medicago fativa?) daß bielelbe nur in folhem Bo⸗ 
den waͤchſt, der bis in die Tiefe einerley Erdart enthält, bArte fols 
‚len angemerttwerden, $. 39. Esparcette, Hedyſat. oriobry- 
chis?) davon gilt ein Gleiches, wenn fle recht gut gedeihen 
fol. . 6. 40 Wieſenklee, da er weißer bolländifcher und 
ſehr nutzbar und fang. dauernd genannt wid: fo hätte ee 
wohl. Ainneifch . bezeichnet zu ‚werden verdient. 85. 41 
Spergel, ift wohl Sperguls arvenfıs? Außer dielen führt 
der Verf. noch verfchiedene Futterkraͤuter an; da aber 
denſelben durchaus „auch Die botaniſchen Namen: fehlen: ſo 
koͤnnen Leſer in Gegenden „. wo fle. andere deutſche Namen 
füßren, nicht. allemat errathen. welche darunter anden 
werden. Was weiter in dieſem Kapitel von den rege 
zourseln,- als: von den rotben⸗ weißen⸗, &tedi, gel 
ben Rüben, der. Didwurs:oder dem’ Viebmangold und - 
den Kartoffeln geſagt wird, iſt bekannt, 


Viertes Rapitel, $. 49-56, handelt von: einigem 
Gewaͤchſen, die einen forafältigen Anbau verdienen, wwohim - 
der Slacha, Sanf, Maid, Brapp. Men, Cabal, 
dem und Höpfen gerechnet werden, und enthält paſſende 
Lehren. 


Fuͤnftes RZapitel; darin konmt von--$. 9* 7 
der Varienbas * aeruber A u” einhen LE Ä 


> 


 Haushaftungswiflmfhefle- 47 


Sechſtes Bapitel, enchält die Baumgicten, 5.118. 
— 130, Der Berf. handelt unter andern darin, und dag 
weitläuftig, von dem Beſchneiden der Bäume; faat 
aber nichts von dem Biegen der Aeſte, wozu ſich doch ein - 
Bauer eher, als zum Belchneiden, bequemen wird. 


Siebentes Rapitel. 6. 131 — 147, von der Der 


bandlund der Wieſen, dem hen s und Grammetmachen. 
Iſt zwar alles. aut; aber vieles in .diefem Kapitel nicht auf 
«le Gegenden anwendbar, 2 


Achtes Rapirel- $, 148 — aB5, von der Viebzucht 
überhaupt. Darin findet mar in 6. 149 — 173 -die Pfers 
dezucht; 6 179214 die Rindviebzucht: 6 sıs — 
254 be Schweinssucht; $. 255 — a60 die Schaaf⸗ 
zucht; 6. 251 — 462 die Jiegenzucht; 8. 2603 — 250 


die Sederoiebsucht, und $. 281 — 285 Die Bienenzucht. 


Weber die abgehandelten Viöbsuchten und Wieharze 
meufachen hat der, Verf zwar ziemlich gute Schriftſteller — 
wiewohl ohne Nennungq einer An-le — genngr; aber. doch 


- _ lebt man ben der Schaafzucht, daß ‚er bey feinem Torupm‘ 


liren oft die beften Schriften verfeblet halten muͤſſe. E0 
. B. fehle ihm das Trofariven der Diebfchaafe, anftart 
eines Trepanirens; da jenes doch leichter, ſichret und 

gewoiffer, wie diefes ift, und aus der Xiemſchen praktiſch⸗ 


Skonomiſchen Encyklopaͤdie sten Be; deßateichen aus deſ⸗ 


fen auserleſener Sammlang okonomiſcher Schriften 
ter B., und befonders aus der Schrift: Kiems Reutspee - 
ſches Crokariren der Drebſchaafe, erlernt werden tanı: 
Dey der Bienenzucht ſieht man es bald, aas weichen Surele 


ien et geichöpft habe: Dabep bemerten toir nn einige Nano 


gel, die wohl von Druckfehlern herruͤhren moͤgen. So 3. B. 
muß ©, 472 3. 11 Strand, flatt Stock, geleſen werden? 
S. 375 3.2 erbrürben, ftatt erbeäben? ©. sı2 if 


die Frage an Naturſorſcher, (ber Entſtebung der Die | 


nenläufe , fehon dadurch felbft beantivortet, daß ‚der Merk, 
fagt; die Bienen brächten felche mit aus dem Jelde; 
befonders von.der Blärbe des Mohns, mit nach Nauft, 
und meint fie fenen aus dem Geſchlechte des Stapbilıne, 
Wenn nan aud einige meinen, daß fie dem Geſchlechte der 


Thripſe zuaehören: To verfichert Rec: dabey, daß der Verf. 


das befte Mittel dagegen ©. 310 vorgetragen Habe, Too +6 
0 —X heißt: 


378 Hauspaltungsmöffenfhaft 

ist: Ich verwechlelt⸗ den Steck wit einem Rlekern 
aach einigen Tagen ſah ich aucb aicht eine eißjige m 
mehr.” Dieß ik die beſte Eur für alle ſchwache Sıöde, 
menu man muz Die Zeit erreicht, wo die Stoͤcke ſtark gewor⸗ 


den, und mis Vortbeile verwerhfelt werben bärfen; denn - " 


bey Volkreichen Otbcken ſchaden diefe Läufe niemals . 
Bas endlich das Thierärztliche betrifft: fo mäflen wir auch 
davon fagen, baß nicht Immer das Richtige getroffen merd- 


ben. Moch haben wir ſicher, nad) Niederſchreibung Diefee, .. 


erfahren, daß der Verf. ein Sohn des verfiorbenen Ober⸗ 
vfarrers Meißenbruch fen ; -Röbling aber wirklich Die Dies .. 
nenabhandlung gemacht habe. ' on 


Da es nun ganz gewiß iſt, wie Dec. jetzt noch ſichere 
Beweiſe erhalten, daß der Herr Prediger Xoͤbling (nun 


heſſiſcher Inſpektor) zu Braubach, ſich als Werfafler dieſe 


beſondern Abdruckes von der Bienenzucht bekennet hat: 
ſo iſt es auch wirklich Schade, daß ſein Name nicht auf dem 
Litelblatte hinzugeſetzet worden; denn da dieß Schtiftchen durch⸗ 
aus prafiiiche Erfabrungen enthaͤlt, To würde dieſer Zuſatz 
am fo mehr bey. Btenenwistben von Gewichte geweſen 
ſeyn, weil diefer Verf. ſchon fehr fhägbare Bemerkungen in 
feinve Unfverfalbienengsfebichte geliefert bar, theits noch 
In feiner verfprohenn Bienenencyklopaͤdle dergleichen zu "| 


‘ . 
1} 


erwarten ſtehe. 


Und dieſe Iſt unter dem beſondern Tigel abgedruckt 
| worden: | . 


«Die einfachfte und leichteſte Bienenbehandlung u 


nad) ven bewaͤhrteſten Orundfägen (,) um barı 


aus den höchften Ertrag ziehen zu fönnen. Von 

J. W. Weißenbruch. . Offenbach, gebrudt | 

um verlegt von Weiße und Brede. 1796. za 
eit. = ' 


Davon laßt ſich nichts fegen, als; daß anf dem Titelblatte härse 
emerkt werden follen: ein.befondrer Abdruck, aus dem 


dtonom. Lebe und Holfsbuche; auch follte ©..85,.der 


. 3, nicht eben ſo, wig im gedachten Werke, 6. as. ko: 
zeichnet feyn, Des Mehreren ift [dom oben gedacht worden. 
. 22 "ug 3 


j 


| Hauẽehaleungewiſſenſchaft. 279 
— Es hat der Verf. auch bey Willmann in Bremen noch 
eher und vbelebrenden Hauswirth Herausgegeben; 
aber diefet enehält noch weniger Eigenes, als das Haͤffsbuch 

und dabey MufBefunnte hen. 46* 


BA 
Sm. ! 


= Moßerficht des praltiſchen Feldbaues von E. U, 9. 
Boſe. Leipzig, bey Rein. 1797. 316 Seh. 
u. > Vu ne 
. Auch unter bem beſondern Titel J | 
MHanbhbuch der praktifchen Landwirthſchaft, allen Sich. 
7 Babern derſelben zugeeignet, von Carl Adam 
"Heinrich Boſe. Erſter Band. Den, Zelbbau 
„enthaltend, Leipzig, bey Rein. 1797. 316 ©. 
8. 7 575 
Wacrum uns Herr Carl Adam Zeinrich Bofe weder 


guf dem Titelblatte, noch weniger unter dem Vorberichte 
| ſagt, wo er als Verf. wohne, damit man feine dfohomiihe - 


$ 


r 


harten fuchen und finden koͤnne; dieß iſt doch fonderbar, und 
ſetzt eutweder eine Groͤße voraus, daß der Berfaller ſchon 
"beräbmt und, dader allgemein bekannt ſey: vder er geburt 
zu der Sorte von Compilatoren, die ſich verfteden, und 
ſich und ihre Dekönomie, davon fie ung belehren wollen, nicht 
‚Sehen laſſen kͤnnen und duͤrfen? So auge als ſich derglei⸗ 
chen Verf. nicht genau zu erkennen geben, rechnen wir fle 
unter dieſe Zahl, Seys nun koͤnnen oder dürfen: beydes iſt 
unrecht; es ſchadet dem Publikum und dem Verlage; 
denn bdas Publikum ſcheuet ſich, dergleichen zu kaufen. In⸗ 
Aeſſen verllert das Publikum bey vorſtehendem Buche eben, 
dadurch nichts; denn daſſelbe enthaͤlt nichts Unbekanntes. 
Hundertmal nach sund abgefchriebene, eln wenig unter 
andern Styl gebrachte Dchreiberey, fabrieirt aus 11 Wit 
chern ein tes iſt alles, was man in dieſem Wuche anteifir, 
am fo Geld, durch Hintergehung eines Verlegers , zu vers 
dienen. Sobald der zweyte Theil erfcheinen, und der Vf.. 
fihganz zu telonnen , und’nicht mehe wertet hintyr dem 
7 Boshange bleiben wird; dann dpi n, ob wir Über 
nr 3— den 


2 
—PT 
I 0 \ . ii , y 


ne ‚Hausfeltungseiffnfioft 


* 


den Inhalt berder Thelle etwas ſagen tzanen; fhr jetzt ſey 


es bloß angezeigt, daß er handle: -ı) von verſchiedenen 


Boden; 2) von der Düngung; 3) von Bearbeitung 


des Bodens; 4) vom Gien; 5) som Dinaͤrdten; 


6) von den Braachen. 


Alles, tm Ganzen betrachtet, verrät den Eompifator, 
und einen Praktikanten im Kleimn, der vielleicht einige 
Zeit in einer großen Wirthſchaft ſchlendrianiree: jebf 
aber eine kleine Wirchfchaft erlangt hat, in der er beſſer 
wirthfchaften lernt, und nun gleich meint, das, was im 
Bleinen gut thue, gehe auch im Großen an! Und wirk 
lich ierten wir in unferm Vielleicht nicht: denn wir ver⸗ 

nehmen, baß Here Boſe — als Berr von Bofe, ein grofe 


fes Sur hatte} nun aber zu Oberwuͤndſch bey Seeyburh. 


und Schafftaͤdt in Thüringen ein Meines Gut befitzt, und 
darauf aum Autor ward. 


- Einen no Ki ößern Compilatot ‚ber ſogar feine eis 
genen Compilationen wieder uimcopirt, „und unter 


fremden Namen als neue Schriften beraniegieht,, entdedt " 


"won im falgenbgm Bude. 


EM Gaſchib Erverinuieldtonemie, worin bie 
. Gegenflände der ganzen Landwirthſchaf 


‚Ader- Garten « Hopfen.» Balz » Wein» Ye A 


‚und Autterfräuterbau; Rind⸗ Pferde « Schaafe 
Schweine» Federvieh Baum » und Bienenzucht z 
Bier, und Brannteweinbrennerey *) ıc. gehan⸗ 
deit, auch die in Deutfchland am nüglichflen am 
zubauenden ausländifchen Gewaͤchſe rc. mit. aufe 
geführer find. Erler. Theil: Görlig, in ber 
—R und Antonſchen Duden, 119%: 
2353 . 8. U 


Alſo f. W. Gaſchitz helfe ber Berl. ſchon toicder? Ab 


tem Anſcheine na, at deir ©. feinen Sn 
. v 


gebsenne? ai pin Din 


= 


Wird denn da 
RR Aare De u ſhen 


d J \ N \ 
| 
* . * 4 
Peusteltungenifinfgeft ee: \ 
1 52 = 


2790, wergefſen In diclem Jabegange Buß eer S 8; 
Bafchigz , im nem Ih Unterrichte, zur Bebandlung des Pfew 

des Kind » Schweine ı Schaaf und Federviebes, bet 
SBaumucht und- Be 3 ſ. I alte Sit. ©, 


204 Se 46%, wo.bieß Buch nebſt ſeinem Hausvater ald 


Thierarzt unter dem erdichteten Namen: Claß, nebſt einem 


DdDritten, ganz namenloſen Hausbaltungsbuche, beur⸗ 


theilt worden.) Won dem vor ung liegenden koͤnnen vie 
Bein günfkigeres Urtheil als damals fällen; daher ſey bloß fols 
gendes davon gefagt. Hier wird der Verſ. wieder trefiliche 


-Selegendeit finden und nehmen, hinterm Vorhange aus 


feinen 13 Bäche nun das sete zufenmen zu flafiten, and 
aus andern Ochriften, 5. 5, eines Bermersbaufens oͤko⸗ 


nomiſchen Keallexikon, RXiems ptaktiſch⸗ dkonomi. 


fox Encyklopaͤdie, Brönig tonomif. technologi⸗ 
cher EncyFlopädte u. f. w. wieder nene Compitationen zu 
madyen ; und fo feinen Boͤcherkra en; als er es 
vhnlaͤngſt ſchon mit feinem aan fiben andwirtbe son €. 
B.M.©. ©. ı und 2, Leipzig, bey Hilſcher, den er aus - 
feinem vorhin herausgegebenen sten ünd aten Bande: Ans 


bey. ‚Böhme, machte; denn man weiß nu, daß ber Verf. 
nderlelbe ‚fen. Du Dan, ber Ach fo ſehr gut in der- 


ebe 
Theorie umſah, daß er alle Beonsmilche Schriften heynabe 


Miſchmaſch, der den Verf., da er. foihen auß allen lei- 


auswendig gelernt hatte, um fich daraus u. Gelderwerb zu 
verhelfen, bee ſollte doch endlich einmal ſiaͤt werden, diefe 


Art zu compilicen anterlaffen, und mit dieſen Huͤlfemit⸗ 


tem gewapnet, anf einem Buche mit mebe anbalrender 


Draris zeigen, daß das, was er ſchreibt, auch ausfuͤhrbar, | 


wenigftens von Ihm fo ausgeführt worden fen, als er es und 


vorſchreibt, daß er fagen künne: Komm and fi edel 


Aber darin ‚dürfte Die —— Meſſe auch nicht —5 
chebar an ale» neuen. oͤkonomiſchen Bchrliten werden. 
Warlich in unter Erfolg! — Bon dieler Frperimentale 
dkonomie, (ein von Eckart entlehnter Titel, deſſen Epperis 
mentaloͤkonomie doch det wortrefftihe Rammertarb Succow 
fo verbeſſert lieferte‘, daB wir dieſe vor uns liegende entbeh⸗ 
ren koͤnuten,) koͤnnen wir vor der Sand bis der jweyte Theil 
berausfommen wird, nichts weiter ſagen, als fie ift ein 


nen rzrbecgehenden unter —8 Sſtan en 
> malen, - 


N 


sun. Bauspeftmngemifinfft.. 


meiden, und einigen neuen Gärten —— des 
lich verraͤth· 


Das bea⸗ unter allen fiten miſchmaſcben Er e 


herausgab, ik indeß doch fein hier nachfolgenden Anron, den - - 


war jest um fo mehr fucht, eis man: glaube, fein Anton 
fen der berbbmie Aneon, det bekannte Kandwirch D. 


du zu Goͤrlitz *) weiches Werk noch —— 


ensiepnten, Nomen Ehre wacht, und Peg deꝛitele: 


Detsnomifhes Handbuch 2%. für Sanbeirtge, ‚ 


che durch Verbeſſerung des Feld Wieſen⸗ = E 
Gartenbaues, der Viehzucht, des Holzbaueg ' 
ww. den Ertrag ihter Guͤther aufs moͤglichſte 

. erhösen,.uad Ihre Einkünfte dadurch vermehren _ 


wollen; herausgegeben von Karl Friedich Ay« 


ton, Defönomen (Wort) Leipzig, bey Eupe 


drian. 1797. ( mit dem Motto: unter allen Mite 
teln iſt keins beſſer, ergiebiger, angenehmer, eis 


nes Menſchen und eines edlen würdiger, als der 


. Ackerbou. Cicero) 176. 8. 


‚Di über dieſe wichtige Compelatlon von drey theoretiſch⸗ 
and wrattiſchen Landwirthen angeſtellte Urtheil beſteht in fol⸗ 
gendem: Dieſes Buch iſt durchaus Compilation; doch aus 
den befien " Stonomifchen Scriftkellen. ** ‚Ber 5 


J 9 Ehen dieler Amon, des M der — Rente - 


“arg, 12108 Child ©. 


orgebachten JB x 
Me permuthete, daß fein Bu — den wahren Hank 


u “) Derslelchen combilirenden Berfaffern _ einen. Weißens 
bruch mit Conſorten Bofe nicht davon ausgenommen, die 
von dielem — ſchon trefflich zu eompiliren —6 ha⸗ 
Ben iſt wohl eben das Recept zu den.ihnen nichtig —* 
nenden Arbriten zu empfehlen, : was Burbsmuch in dem 
a hresarifijen Inzeiger 1 797. ©. ‘1367 v8 


| fr 


“ . 





Ä 
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Yauehefhnigenifenkhaft.. . "383" 

"RR zemug iſt , kann in dielem Anton Celte’jä Seite ander. 
Bert, aus welchen Quellen der Autor abgeſchriebden habe. #) 
Beckmann; Kiem, Koͤckert u. { w. ‚find die Autoren, 

‚roeidye er haupelähhich zu feinem Anton benugt hat, ohne . 


fie jedoch zu nernen.- Dennody if diefes. Buch jedem ange - " 


henden Orfonomen , der mehr als purer Praktikus werben. 
will, vor allen feinen uͤbrigen Eompitationen zu empfehlen z:' 
denn er-finder nuͤtzliche und fhädliche "Pflanzen, Bäume and . 
Straucher nad dem Ainneifdren Opfieme Flaflifieite , und 
mie ihreri botaniſchen Mamen genannt; ine Anweiſung wor ⸗ 
an es unfern jagen Oekonomen ſeht fehlt," ' £ 


= Die a erften Abtheilungen, worinnen das Verbältniß 
der Jeldet zu den Wiefen und dem Viebftande, in eis. 
nem faßlichen populären Otpfe,-vordettagen wird, find 
werth, daß fie jeder Landmann wohl beherzige, und in Nuss :- 
Abung bringe. · Wieſen/ und Futterkraͤuterkultur iſt, 
nach Maasgabe der Muſter, gut abgehandelt; alles Übrige - 
‘aber, obgleich die Hauptmemente arigegeben find, verraͤth. 
daß der Autor Eile gehabt habe, wie es ihm und vielen um 
Srod Schreibenden gehet: Ob übrigens der Verf. lieber 
"Batl' Sriedeich Ynton, als Serdinand Ebriftien Low .. 
by, «tie doch eigentlich fein wabeer Name iſt, heißen : 
will; dawon wird er Die Gruͤnde am beften angeben koͤnnen. 
Leiber iſt unter den oͤkonomiſchen Wöchermachern (hen 
langſt der Unfug eingeriffen, daß fie’ unter angenomme · 
nen Namen ins Publitum treten. Barum? das lönnen 
"die Herren am beſten fagen. Jeder hat feine befondere ut ⸗ 
face: ju dieſen gebärt auch der Verf. gegenmärriner Schrift. 
Echon oft iſt er gewatnet worden; ei hat aber nicht darauf 
geachtet / fondeen ift bald als Bär, Elf, Blog, u. f. m. 
wor dem Publikum aufgetreten. - am volges-pilos mutat, 
et 3 “con 





234 uchaltangewiſſenſchaft. 


„son more. Nach unferer Unbefangenheit muͤſſen wir ges 
eben, daß er eben nicht Urſache haätte, ſich einiger feiner 
inder, z. ®. dieſes Antons und feines. Fächfifchen Kaud⸗ 

wirrbes, wenn diefer nicht. Abſchreiberey aus feier vor 

"Ber ausıegebenen Anleisung zur Landwiccbfchaft wäre, 

zu ſchaͤmen, wofern er offen und unter feinem wabren Nas 


un — wo er dann freglich feine Compilarionen mie wenie 


ex Eile, dagegen mit mehrerer eignen Erfahrung, wich 
eiben muͤſſen — erfcheinen möchte. Haͤlt er es aber et 
wa für eine Schande, die Schriftftelleren zu einem Mah⸗ 
gungszweige zu machen; fo fagen wir ihm: Gliebt es nicht 
rechtſchaffene Maͤnner, die dieſes leider thun muͤſſen? Da 
‚aber felhes auf Feine uneble Art zu verbergen: ſuchen: 
verbienen fle auch feine Vorwürfe; wohl aber unfer Serib 
ler; denn diefer Handelt unrecht, und feßt die Achtung, Die 


.. @ dem Publitum ſchuldig if, aus den Augen, Doch ge 


nug; aber voir wiederholen es noch einmal, baß die Recem 
fenten ernftlicher mie Ihm ins fünftige ſprechen werden, wenn 
ar ſich nicht beſſert. Diele Schrift iſts eigentlich, welche 
an; verrathen hat, daß der Verf. Touchy heiße, und ſich 
mals auch unter dem Namen: Düchaine, herumtrieb. 
Er wohnte vor dem Jahre 1779 zu Dresden, war dafelbft 
an: eine reiche Frau verheyrathet, und zunächft feiner Friſeurs 
Drofeffion ein Weinfchenke, nahm Agentfchaften an, daher 
er einige Zeit als Foͤrſti. Iſenburgiſcher Secretair, daun 
auch als Anhalt Bernburgiſcher Agent dafelbft wohnte; 1779 
und 1780 wer en ein Jahr lang Pachter auf dem Eammers 
guthe Wiablis bey Subertusburg, unter dem. Charakter 
eis Churfuͤſtl. Sachſ. Amisverwalteg, wo er dann weg 
mußte, hierauf Proceß führte, und⸗o fort in der Gegend 


‚Leiszig, und Zeig mit dem Kamen: Duͤchaine ohne fine 


Frau, jedoch mitt einem Schälfen Namens Rabran ,-iuse 
brachte, und Bücher fchrieb , woben er im Feldmeſſen und 
der Architektur ein Jahr auf dem Ritterguthe Wengels⸗ 
Dorf. bev. Merſeburg gewelen.- Bekanntlich ward er daſelbſt, 
unter obigem Namen: Düchaine‘, durch einen Reg. Befehl 
von den Gerichten, wegen einer aus. Boͤhmen zuruͤckgeſand⸗ 


. sen Preisicheift, angehalten, einen Revers von deren Ruͤck⸗ 


ampfang — weil fie unbrauchbar befunden worden — zu 
ertheilen ; denn and) darinnen hatte ‘er den Namen: Mös 


— -. 


- cbrine, angenommen: Umd eben dieſen Mamen wollte er 
ſich zu Dresden beym Eommiffionsrathe ieh — ſras⸗ m. 


| Seisiungenifeniie. 889 
biehen nur — geben, als dieſer Durch Die Antouſche Bunt 
feinen wahren Namen: Touchy , erfuhr ; denn dieſem fadt 
- „ge: ich heiße eigentlich niche Loachy ; fondern Donchaine, 
Mun konnte er zugleich nicht Iäugnen, vof er eben derienige 
fogenannte Dochaine fey , weicher. den Saͤch ſiſchen Eands 


 wwlerb ıc. beraunnegeben habe. So klaͤrte ſich denn dieſe Come 


ilationsfabrike nach und nach immer mebr anf, und doch compfs 
* er noch * was ae Zeug hält, andere abmen die bis 
Bst geglaͤckte Deylolel nad, und WBerleger nehmen foldhe 
Manuferipte her gze ‚biefer Coupilationskunſt fuhr ex denn 
1790 als Pachter In Naundorf bey Eifensurg auf — 
lzenguthe fort, und ve es bier-und in Kriepena ‚nicht 
Bunfche gehen wollte : fo begab er fich wieder zu feiner 


Frau nab Dresden, wo er denn freylich feinen erfien Na⸗ 


men annehmen müßte; denn er ſteht als Matbematikus 
Touchy in der Schrift: Dresden sur Benntuip feiner 
änfer und Bewohner, ©. 273 42 san. — — 
Tabelhafter wie der Anton iſt wieder die folgende Compila: 
u, die den Titel füher: u 


Unterricht für —* Pechter, und für Sande 
leute, mie fie ed anfangen müffen, um gute und 
geſunde Schaafe zu erhalten, und deren Wolle zu 
veredeln und zu vermehren, nebfl einem .(foll heiſ⸗ 
fen einigen; denn es ſind deren mehrere eincompis 


irt) ſichern Heilmitteln wider Die Raude. Leip⸗ 
zig, in Commiſſion der Somwerſchen Buhfant | 


lung. 1797. 3259, 8. 


Da trifft man wieder die bekaunteſten Sachen, thele mie 
andern Worten, theils wörtlich zufammen compilirt: doch bat . 


u ber hert Compilator dießmal richtiger abgefchrieben., 3. B. 
nbardtifche Heilmittel wider die Schanftaude, 
© 270— 273, und das aus Sprengers Wirthſchafteka⸗ 


lender, Eden man doch ſo ziemlich ——— beſitzt,) ©. 
273 — 245. Von jenem Heilmittel hatte er ganz wider⸗ 


ſinnig, zuſammt den Druckfehlern, aus der Riemſchen Em 
ertlopäbi abgefchrieben:: man follge die Wolle forgfältig 


einaudes legzn, vpd wobl einseiben; ‚Das Dr | 


I ı” 


’ 


‘ 


- 
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96 Hans haltumgswiſſenſcheſt⸗ 
ſfer rohr ku der Encyklopkadie aukgehaſſen, und du den 
Drudfeblern angemerkt; dieſe hatte der Compilator aber 
nicht nachgefeßen , und alles fo in feiner vorgedachten Anleis 
zung sur Zandwirthſchaft, 2. B. ©. 666, und eben To 
in ſeinem daraus zum Schaden des erfien Verlegers umgear⸗ 
beiteten Saͤchſiſchen Kandwirb 2.8: &, 154, einge 
ſetzt; dabet aber Die reshte Quelle im letztern nicht, ſondern die ' 
Churpfaͤlziſchen Bemerkangen geriannt, in beten jedoch 
gebachter Dendfebier, fo mie mehr andre Abänderungen 
nicht vorhanden waren... Was er von Daubenson entichuf 
bat, war uns ganz entbehrlich, da ſolches fhon gar wiele Am_ 
toren genupe Gaben, und Daubentons Schriften über dieß 
einigemal ganz, und im Auszuge in des Verf." vorgedachten 
Conwilationen vorhanden find. . Auch der Anbang ©. 29 
— 325, find von gleicher Beſchaffenheit. Noch muͤſſen wie 
erwaͤhnen, daß übrigens dieſer 325 Seiten ſtarke Unter 
richt fuͤr Gutsbeſitzer re. nichts weiter ſey, als ber ate 
Chril des in eben dieſer Buchhandlung, wie es heißt, auch 
in Commiſſion befindlichen Werks: Auf Erfabrung gu 
‚gebndete Unterweifung, wie Guthabeſitzer, Pachter 
uno Landleute ibre Haus / und Heldwirtbſchaft befler 
benutzen und woblhabender und reicher. werden Eins 
“; men. In 3 Cbeilen: ı797, Keipsig, in Commiſſion 
der Sommerſchen Bnchbandlung, davon: der ıfte Theil 
387, beriate 150, und det zte Sir Seiten enthält. Da 
ein.andezer Retenfene biefe 3 Theile zu deurtheilen uͤbernom⸗ 
men hat: fo bebärfen wir niche, etwas weiter davon zu ſa⸗ 
gen, ale baß Disfe, 3 Theile und jener vierte Theil zuſam⸗ 
"men ein ungenrbeitetes Werk non mehr gedachten zwey Baͤn⸗ 
den: Anleitung Der Landwirthſchaft von. 1787 wid 
. 1788"bey Böhme, und den erſten Bänden. des Saͤchſi⸗ 
dyen Kandwirthes 1789, ben »ilfcbes, ausmachen. 
Mer fich Hahdareiflich davon Überzeugen will, der halte nur 
Die Kapitel vom Flachsbaue, vom Hanfbaue u. f. w. ge ' 


ggen einander: fo wird 28 elnem jeden klar werden. 
Von ebendemſelben Verf. war ehemals die Garten⸗ 
kunſt, oder ein auf vieljährige Erfahrung gegränderet 
Unterricht uf. w. von les (unter welden Namen er | 
aud) eine Schrift‘ 1788 vom Hopfen simd Meerrettigbaͤn, 
‚ deßgleichen .eine vom. Flachs anf . und Sirſenbau her⸗ 
ausgab, erſchienen; die aber jetze, weil der Werf. niche vom 


s 


J 


— — — 
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. Dim Eonnte,.som Seren Paper Cheiſt, einem: verrbkungee 
werthen Oekonomen, fo umgearbritet. worden, daß fie in 
biefem, Jahre ale ein brauchbares Werk erſcheinen open: . 
Gelehrtengeſchichte. 
Reperterlum für die Reformations⸗ und Literarge⸗ 
ſchichte,  befonders bes: XVIten Jahrhundetts. 
Erfurt, bey Goͤrling. 1798. 64 Seiten. gr, 8 
Noch enthält das: Titelblat die Keftimmmtere Anzeige, daß 
dieſes Repertotium ein allgemeines Verzeichniß der Urkunden, 
Nachrichten (und Namen), ſey, melde in den Schriften ei⸗ 
‚nes Aöfcher, Eyprian, Kapp und Strobel über Gegen⸗ 
ſtaͤnde befagter Art zu finden wären. Nur: wenig braude 
man in der Bltcrürgefehlchte jenes Secult, und defien erfter Hälfe 
te befonders fi umzufchen zu haben, um dem Steiße fo eben 
genanntet Männer ſehr willig Gerechtigkeit wiederfahren * 
laſſen. Auch der Umſtand, daß e ——— vorzůüg⸗ 
Uch war, der fie Geduld und Muſſe widmeten, wird den 
Lalen nicht abſchrecken; denn was bezog im ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderte nicht mehr oder weniger ſich auf Religion und ihre. " 
“Angelegenheiten? Ueberdieß iſt ande Sammiung der wa⸗ 
ern Leute ganz ohne Hauptregiſter, Dder ohne Senüge lei⸗ 
ſtendes geblieben: ein dergleichen alſo über alle Ihre Beytraͤge 
iſt gewiß mit Danf von jedem anzunehmen, ‚dem wenig Zeig 
20 Sebote flieht, und an näherer Kenntniß dieſer Vorarbeis 
ten doch mit echt gelegen iſt. Wobey denn Die Anzeige und 
Mutzung folcher Beurtheiler ihrer Werke, die wirkliche Ver⸗ 
beſſerungen und Zufäße lieferten, nod ein Werdienft mehr 
von Seite des Herausgebers geweſen wäre, — Als komme - 
nunmehr darauf an, vb: ber Fertiger bes Nepertorü felb 
auch Kenntniß, Unverdroffenheit-und Umſicht genug befaß, 
und feine: Fingerzeige zum fihern Wegieifer uns. bien Line .. 
nen? Ehe ſich über Tb erwas abfprechen läßt, muß langer - ı 
Gebrauch des Huͤlfsmittels vorhetgdehen. Was indeß Ser. 
aus Ken Schriften erwaͤhnter Literatoren fi noch erinnert, 
‚ fand folder" in dieſem Repertorio treulich angezeigt; Pr 


s'- 


* 





388 Oeteheteiigefchichtei 


Dußhatb waͤr es bonnelt angenehm, toeiin fofdded —* 


dm 
ſchon bie Arbeiten der Schelhorne, Kiederee und April; 


- er Befdichesforiier umfaßt Hätte. Zep aber macht der 


Verleger erſt Hoffnung, wenn vorliegender Verſuch Beufall 
finden, und dieſet ihn zu weitern Unternehmungen aufmuns 
teen ſollte. Das ſolchergeſtalt Die Muͤhe des Nachſuchens 
dennvch wird verdoppelt oder wohl gar vervielfacht werden, 
Bleibt unangenehm genugz und ſeht bedenklich .überbaups, 
wern es To aͤuſſerſt wenig kiteraturſteunde gäbe, daß ein 
Verieger kaum es wagen dürfte, auch nur mit Rieinigkeiten 


zum Vorkhein zu kommen, indeß notoriſch unnuͤe Epes 
N ro 


timen Belörderer in Menge finden, 


‚. Schon Keimmann und Prof, Wizechand, oder, wem 
Hirte Namen error nicht bedentend genug Bingen, ſelſt ein 
Keibnitz und Bayle hatten auf das driugende Dedirfuiß fol 
der, mit Wahl und Sachtennenig verſtehr fich, angelegter 
Mepertorien aufmerkfam gemacht; und doch war im Zeittau- 
me dieſer Koryphaeen, bie Zahl der zn fihtendeh und regi⸗ 
ſtrivenden Geqenſtaͤnde ein wahres Minimum gegen den Bots 
varh, der feitdem ſich anfgehaͤnft hat, und vft in Werken 


. ja ſachen iſt, too Nirmand deraleichen, erwartet. Wirklich 
‚ MR es mit Kenntniſſen diefer Art, und ihrer Wirnadylägigung. 
0 weit bereits gekommen, daß in unferm nur auf Juflon 


und Ueberrafchimg ausgehenden Jahrzehend derjenige ſchon für 


ehren merkwätdlg geledrten Mann gelten Bann, dei bloß anzus 
‚geben weiß, wo über Jeß oder jenes Belehrumg anzutreffen iſt, 
etzt auch daß (Er, der Lirerätor ſelbſt, viel zu wenig Ges 


nack und Scharffinn hätte, um dieſe Quellen gehörig bes 
nuben zu innen. — Am Sctuffe des Repertorii giebt der 


J 


Verleger noch von ſeinem ünlanaft angelenten Diſpura- 


ſions / und Differtarionsbandel Nachricht, die jedem soil 


Fonnnen ſeyn wird, der auf eigener Erfahrung die Schwie⸗ 


rigkeiten kennen gelernt hat, fich Detäleichen zu verfchaffen. Auch 
bieten hierin Herr G. zu einem fehr anlockenden Taufhhanz 
del ſich an; über deſſen nähere Bedingüngen er ſelbſt jeboch 


auf ein gedrucktes Verzeichniß verweiſer, das in Leipzig bey 


„s 
“ ‘ 


entgeldlich verabfelge wird. | u 
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Kummer, und. In Hamburg dep Perthes dem Liebbaber un⸗ 


| 
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Sehen mib Eharakter bes verftorbenen Hefſen · Darm. 


faͤdt. Geheimen ne tudewig Jullus 
eifrich Bernhard 


Friedrich Hoͤpfner — von 
Weanck, Conſiſtorialrath und Direktor des fuͤrſtl. 
Paͤdagogs ꝛc. in Darmſtadt. Frankfurt, am 


Main, bey Varrentrapp und Wenner. 1797. 34 | 


S. ge 8. 2 MR. 


u 


Biographie Voͤpfners härte gewi ar en be J 
Di Bin —* Birne de m 


nen; er war aber: duch in ber 


eines Bidgraphen würdig, deflen Name Ichon etwas A od 


liches anfündiat. Daß die Verhaltniſſe eines Mitburgers 
und Freundes des Verſtorbenen ſich in der Perſon des V 


dieſer Schrijt vereinigen, wird feine einzige der Nacrichten 
die ſte enthaͤlt, weniger glaubwuͤrdiger machen; dafuͤr iſt 


fner noch zu ſehr in den dankbarſten Andenken fo vieler 


Menſchen, ‚als daß er je eines Lohredners auf Koften ber 


Wadrheit bedurfte hätte. „Ihh glaube Überhaupt, fa 


„Bert. ſehr aut, ein Freund, eine Stade eder ein — | 


wfum, Bas einem ‚ausgejeichneten Manne dem ſchuldigen 
Ruhe der Verdienfte nachhallen läßt, ſetzt cher fich ſelbſt 
„ein Denkmal als dem Verftorbenen. Und diefes Denkmal 
„an eben dein Orte errichtet, wo er lebte, IR wichtiger als 
„mancher glaubt Weiß Boch insgemein, bo Auswärtige 


„nichts als Licht fehen, Niemand beffer für Schatten zu ſor⸗ 
. „sen, als die lieben Mitbürger! Der große Haufen Altagse 


„imenfchen kann er fich einem vporzäglichen Manne nicht das 


ꝓ durch veräßnlichen, daß er ſich zu Ihm hinauſſchwinat; file " 
det beguiemer, ihn au fich herunter zu ziehen, und Zebler zu 


obenen er felbft vielleicht zu ſchlecht iſt, fo lange zu nrobeln 
wund zu handhaben, bis er wohl gar in einerley Element mi 

wihm zu leben waͤhnt. Ze er dieſe Erſchrinung iſt, ums 
| „io viel ruͤhmlicher ift für unfere Stadt die Ausnahme. Höpfe 
„ners Tod haben wirklich, dag erhabene Bärficnbaus ap dep 


„Spitze, alle beklagt, die für Talente des Weiſtes, für Adel 


wbes Herzens Sefübl haben; es ſaden ibn alle für wahren 
wVerluft der Stadt, des Landes und der Wiſſenſchaften, vie⸗ 
„ie, ſehr viele auch für eigenen Verluſt an. — = Ich 


Si Ya mich wohl hüten, daB nicht. erwa, wenn Babrbeit 


wien, bie Ereunafgpaft Die Barden dazu lei * 


3 


\ 


% 


eß 
—— — Iphigenia lockte ihm Thraͤnen ab, und ſrlbſt 


ihm declamirt, die Kunſt des Schaͤuſpielers nur wenig ver⸗ 


Er hatte daher für. die Geſcichte fein Gedaͤchtniß, lus 
"wenig in.diefem Fache, weil er es, wie er oft ktagte, nicht. 
vehalten konnte „ und. es mag diefeg die Urſache geweſen ſeyn. 
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be. ber gekat, ich .Eömmte.es. nicht⸗ fo:märe auch A. 
Ä Fen ht für den Verforbenen, daß es fo AA 


„if, bey ihm den Freund zu vergeflen.“ — — 


J sen nicht, daß die mebreften unfrer deſer Hier noch * Aus⸗ 
Ang dee vorzoͤglichſten Lehensumſtaͤnde, Begebenheiten: mb 
ESchickſale des Verewigten erwarten werden. Dinge, die 


‚fo wie ein trockenes Verzeichniß der Titel. feiner Schriften in. 
bekannten Werken der drutfchen Litetatur ſowohl überhaupt, 


"2: fg der juriflifchen befondere, fehr leicht anfjufinden find. "Uns 
darf es genägen, einige Schilderungen bes Verftorbenen mit 
den eigenen Worten des Verf. auszuheben, um diejenigen,: 


‘denen etwa diefe Biographie zur Zeit noch entgaugen ſehn ſoll⸗ 


‘te, defto aufmerkſamer darauf zu machen, “Es war feine. 
Att des Schönen, des Wahren, es fand bey Hoͤpfnern eine 


‚Saite, die es anfchlagen konnte. -Eine Ihöne Gegend, ein 
'rubiger Befählenährener: Sommerabend fonnten ihn: zum 
Entjüden rühren. — Man fhliche davon auf die Nach⸗ 
"ahmungen der Natur; auf’did Werke des guten Geſchmackt. 


Er erwachte dann: ganz. zum Gleichlaut vn Gefuͤhten. Ein 


Iorifcpes ans dem Herzen gegriffenes Lied erhob ihn über fi, 


bey komiſchen Gegenftänden giengen die Geſtalten der- Dinge 


: fo Jebendig vor ihm vorüber, daß ein Charatterſtuͤck, von 


miſſen ließ. Er las eben daher vortrefflich vor. Er war 
kein Mufifverftändiger ,. alfo auch fein Kunftfenners aber hr 


ne herzerhebende Tompofition , eine Gluckiſche Oper von ſei⸗ 
"ner Tochter geſpielt und gefangen, gad feiner Empfindung 
quwellen Stimme, und. lieh ihn, feiner und der @efellichaft 
vergeſſen, in laute nochahmende Toͤne ausbrechen. Es fonns 
se überhaupt, wie es ſcheint, nichts dauerhalt auf ihn wirken, 
woas nicht mit einem ſinnlichen Reize verbunden war, oder 


durch ſyſtematiſchen Zuſammenhang im baltbarer 9 wurde. 


warum er ſich auf ſolche Theile der. Juricprudenz, die mir 
der Geſchichte näher zuſammenhaͤngen, }. D. ‚das. deutſche 


Staatsrecht, wenig legte. Ueberbaupt konnte man ſich wun⸗ 


dern, wie ein Mann von. ſolcher Otimmung, gerade Juriſt, 
zumd noch dazu Civiliſt werhen forinte?,. Daß. insgemein Ein⸗ 


Tupa anderer ar ep de Wahl eines. Studiums. mehr. . 
beſtim⸗ 


J \ i 1} ‘ ' 
‘ ” " - ı . 


{ . J 
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Beftimnien und unterhalten, als eigene Neigung, war bey 
Hoͤpfnern der Fall nicht. Er liebte wirklich das Civiirecht, 
nicht bloß als Brodſtudium, er hatte leidenfchaftliche. Vorlies 
be dafür; aber als Werk des Verflandes, nicht als Proceßs 
unit, daß er lieber den Lehrer darin machte, als den Rich⸗ 
ter. Gemeine praftifhe Arbeiten waren nicht fehr nach. ſei⸗ 
nem Geſchmack; das Actenlefen war ihm laͤſtig und würde 
es noch mebr geworden ſeyn, wenn er ſich nicht in der Ge⸗ 
ſellſchaft der Männer gefallen hätte, woorunter er ſaß. Alt 
alademilcher Docent zeichnete er fih durch Echriften und . 
Vorleſungen vorzüglich aus, Bein lebhafter, fehr unterbals 
tender Vortrag, und die ihm eigene Darſtellungsaabe, die 
zufammen genommen auf lintverfitäten oft mehr enticheiden, 
als alte Selehrfamfeit, erwarben ihm ven allacmeinften Beye 
fall. 4* las uͤber das Naturrecht, die Geſchichte des Rechts 
und deſſen Alterthuͤmer, Über die juriftifche Literatur, bie 
Inſtitutionen und Pandekten; flellte außerdem examinato- 
sia. an, und. that Mberhaupt nach den großen Begriffen, die _ 
er von Amsstreue haste, alles mas man von einem redlichen 
Lehrer erwarten konnte, Er fegte ohne wichtige Urfachen nie 
eine Lectiomggus, und gab auch den Verſuchen der Zuhörer 
nicht nach, ‚twenn fie zuweilen cine $renftunde erzwin gen wellb 
ten. Den Umfang feines Vortrags beſtimmte er lediglich 
nad dem. Gedanken, daß er nicht fich ſelbſt leſe; ſondein dem 
Studenten, daß alfo auch deſſen Beduͤtfniß allein den Maaß⸗ 
ſtab geben muͤſſe. Um daher den gemeinen Fehler fo mancher 
aͤkademiſcher Lehrer zu entgehen, die, ſey es nur aus ange⸗ 
Kommener Redſeligkeit, oder nm Ihren Genius Genuͤge zu 
thun, die erften Theile des Compendinums mit ausſchweifen⸗ 
- der Weitlaͤuftigkeit obhandeln ; und dann, durch die Kürze ' 
der Zeit genoͤthigt, den fibrigen insgemein wichtigern Theif 
entroeder eben fo unverhältnigmägig Überfchnellen, oder ihre 
Schuͤler durch ummäßige, ihrer Gefundheit und, andern Les, 
etionen ſchaͤdliche Verdoppelungen der Lehrſtunden, die billig 
auf allen Akademien durch Gefege unterfagt ſeyn müßten, 
mehr üderfühlen, als belehren, um, fage ich, gieke Dirt 
and Ueberſaͤttigungs⸗ Merhode zu entgehen, hatte er nach 
Boͤhms DBenfplele, für ale Teine Eollegien die Paragra⸗ 
phen des Compendiums genan betechnet, die er, um zu vechb- 
ter Zeit auszukommen, in jeder Stunde erklären mußte, und 
nahm zu Vorlefungen weitern Umfangs, namentlich zu ben 
Pandetten, gleich Anfangs fo niefe Stunden, als gu ihrer 
"HDD, XLII. B. a. St. Visceft, Cr Been⸗ 
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Beendigung. noͤthig waren. Auf diefe Art las er feine Cole 


gien von Anfang bis zu Enbe mit gleich zweckmaͤßiger Aus⸗ 


fuͤhrlichkeit, und Fonnte jum voraus. Tag und "Stunde ber 
ſtimmen, wann er ſchließen würde. — Als Sehriftſteller 
hat er lich befönders durch den Nutzen/ den fein Commentar 
über die Inſtitutionen geftifter, ein bleibendes Verdienſt er⸗ 
worben. Eine beyläufige Aeufferung des Verf. diefer Bios 


graphie it einer Unterredung mit dem Verſtorbenen, gab die . | 


erfte Veranlaſſung zu jenem Werke. Wenig Bücher Haben 
bie Arbeit ihres Verfaſſers durch den Erfolg fo fehr belohnt. 
Gute Auswahl und genau begränzter Umfang der Materien, 
Leichtigkeit in den Begriffen, ohne der Dräcifion zu ſchaden, 
und die ben Verf. eigene Gabe der Datftellung und Bere 
ſinnlichung uoch ſo verwickelter und trockner Gegenftänbe, 
fammt der zweckmaͤßig augebrachten Literatur, und das alles 
in einer Sprache, die ohne gefucht zu ſeyn, gefiel, machten: 
es bald zum Lieblingsbuch des Anfängers, und ließen doch 
. auch Geuͤbteren, und ſelbſt dem Kritiker noch Stoff genug 
übrig , fih Raths zu erholen, oder bie Mittel zu weiterer . 
Belehrung aufzufinden. Das Buch wirkte auch da noch im 
Rillen Gutes, wo man's niche Immer Wort haben wollte — . 
auch foll es hie und da in fchartigen Hoͤrſaͤlen Murch heller 


. geroorden ſeyn. Der Verf. erlebte fünf ſtarke Auflagen, . 
und fertigte kurz vor feinem Tode die ſechſte ganz zum Drud . 


ans, mit eben fo vielen, wo nicht noch mehrern Zufägen und : 
Verbeflerungen bereichert, als die naͤchſt vorhergehende“ 


— — Defännt ift es zwar, daß manche, befonders akade⸗ 


mifche Nechtsiehrer ich mit einer undantbaren Gleichguͤltig⸗ 


keit, ia beytsahe Geringſchaͤtzung über dieſen Commentar verneh⸗ 
mien laſſen; dem fle doch ſeibſt nicht wenig zu verdanken abet, - 


| 


| 


da es oft um ihren Lehrvortrag fehr miglich ausfehen würde, wenn - . 


fie dieſer Zuflucht hätten entbehren follen.- Das befte Mittel, 


bergleichet Leute von dem hoben Tone, wodurch fie fi bey - 


Vernünftigen doch) gewiß nicht empfehlen, etwas hezunter 


zu ſtimmen, und wo möglidy zum Bewußtſeyn ihrer eigenen - 


Maͤngel zu bringen, wäre wielleicht, daß fie einmal ſelbſt ir⸗ 
end. einen Titel der Inſtitutionen oder Pandeckten nach dem 


wecke des Hoͤpfnerſchen Werks zu commentiten verſuchten, 


und danun ihre und Hoͤrfners Arbeit gegen einander hielten. 


Hoffentlich wuͤrde es ihnen einleuchten, wie wenig Beruf fie. 
noch hätten, als Keitifer eines Meifterwerks aufzutreten, fir“ - 
die vorder als Schriſtſteller noch als Docenten je mit On 
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rer nur In Vergleichung kommen duͤrften. Et waͤre ſehr zu 
wuͤnſchen, und gewiß ein großer Gewinn für die Sjurisprudeng 
zeweſen, wenn Söpfner ein Ähnliches Werk für die Patıs 
deften in Stande gebracht Hätte Werner imd Buchhaͤnd⸗ 
fer. förderte ihn oft dazu Auf. Letztere imeldeten fi. im 
Menge zum Verlag, Und einer derfelben dot ihm für drey 
Bände, je nachdem fie ſtark wuͤrden, 7 bis 3080 Gulden ho- 
norarium An. Die Verfuchung war freylich ſtark; alles An⸗ 
dere ungerechnet; was konnte er mehr für feine Baimilie thun 2, 
Materiälien hatte er ohnehin feit vielen Jahren zufammem 
getragen. Cr mädhle wirklich mit der Arbeit den Anfang, 
kind ruͤckte In dein erſten Buche der Pandekten fo weit wor, 
daß feine Erklärung ungefaͤhr 30 gedruckte Bogen füllen koupt 
tꝛ. Das Manuſcript endigt ſich mit dem Yteh Titel des dba 
ſten Buchs; es Fehlen aber dazwiſchen der zte und ate Titeh 
Seine Belundheit blieb indeß Hinter dem guten Mk zu⸗ 
ruͤck, er fand ber heitern Stunden zu wenig, als daß fe zu 
vriner ſo landen ermuͤdenden Arbeit hinreichen konnten. Gern 

theilte Rec. noch Manche Schilderung des vortrefflichen Mon⸗ 
nes mit, ver der Raum es ihm geſtattete. Er muß es 
über dey dem Angefuͤhrten dewenden, und dei Leſern felbſt 
den vollen Genuß dieſer aberaus wohl geſchriebenen Biogras 
phie be | 


Diptomatik 


Sohunn Öhrifoph Gatterer’s Abrils der Diplome 
tik. Nebft 12 Kupfertaleln. Göttingen, bey _ 
Vandenhöck und Ruprecht 1798 1 Alphe 
BB 8 i NE: 16 Be. ° . 


Di Hert Hofrath Sätteret erflillet durch dieſes Zandhuch 
en Wunfh mehrerer Freunde det dipiomatiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, obgieich et nicht durch ſelbige: das hon 1765 ver⸗ 
prochene; aber noch immer zyruͤckbehaltene jivente Volumen 
——— artis diplomatleat univerfalis erfebt, 
Er gebrauchte lakelniſche Buchſtaben, und deutſche Sprache. 
Jene, weil.er unſere heutige den ſche Schrift für elende Ya. 
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tdiſtelte Jatelniche Schrift halt, die, dieſes Umſtande wi. 
gen, nicht wohl in einer Diplomatik etrſcheinen koͤnne. Deutſch 
ſchreibt er, auf Verlangen mehrerer auswaͤrtiger Lehrer, wel⸗ 
e bemerften, F viele ihrer diplamatiſchen Lehrlinge Latein’ 
nur zur Noth verftänden, und daher ſich nach einer deurfch. 
gefchriebeneh Anmeifung ſehnten. Er bemuͤht fih, durch 
feinen Abriß, fein ganzes diplomatiſches Lehtgebaͤude anſchau⸗ 
lich zu machen; und verfpricht, wenn ihm Irrthuͤmer von, 
Kernen gezeigt werden, biele zu verbefleen. Wonder ers 
ften bis zu der 332 Gelte, giebt er einen vohftändigen und’ 
deutlichen Auszug Aus dem erften Volumen der Elementen, 
wid zu dieſen gehört Der Abdruck der zwoͤlf zu dem erſten Vo⸗ 
ſumine gehörenden Kupferpfatten. Dasjenige was ganz aus 
Beih Tatelnifchen Werte genommen (ft, befteht aus. den Pro- 
legomenis, und aus der theoretiichen Diplomatik, oder aus 
der. Schriftkunde (Graphica), Zeichenfunde (Semiotica),. 
und Formelkunde (Formularia), Ron diefem barf bier ° 
Micht geredet worden, well man weiß, daß jeder Diplomas 
eiker die Elemente ftudiret und gebraucht. Ohngeachtet der. 
‚genaueften Zufammenhaltung d Elemente mit dem ÄAhriſſe, 
.. Hat der Necı doch nichts gefunden, was Säge ber Elemens 
- tHrabänderte oder genauer bearbeitete, Mwerın man das weni⸗ 
>gE wicht in Betracht ziehet, was von der neueren Beſtim- 
mung -des Alters der Oblaten und des Siegellacks, nah 
Schwartners und Spießens Schriften, von dem Alter des 
Meichsadlers und lothatingiſchen Wapens nach des Herrn 
Verf. Heraldik und Abhandlungen in den Commentariis 
Societ. Scient. Goettingenſ. und von einigen diplomatiſchen 
Bemerkungen des Herrn Hofrath Lichtenberg zu Gotha eine 
geſchaltet iſt. ur wenige Schriften find zur weiteren Des 
lehrung der angehenden Diplomatifer angegeben, und unter 
diefen vermißt man die, die nach «764 herausgegeben find, 
. obgleich einige neuere Schriften wahl einer Erwähnung ver⸗ 
dient haben könnten. Won dem fogenannten Linneiſm (Lin- 
. naeilmus graphicus) handelt der Kerr Verf, nicht ſo aus⸗ 
: führtich als In den Elementen. Aber er giebt die Beſtim⸗ 
mung der oberen Klaſſen zureichend an, und überzeugt Teine 
F von dem Werthe dieſes von ihm erfundenen Klaſſiſika⸗ 
tionsfuftems. Er geſtehet, daß ihm die Klaſſikation des Kuͤnſt⸗ 
ler⸗ Schriftgebietes noch nicht völlig befriedige, weil fie zu 
umſtaͤndlich für den geſchwinden Ueberblick fen; giebt aber 
aiıch den rund an, warum bier keine Werbefleikiig rn 
x ’ 3 
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E nämlich den, dag in-felöiger nicht Pas caroktetſuſch 
aller Gattungen "aus einer einzigen Que Me de Ye 


. 


werden Eünne. 


In der Vorrede der Elemente zeigt der Herr Hofrath 
an, daß fein zweytens Volumen ſchon 1765 deynahe zum 
-Drud bereitet geweſen ſey, und daß dieſeg die Sedtio II] 
„oder partem theoretieam enthalten ſolle, naͤmlich die Lehre 


doftrina, und von den Aufgaben wodurch Anfänger der Di: 
plomatit in der Kunft, Urkunden zu verfichen, zu beuschei: 
den, und anzuwenden, geübter werden foßten. Hier im 6. 
‚wife finden wir nur die. Sprache, und die Urkundenformel⸗ 


. .lehre (p. 332 — 374), letztere an verfhiedenen Stellen nicht 
‚mit erwarteten Beyſpielen erläutert; fondern mur nad) deh . 


verihiedenen Rubriken überhaupt angegeben, Freunde der 
Diplomatik haben daher Urſache, dern zweyten Theile der Ele» 
‚mentorum mit Degrierde entgegen zu ſehen, zumal wenn ete 
wan ein Nachtrag das noch nachholte, mas feit 1765 Im d, 
plomatifchen Fache new entdeckt, oder leſenswerth geſchrieben 
4. Die in dem Abriſſe mitgerheikge. dritte Section, beifk 


- Bier die Formeltunde, und wird. in die allgemeine, und die 
. „befondere eingetheilt. Jene beiteht ans zwey Danpıfkücen. 


Das erſte traͤgt die diplomatiſche Sprachentunde ( Giortolo- 
Bia) nach Anleitung der Abhandlungı-; bes Herra Hoſtaths 
won der alten. germanifchen und. theotiſciſchen Ssrach. in den 


Diplomatique T, IV. p. sı0 vorzüglich vor. 


Im zweyten Hauptſtuͤcke findet man eine allgermneine 
Ueberſicht aller Atten von Formeln, des Prologi, l'extus, 


und Epilogi: "Die Specialfotmelkunde liefert im erſten Kar 


pitel den hrologus, oder das, was von der Invocatione divi. 
na , den Namen, den Titeln, dern Utfprunge und der Wer 


-febiedenheit der Geſchlechtnamen, den Titelformeln dee Ne: 
« „genten der meiften enropäifhen Reiches den Ankuͤndigungs⸗ 


formiein (Promulgationes), und den Eingangrformeim zu 
fagen iſt. Im zweyten Kapitel find Textfornieln, uns iin 


er 35 


gel" 
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Klaſſen des Buchſchreibens und Utkundengebiets — 


von diplomatiſcher Sprache und Formelweiſe; und dann den 
praktiſchen Theil, von dee Archaeologia five Archivorum 


„ ©bteingifhen Commentarien und dem Nouveau Trane de 


dritten Schlußformein. Den feistern theile der Here Verf. 
- „in Defärkungsformein, monogtammatiſche Formeln, Sie— 


— 
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gelſormein, SBanzter ı und Reoognitlonsformein, Zeugenfor⸗ 
mein, Datum und Aetum, Indietianen und andere qrone⸗ 
legiſche gexmeia. 


J 


RBiamanuelis Noeberi de fları rei diplomativas im 

. Germania, epiſtola. Recudi ch Johannes 
‚Grorgius Esciws, bonasum artinm et iuris ſcien. | 
tiae cultor. Lipfiae, apud Voflum et Soc, 

1297. 23 Bag 8 a Ä 


, Here Verf, ließ dieſe Schrift feinem Water dem Herrn 
Frofeſſor ER am 23ſten Jenner, als Gratulationsſchtift zu 
inem⸗ 2ſten Geburtstage wieder abdtucken, weil dieſe, gras 

de hundert Jahr alse Epiſtel des Webers, nach feiner Ueber⸗ 

zeugung, in breri ſpatio plures moliores notitias ad origi- 
pes diplomaticae attis ſpeclantes continet, quam recentio- 
rum nonnullorum ſatis ſpiſſa volumina. Er wundert ſich, 
aß man den Weber ſobald habe vergeſſen können, qui ad. 
fhoriam Hiterariam rei diplomwaticae, quae quidem Ger 
marniam ſpectat, viam primus maniit, necnon moltos phi- 
loſophiae, rhetosicae, iurifprudentiae et praecipue kiſto-⸗ 
ziae locos, ſeriptionibus ſingularibus illuſtravit. Wir chele 
len dieſen Ausſpruch des jungen Gelehrten mit, weil die 
Sodriſt ſelbſt für uns zu alt iſt, und alſo nur der Aucſpruch 
Bas Neue ik, mas mir hier amgeigen kennen. | 


Mänzwittenfbafe 


. . | 
 Dofriag Numorum -veterum, oonferipta a Fo 
Ebheb Pars I} De Monet Romanorum, 
VoR PL, et poflremum, 'centinens Numos 
.. Jmperatorfas, qui fuperfunt, Pfeudomanetam, 

oblervata generalia in Partem II er Indices-in 
Volumina VI. VIk VIII. Vindebonee, Anti L 
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- bus Camefina et Soc. 1798. 513. Geiten. 4. 


3 e \ 


ADSlermit erhalten Die Liebhaber der alten Yumlsmatif- den 
letzten Band biefes Elafliihen Muͤnzwerks. Der verebrungs: 
mürdige Eckhel endigte es erſt; und dann ſtarb er, Jeder Freund 
diefer Wiſſenſchaft bedauert gewiß einen fp großen. Verluſt. 
Sanit ruhe feine Aſche! Exegit Monumentum aere pe- 
gennins — Semper honos nomengue fuum laudesque 
: mianebunt, = Ä 


Der Beinen Unvollkommenheiten ohngeachtet, die bey 
den vorhergehenden Theilen geruͤgt worden find, bleibt die⸗ 
fes Werk immer dag einzige in feiner Art, und es iſt durch 
daſſelbe manches andere in die alte Numismatik einfehlagende 
Buch entbehrlich geworden. — Ron allem, was auf dem 
Titel angegeben ift, wollen wir unfern Leſern eine Ueberſicht 
vorlegen, damit man daraus auch die Reichhaltigkeit diefes 

Theils beurtheilen ann, | Ä Be 


Der vorige Band ſchloß mit den Muͤnzen des Kalferg 
M. Aur. Inlianus; biefer legte Fänge fih mit dem Diocle⸗ 
tianus an, und fihließt mit Conkantin XIV, Palseol. von 
dem au die Abbildung einer ſeltnen und Eoftbaren Gold⸗ 
münze, Die 14 im kalferfichen Muͤnzkabinet befindet, bie . 
Schlußvignette 
Die Art der Ausführung iſt der, wie wie fie aus den. beyden 


vorhergehenden Bänden kennen, vbllig gleich, 


Nun folge der Artikel Pfeudamonera, beffen drey Un⸗ 
terabtheilungen felgende find; 1) Numi contomhisti. 2) 
Teflerae, Spintrise etc, 3) Numi plnmbei. Bey den 
Numis. contorniatis wird gehandelt: de charatteribus 
Contorniatgrum, de: typis Contornistorum in gengre ef 
in Specie, Dielen letztern Abfchnitt bat er nicht, wie Ha: 
vercamp, nach dem Avers eingetheilt; fendern, ber Kürze 

wegen, zidjtiger nach dem Revers aufgeführt, und fie unter 
. folgende Rubriken gebracht: Mythologiea, Hiftorica, Per- 
fonge illuftres (heroes, heroides, reges, viri eruditione 
elari)- Spectacula (decurfiouer, venationes, pugilatus, 
fcenica) Contorniati cum typis domeflicis cognitis. Diefe 
änsklichen und genauen Nechehnongen alter Münzen, uns 
en Sc4 .- ı ters. 


’ 


ey Beſchreibung der Kalfermünzen' macht. . - 
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terſcheiden Ab, (die Fabrif Ausgenommen) voh denfefben nur 
ſehr wenig, und Eonnen gewiflermaagen wie Numi ıeflituti 
betrachtet werden. Um derjenigen Lefer willen ‚denen das 
Eckheliſche Werk zu tbeuer ik, und die auch feine GSeleaen- 
heit haben, es zu bekommen, wollen wir einige dergleichen 
Munzʒen anfuͤhrent 


Caput Agrippinze ſen. cum epigraphe. AGRIPPI. 
_ NAM.F . MAT. C. CAESARIS AVGVSTL 


. B.S.P.Q. R MEMORIAE AGRIPPINAE. Then- 
fa. (Mus. Caes. Morelli Impp.) 


Capur Neronis: B. PACE P. R. etc. Templom 
Iani, (Mus. Caes.) Inalio: ROMA. Roma ga- 
‘leata fedens’addiro etiam S. C. (Murelli Impp.) 
In alio: DECVRSIO. Eques 'decurrens. ' 


ANNONA. AVGVSTA. CERES. Ceres fedenis erc, 
1% . Caput Traiani. (Theupoli) Diefer Typus kommt 
anf Münzen vom Kaiſer Nero vor, | 


Die ſetzte Klaſſe unter den Numis contorniatis in ſpecie 
machen die Numi explicatus ainbigui aus, und endlich bat 
deit er. noch de aetate, de ulo und Je merito contornia- 
torum.: — Was daB, Alter der Numorum conturniato- 
sam anlanat: fo glauben einige, daß fie zu den Zeiten ges 
. prägt worden And, da diejenigen Kaifer gelebt haben, die 
darauf voraekellt werden. Freylich kann man fehon aus der 
Fabrik ſchließen, daß dieſes nicht ſeyn kann; aber wegen dere 
jenigen, die noch mehrere Beweiſe noͤthig haben, wird hier 
ſehr richtig angefuͤhrt, daß eine Muͤnze, die den Kopf des 
Julius Caͤſar außer dem Lorbeer auch noch mit dem Diadem 
vorſtellt, ohnmoͤglch zu deſſen Zeiten geſchlagen worden ſeyn 
kann; ſondern in die Zeiten des Honorius und Valentinia⸗ 
nus wohin die Numi contorniati gehören, | 


Nun, fraat fi, zu was für einem Gebrauch waren fie 
beftimme ? Lurfirendes Gelp waren fie nicht — die Ger 
lebrten ſcheinen fich indeflen darüber vereinigt,. und fie den 
Circenſiſchen Spielen zugelbeilt gu haben, welhe Meinung - 
die Münzen ſelbſt zu beftätigen ſcheinen. Sie enthalten 
nämlid) gemeiniglich Anipielungen darauf, ſowohl in Abſicht 
der auf benielben vorgeftellten Bilder, als auf Pe 

ufe 
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Aufichriften, welche mehrentheils in Worten beftanden , die 


als bona omina angefehen, und von den Zuſchauern des 


nenjenigen zugeruft wurden, denen ſie als ihren Freunden, 
den Sieg in dieſen Spielen wuͤnſchten. Morellius haͤlt dies 
fe Contorniäten für Belohnungen in ben ludis athleticis. 
Savercamp glaube, fie wären von den Slegern in den olym⸗ 
‚nüchen Spielen ausgegeben worden, um ibre Pferde, bie 
fih im Laufen hervorgethan hatten, dadurch zu verewigen; 
‚weiches aber freylich nut von denjenigen Contorniaten gelten 
konnte, auf weihen Pferde. voracftellt find. Cannegieter 
‘fast: diefe Münzen wurden unter die Zufchauer von Goͤn⸗ 
nern und Freunden der Wettfahrenden ausgetheitt, um durch 
die auf denfelben befindlichen yerba boni ominjs denenjeni⸗ 
‚gen, die fie begänftigten, den Sieg zu verfchaffen — ünd 
Pinkerton hält fle für Marquen , melde die Otelle der Ein 
lapbillets vertraten, j | 


Enblih nod de merito contornistorum. Parin häfe 


ie für würdig, daß. Gelehrte fi damit beſchaͤfftigen, ihuen 


ibre Aufmerkſamkrit ſchenken, und fie zu erklären ſuchen. 
Auch Mahubel ift niche wider fie. Andere hingegen finden 
vielen Auſtoß, wegen ber vielen orthographiſchen Fehler bie 
man darauf finder, und glauben, da fie nicht publica aucto- 


‚'Kitate, fondern von unwiſſenden und niedrigen Privatperfos - 


‚nen ıc. geflblagen wären, daß fie auch Leine Achtung ver» 


Mönpeifenfüch. - 399 


— 


dDienten. Aus dieſen Urſachen verwirft fie auch Pellerin und 


andere mit ihm. Aber Die Mittelſtraße iſt auch hier bie beſte. 
Pan muß Ihren nicht zu viel Werth beylegen; fie aber auch 
nicht gang verwerfen. ie bleiben doch immer Dentmale 
‚von den Sitten ihres Zeitalters, von der großen Meigung, 
welche die Roͤmer zu diefen Spielen hatten; fie geben ung 


richtige Abbildungen von dem Circus und mas darzu gehoͤrt, 


vom Coſtume ꝛc. J 


Die gweyte Unter abtheilung von der Pfeudamoneta be⸗ 


ſchaͤfftigt ſich mit den, Teſſeris, Spintriis u, f. mw. | 


af führe unfer Verf. Venfpiele.von Numis tefleris 
und Spintriis an, und dann faat.er, man Tonne bey den 


erſtern nichts als muthtmaagen; und wiſſe endlich immer nicht, - 


pb es Spielmarken geweſen wären, oder Märkten, deren man 


ſich beym Einlaß zu oͤffentlichen Spielen, oder zu gewiſſen 
Geſellſchaſten bedient haͤtte. — Ven ben Spintriis vermu⸗ 


Ce s— ‚there 


- 
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eher men fat algemein, daß fie eine Erfindung deu unzuͤchti. 
gen Keifers Tiberius waren, wozu man bie Beranlaflung im 
Suetonius findet. Aber faft follte man nicht glauben, daß 
Tiberius folde Gadeh, bie er insgeheim auf der Inſel Tas 
prea trieb, offentlich habe bekannt machen wollen ıc, 


Worzn endlich die bleyernen Münzen gedient haben, 
‚dem ſchon Ficoroni eine anfehnlihe Menge bekannt ges 
macht hat, läßt ih auch nie mit Giemißheiibefkimmen ; 
aber mit Wahrfcheinlichkeit laͤßt fi etwas muthmaaßen. 
Man bat nämlich viele folhe bleyerne Münzen, auf weichen 
Bruſtbilder oder Köpfe von Kaifern geprägt waren, in Saͤu⸗ 
fen gefunden. Vielleicht bat alfo dadurch ber Nachwelt gefagt 
werden foßen, mer die Erbauer davon waren. 


Nach diefer Abhandlung Über die Plendamonetam, wel 
che 44 Seiten einnimmt, folgen die auf dem Titel angezeige 
ten Oblervata generalia zum zweyten Theile diefes Werks. 
Wir willen, wie wichtig die Obfervata generalia zum er . 
fen Theile dieſes Werks im 4tem Mande waren, und biefe 
find es niche weniger, - | nn 


Sie ſind in ſechzehn Kapitel abgetheilt, und handeln 
folgende Materien ab: I. de Conſulibus Caelaribus von 
8,335.” 338. 11, de Procanfulibus Caeläribus von S. 

338 — 343. HL de nomine Imperatoris von S. 3437 
— 354. Hier kommen folgende Unterabtheilungen vor: 
1) In nonnullorum Anguftorum numis Imperatoris no» 
men affonitar. 2) Aliqui Augufli praenamen Impes - 
sum Auguflorum numis una ad fummum imperium, ung 
ad victorias refertur, 4) Pofito in numis IMP. praenor 
_ mine, omiffum faepe IMP, ex victoriis et vicifim. 5) 
. Praenomen..IMP. datum principjbus, computatum fuif 
pro viloria prima. 6) De numis M. Antoni et Octavia- 
ni, Uleitorum ‘cum pra@nomine. imperatoris. . 7) De 
imperiis deſignatis et ankieipitatis, IV. De nomine Au= 
gufti von ©, 354 — 360. V. De cultu espitis Augufto- 
rom, Gaelarum, ‚Anguffaram. VI Von ©. 360 — 364. 
De titylis DOMINVS NOSTER et BAZIAET?Z, Aus 
guſtis Caelaribusque data (datis) yon ©. 364 — 366, 
VI. De nomine Caelaris von ©, 167370. VHIL De 
Principe inventutis yon ®- 3710 379 1X. De Pontifl» 

04 | gan 
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Satu maximo, et Sacerdotiis Auguftorum et Caeflarım, . 


‘ yon &. 380 — 390, Diefes Kapitel verdient befonders ges 


- 


XI. De nomimbus PATRIS er MATRI3 in Auguflis 
son ©. 4590— 453. XII. De nominibüs PIVS er FELIX, 


"sum a victis populis, von ©. 453 — 456, XII, De Na- 


mis Confecrationum von ©. 456— 473. XIV. de nu- 


mis votorum von S. 473-488. XV. De Legionibus 


et Cohortibus, earumque -fignisg von S. 488 — 499. 
XVI, De Numis inferioris aevi. Diefes Kapitel verlangte 


nun freplich eine eigene Behandlung, da ſich diefe Art Muͤn⸗ 


leſen zu werten. X. De Tribunicia potellate von ©, 291 
449. Hier iſt alles fehr erwuͤnſcht aus einander geſetzt. 


zen fa fehr von allen vorhergehenden unterſcheidet. Daher 


Xckhelianum, cui Titulus; Doctriqa Numo- 
rum 


fand es denn auch der Herr Verf. für gut, in diefem Kapi⸗ 


tel. von &. 499 — 526 folgende Rübriten zu machen: ıl) 


- De nominibus, ac titulis imperatorum. 9) De cultu 


De inferiptionibus dubiis. _ 5) De pondere et valore 
nümorum huius sevi. 6) De urbibus er oflicipis mone- 
rise, 0 > 


Don Beſchluß macht ein dreyfaches Regiſter, naͤmlich 


1) auguſtorum, Caelarım, Tyrannorum ete. 2) In- 
‚feriptionum. 3) Rerum. Dieles macht das Berk im 
Ganjen noch brauchbarer., und file diejenigen Muͤnzfreunde, 


die es benugen, angenehmer, 


des Plans, der, hler gusauführen war, und. man wird dan 


», 


‚Deferiptio Numorum veterum ex Mufeie Ainflie, 


Bellini, Bondacca, Borgia, Cafali. Confinery, 


1 


Augpfiorum. 3) De Chriſto, Deipara er Sanctis. 4): 


AIm Ganzen genommen, wird man alfo nicht leicht ug 
. was in der alten Numismatif finden, worüber man bier 
nicht gründliche Belehrung findet. Entdeckt man aber hier _ 
und da ein Eleines Verfehen : fo uͤberdenke man die Größe 


gewiß bllliger urtheilen. a 


Giadenign, :Sancleinente, de ‚Schellersheim, | 


-Veritä etc; cum multis Iconibus nec non Anim- 


adverfiones - ( Animadverfionibus ) in Opus 


7 


" ‚ , B 
“ x . . * 
_ . 
’ ‚ ' 0 
£ . 
⸗ x 
» . . . \ 
‘ . \ 


. 


> 


\ 
(4 


— 


A 


+ 


1, Münmifknftuft. . 


‘rem yeterum. Lipfiae, ia ofhicine Gleditfchii, . 


1796. XII und 615 ©, 4. 3 ME. 16 ge. 
Der Titel iſt alſo, wie man ſieht, lateiniſch, und ſo auch 


‚die Beſchreibung der Muͤnzen; aber Vorrede, und Erlaͤute⸗ 


rung der Münzen find in italieniſcher Sprache geſchrieben. 
"Daß die Beſchreibung der Münzen in der einmal unter den 
Liebhadern der alten Numismatik angenommenen Sprache 
‚geichrieben iſt, dawider laͤßt fich nicht viel Tagen; aber war⸗ 
um der Titel nicht in derjenigen Sprache adgefaßr iſt, in wel⸗ 
cher nıan das ganze Duch lieſt, darüber mr} man fi billig 
‚wundert. | 


Der Verf. ber dem numismatiſchen Publikum ſchen 
burch feine Lettere © Differtazjoni numismetiche, und. 


durch die im 39ften Bande der A. D. B. ©. 453 ange 
jeigten Cleſſes generales Geographiae numismaticae de, 
‚Kanne iſt, liefert in der Rorrede eine Notiz von einigen der 
vorzuͤglichſten antiquariidien Muͤnzſammlungen in Stalten, 
unter welchen, außer den auf dem Titel erwähnten, noch die 
&amnılungen des Oberften Fogliazzi, des Herrn Camaldo⸗ 
leſi im Kloſter St. Michael di Murano, der Grafen Perfico 
and Molino, des Marcheſi Obizzi nm. ſ. w. aufgeführt. wer⸗ 


den. Allen dieſen Cabinetern wuͤnſcht Nee. von Herzen, daß 


fie bey gegenmärtiaen Unruhen bis jest Beftanden haben, und 
auch in Zukunft beitehen mögen, da er einigermangen ſelbſt 


aus Erfahrung weiß, mie mühlam es iſt, eine wichtige 


Sammlung diefer Art zuſammen zu Bringen. 


‚Der. Plan von. gegenwärtigen Werke iſt, die Eckhelſche 
Doctr. Numorum veterum zu ſuppliren. Es iſt wahr, 
Herr Eckhel ſaß, als Vorfteher des kaiſerllchen antiquarifchen 
Muͤnzcabinets, an einer fehr reichhaltigen Quelle, ohne die 
er feinem Werke ohnmoͤglich denjenigen Grad von Vollkom⸗ 
menheit geben konnte, den es wirklich har. Aber freylich 
giebt esder Quellen mehrere, und oft hat eine kleine Sammlung 


Seltenheiten, die man in dem größten Kabinet vergebens ſucht. 
Es iſt daher obnftreitig’eine fehr angenehme Erſcheinung für - 


Jeden Freund alter Münzen, bier einen neuen und.fehr wich. 
tigen Beptrag zu finden, und zwar aus Italien, und von 
einem Manne, der mehrere der vorzönlichften Sammlungen 


‚biejes Landes keunt, und Zutritt zu denfelben bat. 
| Aus 


einyaifenfäaf. u dog 


"is Lieſer großen Nachleſe wollen wir hier nur einige, 
eis nen anführen, und zwar von ſolchen Städten oder Bobs 
fern von welchen Eckhel in feine Doctrina etc. gar feine 
anführt. 3.8. Palantia in Hisp. Tarıac. — Av, Ca 
put Vulcani pileo conico tectum, retro forceps. BE. PA.. 
LA. Larva Dionyfiaca aluta, ſub qua pedum, vel chyr- 

ſus, cam taeniis. AE. 


Agatha Mafli hienfi ium — Ar. ATA. Caput Palla- 
dis galeatum. B. MACCA. Aquila ſtans. AE. 3. 


, Signia in Latio — befindet ſich In feinen oben ers 
waͤhnten Lettere ete. T. V. 


gerner von Treventlum in Samnien, von Medama in 
Druttium, Amadoci in Sarmatia eutopka, Cypſela, Dir 
cäopolis und Odryſti in Tpracien u. ſ. w 


Dieſes iſt genug, um zu zeigen, daß man Lieſes Buch, 
als einen Anhang zu Edhels Dodtrina Brauchen kann. 
Moch wollen wir erinnern, daß auf ı3 Kupfertafeln die vor⸗ 
nehmſten darinnen beſchriebenen Drängen vorgeſtellt find. 


. Kzw. 
Vermifchte Schriften. 
Eduard Waldbaums Felerſtunden. Eine Sorte 
‚ feßung der Morgenfpaziergange.. Mannheim, 
: bey Kaufmann. 1797. 218©. 8. Mit einem 


von-Siegrift-fauber geſtochenen, aber ſchlecht ge⸗ 
zeichneten Kupferſtiche, 23 *. 


Von den Mötgenfpagieräängen des vermuthlich Dfenge 
Waldbaums weiß Rec. nichts zu ſagen, weil er ſolche nicht 
mit gemacht hat. Unter Feyerſtunden iſt ohne Zweifel Mit 
tagsrube zu verfiehn, und die neun Hiſtoͤrchen der ers 
en Abtheilung find ganz geſchickt, dergleichen zu befärdern.- 

ebr als eines dieſer Maͤhrchen it unterhaltend genug, und 
| vn. von jener Gegend ber nicht immer der Fall if, her 


— 
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leicht und correct weiß der Erzaͤhler · ſie vorzutr agen. Ded 
einem einzigen nur giebt Er feine Quelle an; die neueſten 


Briefenämlich der Engländeriim Williams. Mit den übrle 


gen hat es zuveriäffig dieſelde Bewandniß; denn obgleich hier 
und da deutſche Namen und Oerter untergeſchoben ſtehn, blickt 
ausluͤndiſche Manier und Sitte doch uͤberall durch; und ſo⸗ 
dann waͤre das Ganze nichts als leidige Compilation, tube 
mit unfte Buchmacherey ist ſehr zudringlich und unverſchamt 
wird. Nummer VI 5. B. handele von einer Tochter det 
ruſſiſchen Ralferinn Eliſabeth, die Aleris Orlow aus Sytalien 


fol enefährt Haben. Hier ließ der Zufammenitoppler fi" 


auf der That ertappens denn das Geſchichtchen iſt aus dem 
Deiefen des Erzſchwaͤters Börani entlöhnt: und da uns 


länaft ein Franzoſe, in dem Leben Katharinens IT. das. 


Ding wieder anders erzählte: fo mag nuninehr der Himmel 


wiſſen , .melcher vom benden der hiſtoriſchen Wahrheit am aͤrge 


ſten mitgelpielt hat. _ Chem fo leicht wuͤrde es ſeyn, much die 
übrigen Quellen aufzufinden, wenn irgend. Jemand etwas 
daran gelegen ſeyn koͤnnte. Solchergeſtalt ader hat der Er⸗ 

ter nicht einmal auf das Lob eines ertraͤglichen Vorttags 


nſpruch zu machen; denn höchftwährfcheinlich gebuͤhrt die 
ſes den von ihm geplimderten Sehriſtſtellern und Leckere‘. 


ſetzern. | | 
Roch viel. zweydeutiger fiehe es mit bein jwepten Ab⸗ 
ſchnitte ſeines Buches aus: Dieſer enthält vier, dramatiſierte 
ESdroͤchwoͤrter, die offenbar aus dem. Franjofiichen. überfeßt 
find, ohne Daß der Verdeutfcher es angieht. Auch) der Um⸗ 
ftand wird dem Leſer verſchwiegen, daB eben dieſer Verleget 


eine eignet Artikel daraus gemacht bat, und unter dein Ta - 


tel: Dramatifche. Sprüchwörter, ihn beſonders verkauft. 
Bas fol Aus Leſerey und Lefegefelifchaften werden, wenn 
dergleichen doppelte Manipulation, die doch ein fehr uner⸗ 
laubter Griff in unſern Beutel iſt, immer aͤrger Überhand 
ninmt? Mader hier, noch vor dem beſonbern Ahdrud, fim 
ber man daruͤber die geringſte Erklaͤrung. Mer uͤbrig ns 
von beſagten dramatiſchen Spruͤchwoͤrtern ein Mehreres wiſ⸗ 
Ten will, findet die Anzeige davon in unfrer Bibl., ws 


Net. iich eeinnent, (ie aninoſt engptroffm an haben. >. 
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De Herausgeder diefer Schdbte ic. ſchreibt in der or» 
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Fruͤchte einſamer Winterſtiinden, geſammlet und 


.. Herausgegeben von Carlsberk. Erſter Theil 
x Breslau, Hirfchberg und Liſſa in Südpreußen, 


bey Korn dem ältern. 1797. 202 Selten, in 8. 
16 *. 


rede: „Er koͤnne nicht fagen, daß die in dem Buche ent⸗ 
„haltenen Städe ihre Exiſtenz wirklich einfamen Winterſtun⸗ 


„den zu verdanken haͤtten; fondern er babe den. angeführten 


„Titel Bloß des Gebrauchs wegen als ein Aushängelchild ges 
„wählt; doc) fordert er die Kunftrichter auf, wenn fie ge⸗ 
„gen dieje feine Wahl etwas einzuwenden hätten, Ihm ein 
„paffenderes Aushaͤngeſchild auszugruͤbeln und anzurathen.“ 
Haͤtte Nec. nicht gefunden, daß die nachfolgenden Stuͤckt 
eine mildere Beurtheilung verdienten: fo wuͤrde er beym 


| Durchleſen des erften ohne alles Srübeln_dem Herausgeber . 


für feine Fruͤchte keinen paſſendern Titel zu rathen gewußt 


haden, als: Heerlinge oder Holzäpfel; To zufammenzies 


hend und ungenießbar fand er diefe erfte Erzählung für jeden 
gefunden Geſchmack. Ein Knappe entführt die Tochter eis 
nes ſtolzen Ritters; flüchtet fich mit Ihr in eine Felſenhoͤle; 
findet an dem fie bewohnenden Einfiedler feinen Water, eis 


- men ehemaligen berühmten Ritter; wird von bemfelden zu 


dem Vater der Entfuͤhrten zuräd ‚gebracht, und Eümmt, 


nach erwieſener ritterlicher Abkunft und Wiedereinſetzung in 


fein väterliches Erbtheil, zum unverweigerten Beſitz ſeiner 
Geliebten. Hier, zur Rechtfertigung obigen Vorſchlags eine 


kleine Probe des Styls aus dem Geſpraͤch des Einfiedlers 


—4 


mit dem verliebten Paat in der Felſenhoͤe: „Wer ihr auch 
vſeyd, fo möcht ihr doch dieſe nicht feyn: Eure Sefichtszüge 
„verräthen es ſehr deutlich: Hintergehet ich hie Send . 
„oftenbae (aufrichtig) und gefteht mir ohne Rüdhalt ein, 


* „von wannen Ihr kommt, weſſen Abfunft ihr ſeyd; fieng 


„ber Clausner unter der Atzung (Fruͤhſtuͤck) am“ Wie 
der Verf; dieſet Erzählung von anderwaͤtts gehörten bdeh 


geleſenen Ausdtäden Gebrauch zu machen weiß, mögeh fols 


gende Stellen zeigen: „Seine Blicke weilten zum Feuſter 
ꝓhinaus.“ — Blaͤſſe und überfteigende. Roͤtbe balgten 


‚fi auf ihrem Geſicht um den Vorrang.“ — „Si 


wand 


.. 


466 . ° Vermifchte Schriften. 
wand ein Anäblein von ihrem Schooße u. betaf. m. — 


x ate Erzählung iſt abermals eine Rittergeſchichte, nie 


aufenden Geipenfter » und Mordſcenen durchwijkt. 

prache darin iſt zwar etwas ertraͤglichet; ſedoch nicht 
xein von Eigenheiten und Provinzialiſmen. — 3) —*— 
nung und Erſatz. Ein Familiengemaͤlde in drey Aufzuͤgen: 
iſt din kleines Ochaufsief, das maihem:Stchifrien Orr Lektů⸗ 
ge dleſer Art eine nicht unangenehme Unterhaltung gewähren 
wird, wenn es gl: als Dchauſpiel Beine: ſtnge Prüfung 
aushält, 4) Maximilian, oder die Folgen jugenbticher Hes 
Bereilungg sine poetiſche Sch enon der adiacuſhen Lage 
des Kaiſers Maximilians, als er ſich auf der Gemſenjagd 


Pr -serkiettent hatte, — 
Ken er ſich befand, keinen —55 — finden konnte. Dee 


Verf. zeigt darin v f ey nur vermißt Rec, 
ungern bie BEA) Sat IE eit der Sprache, 


chtigkeit und ee * Buch es u 

nmaaßes.‘3 Ef. vnabſebo⸗ ——— —E 
tveil "eine Solbe zuviel iſt, in hai — ders 
wandelt. Ey inch Meinis HH HhL 


* 20 8 wir 
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Io. Cine Fabeicii „ Hift. nat., Oecon, et Camerel, 


P.P.O. — Suppleimensum Entomologiae ſyſtema- 
tieae. iee, apud Proft ot Storch, 1798. 
572 ©. 8. 1 ME: 20 8... 


Dirfes anfehniiche Supplement, welches ums hier der ver 

. ehrungswürbige Verf. liefert, enthaͤlt nidhe wur eine große 
Anzahl neuer Arten, fondern auch eine Vermehrung de? Rlafs 
fen, verbeflerte generiſche Charaktere, viele neue genera mit 
genauer Charakteriſtik, überhaupt eine zweckmaͤßige Uwar⸗ 
eitung mancher noch verwirrtet Gegenſtaͤnde, wodurch die 
Eureniieche ſich immer mehr ihrer Volltommenheit nahet. 


In der Kaffe der Eleuseratorum bat num Scarabaeus . 
"bie laͤngſt gewuͤnſchte generiſche Trennung erhalten. - Aus 
fm entſtehen folgende 4 genera: Geofrupes , Scarabaeus, 
Onitis und Copris. Zu dem erften gehört Sc. naficornis 
and die ihm Ähnlichen Ausländer. (Die Einteilung in eornu⸗ 
. 203 und murieds Hätte billig wegbleiben follen, weildie Weib⸗ 
chen meiſtene ungehoͤrnt ſurd, und leicht von. den Maͤnnchen 
getrennt werben Füunten.) Sc. Boas und Augias werden bier 
guter Geutr. Boas für einerley erflärt (jun Geotr Valgus 


wird Linnes Scar. Valgus do wohl mit Uurcchte ange⸗ 


führt: der letztre iſt offenbar ein Copris, denn Kinne fagt 
. A. D. B.XLUI. B.a. St. Vlis Heft. d von 


—RF 


408 : Mamungefäichte, 


von. ihm: Scutellam nullam: femora fecundi paris re- - 
more), Zu. Scarabaeus fommen-Stertoterius, Fuflorumd. 
Ihre Verwandten (vieleicht gefchieht Hier noch mit der. Zeit 
ine Tremung: der Kopfſchild, die Schienbeinzaͤhne det 
Vorberfüße,, die Zahl der Fluͤgeldeckenſtreiſen unterfcheiden 
ſchon im Aeußerlichen einen Stercorarius, und Bieferm aͤhnlicht | 
von einem Roſſot und feinen Brüdern). Zu Onitis werden. } 
did Arten geſammlet, welche qm erften Fußpaar keine tarlos | 
baden, z. €. Chniasete., und zu Copris, wie ſchon von meh⸗ 
rern Entomologen geſchehen iR, der Sc. lunatis, nuchicor- 
nis ete (Hierbey wundert ſich Rec. daß der. Verf. in den 
Kennzeichen det aͤußern Theile weder auf das Schildchen, noch⸗ 
auf den Otand der Mittelfuͤn, wedurch bie ſich ſa- 
gleich kenntlich machen, Ruͤckſicht zenemmen hat/) 
Edken fo erwi iſcht reiniget ber Verf das genus Crio - 
ris, tind ſammlet die davon getrennten Arten, z. E. Crioc. 
merdigora, alparagi etc. unter dem neuen Kehüs: Zemie.. 
Auch das’ Helwigifche penis Zudomychus , deften At⸗ 
ten uäter Gallernes flunden , wird bier auſgenommen (ats 
um ift nicht auch Altica wiederhergeſtellt worden ? Rec. ſteht 
an dem Aeußerlichen ohne Ruͤckficht auf die Sptingfuͤße viel 
Unterſcheidendes). EEE Se BE 


Won Cryptocephalus werben bie Arten amennis ſer· 
ratis unter dem Eaichartingifchen Namen Clytra abgeſondert: 
.  Lymexylon barbatom und einige andere kommen‘ unter dem 
nenen genus Dircaea vor, und das ſchon eingeführte genug - 


. 1 7 


Cychrus erhält bier feine generifche Beſchreibung. 


In der Ilten Klaffe Ulonata werden viele Arten vom 
NMantis in einem neuen genus Pha/ma gefammelt, und 
Mantia, Acrydium und Achera erhalten verbefferte Char 
vaftere, Ä 


Die IMte Klaſſe Synifata wird mit Pſocus vermehrt, 
woju Arten von Hemeiobıus, 5. € falciatus, patſatorius ete. 
Anlaß gaben; Lepiſma aber, Phryganea und Panorpa were ". 
den aufs Treue charakterifſrtft. et 


Die IVre Klaſſe Piezata hat folaende neue „genera, 
. Aus Sirex vefpertilio etc. entſtehet Ory//us; aus den dem 
| Ichnerymon venator, baflator ähnlichen dag genus Bam. . 

0 et . thus; 


Li 


x 
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Aus; aus dem Ichn.. luteus und ühnlichen Das genu 
Ophion, und Aus Ichn. jaculator ete. Fornus. Spex ro- 
"Üpes, viatica and andere ähnlide werden unter Tg 
Behnhumikt, und Sphex ſelbſt erhaͤlt eine verbeſſerte Charalte⸗ 


[4 


“, 


Eu TE glafſe Däonata hat keine generiihe ‚Werände» . 


| 
! 
k 
r 
| 


( 


. — 06 
‚a, de 
en n'3 


ruhig erdditen. 


Ma der Viten alaſe Mitofie MR nur der Charalter 
der Stolopetidra verbeſſert worde. 


= nö det VhitenKlaſſe Unagata finder wan-Phelangium, 


araneoides nach Moryanı Lichrenfteins. und Werbften.ule  : 
‚ Ber dam Neuen genus So/puga von deu Abrigen Phalaugien 


gmenmp« "> ai —— 
Vinten Kiaſßte «igomata oder an Ihrer. Stau 

nam 0 mon 

. Die Erſte davon, welde nun die Achte tft. Beiße Po 

Acgoaata (maxillae plures intra labium), Zu dieſer rech⸗ 

het dex Verf. Oni / cux mit einer neuen Charakteriſt.kꝛ Ligie, 

Ne, unter weſchem Cymothoa oceanies ete.: Idatea, neu, 


wozu Cymotlius piore, aquatica eteæ. Cymothos mit Were 


Under Charatteriſtit und Monvculus. 
. — t- . 


>. Anaenehm war. es den Re, daß der Verf. ſeinen 

Onileus und i ymothoa wieder in eine Flaſſe vereinigt, da 

Re vorher Tepe. unnatirlich in 2 vetſchiedene Klaſſen getrennt 

waren; allein er wundert ih, daß er unter Onilcax noch 

dan paftularas und Sulıers Armodillo ſtetzen läßt, deren 
ndroerfjenge, Fuhlhoͤrner, Reibringe, Etand und Zahl 


en 
der Fühle ſich ganz son Oniſenx entfernen, and dem Iuluy 
näher tommen. Der Verf. mähnt den O, Alelius und mus 


Sariuy Yur,filt Varietäten. Wiefino:ss nicht: außer, under. - 
Rennzeichen unterlcheibet ſie der Hanphafte Charatter der.gm. -- 
glie derten Fuͤhlhornſpitze bieibend; zur Fragt es ich, welchen 
von beyden der Linneiſche O. Alellus ſey ?_ leicht Eang man 


ſich auch an sen Cauda obrufa L. flogen, und gar-aimenansı. 


dern dafılr annehmen. Seibſt des Verf. O. Aſelis und mus; 
rarius, denen auch Lauda obtafa zugeeignet wird, moͤchten 


vr manden I Broeifel ra die ind, welche vw. J 





N 


5 % .“ 
210. Regie 


=) 


"> men Cr. vulgaris), Pagurus, Galuthen, Soul, : Pofy= ' 


gerechnei werbin. 


| ‚ten diefer generum häben pedes 


en Weberi), Symeikis und Limals, ._ 
In der andern Kiaſſe Exophnate ſint die Dedirüng una - 


Sin eitiee werden, bean bleſe haben doch afak win eandam 
acutam. B | 
Die Iweyte und Dritte aus A 


* 


gonata entſtandenen 


ofen, und jetzt die Neunte und Zebnte find Kleilagna. 


ia (maxillae plures extra labium es claudentes ), un 
Exochnata (maxillae plures extra labiim tectae polpis), 
gie erflere enıhätt die Krabben, oder Krebſe mit kurzen 
Sqhwaͤnzen; bie andere die gigeutfichen Krebſe oder.die Lange 
fhräme, wein auch Pagurus F. oder die Cancıi parabtici L. 


+ . 
tt: »’“ 


Vedde Riaffey entholten nun die ſchon In Weberi Nomen 


dator entomologicus angezeigten generifchen Veränderungen, 


Sabricius von einem und dem andern. angegebenn wit 
pet abgeht, deun in de - Er 

Kaffe Xeiſtagnata fommeen run bie zeners in fo 

nder Ordnung eu: Cancer ( Alpheus Weberi), Ca» 

Tappa Osypode, Lewcofta, Parthenöpe, Innchies' alte Ars 

ungwcnlatos,, curforios)3 

Dromia (pedes 8 unguiculari; poflici 4 ptebenliies'ititet 

dorfum et ventrem inlerti). Dorippe, Cheine wahris ine 

soquales; alter mox dextra, mOox finifira ſomper mm 


mon Daldorf Gelegeubeit gegebeu hat⸗ i Wiemeh auch bien 


‚jore: Jensinae breves, aequaler. "(Pedes & wüguicelerir 


potlici 4 prehenfiles, dorſales). AOrithvia, Pohtanus; 
Blainta (Pedes. poflici'pmnati, narntorl), ‚Hippa Ai - 
Fon rc, .. >. 


@erätderung de danialigen generum tiefe Albungs (euh 


5 ggorauter Arten von Hipya vorfemumd; Scydarus, Pab- 
0, srls (nen, einige Aftacı 3. E. Homaras)ı, # alasman Eneu 
vengaus Aſtaci ꝓ E. Careinas Loeuſta). Ipheus 
‚25 herunter Crangen, dazu Aftecus Malabaricas), . 
"SE Hlomaras Weh.), Pensens (nen, mit lautet ueden Artenzg 


(bey We- 
8 


angon (nen, worunter Aſtacus Orangon unter Ku’ Na 


dan (nen, daranter Alt. Cylindrüs), Gatnmaräs (unter 


Selen Alt Homari: dieſer letzte Name bitte fotten verändert 


werden, um ihn nice mit obigen Polinurus. Homarus zu ver: 


u wechſein). Dieſe ſaͤmmtlichen geneza find ſehr genau cha» 


rakte⸗ 


4 


SW 





ginen andren Standort anzutseifen, 


x 


Malurgeſchichte. 1 


eukteeiſirt. Miefe aen⸗ Verichtigung verdient unfern Danf, 


indem wir nicht zweifeln, daß Re Gelegenheit neben werde, 


das, was noch fehlt, zu ergänzen viefeicht auch beyde Klaß 


fen. wicber zu vereinigen, und einigen, 3. ©, dem Limulos, 


Die Kite Riofe Gioffate enthaͤlt min folgende neue 


‚, geneta: Litkofis. Spierin teminen viele Arten, welche um 


ier Nocdua, Tinea, Alucitz ſtunden, z. €, Noctua quadra,. 
Tinea irroratas, Alutita merginellsunb andre dieſen aͤhnliche. 


Syrphus Arten2 neue genera, Mulio und Thereva: u 
en DEI. 00. dem 


* 





as Matur geſchichee. 


dem erfien kemt Syrphus zeeuates oia. zu dem andern S. 
Sabcolepptratun. Ems enthaͤlt 
4. coprarin, aurata ic, 
J “or . “ 
Mantiflae infedorum iconibur illuffretne, Tpäcich 
navas aur nondum depictaz exbfbehtis, -Falb. L 
."Audtore Godoß. Chriß; Reich, Med, Bi’et Prof. 
publ. in Acad. Erlang, _ Noribergae, jnoflic, Fela- 
eckeriana. .1797: 8. » 3 Bogen und "ausge 
malte Rupfertafel. - 4 9&: ur. 


u der Verf. noch mandhe heue Anſekten uh Erlangen 
and, wöelhe Soppe’s Macıforfe J— 

er Austeia mehrere anslähdriche 

befchtieben ober abgebilort mor\ett 

noch nicht Bekannt gewordenen. 

mie allen betannten der Auetoten 

von ihnen verſchleden erkannt, "ni 

und Dusch den gelhidten Seder 








" Ak alſo der Anfang davon. Er 


und'fo mird er mit allen übrigen 

Ge er befige und noch erhält, di 

wusgerommen, fortfahren. Di 

ſchaͤbbarer, weil es ſich nicht nur di 

und durch aecurate nach dem Mi 

tete Defchreibungen: auszeichnet 

laſſung aller fhon hefannten, fc 

gebltdeter Inſetten den Entomologen niet mit geuen ver 
‚geblichen Auslagen beihterret, Kier erfheinen alle ı2 vom 
den Eleinften Cursulionen , unter welcher einer qus Georgien 
MM, dem der Verf. dem D, Karbam zu Ehren, den Mamen 
Core. Lathami erebiilts die übrigen find embeimifch.  ARe 
werden als Longiroftres angeaehen, oder’foldhe, deren Rüfr, 
fe vom Auge bis ans Ende länger iſt als Her Bruſtſcid. 
Sonach feinen aber Fig, ı, 2, 6 eher zu breviroftres zu 
gehören. Veralichen mit den Herbſtiſchen, Pangeriſchen 
und Fabrieiſchen Arten nähern ſich wobl ‚einige jerien, def 
man fie für einerley halten könıte; allein genauer berradhtet, 


«unserfeiben. fie wiedis Kenmgeihen, welche Mais 


‚> 
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Arten darſtellen. Mit Verlangen wird jeder Entomolog - - 
bie Berefegung erwarten 


Raturſyſtem der ungeflügelten Inſekten non Joh. 

Friedr. Wilh. Herbſt. Zweotes Heft, ‚mir s 
illum. Kupfertafeln. Berlin, bey Lange. 1798. 
aAr Bogen. 4. 28. 16 8% | 


n dieſem Heft fanımlie da Mer. die Äbrigen Arten von 
nes Hhulaglom als ein von feinem vorigen So'puga 
und phalangium unterfepledenes genus. Da rr den Dia ' 

men phalangium ſchon vergeben hatte: fo neunt er dieſes 
ı Opilio ;; WWebertnecht,; . toie bisher die gemeinfte Art die 
ſast generis unt, wurde. Ungern wird wohl jeder En⸗ 
tomolog djefe Üamenveränberung fehen, weil phalangiom - 
vor allen; Meugen unſern innlaͤndiſchen Afteripinnen beyge⸗ 
Ugt wird, auch yom Fabricius für ſie beybehalten wor · 
den iſt. Wird ſchon von. den Alten dieſer Name andern, 
und befonderg der. Solpugs. gegeben: fo haben „ir ja michs 
rere dergleichen Namen in. dem Gpftem, Die jetzt ein ganz, 
‚ anderes Thier Suripun. als es bet den Alten war. Wuͤr⸗ 
Be nicht auch Kanker ſtatt Weberknecht bedeutender für - 
diefes genus geweſen ſeyn, ‚Indem der Verf. feine Solpuge 
Gifikanker nennt, und uns damit ouf ein diefem ähnliches 
Genng hinweiſet, deſſen Arten ungiftiz id? DO 4 
. Mach einer vorangeſchickten Einleitung in die Naturge⸗ 
ſchichte diefer Thiere, worin der Verf., was noch jetzt davon 
entdeckt worden ift, beyaubringen geſucht bat, kommen in dies 
ſem Heft 12 Arten mit ihren Beſchreibungen vor; Opilio 
. Parietipus ober phalangtum opilia L,, cornutus, bicoloe 
„.morig F., Heluigii, (ſchon von Panzet abgebildet). 
onocantkä eine neue oſtindiſche Art, welche wegen ihres 
fangen Dorne auf der Mitte des Leibes merkwuͤrdig iſt, 
ki/pidus (Panzer phal. horridum ſeht ähnlich), longipes, 
Mſtciatus (dieſe 3 Arten ans des Verf, Kabinet); bilinec- 
ins F., diadema F., bimacuatus F. Ben dieſen find ab⸗ 
gebildet Op. pariktings, eormhtns, Helwigii, monocantha, 
‚longipes, hbifpidas und bimecularus, und eben diefe (lon- 
ipes und bimacularus alisgenommen) auf der Inſtructions⸗ 
‚safel nach ihnen beſondern abweichenden Theilen vergroͤßert. 
Zua dem ſolgenden Heft upeiit der Verf. die Fortſetzung 
— d4 


die? 


8 


414 Chewie. 


dielet Thlerarten, wein er Rp Beytsäge von den 

gen erditier, weiche wir Ahr nicht. allein lu guten CPemplas 
zen, ſondern auch nach genauen Beſchreibungen von dem leben⸗ 
ben Thiere genonmmn wÄnihen, damit bay ihren verſchiedenchy 
Gerrenverinderuugen nicht Warietäsen für Arten aufgenonms‘ 


En > 
eEbhemic. 
Allgemeines Journal der Chemie. Herausgegeben‘ 
von D: Alexander Nicolaus Scherer „. berzogl. 

Sachen⸗ Weimar. Bergrach (e)-Etrſten 
Ban des erſtes bis viertes Defſt. Lirzig bey 


SZreitkopt udd Hartel. 1798: 450,8. Mit 
Kupſ· nt“ 2 


Mir Wer» :ügen SSerniemmt Rec. did Anzeiae cite Joncnale 
beiten "Anfang unter‘ fo glucklichen Aufvicien. gemacht wirds 
Dalien Mitarbeiter die groͤße ſten Chemiker find,; weiches ven 
einem fo gelehtten Herausgeber beſorg · ir un atden kam 
demiſchen Publitum von allen Seit: 

verſpricht. Der Plan, welchen Hi 

petiodiſchen Werke untrrgelene hat, 

um den tee; zu enrfchnldlgen, daß er 

$ ‚erinnert nur, daß dieſes Journal fi 

J 


en merden 





miſchen Annalen und den übrige 
dieſer Wiſſenſa aft beftchen kdune 
bey.aflım Eifer.für-dfe Scheid etunſt 
Korn deltalters noch immer ſeht an 
gemuſchen Zeitſchriften fehlt. "ei. 


eſted Hefe, mit zwey Zupfertafeln. 1, Abbani 
lungen 1) Weben dm Nrfprung: Der darch die Seh, 
etion bewirkten Wärme, po Kun. Brafen’von Rums 
ford in Wänden Der Yelchtte Verf. bemerkte, dab, 
Beym Canonenbohren eine Sitze erzeugt werde, weiheden 
Giad des fledenden Waſſers überfleigt. Diele eneftehe nicht 
von der latenten Wärme des Bohrſpane; benn diefe und 


rs 
Im 
} - 


L. 


| on Men 4135 
Hlaıne Matechen Helden Metalls, weiche mit ihnen dis anf 


ginerlen Grad erhitzt wurden, brachten in kaltem Waller eine 


‚gleiche. Temperatur hervor. lm: jedoch mehrere Gewißheit 


zu erhalten, ließ hf R. einen folid gegoßnen Bechspflns 
der ſo zurichten, daß ſich an demſelben ein folider. Eylins 


der 73 Zoll dit, 9% Zoll, lang, befand, welcher 7, 3 Sol 


tief eingehohrt wurde, fo. dab ein =, 6 Zoll dicker Boden zus 


ruͤckblieb. In dieſem befand fich ein Loch zu einem cylinderi⸗ 


ſchen Qnedfilberthermonteter. Der. Eorperliche Inhalt des Cy⸗ 


linders war 3853 engl. Tui ZU ‚und fein Gewicht 113, 15 
- Pfund Cavoir dupois). Mit. diefem Cylinder machte et 


folgende Verſuche. ı).Der Cylinder wurd? um Pinten ſtum⸗ 
pfen Bohrer in ı, Minute etma 32mal gedreht, wodurch der 
Bohrer mit einer Gewalt == 10,000 Pf. an den Boden des 
Eylinders gedruckt wurde - Der Eofinder war mit warmem 
86 dedecht. Diq ⸗ Lemwperatur der Luft und der Atmo⸗ 


—* war gꝰ Bahrad. Nach 30 Minuten flieg das 


uefilbet Auf 130°. Es waren 337 Gran Spaͤne lo«⸗ 


gerifien, welche unmöglich eine Hitze hervorbringen Founten, . 


wodurch 64 Di. Eis zum Schumchen,. oder faft 5 ‘Pf. rise 
art Walter zum Sieden gebracht werden konnte. Wieder⸗ 
böhing: des Verſuchs gab. dieſelben Reſultate. 2) Der Zus 


cxritt Ber Luft wurde durch einen genan paffenden Stempel ge⸗ 


Windert; und die Nefultate maren dieſelben. 3) Diefer Stem⸗ 
pel machte aber Friczion; daher wurde der ganfe Apparaf 
mit einem waſſerdichten Kaſten umgeben, bdieler mit Waſſer 
gefhtie, bis der. Eylinder bedeckt war; das Waller hatte 65° 


Fahrenh. Wärme, und wog 18, 77 Pf. Nach 1 Stunde. 
Kieg das Ducdtfitber auf 070 F. nad s St. so-MRin. auf 
143°, nach Ot. auf 178°, nach 2 St. 20 Win. auf 200°, 
und nach 2 St. 30 Win, kochte es volkommen. Es war 
alſo eine Hitze erzeugt, welche 26, 58 Pf. eickaltes Waſſer 
zum Sieden bringen kaun, welches 9 zugleich brennende 


Wacskerzen nicht vermögen. -4) Der Stempel blicb bey 
derſelben Vortichtung wei, und die Mefidtgte waren. genan 


dieſelben; nur ſetzte Graf R.:den Verſuch nicht lange fort. 
. - Die Folgerung aus dieſen Derfuchen iſt, daß die Wärme we⸗ 


der aus den Metalltheilchen, noch aus der Euft, noch aus dem 


wWoaſſer, noch aus der Eiſenſtange des Bohrers, noch aus dem 
Halſe ‚des Eylinders; fondern mahrfheinlich aus der Bewe⸗ 
gung entftand, Kr. OR. Scherers Anhang zu dieſem Aufs . 

iſt niche fehe bedeutend. * Verſache und Beobach⸗ 
— 5 


u) 


S 


. 


a6 Ehemle: 


tungen &bes Die Miſchung und (die) Eigenſchaſren Der 


Dlaſenſteine, von D. G. Peatſon. Der Aufſatz zerfaͤlt 
In a Abtheilungen. Dio erſte, hiſtoriſche Bemerkungen, eftts 
haͤlt alles bisher von Kersten und Chemikern! ader die Diem 
fenfteine Selicferte und hieber Schörige im-srbrängten, volb 
Häudigen Aussuge, wozu Hr, S. eines Maderag Kefort ; ia 
der wehtrn jähreitet Ahr. P. zur Unterſuchung der Eonererit⸗ 
nen des Urins im Allgemeinen, und dee anmalifchen Oxyds, 
weibes fie zuthalten, insbefondere. 300 Brandes Blaſen⸗ 


eins: fieferten nach manchetley Verſuchen und Overativnen 


ran einer ſeht leichten, ſandartigen Waffe ; des: anb 
- maliken Orvde. Esther ſich in soo Tyeiten ſtedeuden So 
fers auf, geint keine &pur einer Sanre, tiechtwor dem Löthe 
yahre wie verbzannte thieriſche Sabſtanzen, zeigt feine Gaͤh⸗ 
Sans in der wohfferigen Auflbfung, weiche beym Trhalten das 
afgelöferemeifieneheits faßenäßt. Es teibe die Auftshung 
ESchwefelkalis se. Seine charabteriſtiſchen: Keunzeichen 
And: Unverweslichkeit, Aryftalliſirbarkeit; Unanfͤs lichkeit 
in taleem Waſſer, und die Eigenſchaften daß ee wäwen® 
- der Berdampfung aus ber Salpeterſaͤute in eine vorher 






Manz übergehr., Statt einer Saͤure erhielt HP: daraus 


. Ammoniat, Er gewann aug 300 Wran Binſenſte inpalver 


ven anlmalifhem Sid — .. 175 San 

2.2" Sonpoenperfantem Malte 90 | 
7 von Ammoniak und Gchleim etwa _ 29 
Zu 300, Gran. 


: Yas 100 Grau des Dfafenfteing erhielt er durch ſiarte Hiße, auſ⸗ 
fer einer großen Menge Gas, empyreumathſches Dei, kohlenſtofſ⸗ 
ſaures Ammoniak. eine braune theerartige und eino grate Sub⸗ 
anz mit feinen weißen Nabeln. Die letztere woq X Sram, und 


ſchien Ochteles ſublimirbare Saͤure oder bie Blaſenſteinſaͤure 


“Yes nenen Syſtems au ſeyn. “In einem Auhanse beſchreibt 
HDr. Pi Verſuche, weiche mit-lafenfteinen. von Hunden, 
Eaninchen und, Pferden angeftellt find, Das anjmaliſche 
Dyyhd fand er dioh im menſchlichen Wigfenfleine. 3. Gupton 
. Wordeaws Veſchreibung eines Stonomifchen Kabora⸗ 
roriums, und einer neuen Wierbode, chemiſch yeines 


Maſſer zu bereiten. Den erſte Thell der Abbandlung it 


dhne die Kupfertafel nicht verſtaͤndlich; allein die Methode, rei⸗ 
nes Waffer zu erhalten / iſt lelcht verſt andilch. Regenwaſſer von 
Dachern rc. enthait ſchwefelſanren Kalt; feine Neinigung Be 


N 


f 


I Mm 411. 


von mat e vein Der Werf. Altrier es In Diefer Abſcht, 
und fegt dann fo viel von einer Gchwererbenfolution hinzu, 
DIE des legte Tropfen derſelben widhee mehr niederichtäge, unp 
das Fernom bufpapier eine Weinfarbe bekomme. - Die übers 
Faͤſſtzge Sch wererde fdBr an der Puft als Eoblenfkoffiaune 
Schwererde a eder. Mes, zweifelt ſehr, ob dieff Werkeiheeg 


fo reines Waſſer liefte, ais die Deflilietien;, koch:mag et:3— 
wanchen Berfüchen ſchomausreichen. II; Kitexarme: dogs 


. welpomdens, Ylotisen. ı. Kiteramur, a) ‚Ötansöfifche, 


. . b) englifche,.- Enthält. ein blohes Vücherpergeihung ,. 
 Ier’a Eingderfung des acidezaonique, 4. Notizen. +, Pam 
 zia, mitunter Paradora. 4. ‚Anwendung. der 


— 


+. äßpeytag weft 


‚fer Iheen: Grund habe s daß Anfting Schlutß daß der K 


. warmer, Kalter, riechender und 






Bebeusente Anmerfungen. 2. Lorzefpondens. : - Se 
mitessiice Bereitungen. a. ITenes: Pigmenr, Ve 
Nait ‚den. Bali-beym Bleichen. | 


‚des Grafens Rumford’s Aufſatz. Ein Basıng aut ber 


Biblioch,britannique, . . u. 
-T, Abhandlungen. 4. Verſuche 
mis.dem kohlenfioffbaltigen Wpaffschloffigafe, zu. Emm 


‚Scheidung Dei Stage: ob der. Koblenſtoff eine einfache 
adex. zuſamme 


Ku: Dns Apblenftoffpaleige Waſſerſtoffgas (carbongted: hy. 


etzie Subſtanz fey? von w, Keks 


hlen ſtofft hy 
drogen,oder hydragenaus gas) beſteht ans einer Aufsfung, 
des Robleniofd in NBalerfisfias. Aufn fand, Jap TS 
über Queckſuber durch Elektricitaͤt um das Doppelre aus 
dehnen laſſe und dann mehr Sauerſtoff zur Gättigung ers 
fordge , ala vor dem Einflufle der Elektrieisätz er fepte bey 
ber Verbrensung sine zu geringe Quantitaͤt Oaurrftoffgng 
bu, und daher Helen kine Verluche nicht ganz gleichmaͤßig aus, 
—— ge Fe reich 5 a —5 — Berfuche 
nit y ; Ausdednung des kohlenſtoffhaltigen 
Waßſſerſtoßgafes in einer Verunreinigung deileiben iin 3 





—* 
Hoff. in Waſſerſtoff und Stickſtoff zerleghar fey, ferig fe 9 
weil fein Gas viel Otickſtoffaas enchiele,- und daß auf | 
berſelden Quelle Auſtin der Elektrifation des .Eopfenftoffpaltir . 
sen Waſſerſtoffgaſes Ammoniaf erhalten Habe, 5. Soges 
wwoy's Auszug aus einer Abbandlang Qes. Buͤrgerz 

Dened. Prevoft über die Ausflüffe riechenvder Sub: 
flansen, oder Über Die odoroſtopiſchen Yoirkungen 
eruschlofer Subſtan⸗ 
3 Iſt keines kurzen Auszugs fühl 6, Unserfacbun. 
7 En gen 


48 Chemie. | | . 


gen der wiesen hie. Urberhanpe werfäit Ge. ©.‘ 
side feiten die Reinheit der deutſchen Gprache; beſenders en⸗ 
digt er. feine Abjectlven immer in ige Matt der richtigern Eins 
Sung ig, 3. B. ſchwefligte Säure m.) Subflans aus 
Yleı » &06d s Wales, Sydnela (terra anflralis) ge 
vannt, von &, Satchett. Sr. Wedgwoeb glaubte in dem 
. Aufcoflande oder der Sydneia eine neue Cubflarz gefunden, 
zu haben, von welcher er zweifilbaft war, ob ſie eing Arte 
ader ein Metall fen; doch ſchien ihm dad Erfire wahrſchein⸗ 
Hd. Biumenbachs Verſuche mit dielem Koörver ſchienen es 
iq beftätigen, und num nahni man dieſe nene Subßana anter 
'dem Namen Auſtralerde x. im Gyr auf. Kanne fan, 
zuerſt bey der Unterſachung von pvey Tegben der Sydneia. 
dag‘ die Exiſtenz dieſer neuen zweifelhaft ſey: doch. 
achte Micholſon Klavtoths Analyfe, des Auſtralſandes ver⸗ 
daͤchtig zu machen. Der Berf. erhielt von Bandes zweyer- 
ley Proben von der Spdnela: die eine (Wr. 1). war chen, 
angekommen;: die aridte, z00 Gran ſchwer Mr. 2), wat von 
derſelben, mit welcher Beogewood experimentixt Harte, "Eine 
Reihe analytiſcher Berſuche weiße er damit ‚anftellte,, zeige. 
te ihm, DaB Sen. Vedgwoodes Experimentẽ unrichtig 

St proehe Unterfuchungen derſelden Aueh eichtig fegen,” 
und "adden ihm folgende Vandthetie der Suodneia. F 





She. 1 gab ven reiner Sicſelerde | ‚868, 15 Grau 
- Thongrbe Den 7 Fi Bee 
nt 0 a“ 
dunkelgrauer Materle 1. 30 A 
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— — 19, .. — * 
I98, 53 Sn, 
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wor —— . 97, 25 ' . 
Esx tft duhet Bein? eigne Erde inder Sydneia, und dieſe 
datrd daher in der Folge in den Mineralſyſtemen nicht mehr als 
etzne Gattung ericheinen. Vermuthlich hat Sr Wedgwood 
zeit unreinen Saͤuren experimentitt. 7. Neber das in 
der Schwimmblaſe der Fiſche enthultene Gas, in eis 
Km Schreiben von Brodbele in Jamaica an Duncan 
W Koinburgb. "Dev Berf. fand, dab dus Gas in dee 
Schwinnnblaje des Schroertflfcheg ſehr reines. Sanerfloffsas - 
fen, und macht Hoffnung in einer Darftelung , wie das Les 
Wen des Tieres von dieſer Erſcheinuug abhängg. Nicholſen 
erjädtt in einem Nathtrage, daß Fourcrod nachcuals reines 
Dtickgar, zuweilen mit Kohlenſtoffſaͤure, darin geſinden habe, 
un) ber Herausgeber, daß D. Fiſcher das Gas aus der. 
Ochwimmblaſe des Karpfen, um &3 Hofmed. Jaͤger daſſel⸗ 
Ne um A dir Safperergas vermindert. habe... mo es alſo 
ach einen. großen Gehau an Sauerfoffins jeigte, . 8. Nach⸗ 







richt von einer meuen Saͤure (ariar zoonigug), welhe 
— Be Beer ke Sa iren 
..  doerthollee Sit iſt in der, dey der illativn thieriſcher 
—— — luͤſſigkeit neben dem kohlenſtofflauten Am⸗ 
monial wi Dein Oele erhalten, und man gewinnt fie Durch, 
elnch duſah pün Kalk zu Dielec Zluͤſſigkeit, Nachdem wan dag 
DE davon geſchleden hat. Man laͤht das Gemiſche auffien 
den, um dag Ammöniht zu verfagenz hoͤrt der Geruch auf” 
piquant zu ſeyn ⁊ fo witd die Fluͤſſigkeit filtrirt, und fo lan⸗ 
Bye in die der vs des Be ganz —E 
as Zupüdhleihende.ift zoonate dechaux, wied flirt, von + 
kcehen — kohlenſtoffſaures Waſſer oder Gas 
befreyet, und dient hun, um durch Affinita andete Verbiu⸗ 
bangen des acide Zoonidne zu machen. "Die reie Saure 
‚ erhäft man auf folgende Welſe: Man fchürter die koncenttirs 
te Aufloͤſung des Kalfzbongts in eine tubulitte Retorte, md 
darauf Phospborfäute, Sie geht dann erſt it die Sirdhitze 
Ä-er, und die Fluͤſſtgkeit foͤrbt ſich indeſſen bräün und end⸗ 
lich Schwarz; daher ſcheint le Kohlenſtoff zu enthalten. Die 
Saͤuxe riecht wie gebratenes Fleiſch. Dit jedt tft ihr * 
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Aeberficht der neuefien Yicbeiten 
& 1a —8 von Kaflus, € 


En 0008 einer a Pro 
—T 3, Kiterkcifibet 
Bdan wohniche die Beſoraung eines RA 
berhtfepe Zetefcheifeen ein⸗ diuckiche 3 


—8 —X wunſcht Kr © 
m du dieſem Seſchaffte tangliche 


ben tand vörpubsteltett, == @Rit-Biefeih Hefte HR-bie —* 


VNaumet des SJureligengblartes verbunden . 


Drinnen Hef int suoey Rapfesiafeln, Sa ft 
MR das erite, in’welchenn fich dir Producte deutſcer Cdemnt⸗ 
Her finden @s ift fein Compliment für Dir Drutkden, daß 
St. ©, fo lange vhne ihte Benbäffe Arbeiten inußee, IH, 
Abhandlungen. 9. Befbreibäng da im-Leyleclichert 
Muſeum —S Apparats. Jar Verdrennung 
bobphots fm Sauerſioffgaſe nebn —— — 
Ir Das Kradhten den Pböspborb im Stıditoffzahe, 
won id. Wiartin van Matum, Ser gelehtte Berk kätinte 
den von — Befäitiebenen Batien zur Verbdremung des 
Vhoebdors nicht luftdicht aenug mache, ind erſann 
Den ii Aidfein Auffatse befhriehtten, und af, III abarbildetetä, 
Ayanaı init deffen Hoiſe er Lavoiers Verfüche — 
je Samerkungen über das Leuchten des Phosphors u 
—X enthaftenbittre Ausfälle anf String und. ſei⸗ 
ne Anfänger, und einen Verfuch, bey weigem ber Phocpboe 
in einem Griekftoffgäfe, : weiches über Queitiilber. geleitet, 
md durch hot, det auf ein Alihendes Eiſen gedracht 


wurde / Yan) voll —A defreyet war, Ihe 
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Chemie. 421 
ET der erſten wuͤnſcht Rec. deyden Theilen 
a Pre Blut, um den Streit ruhig, auch ohne bie, ei⸗ 
em Geleheten eben fo unanftändige, als der Wiſſenſchaft 
—* Animoſitaͤt ſuͤhren und deendigen zu koͤnnen; und 
bey dem letzten giebt er zu bedenken, od ein Stickſtoffgas, 
weidyes durch Pbospbor feines Sauerftäffonfes beraubt iſt, 
ſich oh gang zu dielem Verſuche qualificire 2 Im Torricels 
lianiſchen Vaeao euchtet der Phosphor nicht, denn das 
—Xx aehörig auscekocht ift. 10. Ueberſicht der neue 
ſchaͤfftigungen der Ebemiter in der franzſi· 
nn "Repnblif, migeibeilt: vom 2. von Mions in 
. 5) Ueber den Dioptas, vom B: Laay. La⸗ 

hecherie hielt tha für eine Warierät des Gmaraads; er if 
phoſtſch und geometriſch Davon verſchleden. Gen ſpo⸗ 
al Gewicht iſt 4, 35 ifolite und nerieben wird er negs⸗ 
itp elekteifch ; ie ibröng ide Form ift ein ſtumpfer Rboms 
Birid, zuweilen finder er ſich dodekaedriſch >) Chemiſche 
he mir dem Dioptas/ ‚von D. Vavquelio. ne 

x nich, demſtlden aus 


iu u infelere _ 38, 3%. 
x. 12: ofpbhtein Kupfer 19,57. 
toblenſtoffſauren Kalklke 42, 85 
9, Ta | 


5 "ykiyfe pfäblenener unter dem Ylamen Zeolich 

siteinander verwechlelter, Steinerten von B. Vau—⸗ 
quelin... Hauy unterſcheidet den Zeulich in langen vierecki⸗ 
gen Diſmen die durch fiachere vierſe ltige Pyramiden zugeſpiht 






‚ And, und deſſen grimtive Borm-ein grades Priſma Hl; dee 


u Bafis ein Viereck ausmacht von einer andern © 
8* bisher auch. Zevlith hieß; nun aber won ihm Steilbie 
‚(son AP) genannt wird, Dieſer hat einen der Kreide aͤhn⸗ 
lichen Glanz kryſtalliſirt bald in Dodekaedern von yier ſeche⸗ 
winkeligen Suiten, mit Opitzen von vier fi ink⸗ ligen 
aralle logrammen, bald in ſecheſeitigen Priftten, daren vier 
dem von. dreyecligen Facotten init ver ſchledenuu Hoͤhen era 
ſetzt werden. Die primitive Form iſt auch ein grades Ptiſma 
aber die Baſis machen recht Winkel Aus (was nA Dat‘ bei 
fen?). Der Zedlith wird durch Erwaͤrmung £ 
Stilbit nie. Sein ſpeeifiſches —** son 106 J 
ſtandehell⸗ And nach Bann: re 


9 so, 24 . 52, 
3 rde e9, 30, i RN »7, $, | 
Kalkerde 9, 46 7, 9 . 
“ Waſſer 10, 38, - « 
| 99 0 94, 5 
. Ber luſt 1, 5, 3 


Ber Sritbit, ber Eeneit, der ſaͤchſiſche und brafitianifche Topas, 
iind der Eroftalifiete Quarz baden die unerkläctiche Eigen⸗ 
68*8 den Veilchenſyrup grün zu färben, ohne baf fie ein 

augenfalg befitzen · 4) Chemiſche Unterſuchung des 
Thiorits, von demſelben. Der gruͤne erdige Chlerit ent 


KA 9— 
Kirfelerde on u 1. 
Xhonerde ww 88, 50, 
J Talkerde BE me 
LEtſenoxyd — 33, 
Salzigſaures Natron ober Kall a, - 
| Water | Du a, 
99, 3% 


2.5) Bemerkungen über die Erde des Berplis, vor 
ebendenifelben. Der Emaragd enthält ebenfalls die neue 
®ide des Dernlis. 6) Des B. Rochon's Verfabren, eine _ 

, tänftliche Hoenms ſſe zu verfertigen. Er taucht, aus 
"Meifingdraht verfertigten. Flor in Fiſchleimdecoct; Bis er die 
gehoͤrige Dicke hat, und uͤberzieht ihn dann mit einem Fit⸗ 
ih, Dieß Fabricat iſt zetzt faſt allgemein Im Gebramche in 
yon franzoſiſchen Seearſekalen. 7) Fabrications metbode 
der Alcarrazas, vom B. Laſterie Iſt hinlaͤnglich bekannt. 
Bd) B. Hauyes Bemerkungen über die doppelte Res 
 feausion Des Schwefels. (&s aelang ihm, ein Std ger - 

- Wegnen durchſichtigen Schwefel zu poliren, und es fand, daß. 

08 feht ſtarke doppelte Mefraction hatte. -. Es wiegt nur das 
Doppelte des Waſſers. 9) Beichreibung. eines neuen 
Varometers, vermittelſt deſſen man Die Veränderum« 
gen Der Wichtigkeit der Kuft Durch das Gewicht des 
oueckſilbers unmittelbar mißt, vom B. Eon‘, vo) 
- Wnrerfischungen, über Das Sinn und das weiße ſalzig⸗ 
“faure Kupfer, vos sem Prouſt. 1 '). Hese m 


4 


2 
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j Cdhenne. 43 
” @&afftäbt yuöeifertigen, vom 3: Efouet, - Seramia ins 
gen Heine. Eifeaſtůcke werden in 'einere Schmelktiegel; mittels 
nem Gewenge Aus ſechs Unzen kohlenſtoff auren Meike und 
Kehs Yen Thon von geſtoonen beffichen Tiegein, iagen 
wei ps eingehicner, dap das Eiſen vor der Werähring 
der au fahr if. Mei vehigresuttmähtig bis zum 
Flafig, ud erhältes eine Grunde darın, morauf man guten, 
‚ 88 und ſchiniedbaren Stahi erhaͤlt. „Die Erkläruhg bier 
ſonderbatva ¶ Por nemen Vodär Tioner Sioch: niche:-..raßk. 
Ueber das Satpotergas und feine: · verbiadangen mit: 
vem Gaueeflöffe,. von Vra von Sumbdider E:preafs) 
Ger DR. HB; des. Nine Verf. würdig; Schaden 
deg oh theffliche Nuffag Leihen kaguig: tetotoa 21)" ned 
ſchreibung eines beque men Bastefervoirs, vom Ru; 
M. van Warum. +3) Befcheeibung eines, Febr eins 
Fachen and gmen Apparate Sur n — dee. 
Gasarten, Serauegeber. Beydes ift ühtie Die-Rur 
pfer nichtverftähälih. " +3) Beyrrag zu des Serrn been 
bergearba von, Surmbeing Rare „der werhpte⸗ 
Bigen metgnertidhen Pofärilät einet Serpentinfteinge 
Birgäkuppe; von—F.. ©. Steinbäufer, Adooeut in 
lanen ': GlitNiebensroirälger Vefcheidenbeit träge der gi» 
te He Beef: feine Megangen uud. Sweifeh wur, Chraz y 
Abi nnd a Bimm· ſchefetarten wirkten felten Auf die 
eins Madekasckdafger Ooenit und Porphyr.., 
Whanfciekarartun; Anm wifeite.mereimurdige Weile, verſe 
an ER H on ſchr ann — Die — 
Syeine uns‘ teen- meiſtentheils auf den Maghe? 
@r wene ieeſn id Ain Magnere, 2) in Otofle, -wlhh. - 
Einrchauvehadtsi vnd · weldte 3) eine Horübergehende magne⸗ 
Aflpe" Rrafkauinkhitien, und ‚endlich 4, " 
ber: Mahngtecin Feine -brmerebasgn 
Er, fand Bie-einen;Ehroff, der, ohne 
ara ie chn yon Humb oldt 
NAeben die Noter des Diawan 
Sem Smmebion Teanant: Der 3 
Diamanrsontg Rehie.in.. Et erbiel 
Mmantentben v5? Suhranheirifch. Tem 
Pen: Baromeredhihe +0, ı Ynzeninan 
Siamant o, da Unger se Koblenft 
Bes B.:Wyron Miprbean, Dan 
HR Opipeten vdue srverpuffen 3: nice 
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de lang bis zum 26 und 27ften Grade des Pprometers Feuer 
gegeben war, um a Milligrammen oder 0, 0232 Gran lei 
ter geworden, wobey feine Geſtalt nicht verändert, feine Ober⸗ 
fläche aber glatter, und. feine Farbe Bläfler geworden war; 
Der Diamant wirkt nicht, tie die Kohlen, auf die Phos⸗ 
pborfäure, ift fein lſolirender Körper und nur ein ſchlechter 
Leiter der Elektrieitat. Es iſt alfo, mern man auch darthut, 
daß er mit dem Koblenftoff ideneifch ift, noch zu beſtimmen, 
wodurch diefer in der Kohle zu einem fo ſtarken Leiter ge⸗ 
Bilder wird, und in der ſtarken Tondenfation, worin er ſich 
im. Diamanten befindet, diefe Eigenfchaft verliert. . ı5. Yes 
. bereinefceinbare Verwandlung des Silbers in Bold, 
vom “Gen. Prof, Hildebrandt. Bey der Reduction des 

Hornfübers durch Mineralalkali erhält man ein wenig ſchwar⸗ 
zen Staub, weicher fi völlig mie Gold verhält, An eine 
Verwandlung ift hier gar nicht zu denken; «ben fo wenigan 
eine Beruneeinigung des Silbers mit Gold durch bie Mufde 
füungsmittel, und daher erklaͤrt Kr. H. dieſe Erſcheinung da⸗ 
durch, daß ſich im Silber etwas Gold befinde, welches uns 
aufgelöfer mit durch das Seihezeug gehe, und fo dieſe Et⸗ 
ſcheinung veranlaſſe. Hr. Scherer giebt in einem Auhange 
- etwas zur Altern Literatur über dieſen Gegenftand. 16. Ueber 
die Wirkung des Salpeteraauf Bold und Platine, von 
Smirbion Tennant. Tr fand, daB der fchmelgende Salpeter 
das Gold auflöfe, und fich dabey in kauſtiſches Kali verwandie; 
Ein Theil des Goldes fiel bey einem Zulage von Wafler in 
Seftalt eines ſchwarzen Putvers nieder; das Kali behielt 
aber & des Ganzen aufgelöfet, welches beym Zufabe: vom 
‚Schwefel oder Galpeterfäure anfangs dunkelgelb, dann gruͤu 
‚und endlich blau gefächt, alſo metalliſch niederfie. Die Dix - 


. tina (richtiger Platinna) wird vom Balpeter gänzlich zer⸗ 


Fat und färbe das Kali gelbbraun. Auch bey dieſem Auf⸗ 
atze liefert der Kr. Herausgeber in einem Nachtrage Beweiſe 
einer großen chemiſchen Erudition und. Beleſenheit. II. 
‚ serarae. Coreefpondenz. Ylosisen, ı. Literatur: a 
Franzoͤſiſche; b) englifche, 2. Eorrefpondens. SKHats 
dert giebt Nachricht von feinen Verfuchen mit dem deſtil⸗ 
‚firten Gruͤnſpan ꝛe. 3. Vermifchte VNotizen. 9, Ile 
krolog entbälteinige biographilche und literaͤriſhe Nachrichten 
"yon Bertrand Pelletier und Pierre Bayen. 10. Pflansenpbys 
fiologie. 11. Keucdhten eines Salzes. ı2. Preisaufgabe. 
AB: Gpemifdzee Unglack. ce. Varia am a 


f 


._ 


w | 

Viertes Heft, mit zwey Kupfertafelg. Y. Ab⸗ 
dandlun gen. 17. Ueser bie nede Mioe im Beryll; 
Biutine genanft, dom dd. Vauquelin. Krite Abhand⸗ 


ſchmoizen, und ın ſalgiger Daure aufgeldfer, Kelstren, anßet 
undern Beſtanotheilen, 9 Theile enter draunaraͤulichen Ends 
Fang, weiche 13 The Eifenofyd and 2,5 iner neuen Erde, 
weiche 43 Theil Kohlenftoffiäure aufgenommen hätte alſo 1% 
Theite ausmachde. Dieſe heue Erde iſt in einigen Puneren dee 
SDhonerde aͤhnlich, da fie, wie dieſe, weich, lelcht, auf der Zunge 


tung. BDüartiellang und Eigenſchaften dee Gtucine. 
200 Torile Yepülverter Beryll, mit kauftiſchem Kali ges 


entiebend, in ſeuerbeſtaͤndigen Atfatten auflbslich, und im Ann 


moniat unaufloͤslich ift ; iſt aber wefentlich von der Thonerde ons " 


ſchieoen, weiches Bauqueiin dırca) eine Reihe Verſache darthut. 


Wie Herausgeber der Annales de chimie benennen fl, wegen ihe 


rer Eigenſchaft, mit den Saͤuren fie Salze ja bilden, Sins 
eine ‚von yAbauc), and verwerfen Vauquelins Be 
rynerde. Gr. DR Scherer Tchlägt vor, diefen Namch 


.. sm Deutſchen beyzubehalten, und dieſes iſt allerdinas zu Fk 


‘ 


Ril. 


Ligen; nur bittet Rec, deu grthographiſchen Fehler der: Srant 


zoſen nicht nachzuahmen, ‚wie Hr. ©. gethan har; ſondern 
Glycine zu fihreiden. . —* 

‚Sur nabern Beſrimmung ver allgemeinen und diſtincti⸗ 
ven Charatrere der Glucine. 100 Theile Beryll beſtehen 


eyre Abbandlung. Verſuche 


natz atuerm mm genauern Verſachen des Sb: Vanquelin aut 
Kieſelerde 69, U 


Glucine BER ; Bo 36, . “ar. 
Thonerde .. 7 '° .. 
Eiſenoxyd 2». . 
Kalte 0.8.8: 

. 2 y 
+ BE } 7) 3« N 


Mic algeinehten und Iprtinicen Lennelchen dir aeuen Ede 
Find folgende. AdAllgemetne Kigenſchafſten: 1) :eiß; 2) 
unſchmachhafſt; 3) unaufloͤsdar; 4) der Zunge andängnd; 


3) ünfldhıeijdars 6). auflößb.r in ſeüerbeſtaͤndigen Altaleinz 


9) unauſtosdar in Ammoniakz 8) anfiosdar im Föhlenitof 
Fauyem Ammeniak; 9) aufldobar faft im Allen Saͤuren, vası 

men bie Rohlenftofffänte und Phoephorfänres Aud, sfr 
Wer fe mit Ben Saͤuren Nise Satze; 10) Thmelsbar im rs 


Re FAR vun I 18: w. 


wars Ro Bilder mit dieſem ein durchſichtiger Eiaus-1r) Me. 
ae, (© 72 Ver HT Be gr 


—* 


: 12) flezerfebt die Salze, deren Wars Thonerde 12 fe 
rge⸗ 


426 ¶hemie. 
abſorbirt Alhees Gewicht⸗e von. bet Koßienfeffäue heile . 

ieh. pꝓhiloſophiſch genommen, wicht eben fo viel, als fle fey 

in der. Roblenftofffäure auflöslich ? Iſt dent dazu immer ein 

ttopfbar flülfiger Zaſtand erforderlich? oder fagt man nice 

von einem kryſtalliſtrten Salje mit ‚vollem echte 

ſelben fen 3. B. das Kali in der Gchwefelfäure a lee 7 





- » 
“ku. Lt, 


"wird nicht durch ‚die volltonnnnen —æã nie | 
ſchiagen.‘ B. Opecifiiche. Charaktere: 3) fie bildet füße und 
feicht zufammengiehende Salze; 2) fie iſt ſehr aufldobar im 
Schweſelſaͤure (im Urberfluße angewandt); 3) fie zerlegt Die 
Salze, deren Baſis Thonerde ik; 4) fie iſt auflösbar in koh⸗ 


lenſtoffſauxem Ammoniak; fie wird volikommen —A | 


gen ‘Aus ihren Auflöfungen durch das Ammoniak; 6) iss 
Ruͤckſicht ihrer Verwandtſchaften hält fie das Mittel zwiſchen 
Talterde und Thonerde. 18. Unserfuchung des peruoigs 
nifchen Smazagps, vom B. Vauquelin. Aaproth faud 
im peruvianifchen Omaragde 


Kieſelerde 66, 258. Be 
Tuonerde sg, 25. © 
’ j “ n o, Ö, " 
| Eiſenoxyd — vl 
* 


Vauquelin fand | und 
—X eine Behanbfeie und ander Ben 


Riefelerde 2.64.60, oo 
Thonerde 71,00... 7 
Glucine 13, ooo. 
—* . 2, 36. ur 
d 3, 30. 
Waſſer und endrefihäch u 
ge sröffe 2, . ass 
Rimini 
99 66, 


Emarasd und Beryll ſind alfe ähnliche Steine, ſewehl is 
Anſehunq der Beſtandtheile, als der Form. und nur durch | 
den färbenden Stoff verſchieden der bey jenem Chremiung | 
oxyd, bey dieſem Eiſenoeyd iR. - ı9. Beobachtun 

Über das ſchofelbaltige ;Waflerfloffgan. —5* 


ſulſuré, vorm B. Berthollet. Dieſe Aphanbiang,. gnſtrei⸗ 


tig eine der intereſſanteſten von allen, weiche * onfna 


- " % 
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nad ht zu .elnem, für 
auge ‚einer —ãa Alan ‚nd u m ver · 


Indlichen, Auszuge ; io kann ſich aber nicht enchalten, 
en. Scherer, der jede Setegenbeit ergreift, um über bie 
Armſeligkeit der deutſchen Eprache zu Blagen, zu bitten, ſtatt 
dleſer Klagen, lieber auf Mittel zu fiimen, wie man frem⸗ 
de Kunſtausdruͤcke deutſch geben könne, Das von ihm vor» 
geſchlagene Mittel, die franzoͤſſſche Terminglogle unverändert 
Benzubehalten, möchte wohl mie noch größern Schwierigkei 
ten verknuͤpft feyn. Es trifft unfere Mutterſprache ficher 
kein VBorwutf weniger, ale daß fir fremde Wärter nicht auf⸗ 
nehmen, oben üßerfegen Lime, . Schwefelwmaffesfioff if 
‚Sicher fo wohlgebilbet, wie hydrogine fullure,. 20. Be 
eeibang eines neuen Apparars zur Verbrennung des 
- #ifens im Sauerfloffgafe, von D. M. van Marum. 
zı, Beſchreibung eines neuen bydrargyropneumati. 
fdyen Apparate, von D. 4}. von Miarum, Dede - 
AYuffäge find ohtie Die Kupfer nice verſtaͤndlich. 22. Pe 
Tomettifche Verfüche jur Beflimmung des Grades, 
‚bis ya welchen die Voble die Woͤrme nicht yu lei⸗ 
sen fabig ift, vom B. Gayton. IL, iteratäͤr. Uo⸗ 
. sim. ı. Literatur: b) englifche, Ausfübrliche Ans 
gzeigen. "Earhät e eine Mecenfion von Madame Fuldamı’s 
Berfuchen über die Wiederherſtellung der Metale. 2. »ner⸗ 
. mifdste Ylotisen. 15. Surrogat für Galläpfel und. 
 Micheneinde. Die Wursel von Iris Pfendacorus Linn. 
16. Akademie der Wilfenfchafıen za Turin. ı7, Lens 
'nants —— * 18. Nationalinſtitut su Pas 
. Yan Mons fruͤbere Verſuche in kuͤnſtlich 
‚beroorgebrachter Kaͤlte niederer Lewperaur· 20. 
Color der Evemie in Scheuard. 





. 
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Handbuch der theorsiifchen und skeifchen Che 
“mie, entworfen von D. Joh, Friedr. Aug. Gött- 
‘King. Jena, in der akademiſchen Buchandlung, _ 
.. Erfßer, [yfematilcher Theil. 1798. 28 Zogm. | 
Be EM 48*8. | 
.n W Ee 9 — De 
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428 Chemie, 
See Berk. hat für gut gefanden. fc feine Suhßrer einen 

geitiaden zu gutwerfen, und öffentlich befanıit zu machen, ' 
nad) welde er das große weite Feld der ganzen Chemie in 


dem engen Zeitraums eines halben Jahres, welchen die Dieie 


ſten darauf wenden, ſich darin umzufchen, mir ihnen durch⸗ 
kaufen Eonute, . Er bat die Eutdeckungen der neuern und neues 
Aeu Zeiten gemägs und vorgetragen: auch bie. und da feine 
eigene Meinung beygefägt; übrigens die dynamiſche Vor⸗ 


Kellaungsart, und fo wie einen großen Theil des Spfkems (die 


Lehre vom Bticdfeffund einigemwenige, weiche damit zuſammen⸗ 
baͤnaen, ausgenommen), alfo auch größtentheüg die Sprache 
von Lavoiſier angenemmen, und die Ordnung befolgt, daß 


ar in dieſem vor ung liegenden Theile die Theorie (wir ſehen 


nicht, werum ihn der Verf. ausfchlieglich den Iıftemarifchen 
Theil nenne, denn, wahrlich! auch ber praftiihe Thill 
mug ın einem guten Vortrage ſyſtematiſch gensdnet feyn) aß 


- Handels, und für den zweyten das Praktiſche aufbehält. Er 


bhandelt nämlich im erſten Abfchnitte von ber Chemie uͤbed⸗ 
hauyt, und von den anzunebmenden einfachen Gruudſtof⸗ 
fen; worunter er auch den Lichsftoff als einen eigenen, und 
zwar nie Schwehel, Phosphor und. Metalle, in welchen er, 


wie in aflen verbeennlichen Körpern, Lichtſtoff annimmt, 


wi aber Schtoefelftoff, Phosphorſtoff und Grundſtoff des 
Dirralle auffuͤhrt. Im zweyten Abſchnitt ſtele er eine Be⸗ 
trachtung am über den verſchledenen Zuſtand der, Koͤrper; im 


dritten handelt er von dem Allgemeinen Begriffe von den. ver⸗ 


ſchiedenen Verwandtſchaften der Körper s im vierten von dem 
ar der Chemie augzunbenden Werrichtungen oder Operatig« 
‚ven u der vorläufigen. Erklaͤrung der dadey nöthigen Ge⸗ 
raͤthſchaften, and zwar zuerſt yon dem mechaniſchen (die wir 
body richte zu der Theorie rochnen * und dann von den 
chemißhon Operationen; im fünften Abſchnitt won den Zus 
ſammenſetzungen aus den angezeigten einfachen Grundftoffen, 
und zwar in den erflen. Abtheilung von Feuer, Inftartigen 


Stoffen und: Waſſer; in bee jweyten von ben Säuren, nach 
‚Ädree verſchledeuen (angenommen) Grundlage; in der drit⸗ 


ten Abtbeilung won den werbrennlichen Körpern aller Natur⸗ 


J reiche, unter welche der Verſ. auch fluͤchtiges Laugenſalz und 
Medtalte zaͤhltz im ſechſten Abfeoniste von den Meraflfalfen 3 


{m ſlebenten von den Salzen, von welchen ter Beıf,. Saͤu⸗ 
sen und Laugenlahle auanimmt, ober, wie fie andere nen⸗ 


nen, von. den Mittelſalzen; md zwar zuerſt von den | 


! 
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8gann von den erbigen nnd ‚metallifchen, Wehe zicheig bes 
- merkt der Verf. ©. 2, daß wir liche Mißgriffe hun, wenn. 
wir von lebloſen Korrpetn allgemeine Cunbeflimmte) Anwen⸗ 
Bung auf die Functlonen der lebenden machen; ob es glei 
sicht an Wahrfcheinlichkeit fehlt, daß mehrere davon wirklich 
chemiſche Proceſſe find: Zu unbeftimme tft es doch (S. 13) 
—— der Waͤrmeſtoff gebe ſich bloß durch Empfindung dee 
aͤrme zu erkennen; ©, 97 gegen ben Unterſchied der Loͤ⸗ 
fung und Auflboſung, die Milchzuckerſäure CAcidum ga- 
1a&ticum, eigentlich nad Kavoiſier faccharo - lactieum), aber 
Kein Bort vonder Milchſaure der neueren feanzöflfchen Scheide⸗ 
kuͤnſtler; in dem fluͤchtigen Baugenfalze feyen die Beflandtheh 
Jeder Sotpeterfäure'mit entzuͤndbarem Bas verbunden. 


Beytrag zurRerichtigung.derantiphlogiftifchen Che. 
wie, auf Verfuche. gegründer von Joh, Friedr, 
"Aug. Göttling. . Ziseytes Stück, mit einem Ku» 
per. Weimar. 1798: 38 Bogen. 8. 3. ME, 


So fehe fi auch manche knechtiſche Anhänger des neuen 
Soſtems dutch jeden noch fo beſcheidenen Widerſpruch auch 
nut gegen einzelne Lehren deſſelbigen, beleidigt finden: fo ſehr 
muß ſich jeder unbeſangene Freund der Wahtheit und ber 
Bilfenfchaften freuen, wern Maͤnner von Talent und Erfahs 
wung die Satze deſſelbigen einer firengern, Prüfung unterwer⸗ 
fen. - Der Verf, ſetzt hier eine ſolche Unterfuchung des Seide 
gafen ‚fort, welchem Lavoiſier eineeinfache Natur zugeſchrie⸗ 
ben hatte, Der Verf. bemuͤhete fich zu zeigen, baß es aus 
Lichtſtoff und Sauerſtoff beſtehe; rückte bie Einwürfe, welche 
hm die Herren Scherer, Jaͤger, Rimbke, Nelin, Gren, 
‚Hecht, Deiman, Birtanner, Hildebrandt, Kampadius, 
Kampe, Aint, yan Mons, Buyıon, -Beribolles, 
Schmeiſter, Hermbſtaͤdt, Pfaff und Spaklanzani gegen 


dieſe Folgerung aus feinen Verſuchen gemacht haben, melft 


- wörelichein, und erzaͤhlt feine dadurch veranlaßten ſpaͤtern Er⸗ 
ahrungen, in melden! er fie beftätige findet, deym Ver⸗ 
"srennen des Phosphors in Lebensluft. Die Serächfchaft mit 
. Duedfilber ſperren fie weit unficherer s denn an dieles haͤn⸗ 
7 ge fid bey dem Din» und: Wiederſchuͤtteln viel eher gemeine 
Saft ans auch kbnne man ir gemeiniglich dep dieſem Berl 
77 | e4 


430 Chat. 


"de qufiriprube tuuftfücmige Sadure aige Simwennehmen. Sin 
mehreren Verfachen wurde Lebealuft aus Braunſtein, di 
wenu man Phospher darin verbrannte, ganz veiwang- 
durch Schätteln mie Phosphor, es mochte Waſſer darzu ges 


nominen werden, oder richt, zum —— w 
immendes Bi 


Bens werlöicht gi Helz barin, uud Salpeterans bes 
wirkte damit weder eine Aänahme im Umfange, ach rothe 
. Dämpfe (follten diefe Eigenſchaften zu dem Beweiſe ſchon 
Biuzeichen, daß ſich hier Sticdgas gebildet hätte? In der Fol⸗ 
ge giebt der Verf. mehrere eu, die es vom entzändbaren, alas 
liſchen Salpetergas, kohlenſauren und: andern fauren Gosau⸗ 
gen untericheiben: nur bey dieſen Verſuchen i nicht baranf 
Ruͤckſicht genommen). Won sgemeiner Luft, worin man 
Phosphor. auch nachdem er nicht. mehr brenne, ned Tänget 
erhitze, bleibe Fein reines‘ Stickgas; fondern der. Phosphor 
verbinde ih aufs Neue damit: aber wahrſcheinlich ſchon alß 
unvolltammene Säure, die, ſo bald Lebensſuſt Hinzu kom⸗ 
ine. in volllommene übergebe; doch oft auch br daß ſelbſt, 
wenn man neue Lebensluft zulaſſe, "dee Phosphor nicht wie⸗ 
ber darin leuchte. Wenn zum Sickgas mit Lebensluft auch al 
kaliſches Gas kam, leuchtete Phosphor nicht darin; wohl 
aber, wenn das legte wieder ausgewaſchen wurde; auch nicht 
in gemeiner Luft, ‚in wehhber Dippelsdt eine Zeit Tang eine 
gelpesrt war; wohl aber in folder, welthe ein Jahr lang 
über gemeiner Ochwefelleber neftanden hatte. Auch in Stich 
gas, worin der Phosphor aufachder harte zu leuchten, beuch⸗ 
tete er wieder, als er mit Mehlauge geſchuͤtrelt worden war; 


auch in Luft, Die er hundertmaj nach einander durch einem . | 


glühenden mit eifernen Nägeln gefähren Flintenlauf durch⸗ 
gedräite hatte Chier hätten wir doch die nähern Beweiſe ges 

toinfht, daß der Werf. noch wahres reines Stickgas hatte), 
Auch reine Lebensluft Fonne, wenn fe lange denug dariiber 


Sehe, ohne Dampf und Leuchten, erwas Phosphor in fihanfe | 


nehmen; Leuchten und Werbrennen ſeyen weſenclich von ein⸗ 
ander wnterfieben. 
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ot. Befdidte. 
Me a. et, v R 


Kurzer Abriß der allgemeinen Welt» und Wölfen, 

" der beurichen Reiche » und europaͤiſchen Staaten. 

geſchichte, nebft. einer Weberficht der griechifchen 

‘x. and römifchen Hiſtoriker, und ber.‘ hiftorifchen . 
Huͤlfswſſenſchaften, mit burchgängig bengefüge 
ter Bücherfunde. Zum Gebrauch "der gelehr⸗ 

" ten Schulen von F. R. 2. Seipzig, in der Hi 
. ferfchen Buchhandlung. 1798. 12. Bogen, 8 

10 *X. J 


ne Meine Schriſt, aber von einem vlelumfaſſenden In⸗ 
halt. Den Anfang macht die Literatur der Uniyerſalhiſtorie, 
oder Notiz ser befannteften und untverfalbiftorifäpen Werte 
und -Sonipendien, deßgleichen der Buͤcher, die bifkorifche 
Kunft, Hiſtoriomathie, und bifterifche Kritik betreffend ; fer: 
het bie Literatur der hiſtotiſchen Hülfemsittel,, der alten Ser 
graphie, woben wir Diannerts neueſtes Berk vermißt haben, 
der Ehronologie, der Diplomatik, Numifmatik, Genealogie, 
Heraldif, Siegelkundr, Alterthumskunde und Kenntniß der 
Inſeriptionen. Hierauf folge eine Charatteriſtik der vorzuͤg⸗ 
Ncchſten alten, griechlſchen und roͤmiſchen Geſchichtſchreiber, 
nebſt ihren Ausgaben, ©, 28 — 36. Ueberſicht der vorzuͤg⸗ 
lichſten univerſalhiſtoriſchen Völker des Alterthums, der Aj⸗ 
ſyrier, Aegypter, Ilraeliten, Pohnicier, Brichen, Perfer 
und Roͤmer, ©, 36 — 46, d. 1. möglihft arzer Grundriß 
hrer Geſchichte, ſammt der Eiseratur derſelben. Ueberſicht derx 
vorzuͤglichſten univerſalhiſtotiſchen Voͤlker tiener Zeit, ober 
nach Chriſti Geburt. — Der Germaner, Araber, Nor⸗ 
männer und Slaven, Tuͤrken und Mongolen, und Chineſen, 
ebenfalls nebſt der Notiz ihrer Geſchichtſchreiber, S47 — 
55, Ahriß der Geſchichte von Deutſchland, nebſt Charakter. 
riſtit der alten Deutſchen, ©. 56 — 145. Den Schluß 
macht ein kurzer Abriß der Geſchichte der uaͤbrigen Reiche 
und Stayten von Entopa — Porcugal, Spanien, Froute 
reich, Niederlande, Schweiz, Italien, Sroßbeitannien, Daͤ⸗ 
nemart und Norwegen, Schweden, Preußen, Dolm, Um - - 
garn, Sohn, Schleſten — Rußland, nebſt dem wer w 
2. N, 1 ®. J PIE . 
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zeichnißz der SeſchichtſreiSer eines leben Meike. Die Eile 
eifhen Grundriſſe enthalten wirklich Alles, was man in fo 
wenigen Zeilen zur licberficht der Geſchichte eines Landes far 
gen kann. Bey der Literarnotiz aber vermißt man, wo nicht 
Bolltzaͤndigkeit, die fi in fo engem Raume nicht denken läßt, 
body Auswahl und zwedmäßige Ordnung und Grefimg, 
Die Srundii: fonnen für Niemanden, als die erfiern Ans 
ger in der Gelchichte gefchrieben ſeyn. Deren hingegen -bie 
teratur nicht genießhar ift. Der Verf. bet fein Buch mit 
Feiner Vorrede begleitet, worin er ſich erflärt hätte, wie ex 
beyde Zwecke vereinigt willen will, 






‚BE. 


Die Alterthumer ber Deutſchen ven D. Karl Gottl. 
Mößig. Leipzig, bey Sommer. 1797. 35 Bo⸗ 
gen. 8 2 MR- 8 Hr . j 


sr D. Röhig, der fan 3793 einen kurzen Entwurf bey 
utfchen Alterchümer herausgab, llefert Hier ein ausfuͤhrli⸗ 


ches Handbuch über diefe Materie, das den Geſchichts⸗und 


Alterthumsfreunden um fo wilfommener ſeyn wird, da bis⸗ 
Ser nur wenig Ganzes oder Syſtematiſches hierüber vorhan⸗ 
den war. Das Werk zerfällt in 7 Abtheilungen. Nach vor 


ansgeſchiekter Einleitung werden in der erfien-bie geograpbii 


ſchen Alterthuͤmer abgehandelt, wobey vier Perioden anges 
nommen find, die thaiſtiſche. die arminiſche, die alemanniſch 
fraͤnkiſche und die —— — Die ate Abs 
#hellung begreift die Religionsalterthuͤmer, wobey der Verf, 
die reingermanikhe Mythologie von dem, mas fi aus bes 
flaviſchen und celtifchen eingemiſcht bat, abzufondern gefucht 
. Sat. Die ste handelt von den Staatsverfoflungs : und Regie⸗ 
xrungsalterthuͤmern. Die ate von deu Kriegsalterthuͤmern, 


* 


‚und dabey dzugleich vom Lehn und Ritterweſen. Die ste von 


den wiſſenſchaftlichen und Kunſtalterthuͤmern, und beſonders 
euch von der Sprache der Germanier. Die Ste handelt 


don den Kepnemicen, teinolegiichen.unb Goandelsalterhüe 


‚mern, und bie zte von den Alterthuͤmern des Privatlebens, 
‚namentlich von den Wohnungen der alten Dentſchen und, dem 


Arſprunge dee Städte, von der Lebensart ud Kleidung, von 


den Spielen, Jamilienverhoͤltniſſen, der häuslichen Einrich⸗ 


‚m. 


pyr- _— ww e— Land — ⸗ 


/ . 
\ 


Shih 43 


- zung, der She, und den Marten, ber Beerbimg und Erb 


folge und den Leibeigenen. Daß der Verf. in dem Felde, 


das er hier bearbeitet, niche fremd fey, wird ber Keiner 


Schon auf den erſten Anbli bemerken; auch, daß er es au 


Fleiß und gutem Willen nicht habe fehlen lafletis aber dabey 
wird auch mancher wünfchen, daß der ſonſt verdiente Verf, 
mit der deutſchen Geſchichte genauer bekannt, in der Wahl 


der angefährten Schriftfteller etwas firenger, im Ausdrud 


beſtimmter, und in der Rechtſchreihung der Namen forgfältke 


ger geweſen ſeyn möchte. Zum Beweiſe unfers Urtheils wol⸗ 


fen wir une Einiges aucheben. Der teutoburger Wald iſt 


nicht im Paderborniſchen, Lippifchen, Ravensberg und Ob 


nabruͤck (S. 43)5 fonderh im Obermuͤnſterſchen zu ſuch 
Marius ſchlug a. u, c. 652 die Cimbetn nicht bey Verc 
(©. 72): ſondern bey. Verona. Ueber die Suiones und Si- 


tones (S. 129 fg.) würde ſich der Verf. aus Schloͤters 
als. nord, Geſch.; über die Sranten (S. 135) aus Keim 


fehren können. Ueber die Abkunft der Thüringer (©. ı 40 
fa.) quält er fih ohne Noth; fie: find ganz unfehlber Dieb 


gothen, die fich wahrſcheinlich Bald nach der Ankunft der Hune 


nes in Dacien weiter weſtwaͤrts gewandt, und endlich in dem 
alten Lande der Hormunduren fefkgelegt haben. Von bew 
Mills regiis, bie befanntlich Karl ber Große zuerß anord⸗ 


nete, iſt &..374 fe. gu wenig geſagt, und das Geſagte niche 


eihrig genug: : Was ©. 84 fg. nom Urſprung und bey 
Auskilbung des niedern Adels behauptet wird, zubt auf kr 

unſichern Gründen ; nicht nur Scheide, fondern auch Schliefs 
fen vohrde den Verf. gelebte haben, daß die Ingenwi in Ale 


tern Zeiten eben das waren, mas man feit dem ıaten Jahr⸗ 
‚Hundert ben niedern Adel pannte; fig waren die gebornen 


Krieger (milites), lebten auf ihren Gütern (agrarli milie 


2 


tes), und dienten groͤßeſtentheils zn Pferde, Die Nittee 


‚würde outſtand nicht im sten; fondern erſt am Ende des 
„arten Jahrhunderte, Der Ausdruck: Liber, Freye (&, 
ayı), wurde. fomehl vom Adel, alg von den Ingenuis, oder 


Gemeinen, im Begenfe von den Miniſtexialen, gebraucht 


—Richtiger iſt, was der Verf. S. 297 fa. vom Urſprunge der 


MPatricier geſagt hat, Ungern und Ukern (S. 36%) fine | 


sicht einerley Volk; vermurhlich meins der Wert, die Maren, 


‚Die beym Lreflor vorkommen. Bon den Capitularien be 
fraͤntiſchen Könige (S. 354) hätten wit mehr erwartet, Fon 
- | | J 
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richs deutſch. Reichsgeſch. (TH, 1) eines Beſſern haben bee - 


— 


44 Seſchiche 

Ihe häufisen Alleaate innen von bed Verf. tt N 

Beleſenheit ꝓuaen aber mancber wichtiger riftſte 
Li dageaen öft man nicht feiten auf (she mitteimäblse 

iften, 5 3. !Miereau’s Taſchenbuch der dentichen Bon 

gi, ua. Moch fhlimmer it, baß Die Namen dez 

—ã— nie immer richtig geſchtieben ſind. Man fin⸗ 

Yet oft Piolomeus für Ptolemaeus, Spebner 






Schoͤninas für Schonina, Warda fuͤr Wiarda, Tal | 


Pelzel, Oehlrich für Deirichs ; eben fo auch für 
Betiaver für Batavet, u. a. m, * 
J Bir. 


> * e 8 
Mothe. 1797. 17 Bogen. Zwmevyter Theil, 
1797. ‚9 Degen. 8. UNE a 

Ar eine @efchichte der Deutſchen für Franenzimmser befens 


Ders entworfen. Daß es Pflicht ſey, auch für den Unten 
vicht des andern Gefchlechts zu ſoegen, und daß quite Ge 


füpichrabficher für bie weibliche Jugend eine weit müßlichere 


Lectuͤre feyn nräflen, als fade Romane, Luft »-und Trauet⸗ 
ſpiele, leider keinen Zweifel; aber Rec. ſieht Die —— 
keit nicht ein, im populaͤren Vortrage der Geſchichte noch 

nen Unterſchied zwiſchen maͤnnlicher und weiblicher di 
au machen. Sollre nie das Frauenzimmer eben fo, wie die 


Männliche Jugend, faͤhig feyn, ein populaͤtres Geſchichtsbuch 


zu feinem Hausbedarf ju fefen 7: Daß es an derafeihen Bee 
bern jetzt nicht fehle, und daß fie bisher von Mädchen und 


Weibern geleſen worden fenen, if bekannt. Wozu noch ie 


befondere Claſſe hiſtoriſcher Schriften file das Frauenzimmer ? 
Und foren fie auch in hinreichender Menge vorhanden 1b 
mectmäßig.neug eingerichter fern, wird wohl’ dadurch dag 
been der Momane und Shaufsiele; beſonders bey Jungen 
Damen, verdrängt werden ? Ar. Moͤrz hätte alſo doch wohl 
über „die Sache mehr und mit Falten Diute nahdenten fole 
ten, ehe er bie Feder anfrbte, Er würde vielleicht im Stau⸗ 

geweſen feon. eine populäre Geſchichte der Deutſchen zu 


‚Refeen, Die für AR, die nie eigentiih zu “une Ha | 


\ 
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- Wintt ind. Tesbäk gehen nofret aber Ai: der Sekfnblaeh 


Dinficht auf die Totlette leferte er ein Buch, das ——— 
Hiniges Biuͤck mathen, und feinen Zweck gewiß verſehhlen wırd, 
Der Berk, wollte Thon ſchreiben; daruber ward er preeiüd 
gejiert, und oft dunkel. Er wollte unterhalten; —8 
fieng er an zu verſchoͤnern und zu uͤbertreihen. Won ſeinek 


Affectirten und nicht ſehr faßlichen Schreibart geben gleich de 


Ss 


erſten Beiten eine hinreichende Probe. Ueberkrieben und un⸗ 


xichrig iſt das Meiſte, was Im erſten Abſchnitt van den Bit 
ten und. der innern Verſaſſung der’ alten Deutfchen geſa 
wird. Es it unnoͤthig, Stellen zum Beweiſe anzuführens. 
e werden dem Kenner faft Auf allen Seiten entgegenlqufen 
aß es Buche auch am Zuſammenhange und an Voß 
Tandigeeie fehle, läßt ſich erwarten; der Verf. wollte ja nap. 
As dem ändern Geſchlecht Brauchbare ausheben, und vorträs 
gen. Uebrigens geht der erfte Theil bis z. I 1024, zum 
ode des — Heinrichs 113 der zweyte bis anf die neue 
n Zeiten. Der Verf. müß es felbft fühlen, dag er tn ! | 







euern Geſchichte viel zu kurz geweſen ſey. Gewig werden. 
zhlere Shonch durch eine ſolche Darſtellung der vatetla 
ulſchen Geſchichte nicht veranlaßt werden, ihre Romane, Hal 
romane, Komodien und Gedichte auf die Seite Zu legen. 


Albrechts won Waltenfteln,: H. d. Briediänd, wah⸗ 


"ne, bißbee immer verfaͤlſchte, Lebensgeſchichte, von 
einem koͤn. ptruß. General. Berlin, bey Mau⸗ 
rer. 1797. 120 S. 8. 108. 
ie Abficht des Verf. war, Iu bewelfen, daß Wallenſtein, 

ber allemal zu dent arbfeften aͤnnern feines Jahrhunderte 
ehörte, kein Verraͤrher war; ſondern, Mach einen ganz im⸗ 


rewieſenen Verdacht, als ein Opfer feiner mißnfinftigen und 


beleidigten Feinde geſtuͤrzt wurde. Dieſem Zweck frheint auch 


ber Bert; jede nahe getoinmen zu fen; ob er ſchon im Gan⸗ 
zen wenig ober nichts diehr erwieſen dar, als Hr. von Mute 
hub andere fon vor-Ihm Herhan haben. Sonſt laͤßge fich di 
helfe gar wohl leſen; enchäir/aber dabey manchekkeh hie 
fforiſche Ünrichtſaterteh bie Imit dem chf deni Witelbiänt gen 
Bitmchten Ausdrucke: wahre Gedichte, nicht wohl zu zus 


—in feinen Deytr zur Geſch. des zojaͤhr. Kriegß (Ge549fg.), 


je 
w 
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wear fie eine geborne vn von Landek. (S. v. Murt 

©. 307.) Der Sraf Ernſt von Mänsfeld ſtarb 

nicht zu Böfna Sara) (S. 16); ſondern zu Urakowiz eis 

zen Dorfe in Vofmıen, Der daniſo⸗ niederfähffege Krieg 

nicht richtig genug dargeftellt. Vom Congreß zu Luͤbek 

- 1629 beißt es ©. ı9: „Die ſchwediſchen Geſandten ver» 

Langten dabey zu ſeyn; allein He wutden durch den Stolz det 

Yallerticden Miniſter zu Ferdinandes uuerſedlichem Schaden ab» 

gewieſen.“ Zwar ſehte dieß Guſtas Adolf nachher Mit untet 
Die Urſachen der Kriegserklaͤrung; Aber gewiß wat es te ⸗ 


Kaiſer au ten. Anch von der Belagerung Stralfunds 
©, 20 fg. 

ie 
(©, #9); fondernein Rucfärftentägs Berbinand IL har übers 


—— — — — — — — —— 


fand ſich damals zu Memmingen. Wallenſteins Entiaß 

ng twird von Abevenbillee (Th. X1) ganz Anders vorge 
Reit, dis Bier. Der Ihmedifch » polniiche Srifftand wurde 
nicht auf 3 (&. 28) 3 ſondern auf 5 Jahre geſchloſſen. Die 


Öfieiere chrem Generäle —* veroflichteten, voni 


Vw Obligationgfornmel, wodurc ſich Die Wällchiteinifcheh | 
erdinands II Mandate widet 
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vielleicht niche ſo gut getroffen, als das bey Brachtäins (T.I, 
p. 32. Am, 1655; 12) N | 
EEE Ku 


ı , f] . 


geiſe beldreibung geWwrcham— un 
Statiſtik. | 


Kleine Laͤnder » und Keifebefchreibum ungen, aus m | 


Werken vorzüglic ausländifcyer Reiſenden. Er⸗ 
ſter Band. Leipzig, bey Unke. 1798. vin und 
und 391 ©. 8. 1 NE: 


Depp nicht übel geſchriebene Vorrede hat nur den —— 
ehler, goldne Berge, das beißt, weit mehr zu verſprechen 

als der oder die Herausgeber werden halten — 58* Bar 
für Jeden gebildeten Lefer als Menſchen und Bürger wiſſens 
werth und merkwürdig bleiben muß, ſoll der Gegenſtand die 
fer neuen Auszuͤge ſeyn; umſtaͤndliche Beſchreibungen aber, 
die Ins Fach der Erdkunde, Statiſtik, Phyſtk, Kunſtliebha⸗ 
berey, u. ſ. w. gehoͤren, davon ausgeſchloſſen werden. Auch 


- will man mit den zu epitomirenden Werken nicht fiber dag 


* 1298 zuruͤckgehen; es waͤre denn, daß die Herren Ab⸗ 
uͤrzer auf bogen. ein ansländifches Mroduct von Erbedlicheeit 
fließen, wovon bisher meder Verdeutſchung, noch 

gefertigt worden wäre. Was diefe ui Jagd Betrifft: fo 4 
es.den Unternehmern in Wahrheit Maͤhe koſten, nicht ohn⸗ 
ilbpret dach Hauſe zu kommen; denn welchen noch fo vera 
ſteckten Winkel Mm unfere Ueberſetzungefabricanten wohl 
undurchklopft geiaſſen? Eben ſo ſchwer wird es halten, das 
ſtreng⸗ ober auch nur obenhin Wiſſenſchaftliche sus ihren Ex⸗ 


rracten zu en ernen, und bennoch lehrreich und unterhaltend 


zu bleiben. War ihnen bloß um. Lehtes zu thun: ſo konn⸗ 


fen ſie ja gam füglich das WWort-Meifebefchteibungbep Gei⸗ 
Fu bafıle jeden andern heumodifihen Titel hervor⸗ 


@inzige , worin diefer erſte Theil Wort hält, 
die Rubrik des Auslaͤndiſchen; dent alle drey ihn Abe 
lende Artikel An. ve wotſchen Urſorunge· 
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a33 Weifebefhreiiung | 
Beaagegen Hk gleidh- der erſte Davon Weit Teler, als 
‚193 zum Vorſchein, gekommen; die naͤmlich In-deni Jahe 
sen 1763 bis 71 won dem hollaͤndiſchen Schiffseapitain Sta⸗ 
vorinus nach dem Cap⸗Java und Bengalen gemachte Reiſe. 
Ungerechnet, daß durch Uebergewicht brirtiſcher Seemacht 
und brittiſchen Handelg ſeit 30 Jahren Vieles eine ganz ats 
Gere: Geſtait auf jenen Erdſtrichen zewanm, und dieſer bob 
tändifche Geefährer doch Alles Aur im Vorbeygehen Beurtheilt, 
iſt auch mehr als eine Verdrurſchung feines Tagebuchs ber 

reits erichlenen. Da ſolche eben nicht voluminoͤs oder | 
Find, umd jeder Leſefreund in dergleichen Fall doch lieber an’$ 
any ſich hält: fo. haͤtten biefe Reiſeauszage billig mit it 
mb einem andern gewiſſer ſich empfehlenden Artikel auhe⸗ 
n ſollen. Recht gut, daß man der Kuͤderſchen Ueberſe⸗ 
gung hier folgte, weit dieſt in der That die beſſere iſt; ob 
aber der Menſch und. Bürger fie. mit ſonderlichem Gewiemn 
ans.der Hand legen werden, bleibt immer nody die Frage, 
— Deſto zweckmaͤßiger ſcheint Numer IT, die mar zwey Bo⸗ 
nämlich betragende diebenreiſe des Htn. Billtes void 
Rimini. aus nach dem Fleinen Srepfiante San Marino. 
er durch feine Geſchichte Griechenlands Telrdem ruͤhmlich 
Bekannt gewordene Brite machte dieſen Spazirgang auch 
ſchon im Jahr 17735 doch erinnert Nee. fih nicht, ven 
. Bericht. Davon irgendwo ſchon uͤberſetzt gefunden u haben, 
Die Herausgeber entlehnten ıhn aus Seward’s Anecdoreg 
sf diltinguithed perfons etc, Hier und da iſt der Dom 
tag des Engländers zwar ein Wenig gekuͤnſtelt; die Erzaͤhe 
 Jüng ſelbſt aber lehrreich genug, und, was in kaum zwry Tas: 
en ſich beobachten ließ, gut benußt worden. " Auch Adots 
by Nachricht von diel,m abgefchjedenen Winkel wird uͤber 
% fentliche Punete berichtigt ; freylich war dieſer Chrenmann 
75. Jahr früher da geweſen; und eben deghalb würden die 
Herausgeber den Leſer ſich verpflichtet haben, auch das Neues 
fe von dieſet klein. Republit ihm mitzutheilen; "denn, laut ßñ 

entlicher Blaͤtter, find "wirklich ſchon eiane Berichte über 

das Schickſal derfelben. da, ſeitdem die Neufrangern-: Hop - 
de auch bier Zwietracht und Verderben zuruͤckgelaſſen hör, 


2. Bello zweydeutiger fießr.es wieder. mit Numer ITT aus; 

mit Campbels Landreiſe nämlich nad Inbien; deren Ausg 
‚ug bier nicht weniger als 207 Weiten, und affo weit had 
Re Hälfte des ganzen Bandes, einnimmt. Was es mit Di 
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fer vom Eoitomator unbedenklich für höchftintereffant erklaͤr⸗ 


\ 
sen Reife für Bewandtniß habe, man der Leſer, wenn e 
es bet Mühe werth hält, von dem 31 Bande unter N. A. 

O. B. ſich belehren laſſen. Wie Rec. wenigſtens meint, iſt 
daſelbſt ihr etwaniger Werth weit undarteyiſcher geſchaͤtzt 
worden; ſoviel aber ganz ausgemacht, daß ein paar Bogen 
langer Auszug Alles. mar, worauf diefer geſchwaͤtzige Shot» 
länder Anipruch machen konnte. "Mas hilft es, aus feinem 
Tagebuche den Menfchen kennen zu lernen. wenn dieſes In⸗ 
dividuum ein fehr albernes und inconfequentes ift ? "Einer fols 
den Bekanntſchaft wegen braucht man nicht erft nah Ins - 
dien mit ihm zu reifen. — Am Schluſſe diefes eeten 
Theils wird ung zu einem zweckmaͤßigen Auszuge aus Mas. 

- carıney’s Geſandtſchaftsreiſe nach China Hoffnung gemacht. 

Ein ſehr unnoͤthig gewordener Einfall, ſeitdem man mit 
Quinteſſenzen eden dieſer Reiſebeſchreibung ſchon dis zum Ta⸗ 
ſaenformai herunter uns verſehen hat! 


a) 


ar 


I. 


n. 


Reifen durch einen Tpelt Kuflands und Dentfihe 
—lands in den Fahren 1797 und 1798, vom Mas 
- Ter:Anson. Erſter Band. Altong, bey Schmidt 
und Comp. 198. VI und 120 Seiten. 8. 
8 u | | 6 n 


Pur ſehr aneigentlich fiquritt auf dem Titelblatte der Name 
Ruf Hands; denn wer etwas. von jener Gegend hören will, 
erivartet doch. nicht, daß foldyes Auf den kurzen, noch für 
halbdeutſch geltenden Erdſtrich zwiſchen Revai und Memel . 
ſich einſchraͤnken wird; auch mit der Jahrzahl 1 798 fi eht es 
zweydeutig aus. Dieſe Bogen zu draden, har. doch im⸗ 
mer einige Wochen. Zeit getoſtet, und das Werkchen tft in der 
Oſtermeſſe p. 98 erſchienen. Beſagte Jahrzahl alſo ſcheint nichts 
anders zu verſprechen, Als Reiſen, die erſt gemacht. werden 
follen ; was in der That eine ganz neue Wendang ſchriftſtel⸗ 
eriicher Betrlebſamkeit it! Das, wie man ſieht, uͤberaus 
ſtanhaltige Titelblatt foricht obenein von Bänden; und doch 
kann dieſer erſte kaum für ein Heftchen gelten. In der 
Vermuthung, daß uͤberladene Preſſen oder ein andrer Zufall 
» a. D. B. XLIII. B. a. St. Vne Be Sir a 


[ 
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den vollſtaͤndigen Abdruck gehindert habe, ſah Rec, ſegleich 
nach dem Schluſſe ſich um; wo aber auch nichts welter, als 
Ende des erftien Bandes, zu lefen ifl. Gerade das Gm 
aeutheil alfo von der Auficheift Bändchen, die unſte gu 
ſchwaͤtzigen Vielfhreiber ihren dickleibigen Erzeugnilfen fo gern 
mit auf den Weg geben! In der Vorrede jedoch druͤckt er, der 
Auctor ſelbſt, fich ſchon Beftimmter aus, und erkiärt, init 
ht auf Umfang und Gewicht, fein Probuck für eine Klei⸗ 
nigkeit. 

Für etwas mehr iſt ſolches auch ſchwerlich zu nehmen; 
haͤtte auch daher lieber ganz ungedruckt bleiben koͤnnen. Auf 
ſtatiſtiſche Bemerkungen that der Reiſende ſelbſt Verzicht; 

genaue Verzeichnung der Reiſeroute war eben fo wenig fgie 
Sache, und, den Menſchen nur im Vorbeyfluge zu beobach 
ten, iſt gewiß einer der unnügeften Verſuche, die ſich den: 
ken laſſen. Wer von der Malerprofeffion unfers Auctors 
Entſchaͤdigung erwartet,” irre ſich gleichfalls, Bekanntlich 


reifet man durch jene Gegenden nicht eben der pittoreſquen 
Anfichten ‚halber, und nur das einzige Danzig mit feinen 


Umgebungen macht hierin Ausnahme. Kaum daß bey Ger 


fegenbeit eines fchönen Kirchengemäfdes. zu Srauenburg in - 


veußen, oder ein Paar andrer in der Danziger Mariens 
Eiche, ein flüchtiges Kunſturtheil zum Vorfchein kommt. Was 


‚ alfo bleibt übrig, als eine Menge, das werthe Ich des Rei⸗ 


fenden betreffenden, Züge, die feinen Freunden, wenn er der 
ren hat, vielleicht willlommen; dem arößern Lefekreife aber 
um defto gleichgültiger find, da der Maler feiner fetbft fh 
eben nicht Durch Originalität oder irgend ettwag anders. aus 
zeichnet. — Zu Riga fand er im Hartknochſchen Buchla⸗ 
den eine ungeheure Menge Maculatur. Beſucht der gute 


Mann über lang oder Eurz ihn wieder: fo mag er ſich nut 
immer gejaßt halten, diefen Maculaturſchwall durch ſeine eig⸗ 


‚nen. Werte vermehrt zu finden; wenn anders die daſige Re—⸗ 
girung foldye einzubringen erlaubt, — Syn Bönigsberg 


ward, wie fihs verfteht, der Weltweiſe Kane nicht under 


ſucht gelaſſen. Daß diefer berühmte, damals kraͤnkliche, 


Mann unſern, ohne viele Umſtaͤnde gerade zu anklopfenden, 


Beobachter fo hoͤflich empfieng, und behandelte, macht fei⸗ 


nem philoſophiſchen Gleichmuth allerdings Ehre. Er, der 


große Mann naͤmlich, fod die bekannten Gedanken uͤber 


den ewigen Frieden ganz und gar nicht für bloßen Traum 
Ä ‚halten. ‚Sit fides penes aullorem! FR 


’ 
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Be der Maler noch am Unterhaltendſten wird, if die 

Gegend von Danzig, und dem hoͤchſt reizend gelegnen Kior - 
fier Oliva, deflen neuere Verzierungen im Part und auf 
daran foßenden Bergen, Rec. wenigftens, bier zum erſten 
Mate befchrieben fauıd. — Daß ein im neueſten Geſchmack 
Reiſender nicht allein; was Kunft und Wirrhehäufer, ſon⸗ 


‘ ” auch Alles, was in buͤrgerliche Verfafling und loͤbliches Here 


kommen einſchtaͤgt, Hark, wenn auch nur im Vorbeyaehen, 
dritiſiren würde, ließ ſich erwarten; und eben fo, daß ein 
‚ ächter. Koſmopolit keinen Antaf und: nugt läßt, der im Dams 
pfe bald erſtickenden Frehheitsgoͤttinn einige Weihrauchskoͤrner 
‚ auf den Attar zu ſtreuen. Wie mißlich indeß auch bey unſerm 
Wandrer es mit Begriff und Anwendung dieſes vielſeitigen 


Wortes noch ausfieht, erhellt z. B. ſchon aus feiner Wahe⸗ 


nehmu· 3, daß, wenn —8* nur feine. alte. Freybeit des 


iöffe, auch fein Handel fo. bluͤhend, wie forft, ſeyn wuͤrde. 


Als ob hier von Fteyheit die Rede toäre, und nicht die äufe 
“fern, durch Polens Teilung geänderten, Verhaͤltniſſe dem 
Handel’ diefer Stadt. den empfindlichiten Stoß gegeben hät 
ten! — Che man fich’s verſieht, läßt dee. Aurtor mitten 
‚Im Pommerfchen Flecken Jannow feine‘ Leſer im Stiche. 
. Belieben wird er den zweyten Dand mit der Ausſicht vom 

lienberg unweit Chblin eröffnen, einer dem Dichters 
freunde ſchon deßhalb merkwuͤrdigen Anhoͤhe, weil der. treffs 
liche Kleiſt hier feinen jugendlichen Fittich auszuipannen vers - 
führe hat. An zum Theil groben Druckfehlern iſt in dieſem 
erften Heftchen kein Dlangel, Mittau z. D. überall ſtatt 


, Bitar a Mietan. Filfie mehrmals für Tilſit; Maſſon 


für Maſſow; Immerſat für Nimmerſatt; doch, mas dieles 
legte Wort. betrifft, will Recenfent fein aan Tapıtug gas 


Bus nis anmagich ausgeben, 
3 | 


Keine Sämeiperreife im Auguft 1796, den op. 


Georg Heinzmann. . Baſel, ‚bey. Haas dem 
Eohne. 1797: 60. 8. 6 &. | 


Bekanntlich hat Sr. 3 nenchetley ſchon geſchtieben; das 
ade nur mit Dehutſmte t ra ſeyn twin ‚ weil der ‚fig 
% g 
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maginirende Mann nicht felten fi Aeußerhiigen uns Ur⸗ 
theile erlaubt, die, aufs Mildeſte gefagt, vorfchnell und ein⸗ 


feitig find. Selbſt vorlienendes kleine Product ift nicht ganz - 


frey davon; da er indeß feit geraumer Zeit fich in Bern als 
Buchhägdier aufhält oder aufgehalten hat, alle Jahre derglels 
chen kleine Nelfen unternahm, mit dem Geift alfo und den 
Eigenpeiten feines zweyten Vaterlandes nach und. nach ver: 
traut genug wurde: fo dürfen-feine Bemerkungen über Ger 


genſtände, die er mehr als einmal in's Auge gefaßt hat, auf 


des Leſers Zutrauen allerdings Anfpruch machen. 


Sein dießmaliger Ercurfus dauerte nur 23 Tage, und 


gleng über Zofingen, Luzern, den See hinauf nach Altdorf, 


> 


Bere pe We, 


bvon da zuriick nach Brunnen, Schwyz, über den Lowertsſe⸗ 


nach. dem Riggiderg, ven dert nach Art, über. ten ZT. ıgexfre 
auf Hua und Horgen, am Zaͤricherſee herab nach Zuͤrich 
feidſt, und von bier Äber Bader nah Bern nırüd. Wer 


dieſe, ‚vor. Kurzem noch fo glücklichen, Thaͤler und: Berge aus 


igner Anſecht kennt, wird diefe kleine Reiſebeſcheibung, wie 
natuͤrlich, "mit doppelten Vergnuͤgen durchblaͤttern; aber 


— 


auch ver nicht unbelehrt ausgehen, dem es bloß um Zeitvertreib 


— gu chin wars und wem iſt in dieſem Angenblicke das Schick⸗ 
fat Helvetiens gleichgültig? Da He. 9. irgend den Sta⸗ 
. tiftifer ſpielen will: fo mag nachſtehendes Notizenpaar zum 

: Belege dienen, daß es.nur von ihn ſelbſt abhieng, uns feine 
Recſe noch Jehrreicher zu machen. Bey ehmals durchgaͤngi⸗ 
ger Bohnenpflanzung, wovon es am Zuͤrichſee noch manche 
ud das ſorgfaͤltig unterhaltene giebt, meint auch Er, daß 
die alten, Echweizer, denen Drod und Gemuͤſe daraus zu⸗ 


wuchs, ſich beſſer und Treper befunden hätten, als ihre 


Nachkommen, die, ſeit Übertriebner, Viehzucht, Weinbau 


nd Fabrikenweſen, nurzu oft bey Mißwachs ahren Ihrer Nach⸗ 


barn ſchon darben müßten. Erfreulich war es ihm daher, 


in mancher Gegend große Wieſenplaͤtze doch bereits wirklich 


in viel verfprechende Aehrenfelder umgepfluͤgt zu fehen. Im 


Luzerniſchen, einem aͤcht katholiſchen Lande, gab es dennoch 


Landleute, die kein Bedenken trugen, auch am Sonntage 


Felaffruͤchte zu fammien nud einzuführen; andre hingeqgen 
hiengen defto ſtrenger anı alten Herkommen. Im Berni⸗ 


ſchen der Salzpreis noch immer niedriger, als irgendwo in. 


der Schweiz; das Pfund. naͤmlich zu einem Batzen, das 


heißt eine Kleinigkeit, uͤber den guten Conventionsgroſchen. 
* Ver 


Reiſebeſchreibung. Tre | 


1 Vor det wbo theuet gewordnen Fracht hatte das fr ein 
Achtel weniger gekoſtet. Immer wohlſeil genng für ein 
Sand, wo.man deffen fo viel braucht, und der väterlichen Ä 

Vorſicht ihrer Regitung ungemein ehrebringend! In der 
Noͤhe von Surſee, das jetzt ſtark beſuchte und von den Cur⸗ 
ofen, fehe geptiefne Bad zu Anurwyl, wovon marı anbeh 

% ‚noch wenig in Deutfchland weiß; wie denn auch Hr. ©. auf 

> die Beftandeheile der Quellen fi nicht einläßt. Warme 

Lobrede zn Ehren der Sittlichkeit des Puzerner Fraxenzims 

‚ 'Mmers, und andter daflger Anſtalten; die aber. nunmehr durch 
Gegenwart der dahin verlegten Nationalverfammlung gewal⸗ 

tig leiden werden. Leber anderwärts unbändig eingeriſſene 

Raomanleſerey und ihre Folgen wird auf der Eleinen Reife 

nie ſelten ‚geflagt. 


u, Unterhaltende Beſchreibung der Seefahrt bis Altderf, 
die auch Hr. a. und. das mie Hecht fo reizend fand, daß er 
‚jeden Schweizer aufruft, fie doch wenigſtens einmal in 
‚feinem Leben zu machen. Im Canton Uri traf er gar nicht 
mehr die aroßen ſtarken Männer an, wodurch dieß Gebirge 

‚ fonft beruͤhmt geweſen iſt; das Segentheilvielmehr. Waͤh⸗ 
rend feines Aufenshalts daſelbſt war man mit Werbeflerung 

N: de8 Artillerieweſens befchäfftigt; und mehr als zu fihr hat 
ſich, leider! die Wahrnehmung unfers Neifenden beftätigt,. 
Er nämlich zehntaufend gute Artileriften der Schweiz im 

othfall näglicher ſeyn wuͤrden, als ihre noch ſo zahlreichen, 
‚aber ſchlecht orgauiſirten Milizen.“ Es iſt bekannt, daß, 
bey dem Einbruch der Neufranzen ins Werner Gebiet, diefe 
den ſchnellen Erfolg gar nicht ihrer Uebermacht oder groͤßern 
Tapferkeit; fondern hauptſaͤhlich der Ueberlegenheit des Ge⸗ 
ſchuͤtzes zu danken gehabt haben. Sehr gute, und durch die 

Geſchichte des Tages vollkommen gerechtfertigte Bemerkun⸗ 
gen uͤber den Nachtheil, der ſuͤr die geſammte E hweiʒ von 
der zunehmenden Drenge folher Taglöhner und Fremdlinge 
- zu befürchten war, die weder Eigenthum, noch Stimmrecht, 
"noch Liebe zum Bande hatten. ecenfent muß gern oder 
ungern abbrechen; er fchließe mit. der Anzeige, daß der 
Vortrag des Erzaͤhlers nie rhlecr und fein Product übers- 
: aus zierlich gedruckt iſt; gleich in eignen Umſchlag 
gebunden verkauft wird, Sofenic aber find‘ in andern 


"Eremplaren bie Bo er gefalzt und geheftet ; deun 


— — 
L) 


— ..—.——_n 
. ⁊ 
⸗ ® 


“nn 


⸗ 


! 


444 Reiſebeſchr · ihung. | 


- im vorllegenden aiebt es der falſch auſeinendet folseien 
Blaͤtter mehrere, ls ci. 0 


Reiſe einer: franzoͤſiſchen Emigrantinn dur die 
Hiheingegenden ım Jahr 31793. In Briefen u 
einen deutichen Domherrn. Bon J. A. Men, - 
Fönigf. geheimem Secretair. Zweyte veränderte 
Ausgabe. Berlin, bey Franke. 1797. AV 
und 128-6, 8. . 10 £- | J 


m Viren Bande unfr NA. D. D. ı793 Bat Rec de 
erite Ausgabe diefer Reiſebeſchreibung angezeige, und Me 
gleich feine Zweifel, daß Joldw aus der Feder einer fra 
fiihen Dame arftollen fun könne, Die Vermuthuug quod 
. nor hat. ihre volle Nichtigkeit aehabt;. denn nunmehr Kr 
ſteht der Auetor es feldik, ruͤckt mit feinem Matuen hervet— 
und erkläre den Einfall, ſid, H’nter eine Ausländerinn z 
verſtecken, für unfchuldisen Spaß, - den er um fü weniger 
berene, da der ſchmeichelhafte Beyfall mancher gebildete 
Damr ihm dafür zu Theil arworden. Niemand wird DE 
fen Erfolg vem Verf mißaoͤnnen, und es ihm verargen, ad 
ohne Maſque den Heblichen Weihrauchsduft nunmeht elnatha 
“men u wollen. Dem Titelblatt zu Folge hat man eine ver⸗ 
änderte Ausabe ver 6: fans des Vorberichts indeß de 
treffen diefe Veränderuägen nichte Wefentliches; und wite 
lich fand Rec. die bimmlifchen &pazirgänge um Eat 
Burg mit hundert andern hyperboliſchen Wendungen wie, 
. die weniaftens fo viet dartham, daß der Darſteller feit fünf, 
zahn gar nichts an Finbildungskraft verloren. at, MM 
eichtigkeit des Vortrags. dem indeß zur Eorrecrheit N 


Manches fehlt, ſcheint diefe zwehte Ausgabe fonft gewonnmn 
zu haben; fo viel nämlich Mec. von der erſten ber ſich er‘ 
here; denn genaue Veraleichung damit anzuftellen, And 1 
der Gegenftand noch Ausführung der Mühe werth. IM 
‚mer iſt und bleibt es auffallend, ein Frauenzimmet, un 

. noch dazu ein audländifches, über Miarerien ſich erpecterktt 

m bören,. wovon fie nur duͤrſtig untexrichtet ſeyn Eonnit 
"der Über folche, die welbliches Zartgefühl ſich wohl pütet 
auch nur berühren zu wollen. Noch befrembendet » * | 


8 
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ig fo gar, wird es, bier eine dafür erklaͤrte Arſſtokratinn 


ſehen, die an allen noch beſtehenden Formen aͤchtdemokre⸗ 


Eli fo. viel zu radeln findet, daß am Ende ſich ergiebt, ihr 
Lehrmeiſter, oder wer ihr dergleichen Srundfäge beygebracht 
hat, habe ſich ſelbſt in der Form geirrt, und Austecrurg 


für Aufklärung genorimen. — Wer non der Geſchichte 


‚der erſten Ausgabe, und des Auctors Unzufriedenheit mit 
ihrem Herausgeber mebr zu erfahren Luft hat, muß an die, 


wie man fieße, nicht kurze Vorrede fi halten, two er das 


Alles ſehr ahnt auseinander art finden wird, 
Fk. 


— 4 


N 


— 


„Refe nach Siellien und Am, den Inſeln des Ar⸗ 


⸗ 


chipelagus, Smyrna, Konſtantinopel und den 


Kuͤſten von Afrika. Aus dem Engliſchen uͤber⸗ 


ſetzt, und mit einigen Zuſaͤtzen begleitet von Bern. 


hard Reith. Mit Kupf. Leipzig, bey Baum ⸗ 


gaͤttner. 1798. 174 Seiten. kl. 4. (Die 3 


RKupftof. aber gr. 4, und |. 501.) 2 Ne. 


en Zweck diefer Reiſe, und wer fle geteifet Hat, ſieht man 
0 wenig, als Abſicht des, Originale und-der Ueberſetzung. 


Denn da dem Buche fo wenig eine Vorrede als Einkeftung 


vorgedruckt worden iſt, ans der man nur etwa dariiber be . 


lehrt werden koͤunte: ſo koͤnnen wir weder von der Urſchrift, 
noch von der getreuen Ueberſetzung, noch von dem Reichtbu⸗ 


me, dem Nutzen und Frommen der Zufäge die mindeſte Nach⸗ 


sicht geben: Doch das’ koͤnnen wie unſern Leſern ſagen, 
daß die vor uns liegende Reiſebeſchreibung aus 49 Briefen 


:beitebt , welche ſich über allerley biehin gehörige Sachen er . 


ſtrecken die man in einer Menge anderer Reiſebeſchreibun ' 


gen, bisweilen ungleich beſſer und mit mehrerem Intereſſe, | 
erbte findet. - Der erſte Brief iſt aus Palermo, vom 29. 


April 1788, und der agtesaus Sardinien (7) vom 7; Octbt. 


1789 datirt. Won GHcilien gehet die Reiſe über Malta, -- 
Eon diefer Inſel werden einige gute Nachrichten ercheilt. 


S. 14 beißt es: „Diefe Inſei (Malta) hat fechsig Meis 
-jen (weiche 2) im Umfange ? J— enthaͤlt bandesssaufend 


rn 


\ 
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Bewohner. (Das waͤre viel! wenigſtens Bhlching’e, dee 
neueſten Reiſenden, und ſelbſt den franzoͤſiſchen Angaben zu⸗ 
wider.) Nebſt La Valetta und der alten Stadt Malta, 
welche 2 Meil von einander liegen feller, werden so Staͤdte, 
Sieden und Dörfer auf dieſer Inſel gezͤhlt. S. 15 fg. Ride 
tige polltifhe Bemerkungen aber das Schidlal des Malte 
ferordens. (Was die Türken vor 230 Jabren nicht bezwe⸗ 
den konnten, erreichten die Sranzofen im Junius 1798 ohne 
Widerſtand; aber durch welche Mittel? und anf wie larige 3 
Die Geſchichte des Tages fagt am Ende bes Oktobr. l. J., 
Daß die Eroberer des Junius, durch eine Malteſiſche In⸗ 
furrection zum Theil wäre ermordet, nnd Malta von ſei⸗ 
nen Einwohnern für das Eigenthum bir. neapolitanifchen- 
Herrſchaft wäre erfläret worden... Das Eorinte man voraugs 
feben, wenn cin Alexander kommen toürde, der ben nodum 
Gordium des Ritterſtaates auflöfete. Die gefhab durch 
Bounamparte; ergo!) Reiſe nad Cythera, Melos, Aus 
timelos und Cimoli, Te&tere von den Franzoſen Argentiera. 
genannt. ©, «8 wird der bekannten cimolifchen Erde ges 
dacht, die von den Alten ſehr geſchätzt wurde (und bey uns 
zu Reimigung des Tuchs ıc. in Manufacturen gebraucht wird, 
Tournefort hält fie für eine Kreideart, ſ. Voy. de Lerant. 
Tom. 1. ©. sg; Theopbraft aber für Gype, f. delspid.$ - 
306). Das aͤgaiſche Meer bietet dem Verf. allenthelben 
die Ichönften Zauberbilder der Phantafle dar; Beſchreibung 
von Salonichi, Leſbos, Metelin (Mitylene der Alten), 
Tenedos, Lemnos, u. ſ. w. — Vom Gebirge Athos kommt 
©. 28 fa. nichts weiter vor, als daß der Verf. vergeblich 
nach Manufceipten forſcht, die den aͤltern Zuſtand dieſer Ges 
gend auftlaͤren. Im ızten Brief S. 39 fg. kowmt dee 
Verf. nah Athen, mo ihn im ezten Briefe ©. 40 fg. erbas 
dene Empfindungen befeeten, die Dec. geen mie idm getheike 
bitte. Von hiet an bis ©. 60 ffg. kommen ; mie atıch bey 
andern Neifebefchreibern Mode iſt, die Ueberbleibſel ber al⸗ 


‚ ten Kunſt in Athen vor‘, bie dem zerſtoͤrbaren Zahne der 


Zeit bis auf dieſen Augenblid getrobet haben. S. 49 fg. 
DBefchreibung des fogenannten Demoftbenes : Aaterne, wo⸗ 
-3u duch ein Kupfer geftochen iſt; deſſen aber fo wenig, wie. 
aller üsrigen Abbildungen, im Terte gedacht wird. Man ſieht 
es aber dieſer und einigen ähnlichen bier gelieferten Beſchrei⸗ 
bungen alter Denkmäler Sriehenfands an, daß der Urhe⸗ 
ber des Originals fo wohl wie der Ueberſ. diefer Schrift 

| zu 


en nuicht Landibotn. 
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in anerhebiiche genntniſſe in der alten Literatur und Kunflı 
geſchichte beſitzen, um. davon. gehörig zu urtheilen. Kein 
Wort fgmımt im Terte vor, daß dieß fo eben erwähnte Ge⸗ 


.ı bände ein choragiſches Monument. des Lyſikrates fen, wel 


. Ges um die Zeit des Alexanders gebaut zu fenn ſcheint. 
Wie ſehr hätte. man ſich in der kunſtmaͤßigen Beſchreidung 
bieſes und anderer. Ruinen des Stuart 'und le Roy bedie⸗ 
nen koͤnnen! Exfteter liefert jenes Monument in che antiq. 
"of Athens; Vol. I. Ch. IV. p. 27 etc, und feßterer daſſelbe 
in Monum.. de la Grece; P. 1. p- 245 md P, U, p. 213 
doch die, Vorſtellung des le Roy iſt unrichtig. S. 850 
iſt die Beſchrelbung des Windthurms zu Athen gerade fo 
"mager. Hier flanden ja eben gedachte u. m. a. Huͤlfsmittel, 
‚felst Vitruvtuͤs lib. I. c. 6. und fein deutſch. Ueberſetzer Hr. 


"Rode, 1: Bo. S. a3 — 53, Leipzig, 1796, gr. a. Berg⸗ 


baue Geſch. der Schiffahrtekunde, EB, © 273 — 75, 

ed, ©. 5344 und Montfaucon ant.expl: T. I, P. 3, 
“Tab, 224 zu Gebote, — Mehr dürfen mir von diefem 

uche nicht anführen, ta es uns an Roum und Luft gen 
"Bricht; auch feßtere dutch die Unvollſtaͤndigkeit erzeugt 
wird. So weit sole wir uns zu erinnern wiſſen, Aſt nir⸗ 
gend eine Stelle der alten Schriftſteller citirt. Auf dem Ku⸗ 
pfer, das die Demoſthenes Katerne yorfirlt, If ein 
"= Seidfeher Das engl. latuhorn beit deneſch Loꝛernt. 
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it, hedteiſthe griedifhe und aber⸗ 
haupt orientaliſche Philologie. | 


IL Göitlob Chrifiani Siorr- opuſeula aeademiea ad 
. ‚ Interpretationen librorutn facforum -pertinentia. 
Vol. II. Tubiugae, 48 Seiten. 8. 


TR: 4.4: 


% hiefem weyten Bande find folgende ann m: 
iſertatio exegetica in epiflolam Jacobi, : vom 


ur * — eine hure alkiung ‚über pen ef. de6 
| 815 pe Brie⸗ 


% 


48 _ Bibliſche Ppilotegie. 
Briefe. Hr. Ot. glaubt, daß Jakobus, der Dielen Krif 


ſchtieb, zwar ein Sohn des Alpbäus geweſen fey, aber nicht 


zu den Brüdern des Herrn gehört. babe (Math. 13, 55), 
weil diefe niemals Apoftel genannt werden; fondern mit dem 
Herrn von einer andern Seite verwandt geweſen ſeyn tur 
ge (Sal. 1, 19). jene Brüder des Herrn, von denen 
Matthäus ſpricht, fcheinen ſich nie zu bedeutenden Lehrern 
erhoben zu haben; kommen auch ohne alle weitere Prädicate 
zum leßten Dale Apg, ı, 14 vor, worauf fie aus der Ge⸗ 
{dichte verfhwinden Die Brüder von einer andern Belte, 
wozu auch unfer Jakobus zu gehören ſcheint, kommen dage ⸗ 
gen-als. bedeutende Apoftel neben den Petrus vor .ı Kor. 9, 
3, und ſcheinen audy zu den darsp Asay, arosoosc gebirt Mu 
haben, wovon 2 Kor; ıı, 5, und Cap. 12, 11 die Dede ill. 
Dieſe Hypotheſe verdient eine naͤhere Unterſuchung; melde 


Mec. aber hier nicht anſtellen ann. Darauf folgt eine Ub 


Berfegung und Ertlärung des Briefes felbit. Die legte 
nach des Verf. Manier mehr dogmatiſche Entwickelung (w 


che mehz in den Tert hinein trägt. und wieder herausbrindt, 


als darin liege), als eigentliche philoloaiſche Snterpretation 


nach ten Zeitbegriffen. Mituntet laufen, wie gewoͤhnlich, 


viele unhaltbare Syeocheimn ‚, welche derjenige berichtigen 


wird, welcher den 
‚wicht ift, - 2), De beata vitapofl mortem, vom Jahr 1785. 


tief Jakobi erklärt; wozu hier der Play 


Der Verf. will eigentlich zeigen, quid de beata conditione, 
quae inter martern et reſurrectionem iniéreſt, divinitus 
praeceptum fit. Viel laͤßt ſich, ſelbſt nach der Bibel, nicht 


Darüber ſagen; auch wäre es am Beten, mar ſchwiege ganz 


. davon: bliebe aber deſto mehr bey der Hauptſache, daß «6 


ein Leben nach dein Tabe gabe, fiehens allein ber Verf. zieht 
alles zufammen,, was nur einige Beziehung bieher haben 
kann, ohne nur im Geringſten den Kern von der Schale zu 
trennen. Da muß dann felbft die Erzählung von Henoch 


‚dogmatifis.genomimen werden, wenn fie gleich. nadı einem 
Odxientaliſmus nichts meiter ſagt, als: Henoch verſchwand 
ploͤtzůch von der Erde, oder ſtarb ploͤtzlich, fo daß man nicht 
toufte, wie ?. Sd wie Aivias vom Tode des Romulus fagt: 
nec deinde Romulss in terris fuit (1, ı6)!. Dagegen 


heißt es hier ©: 79: Eodem, hoc eft, beneficii loco Deus 


“jam 'antiquiflimis temporibus smicorum faorum ex ha© 


vite difkefum numerare docuit, cum Enochum, qui ipfi 


antt alfosprobaterur, ex sebus humanis praemature (am 


| 
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fuͤr einen Appendis des Briefes an die Gebräer hält. Aus 


V, 23 cum ac, 37,31) eximerer, fuamgus dommm xeci- 
pere: (7) (B. 24), ut praemiam daret pro pietate, quod 


‘ - maxiraum homini dari pufler; wovon jedoch nichts im Tepte: 


Acht, fondern welches alles erſt degmariich hinein getragen 
werden muß. Da muß ferner die delicate Stelle 2 Kor; 5 


ſo gedeutet werben, als wenn fie. auf alle Chriſten, und au 


hoch auf ung gebes wenn fie ſich gleich nur auf einige indivi⸗ 
duelle aͤngſtliche Gedanken Pauti bezieht: ob er auch wohl 
ohne Körper fortdauern fünne? Weil fein Glaube in dieſem 


Puncte wankte: fo wuͤnſchte er lieber gleich ben der Able 
- gung dieſer gebrechlichen Huͤlle in eine feinere Nberzugeben, . 


and fofore zu leben. Endlich wird auch noch eine weitläus 
fige Unterſuchung über die ſechſtel Dhiala-CApokal. 16, 10 
— 16) angeftellt, um zu dem Reſultat zu fommen, daß 


zwar der Genuß der Seligkeit der Guten nach dem Tode “ 


gleich mit dem Tode anfanges allein daß dach diefer Genuß 
urch die Auferfichung noch polllommener werden werds, 
u. ſ. w. Wäre alles Zeitige und Locale abgefondert: fo wuͤr⸗ 
de ein reineres Reſultat berausgekommen ſeyn, wobey fowohl 


die hoͤchſt ſinnliche Ausmalung des Eünftigen Lebens nach den 


juͤdiſchen Bildern der Apokalypſe (&. 101), als die Eutruͤ⸗ 


dung zu dem Sitz der Engel, um in ihrer Geſellſchaft zu le⸗ 


ben (&. 113), vermieden worden wäre. 3) Differtario 


“ 
D 


exegerica in. epiflolae ad Colejlenfes partem priorem, vom . 
Jahr 1786, 4) in epifloise ad 


et epiſtolam ad Philemonem, vom Jahr 1787. Ueber⸗ 


etzung und Erlaͤuterung der Briefe an die Koloffer und den 


bilemon nad der bekaunten Manier des Verfaflere. '$) 


Beioullche Pfitologler 0 


olaffenfes partem alteram 


+‘; 


$ 


Notitiae hifloricae epiſtolarum Pauli ad Corinthios inter- ' 


‚pretatiopi [ervientes, vom Jahr 1788, Eine vortreffliche 


Abhandlung zur Ergruͤndung der mannichfaftigen hiſtoriſchen 


Umftände, welche man varanskgen muß, um die Briefe ber _ 


Korinthier zu verſtehen; söglche aprr auch fchon bekannt ger 


nug if. 6) De epifiolarum catholicarum occa ſione ei con- 
filio, vom Jahr 1789, Ein erfiaunlihes Gewirr von Gyr. 


pothefen, wodurch man fi kaum hindurch finden kann. Das 


‚xpwrov Veudog liegt barin, dafi Die Worte wc zucrac Acı-. 


was yorQac (2 Petr. 3, +6) auf Stellen der Paulinifchen 


bey ftehen müßte); fo wie sypaYev Ju im ı5 V. auf 
den Brief an die Galater, den der Verf, (ſeitſam genug) 


tie 


. 


Briefe gehen follen (in weldyen Falle aber doch noch aurs da-⸗· 


® 
I‘ . 
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viefen auffallenden und unwahrſcheinlichen Hrpochelen ent ⸗ 


. Beben wieder andere, welche noch unwahtſcheinlicher fint. 
Jakobus ſoll nun auch nicht 405 den’ Brief an die Galaler 
geleſen; ſondern auch eine ganze Stelle Daraus abgeſchrieben 
baben, nämlich Jakab. 4, 5. die Stelle Eal. s, 173 dagegen fell, 
Peirus wirder den Brief Jakobi geleſen, und Judenchriſten 


aus Kleinafien ſollen dem Jakobus und Petrus zu Jeruſaliam 


und Babylon Nachricht von dem Mißbrauch der Lehre Peuli 
in ihren Gegenden gegeben baden , welches die nächte Ver⸗ 
anlarfıng zu den Briefen dieſer Apoſtel gewelen fen (5. 6), 


n.f.iw. Wie kann mon aber dieß alles aus einer einzigen. 


Stelle am Ende des zweyten Sriefes Petri ſchließ n ? Soll 
etwas daraus gefolgert werden: fo Bann ſich dieſes firung 
genommen doch nur anf bieſen zweyten Brief beziehen ,. und 
niche wohl auf dem exften Brief Petri; noch weniner aber 


auf den erſten Brief Jakobi ausgedehnte werden. Dagegen . 
flinmme Rec. dem Verf. darin bey, Daß fidh nicht ausmachen - 


laͤßt, 05 die Apokrvphen, woraus einige Stellen im zweyten 


-Briefe Petei und Briefe Judaͤ nefhöpft.feun ſollen, fhonim 


eciten Jahrhunderte ſchriftlich exiſtirt haben? Dieſe Stel⸗ 
len koͤnnen eben ſo gut aus der apokryphiſchen Tradition ‚ger 


geſchopft ſeyn, die erſt nachher aufgeſchrieben wurde; welches 


wahrſcheinlicher iſt. Hr. St will zwar (S. 407) lieber aus 
Ber Tradition Chriſti; allein wie koͤnnte ſich Chriſtus auf die 


Fabel des Streits zwiſchen dem Erzengel Michael und dem 
DSatan uͤber ben Leichnam Moſis eingelaſſen haben? Der 


Brief Judaͤ ſcheint nichts weiter zu ſeyn, als eine kurze 
Wiederholung des zweyten Briefes Petri; vielleicht erſt nach 


ſeinem Tode geſchrieben, und zwar eben dahin, wohin jener 


Brief gerichtet war, 7) De protevangelio Gen 3, 15, 


"vom Sabre 1789. Daß not in dieſem Jahre die beſſern Ans 
ſichten dieſer Stelle ihren Einfluß auf den Berf. nicht, ge⸗ 


Außert haiten, darüber muß man ſich billig wundern. Allein 
der Verf. haͤlt nun einmal die Erklaͤrung, wornach von eis 
ner bloßen natuͤrlichen Schlange die Nede iſt, für gezwungen, 


md dagegen die alte Erklärung vom Satan für die Nließend- . 


fie (S. 430). Facenim, menteni aliquam intelligendam 


efle, .et zelpondebunt ommia contextui (?). Illam enim. 

tropiee diei polle tum. /ubire calcıs, conteri, h. e., 

:devinci, armisque et. vinnbus ad nocendum exui, tum in- 

:celers in ventre, leu.reptäre per pulverem; h. e., igno- 

minia et teırora afficiex Luc. 10, 19,’ Rom. 56, 30, Mich, . 
| 
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rs ſeqq. apparet. Rec geſteht, daß er Erin andetes Ro⸗ 


fultat herausbringen koͤnne, als folgendes. Far, mentem in- 
telligendam effe, er multa male relpondebuant contextui; 


‚quis enim e. g. unquam .dixerit, mentem aliquam ince- 


dere in ventre? In der Thar! dieſer Tropus iſt envas zu 
base; finder fich in Feiner Sprache, und. auch nicht in den 
Stellen , weiche dev Verf. anfuͤhrt. Ein Hauptargument, 
warum keine eigentliche Schlinge verfianden werden koͤnne, 
glaube der. Verf, auch, darin zu finden, weil die Schlange 


fpreibe! Die Erklärung namlich von aufſtelgenden Gedas⸗ ; 
fen, . welche durch das Sprechen ausgedruͤckt ſeyn ſollen, 


heine ihm zu kuͤnſtlich, und darin hat er Recht; allein kann 
eſer Diatog nicht zue Form ber Erzaͤhlung gehoͤren, gnd 


iſt dieß nicht die Form aller alter Mythen? Abſtraete Gedan⸗ 


Een, wozu jedwedes Raͤſonnement gehoͤrt, konnten noch nicht 


durch eine abſtracte Sprache ausgedruͤckt werden, weil dieſe 


noch nicht vorhanden war. Daher mußte alles dialogiſirt, 
und anch ein ſprachloſer Gegenſtand redend eingeführt wer⸗ 
‚benz daher. haben denn auch in allen alten Matisnaffagem 
Thiere geredet, oder, beftimimter, es werden Thiere darin 
redend eingefuͤhrt. — Uebrigens wäre zu wuͤnſchen, daß 
alle Abhandlungen des gelehrten Hrn D. St. fo leicht verſtaͤnd⸗ 
lich und fließend geſchrieben wuͤrden, als dieſe; allein, leider? 
herrſche geößeftentheils auch in diefen Abhandlungen. dert de⸗ 


kannte fchwerfällige, mir unendlihen Parentheſen verwickel⸗ 


te, Styl, “welcher das Leſen fo.miderlih macht. Dec; muß 
gefteben , daß dieſe Schreibarr einzig in ihrer Art ift, und 
fih weiter nirgends findet, als in den Schriften diefes Ge⸗ 
lehrten. Man fche 3. B. folgende Stelle an (©. 390) 
cuins vero iura in faam obedientiam, èex ipſo emtiunig 


‚“ 'benchicio manantia (1 Petr. ı, ı8, fegg. 73) nolebant vi- 


cillim sgnofcere (nat. 68), unicum (cd. ı Cor. 8, 6, loan. 


5, 22, 27, AQ. 10, 36, 42,17, 31) ergo ipfonue yedem« · 


tionis jare (cf.’Rom. ı4, 9, ad: Col. ı, 18, not. 29,-5% 


fg.) fingularem dominum: (ro) desrorm neu xupiov 73) 


. softrum, lefum Cbriftam repudiarunt (apvsievos lad. 4, 


a Pe. v1, ı, cf. Ad. 7, 35, eräypke ad 3, 13) ciusgus 
mnieſtatem £t reditum ceu fabulam (2 Petr. i, 16) iii» 
rant (3, 3 ſeq.) excogitstam ab apoftolis 74) erc., und - 


fenge ſich, ob irgend ein anderer Schriftſteller fo fchseibt ? Al⸗ 
‚fein beilen ungeachtet ift Dich. die gan, aewoͤhnliche Schreibe 
ass des. Verfaſſers. Deynahe möchte man jagen, daß, Br 

ht 
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nicht ſcheetden will wie andere Biruflten, fh and nit In 
fnweren darf, wenn Andere ihe wicht leſen ınögen! - " 


De hifloria duorum Gadsrenerum dasmorılonsvom 
critice et exegetice commentatus elt M. Joan, 
Chrif Petri. Eıfordiae, 1797. 50 Seuen. 4; 


8. æ. 


Der Verf. hat ſich eine Zeitlang vorzüglich bamit Gefäß 
tige, die anſtoͤßige Geſchichte mit den zwey taſenden Badarenern, 


weiche ſich auf eine Heerde von Bäuen flürgen, zu erklaͤten; ‚als 
fein Rec. liebt eben nicht, dag dieſe Geſchichte durch Die vor⸗ 
Hegende Arbeit große neue Auſſchluͤſſe gewonnen hätte, weis 
‚de das Anftößige davon entfernen, deren ge, feiner Mei⸗ 
. mung nach, auch nicht einmal fähig iſt. Zuerft behandelt Hr. 

M. P. feinen Tert nad Griesbach kritiſch, und zeigt zur 


voͤlligen —— daß die Lesarten Txdapyvov- oder 


Topaoagvov der Lesart Fepysaysav, welde Drigenes, durch 
die Ciceroni in Paläftina verfuhrt, aufbrachte, bey Weitem 


vorzuziehen ſeyen. Gadara und Geraſa waren benach⸗ 
arte Staͤdte in Peraͤa jenſeit des Jordan. Gadara war die 


Hauptſtadt eines Laudesſtrichs I adızpr;, der ſich bis nach Ga⸗ 
Ida Hinzon- Das Gebiet beyder Staͤdte beruhrte das Ufer 
des Eees Benezareth, und es bat gar keinen Zweifel, daß 
die Scene jener Geſchichte im dieſer Gegend zu ſuchen ſey. 


Darauf verfaͤhrt der Verf. exegetiſch, und zeige den bekann⸗ 
ten Sprachgebrauch von dounovidsiv, das 2angov Exeiv. et., 


daß er ſich auf gewille Krankheiten beziehe; vorzüglich auch 
“auf Gemuͤtbskrankheiten, Melancholie , Phreneſie u. f. wu 
wobey er ſehr gluͤcklich auf den populären Sprachgebrauch 
unſerer Zeit provoeirt, wonach es beißt: es iſt, als wenn er 
von Teufel beſeſſen wäre, oder: als wenn er den Teufel { 
“Leibe Härte! Wenn gleich diefer. Sprachgebrauch wohl N 
von der Wibel herruͤhrt: fo ift es doch ganz in der Regel, daß 
ſich alle Nationen im gemeinen Leben ſtark und bildlich auge 
drüchen, und daß nur diefer Sptachgebrauch bey der Erklaͤ⸗ 
rung der Bibel verfolge werden muß; nicht aber der philoſo⸗ 
phifche, welchen Storr, Paulus und Andere bey ihren Er⸗ 
tärungen noch zu unſerer Zeit verfolgens ob man gleich loͤngſt 


diefe Wethode mit Recht den Altern Theologen zum Bor, | 
| MO: 


—* 
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wurf zemacht hat. Befonders bemerkt Hr. P. gegen die. 


altern Erklaͤrungen biefer Stellen, daß niemals der Teufel 
aus dieſen Menſchen rede; fondern dag fie ſelbſt als Raſen⸗ 
be reden, und daß das wyeuun anadaprov nichts weiter iſt, 
als die Raſerey ſelbſt, deren Princip, nad) der damaligen 
Vorſtellungsart, ein boͤſer Geiſt ſeyn mußte, well die Sa⸗ 


J che etwas Uebles war; fo wie das wysvuz ayıov als dag 
VPrineip von allem’Suten angeſehen wurde. So weit ift ak 


kes recht gut, und and) befannt genug ; affein wenn der Verf. 
das Anftößige in dieſer Geſchichte erHären will, daß naͤmlich 

die boͤſen Geiſter von Jeſu die Erlaubniß erbalter ha⸗ 
' ben, in eine Heerde Saͤue zu fahren, und dieſe darauf ins 
Meer ftürzen: fo befriedigt feine verfuchte Auskunfe nicht. 
Er glaubt zwar beylaͤufig, daß given Geſchichten mir einandet 


vermiſcht feyen: 1) Die Heilung der Nafenden, und 2) der 


Sturz einer Heerde Saͤue ins Wafler durch einen Sturm, 
u. ſ. w. Dabey hätte er bleiben follen; denn dadurch wird 
‚alles Anſtoͤßige entfernt, wenn gleich in der Erzählung ſelbſt 
Ar keine Veramlaflung zu dieſer Hypotheſe iſt. Deßwegen 
ſcheint er.fie aber auch freywillig wieber verlafien zu haben, 
und wieder auf die anftößige Frage. zurück gefommen zu ſeyn: 


warum denn Sefus hier ein Wunder gethan habe, das mit 


ſichtbarem Schaden verbunden war; da er doch fonft nur 
wohlthaͤtige Wunder that? Hier ift gerade der ſchwieriqſte 
Punct, und bier läßt fich Feine befriedigende Auskunft fins 
den, die: den Charakter Jeſu rettete. - Eine natürliche Folge 
mußte feun, daß man fich den Beſuch eines ſolchen Mannes 
voerbat, der das Eigenthum in Gefahr feßte, welches gewiß 
IJeſu Abſicht niche war. Schwerlich wird. den Verf. ſelbſt 

‚bie Auskunft befriedigen, welche er ©. 44 folgg. giebt, mo 


er fih auf Sefum, als den Heren der Welt, beruft, der mit 


feinem Eigenchume in der Welt machen könne, was erwolles 
denn dafür erkannten ihn die Leute nicht, die ihn baten, ſich 
zu entfernen ; : oder wenn bemerkt wird, daß Jeſus ja den 
Schaden Hätte reſtituiren köͤnnen, und was dergleichen mehr 
, iſt. Veſſer alfo, man hält-die ganze Geſchichte, welche man, 

ohne den Charakter Chriſti zu compromittiren, nicht. glau⸗ 
ben kann, für eine bloße juͤdiſche Tradition, die ein Wohlge⸗ 


fallen daran fand, daß der Meſſias die verhaßten Schweine 


zerftorem Reſucht Habe. Hernach ‚wurde fie-in die Ges 

ſchichte Jeſu mit aufgenommen, ohne fie vorher kritiſch zu 
unterſuchen; daher finder man fie auch Im Evangelium we 
j ‚ . 9* “ t 
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tzli fo unbeſtimmt erzaͤhlt, da man wohl ficht die Erzäbe 


ug iſt nicht aus eigner Anſicht gefloſſen. Die Natutge⸗ 
fehichte der Schweine iſt dabey gonz außer Acht gelaſſen, mie 


man es von einer jädifchen Tradition erwarten kann; deun 


fonft ift es bekamt, daß Schweine ftundenlang ſchwimmen⸗ 
wenn fle ins Waher fallen, und nicht. erfaufen. Uebrigens 


U der Iiteinifche Ausdruck des Verf. gut; nur nicht immer: · 
correct, wie ©. 26: cuidam sliae, odes &. «0: Lbide 
. enm aggredi, und der Styl nice frey von Sermaniimen, ° 


wie ©. 47: ut fallaces fententise. a fempt ipfis laberen-. 


wr!? | _ 


| Verfio latina Epiſtolarum N. T, perpetua Snnotie 


tione illuſtrata a M. G. S. Jafpis..Vol. If, com« 


plectens epiſtolas Pauli ad Galaſes, Epheſios, Phi- 
lippenſes, Coloſſenſes et Hebraeos, lacobi, Pe- 
‚tri, Ioannis, Iudae epiſtolas et Apocalypſin. Li- 
pfiac, apud Fleifcherum feniorem. 1797.. 291 


DR 208æ. 


. 


Schon ben der Kecenfion des erſten Theils warde die Ab: 


ſicht des Verf., die Thalemannſche Ueberſetzung des M. T. 
zu vollenden, bekannt gemacht, und der Werth dieſer Leber 
jegung angegeben. Der zweyhte Theil unterfcheider ſich vom 
erſten bloß dadurch, daß, auf Anrathen der Revenfenten, 
noch eine kurze Einleitung und Inhalts verzeichniß hinzu ges 
kommen find. Ob die Harmonie des Ganzen die Beſolgung 
dieſes Rathes ſchen jetzt geſtattete? laͤßt Rec. dahm geſtellt 


ſeyn. Er feines Theils würde lieber bis zu einer zweyten 


Auflage gewarter haben, um den zweyten Theil mait dent ere 
ſten gleichförmig zu machen. Viel gewonnen iſt uͤberhaupt 


durch dieſe Veroͤnderung nicht; denn es it alles zu kurz ge⸗ 


an die Hedraͤer und Epheſier gar- nicht einmal bemerkt; four. 
dert der erſte wird getroft für einen Bricf Pauli aus geaeben, 
und der zweyte hat bloß einige Zeilen zur Einleltung erhalten. 


faßt. So find z. B. bie Schwierigkeiten bey den Briefen 


Alles & la Morus; welches aber Icon läncg artabe iſt. 


Eben fo ergiebt ſich aus dem zweyten Thelte, DAB der. Titel: 


u yerfie Epiftolarum N. T., àu einfeitig fey, da die Apokalypſe 
nn . BE ..: . en ET un 
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:unmdelich zu den Weiefen gezäble werden kaun; es haͤtte alſo 
‚ ‚wenfgftens noch et Apucalypfeos fichen müffen. :. Dagegen 
befteht die eigentliche Force des Verf. in.einem fchönen lateis 
nifhen Styl, welcher allerdings ein Haupterforderniß zur 
Fortſetzung der Thalemannſchen Ueberſetzung war, und in 
welcher Hinſicht der Nee. vollig. hefriedigr iſt. Eine Probe 
‚mag dieß beweiſen; und zwar die erfte die beſte/ welche in 
die Hände faͤllt, um den Beweis deſto unpartehiſcher zu mas 
‚Wen. Epiſt. ad Galat, c..3, pr. Hane ipfam ob. rem 
:  @go Pacius propter Chrifti doctrinae profeflionem in ve- _ 
ſtrum paganorom iructum in vincula coniedus fum. Ne. 
que enim vos later ratio muneris Dei beneficio in uſus 
veftr hs mihi‘demandati; nam ſiogulari plane inititutione 
mihi innotuit do&trina ılla arcana, quam paullo anre vobig. 
expofui; Ingend illo loco poteftis cognolcere, me per- 
$picere eonſiliom illud arcanım per Chriftum exfequen- 
dum, id quod aliis cemporibus non ita cognitum erat ho- 
'minibus, uti nunc ope divina fandtis Apoflolis aliisgue 
doktoribus innotuit. Id autem eo redit, ut reliquse quo» 
que gentes cum Igdaeis ad felititatis focietatem’ in repu- 
blica divina, bonoram per Chriftum promillerum pofiel- 
fionem, vi religienis chriftiange veniant ; cuius religionis 
praego conflisutas am, quod Deifuit beneficiym line meis 
meritis, pro eximia (ua porentia in me-callatum etc. Et⸗ 
was weniger woͤrtlich haͤtte nicht fchaden konnen. In dem 
einzelnen Noten zur Erklärung weicht der Verf. mur felten 
- yon feinem Lehrer Morus ab. Was alle bey deflen Erklaͤ⸗ 
rung des M. T. noch auszulegen iſt, wird man auch’ bier 
auszuſetzen finden. — Webrigens iſt Die lateiniſche Dedicas 
. tion an die Reichsgraͤfinn von Boͤnau, bie jetzige Patroniun 
des Derf., noch merkwuͤrdig, weil die Kenntniß der lateini⸗ 
\ then Sprache ben ſolchen Damen eine doppelte Seltenheit: iſt. 
. uf den erfter Anblick fuͤrchtete Rec. daß fih der Merf. mit 
- feiner tateinifehen Dedication überellt „heben: möchte : . olleln 
bvweil ſelbſt darin ſteht, daß die Graͤfinn eine. Dame von vie⸗ 
ler Sptachtenntniß iſt: fo legt er mit Recht voraus, das fie 
auch der lateinischen Sprache kundig ſeyn wird. — Papier 


‚und Druck find gut. | rn 
| e I In u -u.Nh J Af. 


AD DZLUL D.C VIE © Klaſ⸗ 


% . . ⸗ 


sc EEE 
Al⸗ſaſwe / griech und iat lologi⸗e werh 
den dahin gehörigen Alterthuͤnern. 
Xenophontis Achenienfis Scripta an uſum lecoran 
gxrxrvoeis literis tindlotumi, eominentariis ad reruni 
et verkorum intelligentiam illuſtrata a Benamig 
"Walk, AA; M. Schölse Port. Conr. Volt 
‚nn prisiund, Cyri difeiplinab L 1 I, Vo 
Iumen ſtcunduis, L.\V -—-Viil. continens. Lipſue, 
fumtibus Feitfch, 1798. CXXVI, 210; 0 
und 354.6, gr. 8. AR: , . Br 
7 Miu ihn 
‚Xenoplöntis Athenienlis de. Gyri, diſciplina Libei 


: VIH ete. Lipfiae. 1798. 8. + - | 


| us it, uhbdeflen Sprache, dem Qulnctillan zufolgt 
bie Grazlen ſeibſt gebiidet hatten verdlente zu ımfern Seiten, 
ba man ihn aufs Freme zu wuͤrdigen ſcheint, allerdings eoe 
allgemeine Behandlung. Nee. "glaube, es gehoͤre vorzu⸗ 
lich zu dert Weſen vines gebildeten Mannes, auch ben Ze⸗ 
nophon ; wenigſtens dem größten Theiſe nach, geleſen zu Di 
ben. Eine zweckmaͤßige Behandlung des a Rebdekuͤnſ⸗ 
lers in einer nicht allzuweitlauigen Ind attzuthruren Ausgabe 
wird. jene ſehr vortheilhafte Lertuͤre gewiß Brfordern ·helfen 
Behen wir die vielen bisherigen -WBrarbeltungsmwelfen du, 
Die. wir bey dem Xenodtzon kennen: ſo ſindet ſich wohl fein, 
bie. dam Diente ‚öde Verehrer des Schriftſtetters, die MO 
Ber Leitung bedarfen, zu deſſen -gewauern Kenntniß bin 
| führen, da: fie mehr auf Kritik, ats Erktiaeung Roͤdſcht 
mbmen” ı on J 


— — — — a * 
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.. Bert Meike hat fih vorgenommen , den Freunben de 
srtechiichen Literatur eine Ausgabe des ‚Zenophon zu liefers⸗ 
welche, ohne die Kritik ganz, zu verhachläffigen, die ſchon e⸗ 
was geübten Leſer (denn nur ſolche dürfen fich dem Liebling - 
fehler des Sokrates nähern), ohne viel Geraͤuſch zu made 
und unnbepige, Seiepefamfsis ausgufgtien, dur en An 
So ” — EEE SE. GEF nor .. 
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beſchelbenes Geleite zum Werftändntd ber Ccheififtellere fü 
ren ſoll. — 5— der Mann, der vor — 
dieſes permag. Wenigſtens hat ihn Bee, ſchon ben der. Ber, 
deutſchung der Denkwürdigkeiten (ſ. die M. A. D. Bibl., 
8. 13, ©. 380 füa.) auf der vorthellhafteſten Seite und nie 
einen Gelehrten Eetinen gelernt, welcher dem Studium und 
dam Erklären bes XRenophon ſchon mehrere Jahre ununter⸗ 
bhxrochen gewidmet, un ja alfo mit beit Seite und dem 

Vortrag dieſes Schriftſtellers Im eigentlichſten Verſtande des " 
kannt gemacht hat. Die Recht tadelt Hr. W. das niche 
ſehr planmäßige Verfahren der Bisderigen Herausgeber. Den - 


der Bearbeitung. ber fämmlichen Werke nahm Man anf = 


diejenigen, welche dayan Gebrauch machen follten, bennabe 
gar keine Ruͤckſicht. Das ganze Verdienſt ſchraͤnkte fich auf 
eine lateiniſche Verſton ein, Die mau Ve und deren doch 
bet. ſchon geubtere Leſer, wie man ſich ihn dey dem Zenophon 
denken muß, fuͤglich entbehren kann. An eine genauere 
Vexrdeutlichung der Rede und an Sacgerkiätung wurde Nicht 
zedacht,. Die Herausgeber einzelner Werke thaten zwar 
was Mehr; aber auch ihre Demübling reichte nicht mus, 

e veraͤnderten jahr, und verbeſſetten Aus) Diäwellen dei, 
Lext; allein auf die Talente nnd Fahigteiten des Werfäflete,. 
auf ben Geſichtepunct, den oe beh ſeinen Sqhriften nah... 
auf feine Behaudlungsart, ſo wie Auf den Seit und die Sjer, 
yarız feines Vortrags nahmen fie eine Rüdticht, edit 
der. Heidige Benne, :der ia um ben Schriſtſteller In probe 
gerdienfte erwarb, thut kein Benäge, Grin verkügtichftrd; 

treben gieng auf das genaue Sammeln der ahwelsſenden 
Lesart. Auch erklaͤrte er hin und wieder einzeine Mederheile, 
und Gegenſtaͤnde; wodey er aber auch viele triviale Anmer⸗ 
kungen mit vorbrachte. Ueberhaupt ſieht man ‚mus feüree 
sangen Manier, dag et keinen feſfen Plan gefaßt datte. 

yttonbach ſagt daher, dey den Zenneigen Ausgaben muͤſſe 
man mehr den Text, als die Anmerkungen, leſen. Was. 
ſollen z. DB. Roten helfen, in welchen Ian aus vlelen müh⸗ 
‚Far aufgeſuchten Seelen Ber Alten 'beimblien voill, daß man 
‚. dub Freudentbraͤnen meinen koͤnne. Quamabreims Inytı' 
ber Berl, & 3, cum Xenpphontem-ab meunte Aetate, 
ftudjole. lectltaſſem. ae deinde per plares iannos in ſehoſa 
-Portenft aliit eſſem inteypretatus, vidererque hon modo 
4 loxa qn· Inpita eipendanda et, explidandia, [rd omning.: 
ad: indolem et viriute eis Benitus toghefcendem ali= 

— “7% oo and 
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quid in mediam proferre pofle, quo bonsrum literarum 


udiofis gratum facerem : omnia, eius fcripta diligenti le- - 
‚&ione retrattare, et, quae habebam notata, ad editionem 


eius commodam er aetatis noftrae ingenio aptam elabo- 


‘rare eoepi. Sed pungebat me interdum, quod non ve- 


teres quosdam codices habebam, e quibus aliguid nova- 
ram lectionam proferre poflein ; non quo tale quid necel- 
farium aut valde fructuoſam putarem in ſeriptore prae- 
fertim, qui temporum iniuria tam parum afleätus efleı, 


fed quia nonnullorum opinionibus aliquid dandum' efle 


exiftimsbam. Scripfi ergo cum ad alios viros, qui talez 


‚ copias mihf et polle et. velle fubminiflrare viderentur, 


tum ad Hl.-Heynium, qui omnino me deterruit db hoc 
Kongerendarum leftionutn labore,: fed ita, ut, qüod fpe- 


raram, me tam illo communicafle de confilio men, ve- 


hementer &auderem.  Muka enim ad inſtitutum meum 


- 


-cönfilia mihi dedit et do&tiina eige et. humanitate digna, 
confirmevirgue me, ut doßfloribus. fcriberem , er his ma- 
xime, qui rerum ipfarum cauſa Nenophontem legerent, 
con/wiefs Anderem. Hi autem longas di/putationes de 


‚vordbillis. minntis, fimilibusqus rebus rejpuunt, et 


anuino versin textum oralionis ibi eichiberi , non autem 
WR eins veritatem explorare volunt. Nam tur/um le- 


i.talia Vemorantur, cum contra ihlerprete duce et 


somits celerius et expeditius progredi cuplant. 
22 Me. wollten dieſe Stelle mit des Verf. eigenen Wor⸗ 


. ter auführen,. um den. Lefern dei. Geſichtspunct zu Zeigen, 


aus welchem fie-diefe gate und zweckniaͤßige Ausgabe betrach⸗ 
ten muͤſſen. Diefelbe ift alfo für die ſchon Eenntnißvolleen 


und geübieen Seeunde der griechifchen Literatue befkimmt, 
welche ‘den Schrifefteller nicht feiner‘ Außerlichen Zufaͤllig⸗ 
Reiten, d. i., nicht der durch die Abfchreiker-verurfachten Wort⸗ 
kritie, fondern feine Sprache, feines Unterrihts, Vortrags 


und Geiſtes wegen leſen wollen. Hier darf alfo, bey ſchon 


vorausgeſetzter Berichtigung des Textes, nur in ſchwere⸗ 


tern und wichtigern Faͤllen über Verbeſſerung imd Lesart 


geurtheilt und gelprochen werden. Ferner muß tman bei) fol 


chen, wenn wir ſie fo nennen duͤrfen, Kiebhaberausgaben 


auf. die Enthuͤllung und Darſteilung der feinern Schoͤnhelten 


des attiſchen Vortrags Ruͤckſicht nehmen, weil außerdein 


manche Stelle nicht in der gehoͤrigen Klarheit und Wahrheit 
en! — | EEE Ze ee | -) 


{ 
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. erfheinen wird. Velonders darf man bep einem phlloſophl⸗ 


ſchen Schrifefteler, wie Zenophon iR, auch die Sachen nicht 
übergehen; fondern es muß über diefelben, hauptlaͤchlich ii“ 
fireitigen und zweifelhaften Faͤllen, zu näherer Beftimmung 
iwenigſtens einiger Befcheld gegeben werden. ' Won diefen driy' 
KHauptfeiten wird ſich alfo die ſe Ausgabe auszeichnen, welche uͤbt ii 
gens ſechs in Bänden erſcheinen foll,fo daß der erſte und »„weyte 
die Cyropädfe; der Dritte den Feldzug des jüngern Eyrus ı 
der vierie die griechiſche Geſchichte nebft dem Aneftlaus ; der. 
fünfte das Buch von der Haushaltung, das Gaſtmahl der 
Phitofophen, den Hiero, die Apologie des Sokrates md die 
Dentroürdigkelten ; der fechfte endlich die noch Übrigen 
Schriften enthalten wird. Jedes’ einzelne Buch bekommt 
eine hinreichende Ginleitung, worin Inhalt, Endzweck, Fotm 
und Mugen deſſelben genau datgelegt werden. Dem ſechſten 
Bande endlich wird ein phllologifch s kritzſches Wortregiſter 
zut Erklärung der ſchwerern Wörter und Formen, nebft eis 
nem Sacregifter zum geriauern Verftändmiß der Ideen des 
Sdhriftſteilers deygefuͤgt werden, Ba 


.. Den Anfang des ganjen Werks machen die Nachtich⸗ 
en, die ung Diogenes Laertlus vom XRenophon Fa Kara 
hat, mit Anmerkungen dee. Berfalers,. Auf diefe folge eine, 
weittäufige Abhandlung: De ingenio Xenophontis fcripto- 
zis, ei de ufu,, querh eius.libri et olim praefliterunt, £r 
nane praeftare poffant. "Der Verf. geſteht felbft, daß ihm 
Diefelbe nicht wenig Muͤhe gekoſtet habe. , Sie kann übers 

jaupe die. Stelle einer allgemeinen Einleitung in Zenophons 

Aften ‚vertreten. Ein großes philoſophiſches, alles volr 
konimen richtig.orbnendes, Genie war Kenophon nicht. Der, 
Berf. beruft ſich deshalb auf die Form des Aseflaus und 
der Republit der Spartaner (allein gegen die Aechthett; 
befonders der, leßtern Schrift, erredte Ihon das Alterthum 
‚Zweifel, wie Diogenes von Laerte in der. obeng nannten Bio⸗ 
graphie bemerkt). Deſto vortreffliiber war Zenophen hieß 
als Schriftkeller betrachtet. Der Veif theilt deffen Werke: 
2) in pb" — gmatiſche ; 2) in biftorifche; 


3) in zei Wie er überhaupt das Leicht; 
faßliche u fo’erählte er daffelbe auch in 
feinem pt *. "Minden glücklich iR Reno⸗ 
phon, w erläße, Das Weſen der Sor 


Erasifchen 6 fgg. frz und Deutlich ange⸗ 
.. 953 ges 











2 p ET 
videntur) Balten N) Bon Lennern des Seit 2; 15 
Gilden Alterehums iR das wohl Wiht zu erwarten: er 
Michtfenner haben bier feine Othume. Eben das allen 
yon den Gopbiften, die in Dem Verbaͤltniſſen. a en 
fig mit dem ehrare Banden, weder pro 


eine Grimme haben finnen.) Ns if rer —8 


ſonders auf das gemeſſene Verbaͤltnig der Erzählung, 
anf aute —— ſonſt aber iſt der Pe befgnder 
in der main 3 in etwas nuͤchtern unh ft 
. Yrasmati er nicht.  Eigrntlihh 
Redner IE zwar ri auch nicht; aber er del Ri 
nertalente, theilg in den Meben. die in feiner Geſchichte Ati 
Ben; tbeilg aber befonders in dem A der 
e des Sokrates, und in den Denfipirbigkeiten. 
reiben Zenophons gebhrt nicht au ber erhahenen m 
kunſtvollen fondern zu der niedrigern und einfachen: 
daben —* finen unbeleganten. Dad bieweilen wird fein 


| di | 
farm, n.d.9. We der Bert, —X fen | 
wo * 


s Eigenthuͤmliche in ber Gchreibart —— 


x an bemerkt, verdient von. ledem Sur er I; Chr | 


llers ſorgfaͤltig geleſen zu werben. 


{ Wi) nnd 
Men ao @ IRVI SI LNRK, —— 


ders auch hieher. Su aan r ni daß, tie die 


feller des Aiterthums überhaupt R fo. auch Zenephon a | 
R 


Hoglich nur auf die grblidere Ciaſſe wirte. Vor Allem 

er das Crubium der wahren Gelebrfamkeit, de min 
einmal auf der Dafis der geiechlihen und römifäsen EI le 
R.hen Hleihen wird.“ Man glaube nicht,” wir 


dem Ernsſti die Memerabillen herguügab, Das en | 


der Griechen in und Außer den Schufen —— 
VNie mußte dadurch die Buidung des Geſchmaus, heiondrt 
auf der Selte des edeln und einfachſchonen Betr An 


wvinnen! - Denn gam gewiß vereheln Bleienigen # 


Coreibart und Mede, taelhe enenhons mud Ahniihe DW 
I Banken, Br iß dir —J gl ' 


x 
“ \ 
o) . 
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Vetf. S, LXXVI iebt, Haß man zu uufern Seiten vor Als 
lem die alten Meiſter des guten Vortrags fleißig ler 
fen, und nadehmen muͤſſe, weil man jett anfaͤngt, felbft 
philoſophiſche Gegenſtinde in tächerlichen u au böhen, um 
daburch Kleinigkeiten ein befin größeres Aniehen zu geben. 
An die vorige Aphandinns ſchließt ih S. LXXXI eine 
andere, nicht minder gruͤndliche; De natpra er ulu dilci- 
plinae Cyri, an, Voraus wird gefragg:. iſt des Cyrus Bil⸗ 
dungsgelhichte, fo wie fie Fenophon erzäßle, Wabrbeit 
‚cher Dichsung? Das erfig behauptete 3, B. Thomas Sur 
infon, der alles moͤgliche aufbot, um feine Meinung gel⸗ 
tend zu machen. Der Berf., wie leicht zu erachten If, wis 
detſpricht dem Engländer, unterſucht Die Sache genay und 
gruͤndlich, und zeigt, daß das Werk nichts anders, ale Pich⸗ 
eg ſeyn Eönne, Zenophon giebt den Perſern z. E. griehir 
ſche Sitten und Gebraͤuche, an welche jene gar nicht den⸗ 
ken konnten, u. ſ. w. leber die eigentliche Abſicht dieſer 
Schrift ertlaͤrt ſich Hr. W. von S. XCllIj an. Schon 
Meiners in feinem vortreſfflichen Raͤſonnement über den Xer 
nophon (Geſchichte des Urfprungs zc. B. 2, G. 623 — 
636) hatte hierin Manches vorgearbeitet. Per Verf. ik: 
. XCKV der Meinung, Zenopbong Abſicht fey geweſen, zu 
zeigen, auf welche Weile man ſowohl im Kriegs, als Frie⸗ 
am: zu dem Beſitz eines Staatg nelangen, und ſich in dem⸗ 
elben erhalten koͤnne7 Wir zweifeln indeß, baß dieſt Idee 
glei die. Hauptveranlaffung gu dem ganzen Werke gegeben has 
‚ben möchte. Der Inhalt des Buchs wirh na feinen Haupt 
theilen &. XCVI — CVIl genau dargeftefit, und bie Compo⸗ 
fition des Ganzen gezeist und begrtbeilt. Dann folgt eine 
vortreifliche . Charakteriftif des Cyrus ſelbſt uud der in ber 
— vortommenden vorzüglichften- Perſpnen. Ip des 
yeus moraliſchem Charaffer waren bie prev Sauptzüges: 
Menſchenfreundlichkeit XOIR » am Kubmpegiexae 
(Biiuvdpuroraroc, Pilopgdegrergs, PRTUMERTR). 
Den Schluß macht die Unterfuchung der. wihtigen in der 
Cyropaͤdie abgehandelsen Gegenftände, in foferg ſe auf Krieg 
pder Frieden Einfluß haben, Heherhanpt enthält dieſe ganze 
weitlaͤnſige Abhanpfung für den prafti rklärer ber Cy⸗ 
zopäbie porfseffliche Materiglien. 


3. Ben dem Tepte bea Hr. SB, bie Jeaneſche Einchen 
vung is Enpitd um Srobeinfeen? Diefe: aber: Anı'ntch? 
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tere Gectionen aufgelbft , bie dann wieder Ihre eigenen tar. 

berſchriften erhalten haben, was zur genauern Wieberfiht der 
größeren Thelle ungemein zutraͤglich iſt. Es follte wohl der‘ 
äußern. Schönheit wegen geſchehen, dañ die, die Paragra⸗ 
phen bezeichnenden, Lahlen in den Text geruͤckt wurden, da 
fle bey Zeune au dem Rande ſtehen. Da aber eine ſolche 
Ausgabe deun doch eigentlich kein typographiſches Kunſtwerk 
ſeyn Toll: fo harten dieſe Zahlen, Die ſich wirklich auch indem 
Terte nicht gut ausnehmen, zur leichtern und bequemern Les 
berſicht gar wohl an den Plage ftehen bleiben konnen, den. 
ihnen Zeune anarwiefen hatte; aber auch deutlicher und be 
Fimmter find die Ueberſchriften bey Weiſte, als dep Zeune, 
Um den £efern zu zeigen, wie durch die Weiſteſchen Inhalts⸗ 
anzeigen bem Srklärer ſowohl ale dem Liebhaber die Sache 
erleichtere toorden ift, wollen wir Jeune und Weiſte, vom 


Anfang an, neben einander ſtellen: 


— 3. 
DL 

Prooemium.oftendit, cum 
beminibus omnino fit difh- 
cillımum imperare, non fine 
magna Cyri virtute factum 
videri, ut ei tot gentes et 
nationes facile parerent, 


ı 
N 


" Cap. D. j 

Cyri genus, dotes 'cor- 
poris ariimique, er educatio 
ad: duodecımum aeratis an- 


num usque e legibüs Per- 
GBeis, quatum ratio er prae 
planantur. 


ſtantia explanatur. 
Bin ‚Cap. IT, ” 
Duodecim arinos natus 


Cytos ducitur a mare dd € 


“um, apud quem multa 
pur 


®* 


I 


m. 
C. J. Seet. T. ' 
Oſtendit ay&ior hoc ope- 


ris prooemio, non ades 


difficile videri, hominibus 
imperare, modo quis im- 
periore&te uti ſeiat. Quam 


in -rem Cyri aflert exem- 


plum, atque ita commode 
ad narrationem inflitaen- 
dam tranfıt.. 


CH Sea. I. 
Cyri genus, er corporls 
animigue dotes, einsdem- 


“ que educatio puerilis adle- 
"ges Perficas inftituta , qua“ 


rum ratio et. praellantis ex 


CM. Sea. I. 
Duodecim annds. natus 

yros ad avum profelius 

oft, spnd quem multa * 


+ 


genus, dixit et fecit. 


.. 
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puärititer quidem, ſed in- 


x , as 
Cap, IV... " R 


Cyros, euiusmoresquan- - 


dam ſabeunt murationerm, 
inprimis tenerur ſtudio equi- 


mundi or venandis 


J Cyrus Sedecim annos na- 


tus tirocinium ponit, et do- 
eumentum artis imperato- 


zise edit adverfus Allyriog. 


t 


Cyrum ad patrem rede. “u 


_ antem deducun Medi, 


“ \ 
’ Ä — 8 


Cap. V. 


Duodecim circiter annis 


-  pöll'Cyrus a Perfis praefi- 


cite cxercitui, qui Gyaxari 


mittitar axilie contra Ally-. 


tion. ! 200 
Br ne Bu ı 


. 
Dr. 2 4 


tn Dan fennt des Berf, feinere Sprachkenntniß ſchon aus 


‚liarer, 


' contra Aſſyrios. 


riliter quidem, Ted ingenue 


qus ita dixit et fecit, ur 


egregiam mentis er animi. 


-indolem oltenderet, omni- 


‚ 


umque amorem fibi eonci- 


C. W. Sed. IV. 
Cyrus, exaltis pueritise 


annis, gravitatern et vere» 
‚ eundiam induit: aequales 


obfequioet comitate fibi de- 


vincit, inter quos unice te- 


netur equitandi er venandi“ 
fudo. ° ,. 0.10 


Posi sed. V. 


Cyrus ſedeeim annos ma- 


tus tirocinium ponit, et do- 
cumentum artis imperato- 


riae edit adverfus Ailyrios, 


.. - Sea. VI. 
Cyrom in (ad) Perſas re- 


deuntem deducunt Medi 
magno comitatu, quorum 


unus eius pulchritudine ca- 


Plus aegre ab eo dilcedit, 


CV Sec. vI. 
Cyrus transactis modeſte 


ac ſtrenve legitimis usque 
ad aetatem virilem annis, & 
Perfis praeficitur exereitui, 


qui Cyaxari mittitur auxilio 


Sen verdeutſchten Denkwuͤrdigkeiten. Sowohl in der Works 
kritik, als in der grammatiſchen Erklärung -zeigt ſich Bier 


dieſelde wieder; doch iR en, 


in: den ſehr nüglichen Anmer⸗ 
gs8s8s ns 
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Sire nicht ausgefhätter, fendern mißie unb 
zit 728 witgetheilt find, wegen der Leſer, wir fh 
. dleſeiben ins Auge gefaßt hatte, nicht herrſchend. Nur 
55 Stellen zeigt fie Ach, wobey vot zuͤglich Zeun⸗ 
jberffeht, der entweder angenommen ober verworfen 
—8 Den fieht dabey zugleich, daß der Verf. wit dem 
Befte feines Schtiſtſteilets durchaus vertraut gerworben Il. 
Auf Bier Dr —— — und auf dee felnern Des 
netheilung der Ideenreil aufgeReäte Lesart. 
Wir wollen nur ein Paar Bepfpiele anführen. DB. 5, €. 4 
acht Cyrus ıyie dem affprüihen König den Bums, 2* 
7 beube des gegeufeitigen Landbaues ſchonen Wollte: 
demfelben von feiner Abſicht Nachricht zu geben: — = 
gus theils mehrere entiaſſene Gefangene theils einen Heroid 


> an ihn ab. _SIenes geihah öfters biefes nur inmal. In 


dem erfiern Raße mın gehranden die Griechen das Imper« 
fectum ; in dieſem ben Ao HB. nahm alfo das von} 
Beune, der —* Kanfägrife: wesen 

fene aushavs für ausAevoa, welchem ohae — das * 
—— fein Dafepn gab. wieder auf, undiieft: ran. 
wous. Caämlich die frepgelaflenen Geinde) anaAsus Asyemı 
ap Äaoupip, mau @UrOg —— — [ u. 
‚sw. Dabey made er denn bie gute *38 daß dus 


bung wichtig; hondern noch mehr im Kateiniſchen, da der 
Ren, der fi die feinere. Bildung feiner Sprache aus der 
„Nede der Griechen abzog. das fo zu bandeln nie 88 
moobat feyn due) fein Imperfectum ausoräft, "wie 
Anobadztende Erklären In feinen Gelchoͤſte täglich und Ban 


mails Ein .neuet Peleg, dab man oft | 
Beine | andy, ep: profaifdhen -Gchriftftehe 

- Ra, ‚Änterpregisen könne, tern mau 
nicht | » ben bieler Sache auf bie Quelie. 
den ai d, aurdsfangeben.) Sn dem zten 


ı 4) Mt von.her; ecomsıofsirung 

Ihr Kehryas lag, Gobryas er⸗ 

wugs diefeibe. in elgmer Pecien 
und äu. unterfuchen. Cyrue pm, der ‚mit. 
Ingen ſehen wol, 7 Em Mupagıupv To — 
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‚aydıe. Doupoze.ö Toßpuac., umritt ringe bas Fort, und. 
and balleibe durchaus in einem Quftande, ‚der feinen An⸗ 
griff Befürchten Heß. Offenbar wird das richtige Ba Kar 
ber Ideen gehindert, wenn man es durch ob, und 7 du 
. oder erflägt." Sehr richtig vermutbet daher der Verſ., daß 
. für 7 ebenfalls es zu lefen feyn möchte, mit dem ganz ange - 
meſſenen Sinne: Eyrus wollte fi genau unterrichten, :0b- - 
dem Sort irgendwo beyzukommen wäre, auf den. Sal oder 
dafern etwa Gobryas ſich verftellen würde (nämlich um 
- Bann feine Maapregein darnach nehmen, und ihn ſofort als - 
Beind bebandein zu Eönnen). Noch Bäufiger find bie eis 
gentlichen Sprachbemerkungen, pie hicht bis In das Klein⸗ 
liche und Unbedentende der Sprache gehen s fandern ſich mei⸗ 
ens mit der hoͤhern und feinern Grammatik beichäfftigen. 
Zeune indeß, ber ſreylich manches Trivigle mit zu Markte 
brachte, Hätte Hierin denn doc) ſchon auch vorgearoͤeitet, * 
man, wih man hillig ſeyn, geſtehen muß, ‚daß er It feiner 
Ausgabe der Eyropädie. vortreffliche Sprachbemerkungen ges 
macht Hat. Indeß Haben die Weiſkeſhhen Anmerkungen um⸗ 
ter. andern auch noch Den Vorzug, daß fie ſehr oft auf Oprache 
| — gebaut ſind, ohne welche der grammatiſche Unter⸗ 
‚Sicht meiſtens eine Maſchine bleibt. Wir wuͤrden bier das 
haibe Buch abfchreiben müflen, wenn mir das Vorzbalichfte 
er Weiſte ſchen Sprachbemerkungen ausheben woſſten; Nur 
nen wir z. DB. bem Vf. nicht beypflichten, wenn ey ſagt, 69 
aß, ejne vergangene Handlung bezeichnende, Zeitwort in dem 
alle, top die Attiker das Imperfectum, ſtatt des Proͤſens ge⸗ 
Branchen, auch ein Praͤſens deygefugt werde, wie B. 1, 4, 253 
bpudevæ sdarav, üuriv gu dunpuoyr’ gragtgeQschd, Hiet. 
fer der Darf. Kuereere. der. Infinitiv des Präfens, und her 
nit ſich dabey auf dag Lateiniſche; Memini me Agere, 00 
Bag Letzte ebenfaljs der Infinitiv des Präfens ſeyn ſoll. Al⸗ 
lkeln dir Natmm ber Gache und die Auflolung der Tonfrustion 
lehren deutlich, Daß dort ſowohl im Brichlihen, als hier IM 
Lateiniſchen, nicht der ‚Snfinitie des Praͤſens; ſondern 
der ganz gleichgeformmte Infinitiv des Imperfects zu ſuchen 
ſeyn mͤſſe. — Eine dritte Art von. Anmerkungen endlich 
beſchaͤfftigt ſich ip dieſer Ausgabe ſehr haͤufig mit dem Deur⸗ 
. Xheilen der Gegenſtaͤnde ſelbſt. Mir glauben indeß, daß hier⸗ 
in fein Herausgeber feinen Leſerh vorgreifen Dürfe. · Hat man 
ben Leſer den Schriftſteiler grammetiſch verichen geiehrtt 
PB IR wehl ſoſt Jeder ſobig, ſeldſ über dir Opgeupände ze 


⸗ 


⸗ 
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raͤſenniren. Und bey dieſer Art der Crklarung wird wohl, 
jeder feinen eigenen Geſichtspunct ‚faflen, und gerne feinen 
eigenen Gang gehen wollen, _ a 
| | a _ 2 


Xrvodwvros Kugou Tleisdesce, nach TG, Hutchinfon’e 
fesart mit einem griechifch ».deurfehen Wort «Res 
giſter. Stuttgart, in ber Ehrhardſchen Buch⸗ 

handlung. 1798. Tept 346 ©, Regiſter 331. 
PLZ SE 2 

Di Coropaͤdle Bleibe für. Yänglinge, bie mit dem Genius, 

befonders der feinern Sprache der Griechen Ichon ‚etwas bes 

kannt find, ein Hauptbuch, welches, fo twie Die freylich noch 


etwas ſchwereren Denkwuͤrdigkeiten, in den: hoͤherit Claſſen 


faſt für jedes andere proſaiſche Leſebuch gewählt werden ſollte. 
Dem einſichtsvollen Lehrer wird es nicht an der Kunft fehlen, 
bie. darin vorfemmenden Gegenflände ju einem noch hoͤhern 
Intereſſe zu erheben, als fle an ſich fhon Haben, wozu neuere 
Dinge noch außerdem Weiſke durch feine vortreffliche Abhands 
fung de natura et uſa difciplinse Cyri eine gute Anleitung 
giebt. Die Schönheit und Lebhaftigesit der Erzählung, die 
ih darin findet, die feine. Zeichnung dex Charaktere, die 
überall entgegenkommende Gokratifche Lebensmeisheit, wie 
fie in den, Deufwuͤrdigkeiten fi zeigt, die durchaus edle Mas 
nier der antiken Darftellung reizt indeß ſchon ſelbſt, wie Dec, 
‚da er ale Schüler das. Werf für fih las, aus eigener Erſah⸗ 


tung weiß. Doch war damals: (por ungefaͤhr 28 Jahren)die 


Drivarlectäre noch etwas ſchwerer, weil es noch an brauche 
baren einzeluen Handausgaben gebrach; jetzt iſt hierin alles 
fehr erleichtert. NForus gab-ung zuerft 1774, dann 1784 
‚ die kleinere Hutchinſonſche Ausgabe mit einem fehr brauche 
baren Wortregifter. Ein Ungenannter veranftaltete zu Frankf. 
und Leipz. 1776 eine ähnliche Ausgabe. Dieſer folgte mit ent» 
fihiedenen Vorzuͤgen die Seunefche (Leipz. 1780). Den Zeunes 
Shen Text mir einem griechiſchdeutſchen Wortregifter lieferte 
hierauf M. H. Thieme (Berl, 1784,.8): Diefe Anagabe 
wurde von ben Schulen ſehr fleißig und faft ganz alen je 
. ’ oo. . * —8 u t, 


—X 
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. fact, fo Haß ‚die N nach dem tchinſonſchen Texte beforgte, 
"Und mit.einem griechifäplateinifhen Sinder verſehene, "Aus 
. “gabe (&tuttgart, 1789, 8) darüber ein ſormlicher Laden huͤ⸗ 
ter werden mußte. - Um nun diefem nur elnigermaaßen Luft 
zu machen: bat: der Verleger den fchon bey andern Gelegens 
. Beiten vortheilhafe bekannt gewordenen Hrn. M. Weckher⸗ 
n, Lehrer an dem Gymnaſium zu Stuttgart, bie vorges 


” wannte, durch ihren lateiniſchen Inder auf die bibliopoliſche 


Bandbanf gerathene, Auflage durch einen guten deueſthen 


wieder flott zu machen. ı Das that dınn auch Hr. W. und 


ſuchte etwas Beſſeres zu liefern , als die Thlemeſche Auflage, 
‚deren Wortregiſter eine meiftens mißrathene und fehlervolle 


Ueberſetzung des ſelbſt oft fehr mangelhaften Zeunefchen In⸗ 


Dex ift, gegeben hatte. Dabey war er denn bemüht, Die vien 
- Sen theils ganz falſchen; sheils nur halb richtigen Bedeutun⸗ 
gen, Erklaͤrungen und Ableitungen indem Ihlemekben, mb 
zum Theil auch in dem Seunefchen, Wortregifter- zu berichtix 
gen; die verfchledenen Bedeutungen eines Worts in einer. 
richtigeren Abfkammung und Ordnung aufeinander folgen zu 
laſſen; diejenigen Worter, deren Bedeutung bey einum Schuͤ⸗ 
ler, welcher die Cyropaͤdie lleſet oder leſen ſoll, als bekannt 
_ anzunehmen ift, wegzuſtreichen; hingegen ſolche Woͤrter und 
' Hedensarten, bey denen dieſes nicht vorauszuſetzen iſt, und 
die bey Thieme und Zeume fehlen, aufzunehmen; mp es sıe 


thig zu ſeyn fchien,- Erklärungen ans den Alterchlimern bey⸗ 


zufuͤgen; elliptifche Redensarten oder Conſtruetionen durch 
eine kurze Parentheſe zu erqaͤnjen oder zu erklaͤren; von ſchwe⸗ 
reren zuſammengeſetzten Woͤrtern oder unregelmaͤßigen Tem⸗ 


— 


I poribus die Stammwoͤrter anzugeben; das Brauchbare aus 


"Thieme und Zeune beyzubehalten, u. |. we Und durch dies 
fen neuen brauchbaren Index kann benn das Lelen eines Buche 


zecht ſehr Sefördert werden, das, wie. Zieberfühn fagt, ein 


Beerliches Buch ift, ſo voll gefunder Vernunft ,. ſo voll Weis⸗ 


„heit des. Lebens, fo vol lehrreicher ſittiicher Charattere, fo voll 


intereflahter, herzruͤhrender und bildender Scenen, fo. voll 
‚Wahrheit, griechiſcher Natur und Grazien, Io unnachahm⸗ 
lich fon „ fo ganz in der edein, .fimpeln und ‚großen Ma⸗ 
nier des Alterehums geſchrieben; kurz! ſo ein einziges Birch 
in feiner Art; daß es in allen Inſtituten, woman Menſchen 
‚natürlich und gefund bildenwill, eine Hauptlectaͤre ſeyn ſollte. 
ee, 
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platons Gorgias, oder von der Redekunß seh 
Ps it v6 Gofrates Das — * 


Plats gzeigt 
gen die Votkofuͤhrer dis zum Tode behauptet, und 


euͤbt Hat! Mit einem Commentar, nebſt Aus 
Bange , worin die Vorrede Olympiodors zu den 

Scholien über den Gorgias, und die brauchbare 
en Anmerkungen aus Routh mitgetheilt find, 
Herausgegeben von Ludwig Hörftel, der. Weit 
weishelt Doctor, und ordentlichem Lehrer am Ras 
— zu Braunſchweig. Goͤttingen, bey 
ieterich, 179% 3646, 8 129 
VBoni Goetziae des Plats iſt ſeit 1341, wie die Vortebe ſagt 
keine einzeln⸗ Audgabe beſorgt worden. Dem Verf fchien 
ee vorzuͤglich zu verbienen, DAB er dearbeitet würde, - um FAR 
alen und hohe Schulen Brauchdar zu werden. Cr bat 


2 
⸗ 
d 


Boẽkegaͤuger eines großen Bernunftweſſen unferer de Ei Run 


j&ten, Plate mit Kant öfe weralidpen:. =. Spa ‚Anfehung:, 
iterpreration hat der Verf, unſerer Meinung nad) 


der Stterd | 
feinen. Brot Immer deſtimm von Angen gehadt, und Ban | 
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Cefti bei rubinh der griechiſchen Slteracue und 
tofopbie auf Hoher Schulen einen eepeölicsen Dienft ge⸗ 
In Anfehung der Sinteltung ab et; 06 fle gleich ink 
Sanjen Twedmäßis if, muſſen wir einige Erinnerungen 
anfuͤgen. Der Gorgias, -laubt det Verfaſſer, ſeh 
geſchrieben/ um zu Zeigen, wie Sokrates ale ein aͤchtet 
Bernunftweifer um det Bapıjeit willen wedet Gefahren, 
noch Verfoigungen, noch den Tod geſcheut habe: Ich gläuber, 
Daß: Plato durch den Gorgias und die Apologie beroirkte, . 
daß Meltt zum Lode verurcheilt, und ſemem Softates, def 
' pheten der Atheuer, eine ebetne Saͤule errichtet wurde 
Sieſe Bermuthutigeit ſcheinen ung ſehr gewagt, da fte dur " 
kein Zengniß bekraͤfsigt werden; ob es ihnen gleich an den 
Möglichkeit nicht gebricht. In der Ueberſicht * Geſpraͤche a) 
Ganen wir gewunſcht, daß zuetft ber Hauptinhalt, nach fe 
m weſentlichen Beftändtheilen, kuͤrzlich angegeben, und here 
nach die Ansfuͤhrung derſelden daͤrgelegt wäre) fü weiß man 
nicht gleſch wovon eigentlich das Geſpraͤch banbelt, da dar 
in mehr verfchiebendrtige Maͤterlen vorfönitten. Dieß (deine 
ung um fo mehr erforderlich, Ale ber Ahalt ſehr Ansfühen 
tich angegeigt IR. 
Bi. 


Auissedverfionnn ud Fac. Prlleri Grammatieam gras⸗ 
am fpecimen ptimum , ' sudore Joh. Frieder. 
Fifthero.. Lipſise, ſumtu Fritfchil, 1798: xXul 
uk 488: ©. gr 80 a MR. 10 Be 


„eheitalige aiechentath üb Ober hoforediger jr Dredden 
Weller (+ am oten Jul 1064) hat Ach durch ſeitie 
geiechiſche Grammatik uhdergeßtich geimächt: Er brach nach 
Melanqhthon in Deutſchland die Bahn einet befleeny gruͤnd 
lichern und zweckmaͤßigetn Unkerrichte it der griechiſchen 
©pradsei: weßhalb ihm jeder nochtrat, der in bek Folge - 
herin etwas Btauchbares lleſern wollte, Die erſte ae 
—* griechiſchen Sotachlehre kam ſchon 1645, 8 * 
* —— ie naher erfieh dar Werk nöch et 
—— ols in Hand, Doch bleiden Bi —* | 
Acegeden (eipꝛ. Ku Und 2780; -3). in 


et 
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tig die beſten. Vorher ſchon, nämlich 1750 1759, 
tte Hr. Sifcher drey Sammlungen von Anmerkungen 
Aber die Wellerihe Sprachlehre herausgegeben, welche wirk⸗ 


‚ lic) von einer gelehrten Kenntniß der griechiſchen Sprache 


und Ihrer Literatur zeugten, und Manches enthielten, das 
jwohl auch noch in den neueen Zeiten, die num freylich den 
Seif: der Sprachen ganz anders fallen. und beurtheilen,, ge 


. nannte und gebraucht. werden konnte. Es gereicht Deutſch⸗ 


Tand zur. großen Ehre, daß daſſelbe auch noch. nach einem babe 
ben Jabrbunderte gegen die Bemühungen eines fo. vers 
bienten Gelehrten, der in diefem langer Zeittaum faft ae 


Säfte yorzüglich der aͤlteſten griechiſchen Sprachforfcher eins 
‚ Befogen zu haben fcheint, nicht gleichguͤltig geworden iſt; ſon⸗ 


dern, obſchon der Zeitgeift indeß in dem Sprachunterrichte 
Yanz andere Srundfäge aufgeftellt, ganz. andere Methoden 
entdecke und eingeführt hat, jene Bemerkungen als ein gute 
demeintes Andenken eines alten werthen Lehrers, das jedoch 
ju gegenwärtiger Zeit mehr zum Schauen, als zum (Ber 
brauchen, dienen moͤchte, dankbar annimmt. 


Der ehrwuͤrdige Verf. fpricht von der verneuerten Ger 
ftale feines Werks ſelbſt alſo: — partem primam noftra- 
sum ad Velleri Grammaticam oblervationum ita immu- 
tatam er diſſictam, ita auctam er quali dutatam librario tra- 
didimus, nt facies eius atque ubertas longe difcreparent a 
faperiore form et temitate. Etenim ul mivdus’ quoqus 
eius aequalis fimilisque exifterer modo reliquarum par- 


tium daarum, quae ipfam volente Deo fequentur: praeter 


- locum de.dialettis ea compledi vilum eſt capita de accen- 


sen.. ‚Man ficht leicht, daß das Alte von dem Neuen hope 


x: 
2: r 
BT f . 


tibus, de articule .et de nominum declinationibps. Sed 
in his quatuor quaeftionibus nihil tradirum eſſe a nobis, - 


invseuient graecarum lireraram fludiofi, quod non confir- 
matum fit et gravi veterum grammaticorum aufloritate, 


et numere exemplorum, idoneorum, hoc eſt, e fontibos 
elafficorum fcriptorum hauftorum iuſto. Man möchte faſt 


ſagen, der Bert. babe wirklich, leider! noch mehr geleiftet, 


als bier von ihm angegeben wird. Die erfte Ausgabe näm- 
Üich gieng in der erften Abtheilung bie & 59 der Wellerſchen 

rammatik, und faßte, nebft dem Corollarium, nicht mebe 
als 84 ©. in kleinem Oetav. Der neue erſte Band beruͤhrt 
die 89 ©. jenes Werks, und enthält 418 Großvetavſei⸗ 


naht 
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nahe ganz verſchlungen feyn maß; und fo iſt sau: "Man 
findet von dem eriten kanm noch einige Spuren. Dennoch 


möchten wir faft glauben, daß jenes für die damalinen Zei⸗ 
ten mehr Nutzen und Intereſſe gehabt habe, als dieſes für 
das gegentoärtige Zeitalter, In welchem denn Doch qewiß dag 
Studium der Grammatik mehr .als ein Werf des eigentli⸗ 
heit Denfens getrieben wird, als vor funfzig Jahren, Des 
‚Verf. nur allzugroßer Sammlerfleiß war von jeher bekannt, 
und ift es erit vor einigen Sjabren bey der Dritten Ausgabe 
des Anakreon aufs Neue geworden. Hier ſcheint derſelbe 
die Außerfte Hoͤhe erſtiegen zu haben. Aber fuͤr men? Ge⸗ 
wiß nur für ſehr Wenige, die entweder an dergleichen Volle 


ftonfungen noch einigen Gefallen haben, oder die zu dem 


Moth + und Hälfsbächern der: Titaren und Beyſpiele ihre 
Zuflucht nehmen muͤſſen. Nur eine ganz kleine Probe der 
neuen Irmwelterung wollen wir der ehemaligen Lesart gegen« 

Uber fielen, um von dem Verhaͤltniß derfeiben auf das Vers 
 . Haltniß des Ganzen (ließen zu Fünnen?: | 
en NMeue Ausg. ©, 57. 

. Erſte Ausg. S. 12, danet] Hancnominis for⸗ 
edoe, pro Undos, Ga- mam barbaram eſſe aid ut 
es L. INI.p. n.445 bar- QuæeAy pro Diary, Theod. 
barilmi acdular, "Gaza lag. grammat. 4. ps 

| 11, Paril, er Phrynichus 


— 


. Eclogg. p. 136. . Wieden, 


I ingquit, zuEpoS,. danoç Kup 
Br . „rdvovanv ol dia rou € Auyorm 
FEg' &doroy yap. Sedfub- 


". tilius de ea praecipere vi- 


detur Moeris; "Taros, 89 

x | vw a, "Artınnc u rw 5% 

BAnumdc'? ubı v. Salierius 

p. 373. ſ. er Hemiterhuliag 

ad Tho. M. vxAoc p. 884. 

f. Sic Joh. Grammai. p.91, 

Baf. Aeolum linguae formas 

nominumxpero;, Ilpenos, 

“ yeAyyy, pro wparog, Iloıw- 
mos, yalyıy, tribuit. 


» 


G 


"_ _ \ 


- 


a0" ©. Stafihe Peiliogie 
Gergn flefk man des Verf. grammati De 


mer fangen 
ryelche von jeher zu ſeinem Leblingsfache gehbrten. GSo theilt 


er ©. 32 vollſtaͤndig die verſchiedenen Bedeutungen von 


um's 


Griechiſche Sprachlehre. Bon Joh. Chr. Fr. We⸗ 
Etzel, Doctor der Philoſophie und Rector des Ly⸗ 
ceums zu Prenzlau. Liegniz und Leipzig. 1798 
XXund 387 ©. 8. 200. | 


Eine fehr fhägbare nnd richtia leitende Sprachlehre vonde 


nem gelebrten und. denkenden Manne, der fich als Kritik, 
als Interpret und als. Srammatiter ſchon vortheilhaft ge 
zeigt hat; aber weder für den gewöhnlichen Lehrer , De fe 


\ 


— 


. 
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"noch von dem alten Schlendrian gaͤngeln TABL: noch für den 
gemeinen Troß der mechaniſch dreffircen jungen Griechen, wie ' 
man fie noch in manchen Schulen ſieht, iſt dieſes Werk 
brauchbar, weil hier Ducchgehends über die dußere und ine - . 
nere Bildung der Sprache bis in deren kleinſte <heile in dem 
Geiſt der eigentlichen Sprachphiloſophie geſprochen und geur⸗ 
theilt wird. Ueberhaupt muß man daſſelbe mehr fuͤr ein Re⸗ 
pertorium praktiſch gefaßter grammatiſcher Regeln, als fͤ 
eine eigentliche Grammatik anſehen; weßhalb es vorzuͤglich 
zum Nachſchlagen, fo wie ſchon etwas gereiften und. wohlge⸗ 
fuͤhrten Juͤnglingen zum weitern Selbſtunterricht, recht ſehr 
zu empfehlen iſt. Uebrigens iſt wirklich nicht wenig. zu bes 
Bauern, daß der Verf. der nach ſ. 68 von dem Werth und 
den entfshiedenen Vorzägen der Hemſterhuys⸗ Baltemär » Lens. 
nepſchen Theorie überzeugt iſt, dieſelbe Hier nicht zum Bruns 
de gelegt, und auf ihr fein neues grammatiſches Gebaͤude aufs 
‚ geführt dar. In der Mitte ſeines Baues $. 68 ſtellt er zwar 
von derſelben ein Eıncs Modell auf, und preiſt ihre einfar _ 
che und vortrefflihe Compoſition; auch bey anderer Gelegens 
beit zieht er Die Lennepfche Methode der Altern vor; aber 
“wozu alles biefes? Dadurch wird. der Junge Menic offenbar . 
wankend gemacht, weil er. bey ſich felbft denfen ung: warum 
iſt denn aber doch diefelbe Hier nicht. Im Ganzen aufgeſtellt 
worden? Das Wert felbit enchält vier Hauptiheile Dee - 
erſte fpricht von den Bucflaben, Accenten und Unterſchei⸗ 
duugszeichen; der zweyte von der Bildung der Nederheile, 
Deien der Verf, mir Recht nur drey (Mennwort, Zeitwort, 
Beſtimmungswoͤrter annimmt; der dritte von der Syntap; 
der vierte ſtellt in die griechiſchen Spracharten (Dialette), 
das Zeitwort nach denielden , die Ahleitung lateinifher Wöre 
‘ser aus dem Griechiſchen, und die Profadie auf. Der Aus 
bang enthält eine Probe von Erklärung einiger Wörter zu 
Bezeichnung des Ganges, welchen die griechiſche Sprache in 
ihter Bildung nahm. Die überall aus den Schriftftelleen 
beſtimmt angeführten Beyſpiele, die Haufig aufgeitellten, Reis . 
hen der verichiedenen Formen, bie genaue Bergleichung Der. 
griechiſchen mit der roͤmiſchen und deutichen Sprache u. I. wo. . 
und das veinere Licht, welches die Sprachphiloſophie Aber _ 
. diefe Gegenſtaͤnde ausfliegen laͤßt, geben diefer Anleitung «ir . 
nen vorzuͤglichen Werth. Bey der Außerlihen Bildung des 
Rbmiiſchen aus dem Griechiſchen nach dem dorifchen und aͤoli⸗ 
ſchen Dialekte werden manche eſſe Srammatkect- wege ans 
2 
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Latelniſche ſich nur ans ich ſelbſt wollen formen und ausbil⸗ 
* den laffen, oft gewaltig die. Köpfe ſchuͤtiein. So ift aber 

ü. OD. der Genitiv der vierten fat. Declination as wohl nicht 

aus sus, fondern vielmehr aus wis zufammengejogen, wie des 

zen Dativ ui deutlich zu erfennen giebt. Weberhaupt muß 
man bie vierte Decl. das Lateiners dloß als eine contrahirte 


. Eoxm feiner dritten anfehen. 


- Ein vorzüglich beauchbarer Theil diefes Werks iſt der 

Anhang, in welchem einige allgemeine Saͤtze, bie zu einer 

reinen und gründlichen Interpretation fähren, vorgetragen 

werden, ‘3. E. ein jedes Wort kann nur einen Gtundbegriff 

haben; bezeichnet ein folches ſowohl einen geiftigen als töre 

perlichen. Srundbegriff: fo muß man jedesmal den erſtern 

anhehmen, weil alle Sprachen dey ihrer Ausbildung urfprünge 

tich von. finnlihen Begriffen auszugehen pflegen, u. f. mw. 

Beyde Regeln haben befonders auf die Aufklärung des Kos 

mer und der Dichter Überhaupt einen wichtigen Einfluß 

Osparvsum j. E. ſcheint fo viel zu ſeyn als Rooa eu, idy 

bin ein Waͤrmender der jemand beym Baden dient. 

Dieſer Individuelle Begriff wurde in der Folge allgemein, und 

es ward durch ihn jede Art von Bedlenung, Huͤlfe und 

Beſorgung bezeichnet. So entiehnte auch die Dichterfpras 

‚he die Sulbereitung der Waffen zu dem Bereiten anderer 

Gegenſtaͤnde, 3. €. des Mahles, tpovon ſich beym „Homer 

viele Beyſpiele finden; alfo einen Baum beforgen hieß in der 

Folge , denfelben pflanzen; einen Kranken, denfelben ver» 

pflegen; den Boden, ihn beftellen, banen, hr Hr 3. us 

'peyag Das äwergfell; Yuxay 

das Schnauben, Braufen; 

reen, Homer bejeichnet durch 

usdruͤcke das, was wir Denk⸗ 

ibre Aeußerungen, Kraft, 

it nennen. Manche davon 

eichbedeutend, und ſagt z. €. 

fein Leben verlieren / weil da 

Etgenſchaften befinden. "Die 

weitere Behandlung diefer alten Dichterſprache, von welcher 

viele Veyſpiele angeführt find, müffen wir dem eigenen Nach ⸗ 
leſen Aberlaffen. j . 

. Fo. - 
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Deutſche und andere Iebende | 
E Sprachen. | 


“Romantifebe und andere Gedichte in altplattdeut- 
fcher Sprache, aus einer Handfchrift der akade- 
mifchen Bibliothek zu Helmftädt herausgege- 
ben von D. Paul Jakob Bruns, Herzogl,. Braun- 

ſchweig. Lüneburg. Hofrathe, Profeflor und Bi- 
‚bliothekar in Helmflädt. Berlin und Stettin, bey 
Nicolai. 1798. XVI und 368 Seiten. 8. 1 Mg. 
12 3. 0 


Ihn Freund der deutſchen Sprachforſchung wird Hrn. Hoſr. 
"Bruns die gedruckte Mittheilung dieſer Stuͤcke danken. Es 
find gereimte Legenden, nach dem Geſchmack des Mittelals 
ters, mo auf bie phyſiſche Natur wenig Rüdficht genommen ; 
die moralifche aber nicht mißhandele iſt; denn man finder 
da einige recht fanfte gutmuͤthige Menſchenherzen. Rec. bat 
die vorzüglichften diefer Maͤhrchen wörtlich Durchgangen, und 
‚getraut fi) zu behaupten, daß der beygefügten Worterklaͤrun⸗ 
gen für den Leſer, der auch nur die Bleinfte Notlz des Platt⸗ 
deutichen mitbringt , zu viels für den gänzlichen Fremdling 
darin aber gleichwohl noch zu wenig find. Die übrigen biel- 
Benden Dunfeldeiten fallen wohl größeftentheils der Unkunde 
oder der Nachlaͤſſigkeit der Abfchreiber, nicht dem Erklärer zur 
Laſt; doch möchten wohl folgende verbefferte Erklärungen 
©:tatt finden können. - — | = 

©. 39, ®. 270: van ende to orden, nicht: vom En 


de zu Anfang; fondern : von einem Endezum andern; dein 


pi . 


ord heißt ebenfalls: Ende. | 5 
&.33, ®. 355: den vinde ek vil cleine Beigt: den - 


| fuche ich ſehr genau. Angelſ. findan, ſuchen, verſuchen. u 


©. 53, V. sy7 und 98: famer got un alle hilligen, 
ſo mir Gore und alle Heiligen Cein Schwur)! 


x 


G. 54, B. 634: me prifede jre fcole — giebt feinen 


=. Sin; ſollt es nicht ire feone, ihre Schönheit, heißen müflen ? 


“ wußte wenig VBefcheld ober Sesenbet | 


©, 62, 8.783: he wufte. dene des geleges, er 
Eden⸗ 


! 


& 
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Cbenbaf., ®. 801: das om, Das hier Ian Mepe fickt, 
pi wohl die Huͤlfsnegation en ſeyn. 


©, 68,8. 831: un levede in folken weren, vers 
murhticd: lebte in ſolchem Weſen, trieb ein ſolches (boͤſes) 


Weſen. 


© 94,8. 1424: den otmodigen verhogeft, den Du 
erhöheft. 


mung 


110, ©. 12: darem flene, theutem (toͤſtlichem) 


© 113, 843: nen man war dar er genot, — dab: 
fein Dann war da, der ibrer genoß, giebt eine ſchlimme 
Zweydeutiagkeit; wir würden Überfegen: Niemand war de . 
ſelbſt ihr Genofſe, oder Geſelle (Niederl. Genoot, Genootscap, : 
Geſelle, Geſellſchaft), ie war einſam. 

Ebendaſ., B.5ı: duch weren fe gut gemene, wuͤr⸗ 
den wir lieber erklären: wären ſie gleich im anzen (insger 
mein) gut. 

©. 116, 8. 20: degen nicht bfoß Arlegemann; fon 
Fo überhaupt waderer Jungliug oder Daun, Daun von 

© : . 

e. 17, ®. 133: ort heißt war im Skandinaviſchen 
Wort; aber nicht in dieſem Dialekt. Vermuthlich bedeutet 
die Phrafe kofter der minnen ort: koſtet hier umd dort der 
Liebe Rand, ‚oder awe⸗ von der Liebe, liebelt uͤberall herum. 

..®. 168, ®. 23: di fchullen werden lange froide 


“dung, dir follenlange Feeuden theuer (fetten) werden, du wick 


dich nie lange freuen. 
bendaſ., V. 25: al kondeſt du numer merto frauden 
saken, kann nicht anders verftanden werden; als: pi 
Fännteit du nimmermehr zu Freuden reichen (gelangen). Ah 
lem elihor, elchor; ieländ ellegar, fon, alias, | 
Ebendaf., V. 28: de waterlant buwen, das Waſſer, 


"Ne See bewohnen. 


©. 170, ®. 69: em nech nicht wol beveilen, ertla 
gen wir: ibm noch nicht wohl verwahrt, geſichert. Brem. 


WB. velig hcher (ſ. auch Ihre Gloſſ. SuioG. bey f 


Vielleicht auch das ſchwed. fela, und Ulphil. 32 
decken, hicher. 


175, B. 1843 nu war omal sin lif, dieſes nu iſt 
7 Schi: für zu: tauh Haare) wat fein gan’ 
er L 


— ©. 179, 
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“ e, 179, 8. ası: arokfihr beffit hier ohne Zweifel: 
.. . Dtenft, Sottesdienft, officium dıyinum, priefterfiche Ver 
richtung der „Sottestienftrs; daher noch die Phraſe: das 
Hochamt halten. " 
®. 183,8. . glimen dich iſt vermuthlich ein 
Binnzendich, gluͤhend. 
©. 185, VB. 396: mel, Honig iſt auch altdeutſch, ik 
pbil. 2 daher: Misiehen, bonigähnlicher Thau. 
©. 190, 8.499: vil [cher wart enfchin, ſchnell ward 
‚Cbegab fi) eine Erfcheinung. 
an * 192, B. 554: ane.tyl, ohne Biel, dt, ohne 
. Ebendaf, ©, 561: de doden begunden to ilen, ver⸗ 
ſtehen wir: die Sterbenden begunten dem Tode zujuellen; 
fo wie engl. .a dead man nice ein wirtlich Todter, fondern 


— ein todttkranker Mann heißt. 


Ebendaſ., Im felgenden 8: (achhafeig, ohne Zweifel: 
flechhaft. Man fäge noch in verkbiedenen Provinzen ſochen, 
ſachen, für ſiechen, kraͤnkeien. 
&.195,. 8.637: lopen mit gloenden alven, w 
dieſe letzteren lebendige Weſen ſeyn follen, ſchließen wir aus 
:dem Folgenden fe drogen an oren henden grote ber- 
nende, breiide, Wielleicht Aelfen, Zwergteufel, Kobolde, 
Tenfelstnappen. Bergl. Ihre Gloflar. ben Acll, . 
®..196, ®. ı53: dwalen, mehr als wandern: irren, 
+ .&. 204, ®, 834 den guten ſant Brandane finemo- . 
diche vorlet — dem zufolge, was von der Burg Reizen⸗ 
des und Wounevolles, und von der Begierde der Reiſenden, 
fie zu befchauen, heſagt wird, muß man doc) wohl uͤberſetzen: 
den guten St. Brandan feine Maͤdigkeit (ft. fein Muth) 
‚werließ; denn das Einziehen mit fünf Perfonen ift nicht ge 
rade ein wire der Muthloſigkeit. 
—  Ebendaf., V. 836: if uuerklärt geblieben: alle in der 
borch Auflen (weveten, welches ohne Zweifel heißt: als ſte 


5 ‚voll Wegierde waren, die Burg Ju ſehen Chatten fie dennoch 


mit Mübe (arbede) zu kämpfen). 
Ebendaſ. V. 845: heben fe ‚gar dure —; auch hier 


eann dure nicht hart. heißen (menigfiens it Uns Biefer Batl 
. ke nie vorgefommen) ; wir würden überfegen: er band 
fle gar tr 
BR IT P ®, 10641 gelwaket, vernmthlich für geſuahet 
oder peſuachet. Gl, Keron. fi gefuacher, reperiatur. a e 
954 
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Wörter fuchen und finden vertaufchen in her aften Eprache 
immer ihre Bedeutungen. Das ſuchen bedeutet finden, und 
vite vers Man f. oben die Note ju ©. 43 alſo: varı 
meifleren - “ gelwaker, van Meiftern erfunden oder ausge⸗ 
dacht 
S.. 215, V. ‚10: ambecht, das geiſtl. Amt, wie 
>) 179, B. 2 
©. 238,98. * : hallef, hatt, d. i. ich wi den Kum⸗ 
mer mit dir theilen 
S 2353, B 656: eyn, einen (Menſchen). 
Ebendaſ. V. 679: al funder wan, ganz hoffnungsfos. 
©, :66, ® 1007: forge an, ohne Katımer, u. ſow. 


Bey einem zweyten Baͤndchen von dergleichen altplatt⸗ 


Bentichen Producten, dem wir mit Vergnügen entgegenfehen, 
würde ein alphabetifches Verzeichniß der ungewoͤhnlichern und 
im Bremiſchen Woͤrterbuche fehlenden Wörter gut angebracht 
ſeyn; fo ſtimmen wir aud dem in des Herausgebers Vor⸗ 
Bericht geaͤußerten Wunſche eines Oupplementbandes zu je⸗ 
nem bey. Außer den altplattdeutſchen Woͤrterverzeichniſſen, 
deren er erwaͤhnt, daß ſie noch in den Bibliotheken zu Helm⸗ 
ftaͤdt und Hannover liegen ſollen, erinnern wie ung auch eines 
- Bannöverfchen, das in Barings Elavis diplomatica zuqleich 
mit einem Speeimen der Schrift an geführt wird; und von 
ſichrer Hand willen wır, daß in Dremen laͤngſt ein Supple⸗ 


mentband zu gedachtem Victertuce auf ei einen Berleger unb 
Editor wartet. 


u. Joan Chriftoph debug grammatica cheodifen 
fcholis conferipta, latine verfa a Friederico Gott. 


‚Job Born. Lipſiae, fumit. Schwickerü. 1789. 


XXIV und 403 Seit. 8. ı RE 


3. Reue deueſche Sprachlehre zum Gebrauch in 
Schulen; von M EP. F. Leutwein. Stutt⸗ 


gart, bey Steinkopf. 1798. XII und 258 Seit. 
8. 10 ». 


3. Grammaire analytiquo et pratique de lalangue Al- 
; lemande, Pax Inc. Gosbel, Interpröte des. Jangues 


rn 


Eprachlehre. 419 
pracht | 


Erangères au depör general de la guerre. Sa 
conde edition, enrichiede la partie pratique. à Pa. 


ris et à Straſbourg, chez Treuttel et Wurz, -1798, 
XVI und 356 Seit. & ı ME. 


4. An introduction to German Grammar, by the E 


rev. Dr. Wendeborn. The third edition with ad. 


. ditions and improvements. (London) .priuted 
for.the Author and fold at G. G. J. Robinfon’s, 


J. Iohnfon’s, and I. Philipps’s. 1797. VIU und 
199 Seit. 8, I ME. 

5, Exereices to Dr. Wendeborns introduction to 
Gerinan Grammar, written by himfelf, A co- 


\ 


beſſt German booksare added. In gleichem Ber. 
tag und Jahr. VII und 200 Seit. 8. 1 Mg. 


“ Yon diefen vier Lehrbuͤchern der deutſchen Sprache find 


drey ein Beweis, daß das Verlangen, ſie zu lernen, im Aus⸗ 
fande zuuimmt. ee 


1. Gegenwaͤrtige lateiniſche Dolmetfchung. der Abelun⸗ 
giſchen deutſchen Grammatit fuͤr Schulen hat zwar keinen 


J | Vorbericht des Ueberſetzers an feiner Spige, dei ung Vers 


uns gleich die Ueberſchrift A ogoflen Bibliothek; Natri- 


anlaſſung und Zweck diefer Unternehmung meldete ;: doch Eon» 


„nen wir uns feinen andern Zweck denfen, als demjeriigen 

Theil der-polnifchen oder ungarifhen, oder der an Ungarn ' 
sränzenden, Nationen, die mit der lateinifhen Sprache bes 
-" Aamnter, als mit der Deurfchen, find, letztere mit Huͤlfe jener 
ya lehren. Sn folder Hinficht wäre nun dieſe Arbeit vers 
dienſtlich; ob fie gut waͤre, müßte Dee beurtheilen, deſſen la⸗ 
teiniſche Sprachkenntniß ibn: zum Nichterams berechtigte, 


Den Nee. verläßt bier fein Selbftgefäßls was er ſich zu be⸗ 
haupten getranet, ft, daß mehrere von ihm verglichene Stel⸗ 
fen. zwar Im Sanzen tree Ueberſetzung; aber bier und da 


-. Dunkelheit verrathen. Wielleiht find wir dieſe Het Latein, ' 


die für ihren Zweck gut. und deutlich genug ſeyn kann, wenn 
men- 


\ 
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aneuısum (piritas, daben einfel, nur im wenfg gewohnt. Wi 
dem auch ſey: fo keinen mir manche Ausdrücke doch wennaglich 
gut heißen. Das Wort iheodifca fomohl auf dem Titel, ats durch 


das ganze Buch, anſtatt germanica , bedeutet herkoͤmmlich 


nur die alte drutfche Eprache aus den Zeiten der Karolinger 
bis an die Winnefingerperiode mie deren. Ausſchiuß. Die 
Raliaͤner brauchen zwar tedelco für dentſch im gewöhnlichen, 
und die Franzofen tudeſque im veraͤchtlichen Sinn: . aber 
das fließt nicht anf die lareitiifche Sprache ein, bie Mh, von 
jeher der Beneunung germanus und germanica lingus bes 
dient bat. So fanden wir noch mandye Wörter, dir uns 
niche genägten, .. B. ©. Vi der Vortede: ammarium Tas 
. gasin (das Adelungifche, der Beutfhen Sprache), wo wenie- 
ſtens promtuarium beffer geweſen wäre (man ſehe magazzing 


im vocabulario delia Crufca), Ebendaf. S. VIII iſt das - 


. Bert opprobrium , das Vorwurf (des Rec.) bedeuten foll, 
viel zu ſtark; seprehenfio wäre mehr, als hinlänglich, gewe⸗ 
fen. Wenn der Ueberſetzet ‚übrigens In der ganzen Vorrede 
bocbdeusfch.durch dialectus theodiſea purior giebt: ſokoͤn⸗ 
nen wir ihn zwar niche beuftimmen; aber ihn doch entſchuldi⸗ 
gen, weil Se, Hofe. Adelung, durdy feine im Grunde nicht 
zu mißbilligende Beftimmung des Wertes bochdentfch, ihn 
verlegen, machte, in welcher Werlegeubeit er, wie an mehre⸗ 
zen Orten, lieber den ‚Originalausdrud parenthefirt hätte bey⸗ 
feßen follen. Hochdeutſch bedeutete urfprünglih das Ges 
“ gentheil yon Niederdeutſch, unter welchem fowohl das Ba— 
tavifche und Belgiſche (in ſofern das Letztere beutſch ift), als 
das Platte verflanden ward; daher noch im Engliſchen dutch 
hellaͤndiſch, und im aͤltern Styl high- dutch, (jetzt german) 
deutſch bedeutet. — ey Gelegenheit der uͤberſetzten Ade⸗ 
lungiſchen Vorrede müffen wir anmerken, daß zu Ende ders 
ſelben auch ein uͤberſetztes additamentum ad editionem ter- 
tiem vorfommt,. worin Hr. Adelung gegen einige Stellen 
der Recenfion der zweyten ‚Ausgabe feiner d. Sprachlehre 
. Fe Schulen im 4. Bande ber Neuen Allg. D. Bibl. fi 
vertheidigt, und zwar mit einer Beſcheidenheit des würdigen 


Greiſes, die wis allen Jungen quafigenialtichen. Brauskoͤpſen 


zu moͤglichſter Nachahmung empfehlen. Der Gegeuftand jes 
ner Vertheidigung betrifft unter andern. das e, bas die Ober⸗ 


- fachfen zu oft, und auch ben eigenen Namen, Korb, Wei, 


Stark u. ſ. w. anhängen, melches. e bier. recht Sehr que ges 


rechtfertigt zu ſeyn ſcheint. Wir Haben das deutſche origna 
J | der 


are — — 


ich ıbar lieben, u. dgl. &. 32. Man kann auch Bon: 


le "UT re‘ .n “ 


* 


pr ditten Anqhei v bedachter ESprachlehte noch nie zu ſe⸗ 
hen bekommen; koͤnnen ung daher noch vice. weiter "auf die⸗ 
»fen Otreit einlaſſen. 


2. Beym erſten Anblick dieſer Spraclebre zum Be 


- beauch for Schulen fielen wir gleich auf die Frage: wie | 


nad) der Adelungffchen eine neue noͤthig feyn Einne? Boll» 
te die gegenwaͤrtige vieleicht auf das Locale der Herausgabe 
Befondere Ruckſicht genommen haben? Zu Beantwortung 
des erſten Theils dieſer Trage dient der Vorbericht, in wel 
hem Dorffchulen als_der nähfte Zweck des Buches angege⸗ 
ben werden, wo man ſich nicht genug ber Deutlichkeit bes 


.. Keißigen koͤnne. Wirklich iſt auch Fablichkeit ein großer Vor ⸗ 


zug dieſer Sprachlehre, und wir würden fie deßhalb zum 
Sebrauche aller Dorffchuten in ganz Deutfchland empfehlen ; 


wäre der Verf. nicht, wie mehrere feiner Collegen, auf den: 


Einſall getommen, bie Declinationen zu Iparen, deren er 
nur fünfe macht. Dergleichen Trennungen verurſachen eine 
ſchaͤdliche Verwitrung in Wörterbüchern, wenn man dis Des 
elination, unter der ein Nennwort ſteht, angeben will. Br. 
Adelung hatte bie nicht zu verachtende Gottſchediſche Sprach 
lehre vor fi), und wuͤrde es bey deren fünf Declinationen ges 


laſſen haben, menu es möglich geweſen waͤre, und jene 


Sparfamkeit nicht Berſchwendung der Ausnahmen erzeugte. 


—— haben wir noch folgendes Abzuänderndes be. 
me t. 


©. 4, 6. 14: i und 6, & und das heile e, dürfen durch⸗ 


= aus nit ganz gleihlauteng ausgeferadgen nerden; auch ei 


es (©, 5) find gehörig zu —— &p und fl lauten 
freylich ber den Schwaben wie ſchp und fcht, feibft in ber 
Mitte und am Ende der Wörter; aber der Grammariker 
muß fie lehren, auch Ihre Ausfprache möglichft zu verbeſſern; 
denn er will ihnen das Hochdeutſche vortragen, nicht dag 
Schwaͤbiſche; ſonſt würde er ihnen auch ſchwaͤbiſche Conju⸗ 
gationen und Conftructionen hkemat’c darftellen, 3 


+ 


dem Schaltbeiß, den Shutrbeiß, ‚©. 39. Die Din 


rale: Geſoͤnger und: Taͤge find ſchlechterdings unzulaͤſ⸗ 
. Re, fo wie S. 107 geeſſen ſtatt gegeſſen (geſſen wäre eis 
gentlich richtiger, als weiches aus jenem veralteten geeflen 
zufammengezogen ft); S 08 Tteiten und geiretten 
für weten und geireten; & 109 Bin, seh für ae | 
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—* unb ©. 110 fof, trof, für ſoff, troff; alles Biek 
tiſchen Wortern am Ende haben uns verſchiedene wide gefals 
im, als: balbvergangene Zeit (imperfe&um), vorüber 
gegangene Zeit (perfehdum). verbergegangene Zeit (plus- 
quamperfeäum),, Fünftigvorbergebende Seit (forurum 
exstlom). Des Adiectivum und Abverbium wärben wir 
lieber fo eılärt Haben: das Beywort, wenn es declinirt 
"werden fatın, in der alten Sprache Adjectivum , außerdem 


. Ydverbiam. An Sr. %s Drtbographie fegen wir das ein 


fache z flatt 5 aus, und das einfache f fiate ff, wo letzteres 


der Herkuft gemäß ift, 3. B. in Gefchäffte von ſchaffen. 
"Mit der Symtar kann man größeftentheils zufrieden fern, 


und der Verf. hat wohl gethan, zu Beyſpielen entiweder bis 
bliſche Stellen, oder Stellen aus den überall befannten Sel- 
lertiſchen Schriften zu nehmen, wodurch feine Regeln deſto 
träftigere Stuͤtzen bey dem jungen Landvolk erhalten. Auch 
finden wir ihn auf dem rechten Wege, wenn er S. 8 im 
Eapttel vom Ton der. Sylben die Hauptworte in einem Sa⸗ 
Ge mit Aecenten der Länge oder der Schärfe aufihren Haupt 
folden bezeichnet. 


3. Eine deutſche Oprachlehre für Franzoſen, wie Biefe, 
zeigen wir mic wahrem Veranügen an. Ihr ſcheinen bie 


Saͤtze der Adelungifchen zum Grunde zu legen; auch die Zahl 


der Declinationen iſt aus leßterer genommen, und wir baben 
faum in einee andern, felbft für Deutſche, fo wenig zu bes 
richtigen angetroffen. In Anfehung, jener Deeliuationen⸗ 
zahl ſagt der Verf. fehr richtig: - Les appellatifs d’origine 
allemande ont huit declinailone. On en peurroit dimi- 


'nuer le nombre; mais la grammaire n'y gagneroit pas. 


(Man fehe unfere Bemerkung bey der naͤchſtvorhergehenden 


Numer) Foigendes wäre gleichwohl zu berichtigen. - 


Am Vorbericht iſt der Gag etwas zweydeutig, daß 


Die deutſche Sprache nebſt der ſchwediſchen, dänifchen, islaͤn⸗ 


diſchen und irlaͤndiſchen die aͤlteſte mit in Europa ſey. Die 


drey erſten gehoͤren ja auch zum. deutſchen Sprachſtamme! 


— Die deutfche Currentſchrift &. 7 nimmt ſich Im Zuſam⸗ 


und f find wegen ihrer Undeutlichkeit nicht nachzuahmen. 
— &. 8. Unſer kurzes e entfpricht nicht ganz dem franz, 


"6 muet; fa wie S. 13 das $ nicht eins mit dem ſſ iR. 1 


- — — _ — — .... - 





menhange nicht gut- aus, und fonderlich die Figuren dest 


oder auf ein. gutes deutſches Wörterbuch verweilen follen. 
©. 76, $. 116, wo von der Declination des Wortes Herz 
die Rebe ift, muß der Phrafe: auffi n’admer-il pas la ſyl- 
labe en, noch jugefegt werden: à l’acculatif du ſingulier. 


Bey den Zeitwörtern hätten wir in fofern eine beffere 


Eintheilung gemacht, daß wir die unregelmäßigen, die im 


Particip und Impetfectum ein t haben (3. B. mögen, Een. 
nen) untegelmäßige der erfien Conjugation genannt, und 


aus denen, die ihre Participlen auf.en endigen, eine 3weyte 


Eonjugation.gemact hätten.. Diefe legtern hätten wir dann 
lieber, wie Adelung, nach ihren verihiedenen Endungen 


gruppirt, und unter Regeln gebracht, als fammtlich nach als 
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‚Im Capitel vom Accent (S. 48 — 51) hätte der Berf. 
tjoch etliche Ausnahmen von den Generalregein benbringen,. 


- 
” 


phabetifcher Reihe geftellt, 3. B. die auf ingen haben ang 


und ungen, u. ſ. w. Von diefer Gattung der irregulären 
Seitwörter oder den Zeitwoͤrtern der zweyten Conjugation fons 


dert der Verf, einige aus, und. behauptet, man Eünne jie auch 
regulär cortjugisen.. Ihnen zähle er mit Unrecht bey: bra⸗ 


sen‘, baden, dringen (denn ein anders iſt Drängen, das 


naach der Regel geht), Drefäben, gaͤhren, gedeiben, gene 


— 


— 


ſen, gleichen, gleiten (eliier), denn ein andersift geleiten, 
pagner), greifen und keifen; 
(hingegen kneipen wird beſſer ganz. regulär conjugirt: „er 
hatte mich In den Backen gefneipe* —) melken Schneyen 
geht nicht, nach ſchreyen; ſondern iſt regulär. Waͤgen 


eonduire, und begleiten aeco 


nimmt, vermoͤge des Gebrauchs, einige tempora von wie⸗ 


gen an; letzzteres aber iſt ſchlechterdings irregulaͤr, d. h., deu 


zweyten Conjugation unterthan. — 


> Die Bpntaf enthaͤlt die vornehmſten Regeln faßlich | 


ansgedrädt, und die in dieſer Ausgabe angefängte Praris der 


Sprachlehre beſteht ans intereffanten Uebuhgsſtuͤcken. Den 
VBeſchluß machen zwey deutfche Lieder, die poetiſches Wers . 


Dienft "haben. 


"4. Die dentſche Grammatik für Engländer hat auch 
viel Gutes; beſonders im praftikchen Theile; aber der eben 
angezeigten für Fraͤnzoſen koͤnnen wir fle nicht gleich ſetzen. 
Die Zahl feiner Deckinationen komme mit der Leutweiniſchen 
uͤberein; aber in deren Eintheilung folgt er Gottſcheden; wor⸗ 


aus denn unter andern die große Inconvenien; iind 
5 \ ' & 


rt 
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daß dreverley Battungen Gubkautiut unter eine glelche Des 
eiination (bie Dritte) georbuet werben, deren eins im Geni⸗ 
tiv des Singulars en, das andre es, und das kritte einen dem 
. Nominatio gleigen Genitiv bat, wie G. 37 Die Wörter:- 
: der Brunn, Das Über, Die Freybeit? und gleichwohl ik 
Hr. W. fo thin, ©. 24 zu behaupten: Argordiag ro ihe 
befl german grammmarians, ıhere are fire decienlions of 
Subilantives etc. (er zählt die Declinationen bloß nah den 
@ndunam des Plurals), und in der Tote beißt es: A mo- 
, dem German grammarian (d. $. Adelung) makes eight de- 
elenfhions; but imes I am of opinion, that it is better to 
leſſen thanto increafe grammatical trouble and intricscies, 
— Und fo kömnen denn die armen deutſchen Sprachgeſetze 

nie feften Buß fallen! Zu 


Beſſer find die Zeitworter durchgekommen, wo die Tos 
genannten irregulaͤten mit dem, Gupinum auf en alle rich⸗ 
tig beſtimmt find; außer daß daben das Namliche gilt, was 
bey Re. 3 gelagt werden iſt; dern die verſchiedenen Gattun⸗ 
gen ftehen alphabetiſch untereinander. Beyde Grammatiker 
heicen wahrfceinlich eine Erleichterung für die Ausländer in 

jefer Methode gu'fiiden genlaubt. Die Syutax iſt ziemlich 
turz aefafit , and die Abweichung beyder verſchwiſterter Opras 
Ken von Anander in Anfehung ihres Redebau's haͤtte etwas 
mehr arjelat werden koͤnneu. Det praktifche Theil, nebft Ser 
fpeächen ı.nd Wörtern, verdient Lob, fo wie Nr. s, die Ue⸗ 
bungsfid:ke-in beyden Sprachen. Den Beſchluß diefer legten 
Nummer macht ein Verzeichniß ausgefuchter deuricher Buͤcher. 
Beckmanns Geſchichte der Erfindungen ift zwar ein ſchaͤzbares 
Werk von Seiten der Gelehrfamtkeit und Nüslichkeit ; “aber 
. Schmidts Geſchichte der Deutichen, die Möferifchen Schrifs 
ten und mehrere, wo Inhalt und Sl aleih muſterhaft 
find, hörten nicht zuruͤckbleiben follen. Daß Archenbolz 
und Arigge in dieſer Eleinen Anzahl keinen Plan fanden, 
vonndert und deßhald weniger, weil H. W. anf das Claſſiſche 
in der Sprache Ruͤckſicht gewommen zu haben ſcheint. Bey 
Schillern ſteht: Don Carlos, Geſchichte des dreußlaiähr 
rigen Krieges, ver Geiſterſeher (die Geſchichte der Nieder⸗ 


lande fehle), and feveral of his plays; als ob Don Carlos 


nicht ganter_die plays gehoͤrte! Das Arnoldiſche Wöärterbub 
iſt hier auf der letzten Beite nicht genau genug bezeichnet. Es 
deilt sin Dictionaty; ſondern ein Reiſewoͤrterbuch vn 
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ir Gedbikens engliſches Leſebuch „Tür Anfaͤnger ver⸗ 
deuiſcht; nach ber zwenten Auflage, mit Anfu- 
‚gung De In dieſer, aus der erften Ausgabe, feh ⸗ 


lenden Stuͤcke. 
“ Auch mit dem Titel: - . 


$efebuc) zum Nügen und Wergnügen für gemifchte 


„ ‚Sefegefellfchoften, and befonders.fürdiemirtlere Jun 


‚gend, aus dem Engliſchen verdeutſcht. Hudes⸗ 


helm und St. Petersburg; "bey Gerftenberg und. 


Dittmar. 1798. 258 Seiten⸗ 8. ia ge ° 


m. Gröttinsenglifhesfefehuch, yam Behrauc Dre, 


Uſlſchen Sprache üben wollen,. ins Deurfche über - 


‚€ 


. 


bie ſich ohne Beyhuͤlfe eines Lehrers in der enge 


fept. Auch als nügliches Leſebuch für. die Ju— 
..gend zu gebrauchen, Leipzig, im Verlag ber 


Sommerſchen Buchhandlung, 1798, XVIH 


und 274 Seiten 8. 8 x 


Wenũ doch einmal alles uͤberſetzt ſeyn ſoll: fo verdient Ge⸗ 
dite ns engliſches Leſebuch immer eher, als ein Aüberſpannter 
Boman,/ eine Ueberſetzung. Die Verdeutſchungen find hepde 


nicht ſchlect; nur daß man in Pr. ı zumeilen. auf gefche 


u? gerude oder ſteiſe Redensarten und Wendungen 
t. u - “ J J 


| Wörterbücher der Naturgelehichte in 


- ! ‘ ’ 5 \ " | 


“ 
‘ 


‘fchen, Holländifchen, Dänifchen, Schwedi. 


—W 
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hatte barch die Rogleriſchen Ausgaben näper beſtimint wer⸗ 
den ſolen. En I 


der Deut. 


Schen, . 


\ “ - — 
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ſchen, Englifchen, Franzöfifchen, Ttaliänifchen, 
Spanifchen und’ Portugiefifchen Sprache, von 
Philipp Andreas Nemnich, 1. U.L. Hamburg, 
bey Nemnich, und Leipzig, bey Böhme, 2108 
Columnen auf 5 Alphabet, 1284 Bogen, gr. 4. 
se 


\ Hurt die in der O. M. 1798 Geransgefommene lebte Lie ⸗ 
ferung der Wörterbücher oder Namenregiſter in den ande | 
jeigten Sprachen hat nun der Verfallers diefefes reichhaltige 
und epochemahende Werf feines Polygigsren 4. Würterbucs 
Sr Saturgefchichte beſchloſſen. Daß er uns mit der Zeit, 
entweder unter den LinnEifchen oder den lateiniſchen Trivials 

- Mamen, Nochtrͤge dazu ſchenken werde, wenn feine enge 

ſtrengte Geſundheit es zuläße, iſt au boffen, und von ſei⸗ 

. aem dem Unterricht des Publicums ganz-Ah Angebenden 

Seite zu vermuthen, - en 
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Neue Allgemeine 





Drey und vierzigften Bandes Zweytes Sch. 
Ach ders Hef t. y 
Intelligenzblate,: No. 16) 1799, 





Kriegswiffenfhaft. . 
Nahere Veleuchtung bes dem k. k Oberften und Chef 


bes. Generalſtaabes, Freyherrn von Mack, zuger 


fehriebenen. Dperationspfans für den Feldzug‘ u — 


.1794 des oͤſterreichiſch⸗ franzoͤſiſchen Krieges. — 


Freymuͤthig und wahr. — Z8weyter Band, 
enthaltend die Operationen der preußiſchen Haupte 
armee von dem Uebergange über die Moſel bey 


Remich bis zum Ende des entworfenen Feldzuges;, 


d. h., die Ssellungen und Bewegungen der ges 
genfeitigen Armeen, während ber Belagerung von 
Longwy; Die: Poftengefechte bey Montmedy und - 
Sedan; die Eroberung von Montmedy, Eedan 
und Mezieres, und Die Schlacht bey Reims, — 


1796. 260 ©, 8. un Ä 
leſer zweyte Wand enthält eigentlich den zwehten Abſchnite 


‚Mit ſechs Kupfertafeln. — Berlin, bey Unger, 


s ganzen Werkes, oder den Marſch der preußifchen Armee 
aus der Gegend von Bierk in die Gegend von Longwy, und 
fodann ‚gegen die Maas. — en . 
nn Der vollſtaͤndige Inhalt dieſes zweyten Bandes ſind: | _ 

RU DD ALU, B. a. St. VIis Heſt. SB 
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a8. Atiegewiſſeuſchaſt. 


Bemerkungen über die Art und weiſe, wie das 
Terrain zwiſchen der Moſel, Chiers, Semoy und 
ass von den franzoͤſiſchen Armeen vertheidigi w wer 

en Eann. 


Sortfegung der Operationen. Anſtalten zum 
{lebergange der preußiſchen Armee über die Moſel. 
wirklicher Uebergang. Marſch nach Montfort. 
Bleichzeitige Bewegungen. der Seinde Hin Rüdı 
bli auf die-Yerpflegung. ' Zusemiburg wird einſt⸗ 
weilen der preußiſchen Armee als meffenplas üben 
geben, und von der Brigadevon Köthen befent. — 

erreichiſche Beſatzung ſtoͤßr zum, Corps des Ge 
nerale von Beaulien. 


Die. Preußen nähern fi ch Aongwy. — Detail 


dieſer Maͤrſche. — Die Hoffnung verſchwindet, den 
SFeind, vor der Einfehlieffung und Belagerung von 


—— zu einer entſcheidenden Schlacht su noͤ⸗ 
thigen. 


Die preufiſche Armee nimmt eine Stellung bin, 
ter der Cruͤne; indeffen die fransöfifche 3 auf 
den Boͤhen zwiſchen Rochonvillers und Tontoi ſtebt; 
General Beaulien berennt Kongwy; bintige, aber 
michts entfcheidende, Scharmaͤzel. 


| Broße und entfeheidende ianfeegeln des Sein 
des, uns zur Aufhebung der Belagerung von Kong: 
'mey zu noͤthigen. Aöchfier (Bert: don Wabrſchein⸗ 
dichteic, daß woir.Diefe Belagerung werden: aufheben 

möflen. Eiliger Rüdsug nad Arion. Wabrfchein 
liches. Kefüultar unferer dießjaͤhrigen een Opera 
Tiönsplane. 


FSoriſet ung der Operationen unter der Vorauss. 


ſetzung, daß Kongwy den ifieh Julius in unfere 
“ande falle, — Mperationsplgn. — Ein glänzen 
des Project, die feindliche Armee von Montmedy ab⸗ 
juftbneiden, B 


Charakter des feanssfifeben. Seföheren. ein 56 
liloguium deffelben. . Das glänzende Project, die 
—— Asmie von Monmebr absufehmeiden, wird 


Ren An 
banpriäcklicb ans Mangel an Kocalfennmifen vor 


‚worfen. 


Mariib der Preufen ans dem Kager bep villers 
1a Chevre in das Kager bey Virton. Vorbeteitungs> 
anſtalten zum Angeiffe der feindlichen Stellung bey 
Miontmedy, Wie Preuflen erobern fie mit ſtuͤtmen · 
der Band. Miontmedy ergiebt fich an.Diefelben. - : " 


Kager der Preußen be vom :öfien 
galius bis zum 6ten Auguſt iefes langen 
erweilens, Marſch gegen w Erbprinz 
von Bobenlobe Rblägs den | aten Slügch, 
und dringt Did gegen Slegn leicszeitigee 
barmoͤckiges Pofichgefecht ar on Noyers. 
Yıach einem blutigen Ram) ie Preußen 
diefen Poften. Die feindlix Rfich übe 
%Donchery Und Mezieres zurt dement von 


Sedan, — ‚Mer Tommandant Medi die weile 3:9» 


ne aus. 


"pie Preußen ruͤcken gegen Mezieres; dic Veſter. 
teicher gegen die Sormone vor; der Fransöfilde 
Seloberr enigebt dem Schidkfanle der Römer im Ch: : 
te Elaudium} des Generals Bourgoyne bey Satt: 
toga, und des Lords Cornwallis bey York⸗ Cowr:, 
‚en Rülkzug nad. Rbetgls feine fernern -Plancs 


durch innere Gaͤbrungen wird ‚der Nationalconven / 


verbindert, die ganze Centralarmer zur Ardenneu— 
armee. ſtoßen zu laſſen. — Die Preußen benutsen 
dieſen Umſtand, und kommen ihrem Gegner in der 
Offenſwe zuvor. 


Der framoͤſiſche Feldherr giebt ſich ſelbſt Zeeben⸗ 

von feinem Betragen, und von der: Art, wie 

er feine Armee oeganifitt, und auf den Boͤhen von 
Xroyent 1. Abbeffe diefleits Reims poftirt bat; Er 
—— Befebl der, Nationalverſamm lung, dieſtei, 
Reims die Seblacht Anzdnebmen, Anrede des fr 
söfifchen Seldheren an die Generäle und Staabew, ir 
ciete feiner Armee, Schlacht bey Reims, Die fan? 
3öfifcbe Armer leider eine gänzliche Niederlag / — 
Unterfüchung der Sengei ob man nach diefer grivon: 
. - Dia nenen 
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nenen Schlacht annoch in dieſem Jahre (1794) nad 
Paris marſchiren könne‘: 


Die preußifche Armee get in die Winterquar⸗ 
tiere. Details daruͤber. 


Der Berf. ‚bat es eigenillch In dieſem gamen Werte 
mehr mit der Widerlegung Des fogenannten : Mackſchen 
Dperationsplans, ale mit der Ausführung eines ſelbſt ˖ ent- 
worfenen Operationsplanis zu than; daher fonmt es and, 
dag er uns feinen eignen Entwurf: wie die Canwaane 1794 
. bätte geführt werden follen, erſt &. ı46-mittheilt. Hier 
erfahren wir alfo, daß, nach des Verfaffere Meinung, Bir 
gehe im den Niederlanden befindtiche E. £. Armee‘ Kille und 
‚Wianbeuge erobern; dann mit ihrem Tinten Fluͤgel varges- 
ben, Landrecy, Aveſnes, Roeroy nehmen, dadurch Phi⸗ 


— 


fippeville und Charlemont abſchneiden, und. Ende Yuguflis: - - 


50,000 Mann an bie Sormene, - und ſelbſt bis auf die Hoͤ⸗⸗ 


ben von Septiontäines votſchicken ſoll, um Ab mit. den 


Preußen zu vereinigen, welche indeflen Longwy, Montmedd 
umd Sedan gensmuun. haben, und Ende, Auguſts an, det 
Vence ſteben. ee ns 


Wir glauben, daß der Verf. beſſer gethan Haben: wuͤr⸗ J 


de, uns dieſen ſeinen Entwurf gleich anfänglich nitzubeilen, - 


und von biefer allgemeinen Baſis zur Beſtimmung der Open '. 


rationen ber verſchiedenen Armeen, welche In dieſein Selbzuge:' 
mit Nachdend Härten agiren muͤſſen, uͤberzugehen. 


Ehe der Leler bis zu S. 146 dieſes Werks ſottgeruͤckt 
iſt, glaubt er, daß die Opetärionen mehr auf fehferhaftem -ı 
Dewegungen der feindlichen Genetale, als auf nach tichtis 
gen Grundſaͤtzen entworfenem Plane beruhen. Da'ſich der 
erf. vorgenommen hatte, einen militaͤriſchen Foman zu 
ſchreiben: fo mußte er nicht nur auf die Deittel rechhen, wel⸗ 
che man zu Anfange des Feldzuges 1794 wirtlich in Höfe. 


den batte; fondern auch die Miirtel anzeigen , weiche erſor⸗ 


dert wurden, die großen Zwecke zu erreichen, welche in die⸗ 
ſem Feldzuge hätten erreicht werden muͤſſen. Macks Opera⸗ 
tionsplan wuͤrde dadurch nicht weniger gruͤndlich roiderlögt, 

und dagegen bes Verf. eigener Eatwurf in einem deſto 

lern Fichte Dargefellt worden fon. — — . 


w 


" 
ri u» 


Die 


- 


Be 


| des linten Flügels — das mehr erwähnte Tpioweile, — 
—*8* 
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‚Die Mittel d. 6. die Staͤrte der Armee, mit welcher 
ber Berf. Longwp, Moentmedy, Sedan und Mezieres zu er- 
obern gedenkt, find mit großer Kargheit zu gefchnitten, und 


" Hec, haͤlt diefe ganze Unternehmung fü r aͤuſſerſt — ſo 


lange der, Feind noch im Befitz der Moſel, d. h., im Beſitz 
von Iblowine iſt. De erkennt der Nerf, [2 wenn cr 
e: iſagt: 

„Ein Sauptfehler iſt es namiih, baß man konewy be. 
lagen will, ohne Zugleich erwas- auf Thionville unterneh⸗ 


omen zu wollen oder zu koͤnnen; auf eine Feſtung, „die 


„dem Feinde fo aͤuſſerſt geſchickt liegt, von derſelben aus, a 


aunſere Operations⸗ oder Communicatienslinte zu wirken.“ 
— Es hatten alſo die erſorderlichen Drittel angegeben wer⸗ 


den muͤſſen, dieſe für die alliirten Armeen fo wichtige Feſtung 
Thionville zu erobern, weit ohne ihren Beſitz alle. ubrige 


MOperatibnen dieſes Feldzuges gewiſſermagßen in Die Lufı ges 


bauet waren, und weil ihnen der wahre Anſtuͤtzungspunkt 


Um den Felbzur nicht zu ſpaͤt anzufangen: ' läßt der 


J Verf., role mir im erſten Bande geſehen baben, bie preußi⸗ 


ſche Armee am ſſten Junius ſich wieder in Bewegung fehen ; 

zu einer Zeit,’ wo die Verſchanzungen anf dem Schorle⸗ 
berge und bey Mannheim noch nicht ganz vollender ſeyn 
. Können; welcher UVmſiand in der Folge allerdings nechtheilig 


| ‚werten kann, weil, wie der Verf. S. 62 ſelbſt fagtı 


u ms bes. ae ver Thlonvide e lan greift den Se, 


„heim Feinde es wohl befannt. iſt, daß die. verſchanzten 
„ar * den Schorieherge und. bey Mannheim noch 


" ui zu der Bolltommenheit gedichen And, dag ſie ſich ſelbſt 


weine lange Zeit überlaffen bleiben ko 


Inbeſſen muͤſſen wir dem Verf. barin bevpflichten, baß 

—— unter. den von (im angenommenen Umſtaͤnden, der frans 
zöfilche General nicht wagen werde, zwiſchen Der Moſel und 
dem Rheine vorzudringen. Wan fagt, der Feind, gewohnt, 
beftändig auf_Die Flanken feines Gegners zu manduvriren, 


täßt die’ peeußifche Armee ru ig nach Longwy marſchiren; er 


ſelbſt aber zieht den arößeften, Theil feiner: Rhein» und Ars 
dennenärhnde, To wie den größeften Theil feiner Garniſonen 


nera 
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weraf von Blaukenſtein Bey Trier, oder den General vor 
Kaltkreuth anz ſchlaͤgt Die Korps diefer Generale; nimmt fos 
dann den woch unvollendeten Schorleberg; ſchneidet die. 
Communication auf der Moſel mit Coblenz ab‘, u. ſ. w. — 
Diejenigen, welche dem Verf. diefe Einwuͤrſe machen, bes 


denken nicht, daB die Verſchanzungen bey Dollingen (dom 


feit dem Ede des Jabıs 1792 erbauet gewefen find,’ 
und im Jahr 1794 in ſehr gutem Grande waren: daß 
man, mern mau nur will, den Schorleberg in wenigen Wo⸗ 
chen. auf eine impofante Art. verſchanzen kann; bedenken nicht, 
daß ſich des Graf Kaltkreuth mit 20,000 Mean Preußen 
und Sachſen nicht fo keicht ſchlagen laſſen wird. . Dafern eine 
Armee vorn 60,009 Mann:von Luremburg aus in das frane 


zofifche Geblet eindringt, und 40,000 Männ auf die vom _ 


Bert, angegebene Art zwiſchen dem Rhein und der. Meofet 
poſtirt werden: fo darf man allerdings wegen einer folchen 
Unternehmung ber Franzoſen nicht verlegen ſeyn, weil fie zu 
ihrem eigenen Verderben ablaufen würde -— 2 


Es giebt Leute, welche es für eine Unmoͤglichkeit haften, 
den Schorteberg in Sinem Jahre gehörig: verſchanzen zu koͤn⸗ 
nen, und ſich gar nicht uͤherzeugen wollen, daß man dad Ter⸗ 
rain zwilhen dem Rhein und der Mofel, ſelbſt wenn die. 
Verſchanzungen auf dem Schorleberg und das verſchanzte La⸗ 
ger den Mannheim exiſtiren, mit .40,000 Mann vertheidie 
sen toͤnne. Dieſe Herren verwerfen dag Vertheidigungsſy⸗ 
ſtem des Verf.; wollen den linken Flaͤgel der Offenſivopera⸗ 
tionen an die Moſel anlehnen , und den ganzen zwiſchen dem 
Mein, der Nah And der Mofel liegenden Strich Landes 


denm Feinde Preis geben. Oie wollen Montroyel und die 


Carthauſe won Coblenze in guten Stand geſetzt, “Mainz, 


Manndeim und Phildpsbura approviſionirt, und mit flate, 


ken Beſatzungen verſehen wiſſen. Das Téte de pont von 
Mannheim ſoll raſirt; die Rheinbruͤcke aber abgebrochen wer⸗ 
den. Dadurch werde freylich Mannheim einem Bombarde⸗ 


ment ausgeſetzt; aber das ſey einmal das Loos aller Feſtun⸗ 


sen, "Den Poſten von Pollingen wollen die Herren gut Bes 


jet halten; dann glauben ſie, daß ein kleines zwifchen Monte 
. royal und Trier aufgeſtelltes Corps hinreichend fern werde, - 


dern Feinde den Webergang Über die Moſel zu verrichten, 


. Die Belagerung und Sroberung von Thionville wollen Dies 


fe Herten zum erflen Segenftande ihrer Offenfivoperationen’ 
\ J | - dl machen; 


en Keiegemwiffenfitiaofe 403 
wachen; dieh IE auch In der That das Beſte ihres Blans⸗ 
Die uͤbrigen Vorſchlaͤge taugen deßwegen nichts, well wan 
bep einem ſolchen Verfahren nicht Meiſter von der Rhein⸗ 
und Moſeſchiffahrt bleiben; alſo nicht im Stande ſeyn würe 
de, das Magazin’ in Luxemburg beſtaͤndig anf gleicher SEHR 
zu erhalten, ° Auf die Zufubren aus dem Eyffelgebirge iſt de⸗ 
kanntermaaßen wenig zu rechnen; and) Buremburg iſt von der 
Maas zu weit entfernt, als da 4 dieſer Weg zur Fuͤllung die⸗ 
fes Magazins benußt werden fonnte, Alſo bleibt nur die, 
Meofel » und Rheinſcdiffahtt übrig, und dieſe verliert man, 
wenn man das von dem Verf. vorgefchlagene Vertheidigungs⸗ 
ſyſtem zwiſchen dem Rhein und der Mofel nicht befolgen, und. 
dafuͤr jene Worfchläge annehmen wollte — Wenn gleich, 
Der Verf, diefe Urſache feiner zwiſchen dem Rhein upd der. 
Moſel etablirten Defenſive nicht ausdruͤcklich angiebt: fü [7 IR 
. belt fie doch aus dem Ganzen, und ana einem aufwertſa 
men Leſer nicht entgehen. 


Der Verf. nimme nach Dumontlerc gnmerhten Bon‘ 


ſchlag der Nätlonalverfammiung an, daß die franzoͤſiſchen ⸗· 


Rhein⸗, Moſel⸗ und Arbennenarmen ı 10,090 Dann ftarf 
e: Für die Befagungen der auf biefen Graͤnzen liegenden, 
eftungen rechnet er 45,780 Mann; es bleiben alſo für bie, 
tur Selbe ſtehenden Armeen übrig | 


naͤmlich für die Rheinarmee — — 10,000 Mam, 
fe bie Ardennenarmee — — sn —— 


64,900 | 900 Mann, 
Die Dreußen I jenſeits der Moſel wer⸗ 
46,000 Mann 


Ir Defasung » von Bupemburg zu zu "6,000 — — 
das mit der preufifchen Armee verei⸗ 
nigte k.k. Corps, unser Beaulien, zu 9,000 — — 


= Dieganze zur Offenfine beſtimmte deutſche Armee beſteht 
demnach hoͤchſtens aus 69,000 Mann; worunier, wie natuͤr⸗ 
lich, nur eigentliche Eombattanten verſtanden werden müffen. ' 


In dem Bemerkungen. (S. 4 f.)- über die Art und; . 
Weile, wie das Terrain zwiſchen d:r Wiofel, der Ebiers, 
Semoy und Maas von den franzefiichen Armeen. vertheie, 
bigt werden Ehnne . ſcheint ber e Zeſ di die vortrefflichen Mer 

moire 
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moises eines Graſen von &t. Sermels- une anderer ehena⸗ 
iger franzöfifiher Kriegsverfiändiger benugt zu. haben, 


. Das erwähnte Memoite des Strafen von St. Germain 


⸗ 


Über die Verrheidiaung der ehemaligen Bisthumer, Toul 


- Mes und Verdun if, bis ſetzt nach, Bloß handſchriſtu 


vorhanden, und in wenigen Händen, ne 


‚ Man findet in der Campagne de Monfienr ie Mit. 
chat, Duc de Noailles en Allemagne, 1’ an MDCCKLIM 
( S. 86 0 f. w.) ein vortrefflides Miemeite über die Weis 


 theidiaung der Sränze von Sierk bis Miaubenge ; weiches 


Memoire in der Schrift: Les frontieres de la Franck, 
eonfiderees fous un point de vüe politique er militaird, 
Paris, N1795, chez Jean Jacques Louret, abgedradt if. 
Diefer Abdruck hat vor den Original den Borzug, daß e 
von der aroßen Dienae Sch:eid: und Druckfehler gere inigt iſt, 


welche ſich in dem Original befinden. Der Verfaſſer het 


One Zweifeh auch dickes Memoire, mit zwar Tanit:Wccht 


8 
benutzt. 


Die Bemerkungen uͤber die Art, wie der Feind das Fe 
zain zwiſchen der Moſel, Chiers, Semey und Maas um 
thetdigen Eonne, find lichtuoll; zeigen von großer. Terraime 
kenntniß; find herifich entwidelt,. und erhalten. durch bie 
Eintheilung der Vertheidiauna zwiſchen Thionville und Longen, 
fo wie zwiſchen dieſem Orte und Mezieres, eine in di⸗ 
Augen fallende_Khacheit. —, Um das, was Natur und 
Kunſt zur Vertheidigung Diefer fo Durchfchnittenen ‚Linie gen 


- Ahan haben, und was vom Verf fo gruͤndlich zergliedert wor⸗ 


den iſt, recht belehrend zu finden: muß man freylich die Cafe 
finiſche Charte bey der Hand, oder, wie der Verf, Gelegen⸗ 
beit gehabt haben, das Terrain ſelbſt Eennen zu fernen — 
Borzuͤalich gut har uns das gefallen, was der Verf. uͤber bie 
Einrichtung der Refervepofitionem fagt. Der :OHd auf 


‚ das: im eingehenden intel Itegenae Sedan, ſö wie der 


daraus hergeleitete Schluß auf die Staͤrke dieſes Platzes, 
find gewiß mothematiſch richtige Saͤtze. Schon dieſe Ab⸗ 
handlung allein würde Stoff zu einem eigenen Werke über" 
Terrainbenutzung geben; ſelbſt dann, wenn fie ans die⸗ 


em Buche herausgehober wuͤrde/ und nicht hehe in Ders 


bindung mit den bier vorgeſchlagenen Operationen ſtuͤnde. 
n on Ze Pr Be Sr 


r [ur 2ER a6 


Die 
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- Die Anertnungen“ In dom Viehergange aber bie Mofel 
ce 30, 31) find anf die beſtmoͤgliche Art entworfen wor 


ben. Zwar ſcheint es anfaͤnglich, Daß es beſſer geweſen fenn 


_ würde, wenn diefer Uebergang bey Trarbach beſtimmt mess 


L 


den wäre; befonders wenn zwiſchen dem Blankenſteinſchen 
und dem bey Birkenfeld ſtehenden Kalkreuthſchen Korps eine 


. Verbindung Statt'gefunden hätte, oder angeordnet werde - 
: wäre. Bey näherer Prüfung finder man aber," bat alsdanır 


Emwenn nämlich. der Uebergang bey Trarbach unternommen 


‚worden toäte ) · die Demonftcarion auf Saarlouis und Thion⸗ 


ville, welche jenen Umſtaͤnden fo angemefien tft, ganz weg⸗ 
gefallen ſeyn wuͤrde. Wäre man einmal im Bifite des 


Scloffes von-@ierf geweſen: ſo haͤtte man, nad) Rec. utis 


maaßgeblicher Meinung, dieſes Schloß als einen verlornen 
Poſten, wo man allenſalls die Beſatzung Preis giebt, ber 
trachten foͤnnen. Iſt dieſes Schleß ſeſt genug: fo dann Det 
Feind dadurch aufgehalten werden; und vielleicht findet die 
Beſatzung in der Foige doch Gelegenheit, ſich wach Rodema- 


chern auf das Corps des Erbprinzen von Hohenlohe⸗ Ingel⸗ 


fingen zuruückzüziehen, wie bereits geſagt worden if. Rec. 
finder kein Dedenken, dieſe Beſatzung allenfalls Preis 


geben. Am Kriege muß man mandmal bergteichen Aufopfer 
rungen machen, wenn dadurch größere Vorcheile erreicht. * 


den können. Daß aber eine hartnaͤckige Bertheidigung eines 


. Biden Poftens ven Feind beträctlich aufhalten Eonne, dag 


wiſſen wir Preußen und — SDeitetreicher aus- Capellere 


ruhmvoller Vercheidigung des Oberſchwedeldorfer Blockhau⸗ 


fes unweit Glatz; aus Billerbecks tapſerer Gegenwehr auf 


- dem betannten Poͤßigberge⸗ auch aud Mieuniers: hartnäcdis 


gem Betragen in der Feſtung Koͤnig ſtein im Neiffenberger Sp 


Ei zwiſchen Homburg und Wisbeden au Anfam⸗ des, 
Jahrs 1793.. 


Die Unterſtuͤtung welche ber Mofeläbergang bey Semi! 


| duch ein Vorruͤcken eines Theils der Luxemburger Beſatzung 
erhält, iſt ſehr zweckmaͤßig angeordnet, umd befördert die’ 
Taufhung,- welche der Verſf. uͤber bie. wahre Abſicht dieſes 


Manoͤuvers vu verbreiten sveiß, ungemein gut. \ 


- 


Dos Bupembung der preußiſchen Arme — als werfen: 


5 platz —: pro tempore, hätte abgetreten werden muͤſſen, 
war allerdings eine Hecht on ee Drbingung, auf des 
von 
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son Erfkliung In den abtuhaltenden Coneerts mititalees mic 
Feſtigkeit hätte befkanden werben muͤſſen. \ 
Der Verf. bat aber ganz recht, wenn er glaubt, daß 
bieſe auch nur einfimeilige Abtretung von Seiten der 
Surembursifchen Stände ſowohl, als auch hauptſaͤchlich vor 
Seiten * Hofſes ſelbſt, die groͤßeſten Widerſpruͤche gefunden 


e. 
Die Entwickelung der Maͤrſche zur Berennung vom 
:  Bongren iſt gut, und auf bie richtige Beſchreibung des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes berechnet. Friedrich II. mar im fiebenjäbrigen 
Kriege ſehr oft in der Eage, feine Bewegungen ganz. in- deu 
läge des Zeindes ausführen. zu nräflen; ev fehlen dieß gern 
"w-ıhun, weil er alddann von den Gegenſchritten des Fein 
des ſogleich unterrichtet war , und fich auf die Mandͤuvtin 
Ahigteit feiner Tromppen bey einem unerwarteten Anfalle ver’ 
fien konnte; auch wußte er wohl, daß man mit Ä 
- &rofte und mehrerer Auſmerkſamkeit zu Werke gebt, wenn 
man. den: Feind in feiner Nähe weiß, als wenn oft in wielen 
Boten beh den Vornoſten kein Schuß geſchlehet, und dis 
Trouppen mit aller Behagtichkeit bloß militairiſche Reifen 
machen. So wie nun dieſes Manduvriren im fiebenjährle 
Kriege in der Naͤhe des Jeindes für die preußifche Armee. 
Iren übte Folgen bare: fo glaubt auch Dec. , dag in dem 
gegenwärtigen Falle für diefe Armee keine gegruͤndete Beſorge 
niffe vorhanden geweſen feyn wuͤrben, weil der Feind alle 
feine Vorcheile ſelbſt aufs Spiel geſotzt Haben würde, wenn 
er feine vorteilhafte Stellung verlaſſen, und mit feiner gan 
zen Macht die preußifche Armee angegriffen Härte Nach dem 
Urtheile des Rec. konnte alſo bie preuß. Armee Inden, von dem 
Bf. zweckmaͤßig gewählten, Gtefiumgen ihren Gegner rubig era 
warten. — Der Krieg zwifchen den. leichten Trouppen 
Bätte frenlich Start finden ünnenz allein die Erfahrung bat 
uns belehrt, daß oft ein einziger Dann durch Gewandtheit 
und Entfchlöffenheit ſich ſolchen Reſpect bey dem Feinde zu 
verfchaffen weiß, daß diefer aflen Necketeyen gern enfagt, 
‚und feine Kräfte zu wichtigeren Unternehmungen auflpazt, 
Mir bärten alfo — fü gfaubt es Rec. annehmen zu dürfen 
— ruhig in unferem Lager hinter der Cruͤne ſtehen bleiben 
— und Kongwy würde entworfenerniaaßen bereunt 
worden ſeyn. | ' Ä on 
Mm aber bie Belagerung diefes Orte und alle nachmali⸗ 
ge Operationen zu erleichtern: ſcheint es zwecdienlich, wenn 
, ’ von 


N 


Su 


dm der niederlandiſchen Armee ein Corps von 16, ooo Men 


bey Arlon unter einem etfahrnen und thaͤtigen General aufa 
geſtellt worden waͤre. — In dem zweyten Artikel des Mack⸗ 
ſchen Memolres Helft es zwar, daß man ſchwerlich die 
15060 Mann wuͤrde auffinden koͤnnen, welche zur Verftär« 
Eung der Rheinarmee verwandt werden müßten; allein follte 


man nicht zu der Zeit, wo wir im Lager bey VBourg eintrefe. - 


fen (über andy nicht eher, um den eigentlichen Operations⸗ 


. plan nicht zu fruͤh zu enthuͤllen), allmälig die Beſatzungen 


— 


aus den laͤngs der Maas iegenden Oertern herausziehen, und 


ſdiche theils aus der oͤſtert eichiſchen Armee; theils aus denen 


Eorps, welche die entfernten Magazine und Baͤckereyen des 


den, bis jur Otaͤrke von 10,000 Mann vermehren können, 


- am’ diefes Corps bey Arlon aufzuftellen. Obnebin war day 
ganze Terrain’ zwifchen der Maas und Lusemburg, weiches 
den Oeſterreichern zu decken oblag,, von Trouppen entbibßk. 
Man hätte freylich mir den eigentlichen Operationsvorfäben 


der Kalferlichen bekannt feyn müflen, um genan beurtheilen 
in koͤnnen, ob ein Corpe von 10,000 Mann irgendwo u - 


entbehren gewefen wäre; allein Rec. follte glauben, daß bey 


einer zweckmaͤßigen Oicherung des Eaiferlichen rechten Flu⸗ 


els, mach der Eroberung von Pille und Maubenge (die frey⸗ 
ich mit den preußifchen Operationen an der Chiers gleichzeitig 
feyn mußte) dieſe Trouppen härten entbehrt werden künnen, 


weil Der Feind durch Die ſehr ernfllichen Schritte an Der Chierd 
verhindert worden wäre, ſich mit allen feinen Kräften bew 


Kaiſerlichen entäegen zu ſetzen. Der große Zweck diefer Ope⸗ 


ration der preußiſchen Armee iſt ohnehin, an der Maas feften 


Fuß zu gewinnen, und fi dafelbft beym weitern Vorruͤcken 


mit einer öfterreichifchen Armee. die Hände zu bieten. - Dürfte -. 


es alſo nicht zweckmaͤßig geweſen ſeyn, diefes Haͤndebieten 
durch dieſes In Vorſchlag gebrachte Detaſchement zu erleich⸗ 
tern? Arlon ſcheint in der That der Punkt zu ſeyn, der 
für ein mobiles Corys ganz wie geſchaffen iſt. Nicht allein 
würde daſſelbe In fruͤhern Zeiten den Uebergang Aber die Mo⸗ 
ſel erleichtert; ſondern quch die Belagerung: von Longwy, und 
‚ vorzüglich de Verbindung mit Luxemburg, fo wie die Bela 


gerungsdepots, gedeckt haben; auch hätte man ſodann yon 


Luxemburg ans kräftiger auf die Communication zwifchen die⸗ 


em Drte und der Moſel wirken kbnnen. — Das Korps pep. 


tion, welches fich ungehindert nach allen Richaumgen hin⸗ 


bewegen. kann, konnte, als Reſerve, jedem bebrängten 
J | 0 Punken. 


Pr . 
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m Huͤlſe eilen, imbd die naͤmliche Beflinierung ex. 
füllen, welche dem Graf Kalkreuthſchen Corps auf bem Kriegs⸗ 
theater zwiſchen der Moſel und dem Mhrin von dem Berf. 
vorgezeichnet worden iſt. Rec. IR wahrlich nicht für das aͤngſt⸗ 
88 gefahrvolle Cordonſyſtem, weil der Grundſatz ewig 
wahr iſt: Wer alles decken will, deckt/ nichts; lein 
auf einer ſo aus gedehnten Operationslinie, wie die zwiſchen 
Duͤnkltchen und Mannheim, und bey der Beſchaffenheit der, 
von dem Verf, in Vorſchlag gebrachten, gemeinſchaftlichen 
Operationen, mo vr zulrtzt beyde Flugel refuſirt, und aus 


der Mitte den entſcheidenden Druck geben will, ſcheinen ders 


gleichen fliegende Corps von der äußerfien Nothwendigkeit zu 
n. — Es tegt in ber Natut der Cache, daß es dem 
einde deicht werden muß, bie Wlanfen des Keits, welchen ' 


fir gegen ihn ſormiren, irgendwo zu durchbrechen; reiche 
unangenehme Eindrücke aber diefeg Ereigniß auf eine Armee 
: macht, die den Reind auf ihren Flanten, oder auch wohl 
gar auf ihren. noräwendigen Communicationen Förtfchritte 
: wachen, ober Berbeerungen vornehmen lebt, weiß jeder 


zann. — Daß dieß Mansaver dem Feinde, wenn au 


. wa . . 
vieſleicht nicht mit großem Erfolge, doch Immer als Berfuch, 
läicht wird, erhellet ans der Lage feiner Feſtungen. — Rec. 


würde alſo bey der ganzen Operatien drey Meferbecurpg ale 


. saumgänglich nothwendig vorſchlagen: nämlidy dns erſte an 


den Zus, erwa in dem. Poften von Caſſel zur Unserflüßung 


"6 rechten Flügels ; Das zweyte bey Arien jur Unterſtuͤ⸗ 


ng der Mitte; das dritte badin, wo ed der Verf. fehr 


- ung d 
zichtig angenominen hat, nämfic bey Kaiſerstautern, oder 


Aberheupt auf dem Terrain zwiſchen der Lauter und der Baar, 
zus Unterfläßung des. linfen Flügelt. Da Biefe Corps nun 


‚ bie. Sehne von dem Boden ju durchgehen haben, den die 


vereinigt operirenden Armeen beſchreiden: fo werden fie bey- 


“ einer zmertmäßigen Anordnung leicht anf jedein bedraͤngten 


Punkte anfommen, und Hauptnachtheile verhindern koͤnnen. 
Der Veit. ermähnt ſelbſt des Nutzens der Reſerven; Rec. 
Rhmieihelt ſich alſo, daß er feinem Vorſchlage, diefe drey flies 
genden Corps aulzuſtelen, ſeinen Beyfall nicht verſagen 


we nn F 
oe ‚Sehr nrändlich find die Opinionen des Verf: uͤber bie 
wahrſcheir liche Aufhebung der Belagerung Longwy's, und es 


gewiß die groͤßeſte Conſequenz in den Maaßregeln welche, 
Ya | Bu wie 





Shen geheime Aufichläffe tnirgptheilt: worden finh, fd.bamte” 
beſchaͤfftigten, in einer pragmatifhen, Sefehichrserzählung Die” 
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tote der. Berk. annimmt‘, von dem Feinde befolgt werden ton⸗ 


+ 


nen; allein ohne den. Fehler entfchuldigen zu. wollen, daß 


bey der vorgefchlagenen Operation nichts auf Thionpille un 


ternommen wird, wie foldyes doch im Jahr 1792 geſchahe: 
würde es nicht. der ganzen feindlichen Unternehmung eine dns 
dere Wendung geben, wenn ben Arlon ein Reſervecorps aufs 
geſtellt ftünde? —. Einmal könnte man fehen die Depots 
bey Linger mehr ſichern, und dann. würde die Hälfte biees: 


Korps unvermuthet auf die linke Flanke desjenigen feindtis 


chen Corps manduvriren kibnnen, welches den Prinz von Ho⸗ 
henlohe en Echecq haͤlt. Ob dieſe Maaßregein entſcheidend 


zur Hintertreibung der feindlichen Projecte ſeyn dürften, will 
‚Mec. nicht gradezu behaupten; wir haben indeſſen im Lauf 


dieſes Krieges mehrere Beyſpiele geſehen, daß der franzbfrche 


. Soldat ſogleich muthlos wird, und ſich verrathen glaubt, 


wenn er fich In feinen Flanken ‚oder im Rüden angegriffen‘ 
ficht ; Daher glaube Rec. auf die gute Wirkung einer folder 
Diverfion mit Recht fußen zu koͤnnen. ft aber einmal das 


Hoheniloheſche Eorps aug feiner peinlichen Lage befreyet: ſo 
gewinnt Die Sache gleich eine ganz andere Schalt, und börk 
beynahe auf, beuntuhigend zu ſeyn, wenn naͤmlich zu glei - 
cher Zeit das Beaulieuſche Corpe von Dippach her aus allen 

Kraͤften mitwirft, inhalt? en u , 


Da ur Tan Br DE : .n “ J ”. J 
Es iſt wohl jedem unb fongenen Beobachter einleuch 


tend, daß man nach. der Eroberung von Longwy (auf welche 
freylich alles ankommt) feinen. andern ‚Operationsplam em⸗ 


werfen fürme, als den, ‚welcher von dem Verf, durch eitie 


foftematifche Troberung einer Oprratignsbafis an der Maas, 


- 


in Vorſchlag gebracht wird Der Verf. verdient unfern Dank," 


daß er in.der..&, 76 befindlichen, Note den Brfichtäpgnte 


angiebt, aus welcheim man den Feldzug 1792 beträchfen und 
beurtheilen muß. „Es waͤre zu münfchen, daß Diänner, wel⸗ 


7 


preußifche Armee, und den erhabenen Hy der damalz 


on ihrer Spike ſtand, vor der. Nachwelt zu techtfertigem. 


So lange dieß nicht gefchehen if, ift’es immer fehr verdrieße ' 


lid), jeden unberufenen Bryrtheiler-damit jum Stillſchweigen 


du beingen, daß jene merkwuͤrdige Campagne mehr aus eie 
nem politiſchen, als aus ejnem miligärighen Geſichtspunkte, 
angeſehen werden muͤſſe. | DE 


— 
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Bug den angenommenen Btellunden der nledeeländiiden 
‚Armeen und ihrer Operationen iſt allerdings nur alsdann anf 
einen. Erfolg zu rechnen, wenn man ſich an der Maas du 
‚Eroberung ber dafelbft befindlichen Keftungen feftfeht. — 
Werden mit biefen, von dem Verf. ſehr gut berechneten, 
‚Operationen gleichzeitige, eben To wirkſame, Operationen 
‚der niederländifchen Armee verbunden? fo kann Man und! 
wohl dazu gelangen, gemeinſchaftlich auf einem Tergain apı 
zukommen, wo diſeiplinitte Armeen ihre Vorzuͤge an den Tas 
-jegen tönnen, oder wenigſtens, bey unglüͤcklichen Erelgnfs. 
‚fen, ihres Rüdzuges gewiß find. Alles Unnptürliche einge 
Lrieges gegen Frankreich verſchwinder Bey dem yon dein Bar. 


"Yorgefehlagenen Dperationsplanes man 'fihert feine Verpfie 


‚gang und feine Communirationen; ſorgt ſelbſt ſchon fir den 
‚Winter, und technet nicht mehr auf den Zufall, Den man 
nur benußen', nicht erwarten Darf, - Ganz anders wuͤr⸗ 
de man freylich Zu Werte geben muͤſſen und gehen £ünnen, 
wenn die Niederlande noch einer ſelbſtſtaͤndigen Veitheid igung 
faͤhig geweſen wären, und wenn Man dort nicht erſt eine Op 
»tationshafie hätte erobern muͤſſen; wenn man alfo nicht ge⸗ 
muͤſſigt geweſen wäre, auf diefe Eroberung feine erften und 
‚gehßeften. Kräfte zu verwenden. Waͤren bie Wärricrpläge 
‘nod in rerum natura vorhanden, und Nicht längft durch 
einen Federzug Joſephs TI. vernichter geweſen: dann härte 
man freylich den Krieg in den Niederlanden deſenſtve; in den 
Vogheſen aber und in Lothringen mie dem größeiten Mach⸗ 


drucke offehfive führen Eörmen. Und, haͤtte man erft in. den 


Vogheſen und in Lorbringen feften Fuß gewonnen. nehabtt 
dann wuͤrde auch die Maas eine, zu großen Sweden führen 


‚ve, Operatlonslinie haben abgeben kbnnen. 


MMie Veſorgniſſe (S. 21 und 82) für bie Commazniea⸗ 
tion. wiſchen Luxemdurg und Trier, beſonders während des 
Winters, wuͤrden geſchwaͤcht werden, wenn, Wie Rexenſ. 


wuͤnſcht, bey Arlon ein Reſervecorps aufgeftellt wurden waͤ⸗ 
re, welches im Winter auf die Sicherſteliung dieſer Cemmu— 
aication haͤrte verwandt werden koͤnnen. Indeſſen, wenn 


ſelbſt dieſes Reſervecorps vorhanden iſt: fo Bleibe es doch ſehr 


größte „ven der von dem Verf. in Vorfchlag gebrachte 


von 


x [2 . 


ttlich über BDithoutg and Echternach bald in 


Grand geſtht wird. 


— x - 
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% x \ j . 
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eiegowiſenſchen son 


0 MAmende Probe -C& >86, 7,8), d en 
Feind von Montwedy abzuſchneiden, haͤlt der. Berf. ſelbſt 
r gefaͤhrlich urgeachtet Die Demenfktarionen, weiche im 
Broßhen zu dieſem Behuf gemacht werden, ſehr gut eingelei⸗ 
‚tet ſind, und et von Seiten des Feindes in der That einen 
ſeltenen, und daher etwas unwahrſcheinlichen Stharfblick 

vorausſetzt, die wahre, Abſicht unſerer dahin abzweckenden 


—X 


Vewegungen zu errathen. 


Giebt der Feind zu, daß das Korps des Erbprinzen 
von Hohenlohe die beſchwerlichen Defileen der Chiers ruhig 
paſſirt; getvinne General Wolfrarh Zeit, ſich der Brücke bey 
Thavanth zu Bernächtigen 3 kann ferner ein preußiſches Corps 
‘Die Höhe. zwiſchen Drte und Velonne gewinnen: fo ift ale 
WMahrſcheinlichkeit zum gluͤcklichen Erfolge unfers Manduvers 


vorhanden; wenn aber der Feind irgend etwas von pnſere 


Ab ficht ahndet, welches bey einer Naͤhe von anderthalb Stun« . 
den nicht ſchlechterdings unmöglich iſt: ſo wird er das Cora 
des Erbpringen von Hohenlohe nicht einmal zum Meßergange 
‚über den Othainbach kommen laffens ſondern ſolches ſchon In 
dem Augenblick angreifen, wo ſich ſelbiges auf dem, zu ſel⸗ 
nem Nachtheil fallenden, Terrain zwiſchen der Chiers und 
dem Ofhalabach befindet; der Beind darf aus feinem Bine 
Longuion befindlichen Lager nur lints abmarſchiren, und die 
Hoͤhen verfolgen , toelche zwiſchen beyden Fluͤſſen nothwendig 
‚vorhanden ſeyn muͤſſen. Zieht er ſich nun ſolchergeſtalt auf 
dem rechten Ufer des Othainbachs forts fo wird ihn. der 
dortige Rideau gegen die Batterle ſichern, welche die Preuſ⸗ 
fen, hinter der. Chiers In Der Gegend von Torgny etablitt 
haben möchten; auch wird der Feind auf dem Kleinen Berg 
Trouppe bey Otte einen guten often finden. — Die Ufit 


‘der ChHiers find zu tief, als das eine Trouppenunterffükung 


auch nur möglid) ſcheint, weil man immer im Angeficht des 

Beindes das beſchwerliche Defilee paſſiren müßte; dazu kommt, - 
daß das bed Montmedy fichende kleine. Corps beum erfien 
Allatrm ſich gewiß in das Gehoͤlze von Ville Cloye werfen, 
and das Hohenloheſche Corps zwiſchen zwey Feuer nehmen 
würbes zugleich ebnner der Feind, ſobaid ſich der Prinz won 
Oobhenlobe anſchickt den Poſten gwiſchen Orte. und Velonne 
zu nehmen, über Marville Verſtaͤrkung in Montmedy wir 


fen, und fo das Camp du haur des forets fihens ⸗ Mer, 


: m daher -Arim Merl. beppflichten, wenn dieſer pure, 
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dleſes Manduver bey der gehkoͤrt 


daß Aabeigen Mn ee det 
- Keindes nicht ausfährbar ſey; indeffen giebt dieſer Eutwurf 


Veranlaffung zu Betrachtungen über bie Nothwendigkeit, 
ſich in’ Friedenszeiten wit dem angränzgenten " Rrieguöbreten . 
bekannt zu machen; und diefe Betrachtungen enthalten einige 
ſehr wichtige Winke. Le BE EEE 
Die Ditpofition zum Anariff des Camp du hau ds 
forets. Im Fall die Herrliche Idee zum, Abſchneiden Des Korae 
Ben Montmedy nicht Statt finder, iſt meiſterhaſt: vorzög 
ih, wenn die beyden Cerps leichter Trouppen die Chiets 
nicht paſſiren; denn alsdann ift für kein einziges Torps eb 
was zu beforgen. Freylich verliert man die Hoffnung, den 
Feind bey Montmedy mit einem Schlage zu vernichten; die 
‚Stellung, welche der Feind wahrſcheinlich Sep Juvigny 
nimmt, vereitelt aber ohnedieß dieie Hoffnung... 
Die Anotonungen zum Marſche nad) Tarignan, ja 
der dortigen Poſition, zu der Stellung der beyden detaſchi⸗ 
ten Corps, fo wie die Dispoſitions zum Marſche ins. Lager 
bey Douzy, und zu der Bewegung des Frbpritzen von Ss, 


. 


> Sentohe nad Bowillon, fd vortreffiichz ind) it Mec>it 


dem Verf. datin einverkanden, daß der Feins ven Poften‘ 
‚dep Beaumont sticht waͤhlen werde, weiß Biete Pofintorn the 
- gu weit von dem bedrohlen Punkte entfernen" würde, Und 
unfere Abſichten einmal tar am Tage liegen; ungoachtet der 
Goſten, an und für fi ſelbſt, gam vorchätgeft iſt. ct 


Was das Heranziehen des Kaltreuthfchen Torpg „Dee 
teifft: fo gereicht die Combination biefer ganzen Operation : 
dem Genie des Verf. zur Ehre; Hier teitt det Kal ein, we 
Bas, vom Rec. bey Arlon angenommene, Mefervecosps mit 
Nuben würde gebraucht werden koͤnnen, Longwy und Lurem⸗ 
Burg zu decken, indeſſen die große Armee nach Sedan vor 
dringt. ven — 
Der General, Graf Kalkreutb, muͤßte jene «0,000 
Mann, welche von ‚der franzöfiichen Rheinarmee detaſchiet 
werden follen. feſt halten, ihre Detaſchirunq zur franzöfifchen 
"auptarmee verhindern. Ohnehin if die Beſtimmung 
-Diefen Feldherrn, ber. eintretenden Falle in. eine fchidtiche 
Offenſive äberzugehens wozu alſo hier Gelegenheit if. Wer 
nuht er diefe. zur gehoͤrigen Zeit, d. h. in dem Augenblicke, 
: wu. wie anfangen, mit Craft gegen Montwedy zu aglıens ' 
u ee GE wm 


} 


NT Reegewiffenfhafl.: 0o0 
2 bee nem fo vollendeten Feſtheren -afferbinge " 
6u arrwarten: ſo wird er: den ſFeind vom Detafchiten ge⸗ 
ehe, mad wir erlangen dadurch, — "daß unſer 
wicht uͤber ihn, ⸗NMRee. ſallte alauben ;: daß ein Um⸗ 
and von dieſer Erheblichkeit/ ben man Bey. Anlegunq eines 
An ationspians mit großer Wahrſcheinlbbkeit vorausfehen 


! 


3 das Wiener Cabinet hörte beftimmen müffn, den 


Btuͤnden ein genefates Gehbe zu geben, welche Rec. veran⸗ 
.. Maße haben „, ein Neervecorpe bey Irlen in Vorſchlag zu briu⸗ 
sen, DE Se — J BE 
"n,s Belle, 100 In: ber, Note maß es: flat Natutalienma-⸗· 
aguine, wohl beißen: Victualienmagazine . —  °" 
LVA ſtellt (1106 ff.) Wetradirangen über die. _ 
‚Stellungen afi,. welche der franzöfiiche Feidhetr in diefer _ 
‚Meriebe:disie erdichteten. Aritanacs nehmen wird, und fagt: 
werte n gren Julius; als ber. feindliche General ſah, 
EN er Rertang Montmedyrs nichts mehr. wurde beytra⸗ 
wvden fonuen·und beforchten mufte,. daß fein Gegner die⸗ 
mes Mrſſchloß vielleicht nut maſquiten; mit der groͤßeſten 
MDganolligkeit aber nord Seden marſchiren wuͤrde: iſt der 
— Senden einblichen Armee bey Stendy über die, . 
"alRamipegangen.»: hat; fib,.an dem linken lifer.Diefeg Fiuffes 
ſchuello herunter ewent, In, ſich Dedan genaͤhert. Diefer 
m Vpeit:äar:neighliihen Anne hat bey Sedan die Maas ren 
a tet, und die ſchon oben erwähnte Stellung bey Givon⸗ 


4 


J 


na4 y- 
Mad: By —9— a 9 x ‘ 
er: er hetraͤchtliches Korps. dieſer Arme⸗ Ik zwar anfäng» 
- zydlden hey. Ateran dlesſeits der. Maas ſtehen geblieben; hat 
un, ar. der von ai gluͤcklich volletzderen Eroberung 
Rate Über. Die, Mass zuruͤck, uͤnd in Die fchom 
elängft praͤparirte Stellung auf deu Hoͤhgn von Noyers ges 
gen , npfetkjt der franzöflfche Seföherr diefe Zeit vom 26ften 
| — Beriupe ‚Här, Die” Werfehänfutigen noch an -Anefe 
„ntereh Otten ‚verbeilern zu laſſn. zn " 
Kr ei tDe ſchewment, beſte hend aus einigen Batalllouen, 
N 11% ao —15 Eſquadronen, laͤßt ben Feind, por. der Hand 
- gttsch., hinter dem, Ennemanebach auf ben Höhen von Re⸗ 
Imiliy leben, und diefes Commando ſchickt wieder Comman⸗ 
| „d0's-und Patrouilien gegen Monzon, Überhaupt gegen bie 
n. A. D KUN, B. a. 5 Vlienätfe Kt „Mars . 


J J * — 
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pMaas vor, us von ben —& —R 


we. 


mee Nachrichten einzugiehet 


Dleſes Detaſchement hat d [7 si be 
„nd Agerung ber en re NA N a * 


Noyers juruͤck zu sieben, ohne fich in..ein ageneii —* N 


mfecht einzulaflen.. nee ze 
Es ſcheint zwar, baf der feindtige Seera Einen deh⸗ 


nier begeht, wert et. gleich ahfängfich ich in bie Otellum - 


ben Noyers zuruͤck ziehe; daß er vielmehr fich Ps Br 
"„fe, feiner Gegner den Nebergang uͤber die Mans fire ig; 
„au machen. Es fheint allo, als wenn der feindliche Beide ° 
„dere auf dert Höhen von Beaumont eine Stellung nehmer : 
„müffe, in welcher er von den beyden Uebergaͤngen über * 
„fen Fluß bey Mouzon und Stenay gleich weit entferne iſt, 
„und in welcher er eigentlich gegen bie Stellung ſeities Ge⸗ 
ogners bey Carignan Fronte machen wuͤrde. 


a4⸗VDieſe Maghnehmung des Feindes, nämikh bie Du j 
iehung einer Stellung auf den: Höhen von Beaument, rohe 
„de unftreitig die preußifche Armee zu ungen und Mas . 
onduvers veranlaflen, veiche ſte eine geraunme Zeit von ihrem 
„Dauptzmede, der Eroberung. von Geben, eutfernen wür⸗ 
„den; endlich aber würde die: manduvrirfaͤhige preußlſche 
„Armee doch den Uebergang Über die Maas auf irgend . 
weinem Punkte fpreiren, und dann dürfte die frauzsfifihe 


. „Armee, weiche die. Maas vertheidigen wollte, Gefahr lau⸗ 


Sfen, geſchlagen, und vielleicht ſelbſt von ihrer laͤngſt aus⸗ 


„gefuchten Stellung auf den Köhen von Rogers abgeſchnit⸗ 
„ten zu werden, ' 


w Dieſe Gefahr kennt der fand Fdbert; —— 
avermeidet er ſie, und laͤßt ſich in kein ——— ein 


„m er voraus: weiß, daß et ben Kaͤrzern ziehen duͤrfte. ⸗ 
„Er zieht demnach allen andern Maaßregeln Diejenigen 


„vor, die ihm anrathen, ſeine durch die Niedetlage bey 


Montmedy etwas zaghaft gewordene Armee ſogleich hinter 
„die Verſchanzungen von Noyers zu gen, und dier den ent⸗ 
vſcheldenden Tag abzuwarten. — 


Dieß ſind alſo die Boeweggruͤnde, welche ben fran⸗ 


Miſen Selber laten; Si die * Solingen der. ges 


. enen⸗ 


\ 





 Reiegeniffenfhaft," 50 
seele Lrwerm böin-aöften Sullas BIS den Sten Au⸗ 
vsut 


Den Anſcheine nad) laßt der Verf. den franzdſiſchen 
eldherrn dadurch einen avopen Fehler begehen, daß Diele 
jeich in Das Lager dey Nohers zuruck fänft, und die prenfe 
Armer ungehindert über die Mans gehen laͤgt. Mar 
Einnte ſaaen: Wind die franssfiichen Trauppen duech 
ie biöber erlittenen Yliederlagen fo rimive geworden, » 
aß der Selobere ihnen Die Vertheidigung einer Stel- 
lung, deren Fronte ‚und gewwilfermanfen auch die 
Slanten, durch die Maas gedeckt find, anzuverirauen 
nicht wagen un! fo werden diefe Trouppen auch. in 


den Verichansungen bey YIöyers und Bivonne nicht 


Stich baksen wollen. — Werradstet mim petom Nie as 
che twan, genauer: To fihdet man ſeibſt, DaB bieſer Crumt 
Ungepwäribet fft. ärte die frangdfifde "©" 
füngtich die Or bey Novers gem 
dee Maas, und war in der Gtellung jr 
Deaumont ſtehen gebliebm : ſo wuͤrde t 
wehdem fie die Corps von Dedaslien und 
titten und Cord ien feſt wrüblirt gedei 
tämbe deweſen ſeyn, lines adzumatſchiren, bey Stenad, 
dderhaib dieſes Otadchens, über die Maas ja Zehen 


‚kit @ — 
drd Feindes linke Blake, bey Beaumwnt anzugreifen, odee 


Stonne zu gmarſchtren, und ſolchergeſtolt des Feindes 


EEomnmimieatien wit Seban u bedrohen. Bären mut 3 


icher Belt. das Geautienide und Hohenloheſche Korps von’ 
örbion fiber Fledneut gegen Gedan vorgerädt:. fo dihite 
bie feamgbfiiche Armee in zine große Verfehengait nefotn:>en, 
And durch dieſe Manduvers fo thmide geworden on daß Nie 


Auch in der. Stellung bey’ Noders vicht mehr dusgehalten har. 


ben vörirde, Wir glauben alfo, den Verf volltommnnu vedit, 
fertigen ja Tonnen, daß er den Främpöflichen General Inäteich 
"did Stellung hat zuruͤdgehen laflen, melde er in : nen 
ae Zuſtand zu ſehen im Brände iſt, daß er darta eine 
arte angehmen kann. Wenn mar, wie Ber frangnice . 
jeldbere. bey Montmedy, geſchlagen Torben iſt fo it e#” 
fer , „fopleidh eine gewille Strecke zurück zu geben, und ſeie 
de Arttrer wieder Kräfe ſammlen za laſſen, als di Stell vi⸗ 
gen Keen za Bleiben, aus weichen man ſoqleich wieder becv 
is mantuvrirt wird. Haͤtte * der frauſſiſche Sans 
ä * * 


, - 


„ben.“ 


% 


N 
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unmittelbar an, bie Mans’ hingeftellt: fo würde ihm diehes 
Letztere, das Herausmanoͤnvriren aus feiner Stellung, un 
ſehlbar begegnet, und dann der Fall eingetreten ſeyn, daß 
feine abgematteten Trouppen, in der. nicht peäpatirten Btels 
lung „ bey Noyers wahrſcheinlich nicht Stich gehalten haben 


wuͤrden. un ie 
©elte 109 heiße e6: „Der Erbptimz von Hohenlehe 


marſchirt an diefem Tage von Carignan durch den Bois . 


„Boullton nach Bouillon, und nimmt; an eben dieſem Te ı 


— nicht nur eine Stellung auf den Hoͤhen zwiſchen Cer⸗ 
“ 


ton und Bouillon; fondern pauffirt auch noch bis Sugmy, 

„und ſucht den Beind aus diefer ganzen Begend zu vertrei⸗ 
Der Berf, giebt In dem Vorhergehenden nicht genan. an,., 
wo exr das Lager für das Hohenloheſche Corps D’ Armee in, 

den Gegend von Carignan genommen wiſſen will. Da ch 
dleſes Edrps auf ˖ dem rechten Fluͤgel der Hanptarmee befin⸗ 


- bet:. fo wird der Verf., wahrſcheinlich, die Hoͤhen von 


Eſeomkres fiun Lagerplatze für dieſes Corps In Gedanken ge⸗ 
heifaben. — Haͤtte er die Stellung des Hohenloheſchen 
"Korps genauer, und alſo auf-disfen Höhen angegeben: ſo haͤtte 
er einem Einwurf Begegnet,. den. mon ihm jegt wit allen 
Rechte machen kann, und welcher im Bolgenden beſteht. 


Es betraͤgt die Entfernung von Carignan bis auf bie. 


Höhen won Corkion beynahe 13,000”Tojles.. Wenn wir 


nun die Toiles zu 6 gewoͤhnlichen Fußen, oder 3 gewoͤhnl· 


chen Schritten annehmen: fo iſt dieß eine "Entfernung von 


39,000 Schritten, ober Geynahe 4 Meilen, die Meile za 
. 10,000 Schtitten gerechnet. Dieſer Marſch ift alſo ſchen 


betraͤchtlich greß, und die letzten Trauppen werden abgemäts 


tet und ſpaͤt im Lager auf den Höhen-bey Cotbion aukom⸗ 

‚men. — Nun verlangt der Verf., daß das Hohenloheſche 

Corps noch am nämlichen Tage bis Euäny panffiten, und. 

. ben Feind aus. diefer ganzen Gegend delogiren ſoll. Es ber, 

treagt aber die Entfernung non Torbion bis Gugny 4000 , 

Toiſes, oder benaße ı& deutſche Weile. Der Verf. vers, 
rouppen nicht mar einen. Marſch von 


langt alſo, daß die 
54 Meilen machen; ſondern ſich auch, chemin ſaiſant 


* in 
ſfedt ernſthafte Gefechte einlaſſen ſollen. — Dles iſt unftrels 


sig von, den phrfifen ‚Kräften des Golan, uf e% . 


+ 4 
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we Schonung der PR doch ſonſt —* nimmt, zu viel vers 


Tangt. — Diefem Einwurfe würde der Verf. begegnet has 
ben, wenn er uns gefagt hätte, daß, waͤhtend die Armee bey 


Carignan fteht,. das Hohenloheſche Corps feine Stellung auf | 


den Höhen von Eſcombres genommen hat. Es beträgt Die 


Entfeenung von Efcembres bis Corhlon ungefähre 3500 Toi- . ° 
fes, oder 23,500 Schritte, oder 25 Meilen. Nach Vollen⸗ 


dung diefea Marſches können allerdings die leichten Troups 


— 


pen, unterſtuͤtzt von einigen Pinientrouppen „ bis. in die Bes - 


‚gend von Bugny vordringen,, und den Zeind darans vers 
treiben; denn es ift nichts Ungewoͤhnliches, daß, nach ei⸗ 
nem Marſch von 3 guten Meilen ſelbſt noch Vatallen enga⸗ 
girt worden find: 

Die fhöne ‚Dispofition (S. 113, 114 f.) zum Ans 
| griff des Lagers bey Doyers muß man auf der Caſſiniſchen 
Charte ſelbſt verfolgen; fie ſcheint Rec. in der Hauptſache, 
in ben beyden yon dem Verf, angenommenen Fällen, unte⸗ 


delhaft zu feyn. Das Hohenloheſche Corps würde zwar in 
dem Bois de Dinfarin, und in den übrigen da berunliegen- 


ben Maldungen, einen ſchweren Kampf gehabt haben, wenn 
Diefe Gehölze gehörig vertheidige worden wären. Waͤte aber 


einmal dieſes Corps bis Flegneur vorgebrungen geweſen: fo - 


wuͤrde es die Vortheile des Terrains alle für fich gehabt has 
ben, amd eines gloͤcklichen Erfolges feines — * gewiß 
geweſen ſeyn; beſonders wenn General Beaulien bey dem 
Defilee von Givonne recht thaͤtig zu Werke gegangen wäre. 


Bey Sugny hätte, nach dem’ Urtheil des Nec., auf 


dem dafelbit befindlichen freyen Tetrain eine Reſerve fieben‘ | 


bleiden muͤſſen, um. dem Hohenloheſchen Eorps d* Armee ben 
Rüden Ju decken; and) hätten. von diefer Neferve über Puſ⸗ 
mange, Gernelle und Gt. Laurent Streiferegen gegen bie 
_ Mans vorgenommen werden koͤnnen, melche Strelfereyon 
dem Feinde in ſeinem Ruͤckzuge noch ſehr großen Stade bär- 
“ ten. zufügen Fonnen: 

Sehr gus find die Schritte berechnet, nualche der preuſ⸗ 


fifchen Hauptarmee in Diefer Periode des entworfenen Ted 


zuges vorgezelchnet worden find, 
Da angenommen wird, daß ſich der Zeind bereits Im 
Laser ben Noyers concentriet, und wichts bey Beaumont ſte⸗ 


--  ben'gelaffen habe: fo findet der Uebergaug bey Mouzon kein 


: Bebenten; die in Verlciag gebrace Stehung der — 
u en 


> 





ee Siegenifinfüeft, 


(dem Hauntarmee zwiliden Raucovet unb Antrecaust iſt gut 
sewähle, umd entfpricht ihrer Wefimmung, weil fie 


wegen 
des Nortigen Waldes völlig maſquire ſeyn anna eben: fü fin 


det Rec. den Angrifispuutt der Stellung bey Noyers der 
ſchaffendeit des Terraing gemäß gewählt; mar bey dem Die 


safchiren des Oberſten yon Bluͤcher äußert Rec. die Bedenit 


fichfeit, daß ſolches gefährlich werden konnte, wenn der Feinde 


"auf die Nachricht eines Angriffe Hey Geben, aus -Mreieres . 


Trouppen hinter Die Wence ſchicken fellte. Wenn mar jedo@ 
bedenkt. daß der fliehende Feind ſich wabrſcheinlich bey Dem⸗ 
hern gteile, und noch wohl gar in feinem Ruͤckzuge durch dien 
jenigen Trouppen aufgehalten. merden hhrfte, welche von 
Quany aus gegen die Maag vorgeruckt find: fo wird die &as 


ge des Bluͤcherſchen Detalhements weniger bedenklich. — 


Die Einmürfe, welche fich der. Verf. fetbft über die (ange 


 Quaranteine bey Carignan made, beweißen aufs Neue die 


große Wahrheit, daß man bey aflen Operationen fich wicht 


bloß auf den Punkte, anf weichen man fi ‚befinden; ei. ' 


 frränten; fondern feine Augen auch auf die enefernteften Ber 


aiehungen richten mäße, wenn man fi nicht: der Gefahr. 


ausſetzen will, von Fehler zu Fehler zu eſlen. Rec, mollte 


es daher anſaͤnglich auch gar nicht einfeuchten, daß das. 
beuloholhe Corys niche ſoaleich bis Douillon verdrang, wer 
ſolbſt fit; eine vortheithafte Stellung zu befinden ſcheint, aut 


‚ wttcher dieſes Lorpe in der Folge feine Operationen fortiett, 


Zwar fagt une bie allaemelne Deget, daß man bey dem 
Emmwurſe einer Operation wor allen Dingen auch für die Vere 
uflenung forcen muͤſſe; es giebt jedoch im Kriege Kölle, wa 
man an dieſer Regel fehlechterdings nicht aͤngſtlich kleben; 
fondern auf irgend eine andere Art, auf eine kurze Ztir, für 
dieſes Beduͤrſnißg Mash ſchaffen muß, damit man in Nerfols 
gung des Hauptzwecks nicht aufgehaiten werde, m Em ſol⸗ 


her Fall trite bier ein. - In Dee Periode des Feldiuges, von _ 


welcher hier die Nede if, kommt alles darauf au, bald Weis 
ſter von Sedan zu werden, und den Schrecken zu benutzen, 
in welchen unſere bisherigen fiegreichen Fortſchritte den Feind 
‚nefiürze:hadın, ehe er Zeit gewinnt, aus dem Innern des 
Fandes, ader von feinen andern Armeen Veritärtung an ſich 
au leben, die ung das weitere Vordringen und die beabſich⸗ 
tiate emdliche. Vereiniaung mit der nicderländifchen Arıneg 
unten dem Feldzeugmeiſter Glairfait ſehr erſchweren var 


—— — — 
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den; Schlaͤge auf Schläge muͤſſen alſo geſchehen. Rec. ift 
daher der Meinung, daß man ſich dießmal an die Vorſtel⸗ 
„Innyen.des Commiſſariats nicht kehren, die. Verpflegung der 
» Armee auf eine andere Art, ale Sier angegeben wird, fichern, 
"ind die Operation-auf Sedan mit unaufhalefamem Naydrud 


lhortſetzen muͤſſe · 


Der angeblich begangene Fehler, die Hoͤben von Boull⸗ 
fon zu ſpaͤt oceupirt zu haben, giebt dem Verf. Gelegenheit; 
ein ſehr ſchoͤnes Manduver zu entwickeln, welches Rec. in 
denm Fall, daß der Feind. wirklich. das Lager bey Nohers bis 

zu einer verhaͤltnißmaͤßigen Schwäche entbloͤßt, und ih hun 

naͤckig auf den Angriff der Bouillonſchen Pofition einfchräntt, 

. . für völlig ausführbar hälts dag Tornar et retornar des Ita⸗ 
liaͤners iſt hier nicht zu beſorgen; derm. wäre man wirklich 
von der Stellung und Staͤrke des Feindes bey Neyers falſch 

unterrichtet warden: ſo zeigt ſich dieß bey dem Angriffe auf 
die Poſition, und man himmt darnach feine Maaßregelu; 

iſt aber dieſe Stellung nur ſchwach beſetzt: fo iſt es ein Mel⸗ 
ſterſtreich, wuͤrdig eines Turenne's, ſich der Drücke bey Doms 
hery zu bemaͤchtigen, und zu verſuchen, ob. man dadurch, 
daß man die Hoͤhen von Luͤnes und von Et, Laurent gewinnt⸗ 
den Feind nicht ganz von Mezieres abſchneiden, oder ihn, 
wenn man and) bas Debouſche‘ auf St. Laurent offen laffen 
| ee soenigfeng zum eiligſten Ruͤckzuge auf Megieres zwin⸗ 
en nme, . ln . " “ . 


Die. Idee des. Vorf., die feindtiche Armee zIwiſchen der 
Sarmone und der Vence einzufchließen, iſt eine gluͤckliche 
Kombination, bie nicht aus der Luft gegriffen iſt; ſondern 

. In dem Reiche der Wirklichkeiter Statt finden kann; nur 
gehört freplich fehr viel dazu, alflirte Armeen dergeſtalt vers - 
einige agiren zu laſſen, daß diefen gluͤckliche Zufammentref: . 
fen der Umſtaͤnde eintrete — Bey Operationen, weiche 
mit fo großen Schwierigkeiten. verfuäpfe find, als es die Oper 
rationen dieſes Weldzunes geweſen fen wuͤrden, ift auf ein 
ſo gluͤckliches Aufaramentzeffen ‚der beyden Armeen, davon' 

die eine von.einem preußtfchen, die andere von einem bſter⸗ 
reichiſchen Feldberen geführt wird, leider! nicht zu techs 
nen; wenn auch glei das. Kriegsgluͤck Key den Operationen 
ver alliirten Armee an der Sambre und an der Maas eins 
deimiſch geworden ſeyn role. == Indeſſen mußte, ber 
U k4 Verſ. 


“ Sn 


1 


Ste  Keegeroiffenfhafe: 


N 


. Weef. frevilch eine vohtenmmene harmonis praeftzbifiin um 
“ger den Cabinetten und ben Feldherren annebmen, .. 
er feinen Feldzug zu einem gluͤcklichen Schluß bringen web - 


te. — Das größere Kinderniß, welches berg glacklichen Mer 
ſultate vieles, von dern Verf. entworfen, nDpesationspiend 


entaegen ſteht, iſt eben der Manqel dieſer harmonia praer . 
flabilita, welche unter den Kabinetten und den Feldherren 
Karte Otatt finden. müſſen; aber gewiß nicht: Statt gefun⸗ 


deu haben wärte. Wichtige Unternehmungen konnen nut 
unter der Anführung Lines Monnes: gluͤchich ſeyn. In 


dringenden Gefahren wahlen Rom und Rarthago — Linn 
Lictator. u a 


Wo bie Guſtave, die Maflenfteine und die Ftlederiche 
altein auftreten, allein befeblen, — da Erönen"siädikiche. 
Reſuitate das Wert ihrer Weicheit. : Viele Defchtehaber : 


verhindern die. Husführung großer Anaetegenbelten Oft, 
gb oft entſcheidet ein günftiger Magenbtit das ExchkPfat der 
rmein — und der Eraatey ; und rinmal. verfünwit, kommit 


er, dieſer gluͤckliche Augenblick, vielleicht nie wieder. Wenn 
nun ſchon die Vielheit der Befehlshaber der guten Sache 


ſchaͤdlich iſt: ums wie viel mehr muß dieſe vüdtuärigig achen, 
wenn abweſende Minifter, unbckannt in der Therrie uud in 


ber Praxis der Kuiegestunf ;“ unbefemne ar’ den’ Ereignife . 
fen , die ſich, wie der Waffetfgiegel eineß ſchnell dahin eilen⸗ 


den Stroms, veraͤndern, dem Felbherin vacben ja ſelbſt 


berehlen wollen, — Hierin muͤſſen wir eind’ ber wichtig 
ſten Urſachen des ungfoͤctlichen Ausgangs ‘des Jetzigen Krie⸗ 
es ſuchen. Es mußte nur Min; Fetdderr beſthlen, und die . 
In die Ehre ruͤhmſicher Thaten — die Sande, ungeſchich 


x 


4 Unternehmungen allean nur treffen. PIE 
. “on or J oo. ai 
: Ben dem Angriffe auf Die feiudliche Stellung dep 


Noyero weiche der Verf. ©. 138 und 117 entwirft, po⸗ 


ſtirt oe feine Batterien theils auf Hoͤhen, theils im der bes 


„de. Rec. glaube diefe Gelegenheit benutzen zu mäffen,. am 
. einige Dernertungen über die Wirkung der in der Ebene ges 
gen Anhöhen ppftirten Batterien hier einzufchalten. — Faſt 


alle neuere Attilierleſchriftſteſter bebuuptenr, daß die Wirkung 
Bes in der Ebene gegen. Höhen poſtirten Geſchuͤges aroͤßer fep, 


as die Wirkung desjenigen Geſchuͤtzes, welches ‘auf Hoͤhen 
aufsepflauit wird, und gegen die Ebene feuert. — 


⸗ 
- . 


— 
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geschtet verfangeh alle Generaͤle dah man das Geſchut auf 
Hoͤhen ſtellen ſolle; auch laſſen fi dieß die Artilleriſten geru 
gefallen ; und.in einen gewiſſen großen Dienfte kommen no 


J 


tillerieoffieiere In Arreſt weiche das Geſchuͤtz in einem Grund 
abfenern, und nicht auf jede kleine, gerade vor ihnen liegende 


HSoͤbe ruͤcken. — Dich ſcheinen Widerſpruͤche zu fepn;; die 


“den, Kusel; fo muß die Wirtung ber erſten auch g 
. Dies etwas’beukficher madrh: 


ar RET Opne 


"WG jedoch bey näherer Unterſuchung recht gut vereinigen .lafı 
fen. Die Frage leiſtet bie‘ Artillerie aus der Tiefe gegen 


. eine Höhe mehr Wirkung , als von der Höhe’ gegen die Ttie 
.fe7 muß erſt an und für ſich beantwortet teerden, 


ohne 
Ruͤckſicht auf die Abſicht zu nehmen, welche der Feldherr zu 
reihen ſucht. — "Die Theorie ehrt uns 


J Eine Canonkugel. aus der Tiefe gegen die Hoͤhe abs 
. „gelhoflen, muß deßwegen eine. größere Wirkunh äußern, 


v weil fie im Auſwaͤrts ſliegen sine groͤßere auf der Höhe flea 
vhende Anzabl Gegenſtaͤnde trifft, al& eine von der Hoͤhe in 
bie Ebene abgeſchoſſene Kuyel, die einb drend iſt.“ Diefe 


 Dheorie geünber. fih auf deu Bahr 


nn „Daß.dee Bogen, den eine Kugel nach dem erſten Auf⸗ 
vſchlage macht, groß oder Hein iſt, je nachdem der Winkel, 


„unter welchem der erſte Aufichlag geldiehet; groß ader Mein 
it, Hieraus folgt:, daß je groͤßer die Winkel find, 


unter denen die Auffchläge gefchehen : defto hoͤher fährt die 


. „Kugebüber die Gegenftände weg, u. deſto weniger Gegenſtaͤnde 
„faßt fie in ihrer Bahn, oder befto toeniger Gegenſtaͤnde werr 
„den. von ihr getiaffenz. je kleiner aber dieſe Winkel findt 
wdeflo niedriger fährt die Kugel uͤber der Erde weg, und 
„eine defto grüßere auf ihrer Wahn befindliche Anzahl Ges 
ogenſtaͤnde muͤſſen von ihr. getroffen werden; 
mbaß der. Boden hart, Überhaupt den Auffchlägen der Ku 


. 


ogeln gänfig fe. 


| Da alſo die Winkel der Aufſchlige einer, aus Ber Tieſe | 
gegen Höhen gehenden, Kugel flciner ind, als’ die. Winkel: 

der Aufichläge einer, von der Höhe nach der Tiefe sehen, 
Ber ſenn, 


eis die Wirkung der zwevten. Bevſtehende Figuren werden 


ut zu Tage, ſelbſt bed Revuemanduvres, -diejenigen Ars 


vorausgefegt, 
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Obne weitlaͤufige Beweiſe Ift: es bey Fig, ı klar, daß 
die Kugel, indem ſie bey a den Boden berührt, wegen des 
Berges nicht fo hoch fiber Der Erde wegfahren kann, als fe 
tun würde, wenn der Nerg nicht da wäre, und. fie alle 
bey b in die Erde einfchlitae umd Ihre ganze Bahn vollende⸗ 
te Die Bogen ac cd.de muͤſſen immer kleiner werden, 
weil die Kugel bey. jeden Aufſchlage etwas von Ihrer Kraft 
verliert, bis fig bey e liegen "bleibt. Und wenn denn Die 
Kugeln bey. dieſen Aufichlägen an der fchiefliegenden Flaͤche 
nicht höher Über der Erde, weafliegen, ‚als die Kche eines 
Wannes zu Pferde ausmacıt :. fe muß ein auf ſolche Art ans 
gebrachtes Artillesiefeuer . gegen Trouppen, die. treffenmeile 
an einem ſolchen Bergabhange ſtehen, ſehr moͤrderiſch ſeyn, 
weit moͤrderiſcher, als wenn auf eben dieſem Berge die Bat⸗ 
terie, und die Trouppen in der Ebene ſtaͤnden, wie Fig. 2. 
Denn die Kugel, welche oben herab kommmt, und bey f zum 
erſten Wale aufichlägt, muß mit ihren Auſſchlaͤgen weit hoͤ⸗ 
her über der Erde wegfliegen, und kann alfo audy denen in 
der Ebene ſtehenden Zroupgen weniger Schaden zufügen, als 
bie Kugel, welche, wie Fig, ı, den Derg binauf role. 

Obige ah Saͤtze ſtimmen auch mit der Erſah⸗ 
rung vollfommen 
Artifferieverfuche unwiderſprechlich beweifen, 

Man bat auf dem Kamme betraͤchtlich hoher Berge eine 
mannshohe Bretermand errichtet, gegen welche ein Zwoͤlf⸗ 
pfuͤnder, der fid) In der Entfernung von 2209 Schritt von 
derſelben befand, abgefeuese wurde, / Aa 

" . Da 


| 


berein, wie gewiſſe irgendwo angeſtellte 


1: 


| tungen, und es fand ſich, daß die von’ diefer berrächtfichen - 
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Da der. Fu biefes Berges bie ungefäße. soo Giheftt : 
von ber. Breterwand mit kleinem Hole bewachfen war, und 
man ſich auf die Rouſchoͤſſe nicht einlaſſen konnte: ſo winde 


dem Zwoͤllpfunder eine ſolche Elevation gegeben , daß die Kur 


gel mie dem erften Anffchlage gleich Die hoͤchſte Hide erreichs 
fe. Die Kugeln fchlugen zum Theil gleich in die Breters 


" wand; eder doch kurz vor derfelben; einige giengen aud br» . 


Wer weg. Won denen Kugeln, welche den erſten Aufihlag 
etwa 100, und mehrere Schritte diesfeits der Wand mache 


J ten, giengen einige „ehe fie den zweyten Auffchlag machten, 


durch die breterne Wand. Ein Beweis, daß diejenigen Tronp⸗ 
pen, welche zwiſchen dieſem erften Aufſchlage und der Dres 


kerwand geſtanden hätten, yon dieſen Kugeln wuͤrden ger 
daoffen worden fepn. 


Haͤute ſich auf dem Abhange des Berges fein Strauch⸗ 
werk befunden; und hätte man alſo ‚bie erſten Auffchtäge beſ⸗ 
fer unten anbringen koͤnnen: ſo würden dieſe Verſuche u 
lehrreicher geweſen ſeyn. 


Nicht ner wuͤrben ſich die Auffchläge verviellultigt ha⸗ 
ben; ſondern die Auſſchlagewinkel wuͤrden auch kleiner, die 
- Bogen ac cd de alſo auch niedrigen, gedrůdter geworden 
n eyn. 


geaangen. 


Dan Hat naͤmlich an einem Bere, an weichen Molke 
ſchuͤſſe angebracht werden konnten, Breterwände in gewiſſen 
Entfernungen hintereinander errichtet; und da bat ſich Age 


funden, daB die Kugeln aus einem, in der Tiefe nach dieſer 


Höhe abgeſeuerten, Capon im Hinaunfrollen durch eine von 
den Waͤnden durchgegangen And, ſolglich Mann oder Pferd 
getroffen haben wuͤrden. ‚Man bat. auch die umgekehrten 
Verſuche angeſtellt; man Hat nämlich auf Bergen vo‘ ber 
traͤchtlicher Boͤhe Canonen aufgeſahren, und foldhe nach der 
Ebene abgefeuert. Man gab den Canonen verſchiedene Rich / 


Hoͤhe herunter kommenden Kugeln dennoch in des Ebene ver⸗ 
und nicht tun bey erſten Aulſchlase liegen blieben. 
ı. Wie 


, 


! 


Dev andern Verluchen iſt man noch genauer zu eoerte | 


ſchiedene Aufſchlaͤge machten: affe nicht dinbohrend waren, 


ET — Arleger ſſenſchaſt. | 


ie hech num dieſe Aufichläge über der Erde weghegan · 
gen feven, das liebe ſich, ohne feinen eigenen Kopf etwas in. 
Gefahr zu ſetzen, freplih nicht abmeſſen. — 


Wenn wir auch nach der Theorie FB: s annehmen, daß 
dieſe Anfſchlaͤge hoͤhet ſind, ale bey der Fig. 1: fo wird. dech 
die Kugel jedesmal beym Miederfinken und Wiederanfitigean _ 
diejenigen Foflen, welche ſich um biefe Seit. bey, den Puntten ” 
£ und g. befinden werden, —- EEE on 


_. Diefe Verſuche wollen alſo zum Vortheile der Schuͤſſe 
nach dee Höhe gegen die, von der Höhe. in die Tiefe, nicht 
fo viel entiheiden, ale Manche glauben. Es komme bie 
ganz allein auf den Almftand an, ob die Auffdläge am Ber⸗ 
ge In gedruͤcktern Bogen über die Erde wegſahren, als bie 

Ruffſchlaͤge, . welche von oben herab in die Ebene kommen; . 
geſetzt aber aud), dieß waͤre fo: fo treffen die auf‘ der Ebene. 


A 


| fortgeheuden Aufſchloͤge doch auch Wienſchen. u 


Mrun wollen wir affo annehmen, das Geſchuͤtz ang der 
2: Zfefe gegen. Höhen feiftete etwas mehr Wirkung, als umge | 
kehrt: fo finder dieß doch nur alebann Statt, wenn der Vo⸗ 
den fo deſchaffen iſt, daß Rollſchaͤſſe anwendbar find. Hat 
der Soden dieſe Beſchaffenheit nicht, bleibt die Kugei glei 
bey erſtem Aufichlage auf dem unebenen Boden irgend wo 
ſtecken: fo iſt es völlig einerley, ob fie von unten hinauf oder 
yon oben herabiähre; denn fie trifft nur einen einzigen Puntt. 
Dedenkt man, daß der Boden ſelten von. ber Beichaffenheit 
iſt, daß Roliſchuͤffe angebracht werden koͤmen (und dieß 
Nann man ficher annehmen ):. fo bleibt. für den geprieſenen 
Idberwiegenden Vortheil der Schuͤſſe aus der Tiefe nach der 
Bihe nicht viel mehr übrig; noch mehr wird dieſer angebls 
che Vortheil verſchwinden, wenn man ſich Überzeugen will, 
daß die wenigſten Verge auf unſerer Erde fo giatt ſind, daß 
‚die Eandnentugeln binauf tollen. An den meiſten befinden 
ſich Äbſahe, oder ſonſt etwas, woran die Kugeln abprallen, u 
oder worin fie Rechen bleiben; anf einer Fläche hingegen‘ bat 
man mehrere Wahrſcheinlichkeit, ollſchuͤſſe anbringen zu 
N. töonnen. Man handelt alſo bey der Wahl einer Pofition 
7 gewiß nad) den wahren Grundſaͤtzen, wenn man alle dieſe⸗ 
igen Hoͤhen zu deſeen ſucht, welche ſich auf unſerm Opera 
tionsterrain befinden. ‚Dan kann da beſſer um ſich ſehen; 
aueh die Bewegungen des Feindes richtiger beurtheilen. on 





J 
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heißt es, iſt ein Berg, den wir mit Infanterie deſeten müfe 
ſen; rechts neben dieſem Berge kommt eine Schluft aus dem 
Gebirge herunter, durch welche der Feind uns in die Flanke 
und in den Ruͤcken kommen koͤnnte; am Fuße dieſes Berges 
iR. eine aͤhnliche Schluſt befindlich; beſſer worwaͤrts iſt das 


Held frey; dort ſteht unfere Cavallerie; wenn wir eine Gab - 


mer Batterle 


rerje auf dieſem Berge haben: fo koͤnnen wir damit nicht ale 
lein unfere Savallerte unterſtuͤtzen; ſondern wir koͤnnen and 
die eiwaͤhnten Schluͤfte in ‚der. Naͤhe vortrefflich mie Kartet⸗ 
ſchen beſtreichen, u. ſ. w. Kurz. wir koͤnnen von dieſem, 
obgleich etwas hohen, Berge mit unſerem Geſchuͤtze viel 
- Mugen ſtiften, und unſere braven Trouppen bey allen auf 
fie zu machenden Angriffen. auf vielerley Welſe unterſtuͤtzen. 
— Wer wuͤrde wohl in einem ſolchen Falle auf den Umſtand 
NRVuͤckſicht nehmen, daß einige diefer, ‚von der Hbhe nach 
der Tiefe_gehenden, Schuͤſſe einbohrend ſeyn konnten, fi 
dadurch irte leiten laſſen, die Batterie in die Ebene zu ſtei-⸗ 
len, und dadurch aller oben erwaͤhnter Vortheile verluſtig zn 
werden ? we 
Dec. wilf damlt fo viel fagen, daß bie Frage: find’ 
Schuͤſſe aus der Tiefe gegen. Höhen beſſer, oder find es die 
von der Höhe gaen die Tiefe? hoͤchſt felten deu Ort zu ei⸗ 
beftimmen Tonne; fondern, daß andere weit 
wichtigere Mifachen Biefe Beſtimmung angeben muͤſſen, und 
‘daß es alsdann die. Pflicht der Artilieriften ift, von dem Or⸗ 
. te, der einmal nach der vorhandenen Lage der Dinge als 
der gwedtmäßtafte gefunden worden iſt, mir ihrem Geſchuͤge 
“ Die beftmbglichfte Wirkung hervor zu bringen. - J 


Gehen wis angriffsweiſee fo iſt es gerade eben ſo; der 
Zeind ſteht alsdann gemeiniglich auf Hoͤhen. Hoͤchſt laͤcher⸗ 
Hich waͤre es, wenn man nun ſeine Canonen alle in die Tiefe 
ſttellen wollte, um durch aufwärts. fahrende. Schuͤſſe mehr 
Wirkung hervorzubringen; dadurch möchte die Sache ſchwer⸗ 


u - ‚Sich entfehieden werben, Wie ſorgfaͤltig ſucht man auch Gier 


die Höhen auf, weil man von da bie Stellung des Beindes 
beſſer Überfehen und Beurtheilen kannt: „hier, beißt es, 
„Batterien ber von bier. koͤnnen wir Des Feindes 


 . „$tante beftreichen; bies Eann die Artillerie felbft noch 


u der Seit feneen, wenn unfere Infanperie fon das 
\ „Peine Gewehr bean: t,”. u. 3. 5 “ j I 
ln \ = J J Vor⸗ 


n 0% 


sı6 -. Kriegewiffenfchaf. 
Borůglich halt Ree. es für bödtäwednägig, dad 


wenn des Feindes Batterien Auf Hoͤben schen, uud fi ins 
Pofltion ebenfalls Hoͤhen defindlich id, Die jenen ge⸗ 


-, ei liegen; daR, behauptet Ric, aledann unſer Geſchũ J 
fie 


entheils auf diele Höhen, und nicht in den Grund se 

t werde. Man erlaube Rer., ein einz 

unſerer neuern Zeit anzufuͤhren. Geſetzt man baͤrte es dan 
auf angelegt, die Hornbacher Pöfltion yon der Seite vor 

Zweybricken gerade in der Krone anzugreifen (vorausge 

daß man bieß hun einmal fo gewollt hätte): wo müßten 

wohl die Batterien ſtehen, um das Vorfplel zu dieſein A 

geiffe zu machen? Etwa unten Auf den ‘Wiefen, um feine 

Augen An Auſſchlaͤgen zu weiden, welche die Kugeln 


bergauf gemacht Haben würden, und von weichen febe tote _ 
nige den öbenftehendeh Feind erreicht haben; fordern die mei⸗ 


ſten in dein Berge ſtecken geblieben ſeyn duͤrften? Oder muß⸗ 
ten nicht dieſe Batterien am Ienfeitigen Rande des Schmal⸗ 
terwaldes auf. der Hoͤhe bleiben, weil ſte von da nicht 


Allein das erſte Glied des Feindes; ſondern feine qanze Step 
lung uͤberſehen, nd. alſo auch I Safe awedmabeher a. 


bringen konnten 1.» . 


1.1.2 die umſtande von mtr Art, daß man ſich * 
kerdings entſchließen Muß, aus der Tiefe aegen — 
der Artillerie zu adiren: TB nehme mon Wurfgelhüpr, naͤm. 


lich Naubigen, weil Ihre Einrichtung eine hoͤbere Flevaris | ö 


als deh Taybnen, erläubt, und man. alfo damit den Sipf 
ber hoben Berge 'Befler, als mit Canonen, ekreichen kann, 
Diele Haubihen muͤſſen aber in betkaͤchtlicher Entfernung von 


dem 0 bewerfenden — abbleihen, z. B. 2500, 15Ö0,. 
oder 1400 Schritt. Bringt man ſie naher heran: ſo la 


ſich ein Hoher. Berg hagi nicht gut mehr bewerfen; ˖dieß thun 
Aber die Beinen 19 pfuͤndigen Feldmortiere, vonweichen ‚bei 
"einer gewiſſen Armee in ben *8 — am Rhein Se — 


demacht worden in Miele Wiostiere ſchrint nenn wieder ein. 


‚gehen laſſen zu wollen. Vielleicht hat man ſich damit uͤber⸗ 
| gar und ſucht fie wohl einmal. wieber.. An Man muß 
— leich an de8. Verierfeh) rebes & uB L ine. sth 


Sich Bariungi äe ie denen Bi, Au der 


| ‚Tiefe nach der Höhe ee, Gefſchubrs glaubt⸗ Pen 


igee Benfpiel a 
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«‘ 
. 


— 


Bir darin 
Bericktigen, was bes Verfaffer S. 116 und =17 fagt, 


SO ısihnd ihz ſagt der Werfaffer: Die ſammtli⸗ 


che preußiiche Armee, inchüfive ‚des Corpe des- Generals 


"non Weaufien, bezieht elie Stellung auf den Jöhen.dep . 


Mecancelle, init dem rechten‘ Stägel gegen This, und mit 
„dem linken gegen Launoy.* an 
— e - \ 


90 mäfen ; um dasjenige ju weisen und zu 


Wir glauben, daB dieſe Ötellung — 


und daß der Verf. beſſer gethan haben wuͤrde, eine & 
lung auf den Höhen Yon Gruyetes vorzuſchtagen. Wenn 


‚eine Stellung Auf, den Hoͤhen von. Mecgneelle genonnnen 


wich: fo muß der linke Fluͤgel auf die Höhen bey Frontaine 


auf Corbeaur gefeht werden. Nimmt man die Richtung 


‚gegen Laundby fa giebt man dem Feinde die linke Flanke. 


f 


Zu den Gceltten (S. 134 ff.), welche zut Ofenſie 


gegen Rhetel, und in dee, Folge gegen Reims erlorderlich 
. gewefen ſeyn wuͤrden, {ft von dem Verf. das Heranziehen des 
Braf Kalkreuthſchen Corps gerechnet worden. Wen man 


"aber eine fteye Dispoſition Über das von uns — Demi ee. 


— in Borſchlag gebrächte, und Bey Arlon aufzuſtellende Res 
ſervecorps gehabt hätte: fü. wuͤrde durch daſſelbe die Beſtim⸗ 


mung, welche det Verf. dein Graf Kalkreuthſchen Carpe 
Hier vorzeichnet, Mit geringerer. Mühe haben erkuͤllt, und 
dem Letztern eine andere, nicht minder wichtige, Beſtimmung 


aben aufgetragen werden koͤnnen. Haͤtten bie Umſtaͤnde ers 


2 


laubt, das Graf Kalkreuthſche Corps von ſeiner anfaͤnglichen 


Operationsbaſis abzurufen: fo würde daſſelbe in eine Stel⸗ 


ung bey Luxemburg oder bey Rodemachern, ober bey Longwh 


haben rücken koͤnnen; das Mefernecorps aber. hätte die Bes 


fagung von Montmedy verſtaͤrken, und das Cainp du haut - 


des for&ts mit. umgekehrter Front beziehen muͤſſen. Dadurch 
. voßtden alle Demonſtrationen, welche der Feind, während 
der Belagerung von Mezieres, gegen unſern linken Fluͤgel 
hätte unternehmen wollen, voͤllig umwirkſam geblieben ſeyn. 


Teile in der That ein kühner Gedanke, am Ende eines 


blutigen; Feldzuges ‚den: Feind im Herzen feines "Landes; 13 


... * 


Metien von unſern Magazinen entfernt, aufſuchen, und thus 


. eine Hchlacht liefern zu wollen, um ihn fuͤr den uͤbeigen The 
des deldzuges In gine, völlige Unthaͤtigkeit zu verſehen, uns 


⸗ J 
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1., Dieverginigten Armeen müffen Im Kügelicht dec 
bes Deag beihwerlihe Deflen yalsen, hnp Künf-aus 
ander folgrude Wrätidie han, "Unter Dielen 
Arte dad Berägtlihe; und, Re, Kann dem Be 

keineswege 


ei ade 
bie Hkhen auf befn rechten Ufer biefeg Slnlizs dge ‚inte 


dem linken Ufer der Aifne auclaufen,., ne 
daher einen, ſteilern und heher 
fle ihren Utſprung nehmen. u 
beträdgelice, Retoysncbädh ih 
Sqritten darallel wit der Afı 
tectioh, einen anfehnlichen 

de (Rävins) und Bädıe, 

"Ufer. ber ae Beben; 
entioringen ‚ U 

bemfelßen, Hud ge her “ 
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Diele veypen Wrfachen laflen 
* eilen Bergröden Ichließen. . 3 
te, und. zwar die Mummern. 


„3 Dee. adußt, "daß, wir der Mass auf 
eiltie ſo Seäerunhäfte ArE be ffeläe find; der Feind Min 
tel finden därfte; aus den gar nicht einmal bedroheten Ferm | 
‚gen, Meg, Verbun und Tpionville, anſehnliche Teoisppens 
toeps an fich zu ziehen, und auf ſoiche Art feiner Bedrängten - 
Amee zu Huͤife zur kommen. —* 
"73. Da ber Verf. Ich oͤder die Art der Defenfioenidt : 
erffärt, welche ber .größefte Theil der Öfterreichifchen Arınee 
in ben Niederlanden nach det Eroderung von Lille, Maunden / 
ge u. ſ to. beohachter: fo AR es ſehr oh! mbglidh, daß die ' 
‚tige frangöflfche Artnee , welche in. den Niedetlanden deſoc⸗ 
= tet hat, nunmehr. aber eben. wegen jener Defenſide muͤßig 
iR, Rande Detefchemente aus Camıbrap, Pereniie, und Et, 
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Quentin an ſich ehr, und Fich ‘anfänglich hinter der Oiſe, 
etwa bey La Perez -in der Folge ber hinser der Alfne: etwä 
ben Corbigny, oder St. Maredul, oder auch nur bey Laon 
in unfere rechte Plantezu Eden det Zett wirft, als die Detas 


ſchemeate and Thlonville, Mey and Berdun, in den Arge - 


nen rine Dteltung nehtnen, und unſere linke Flanke bedrd⸗ 
ben. Werben von dem Feinde dieſe Maaßregein ergriffenz 
‚fo duͤrfte das von dem Verf, vorgeſchlagene keilartige Vor⸗ 
geben on ! e Rang über Rhetel nadı.Reimg für die preuß 
che 3 we; artnee Ach gefährlich werden. — Rec. maß 
‚Jedoch Aug etenhen, daß‘ per Verf, dieſem Kinwurfe leicht 
tte pavpttömmen fbnnenr, wenn pr ſich über Die Ice dee 
:Defenfide, welche die große Aterreichiſche, oder vlelmehr die. 
ge aljiirte Armer iu dlefer Periode dieſes Felvzuges in den 
teberlanden hatte beobachten muſſen, naher erklärt haͤtte. 
Härte dieſe Defenflge nicht in einer vollkommenen Unthaͤtig⸗ 
deit: ſondern Yır' einer fogenannten Öffenfivdefenfive beſtan⸗ 
ben, d. b.,; häfte.diefe Armee ihre Gegnerinn durch fehr made 
drucksvolle Demonſtratidnen in einer beſtuͤndigen Mufmerfe - - 
amtett efhälteh: ſo würde bie. franzöfiiche Armee nicht im 
tande geweſen ſeyn, ſtarke Detafchements nach der Oiſe, 
und in‘ der KFolge ſeibſt nach der Aiſne abgehen zu laſſen. 
Härte ſich der Verf. in eine‘ nähere Anseinanterfrgnng.. der 
Nieverlätidffchen Operationen, eintaffen wollen: fo wuͤrde er 
uns. unfehtbar gefagt haben, daB die große altirte Armee in 
ben Niederlanden in biefer Periode die Hände nicht Härte in 
den Schooß legen, Aach vielmeniger in die Winterquartiete 
geben dürfen, wie dieß, leider! im Jahre 1793 gu Anfang 
RE Dienas. Novemders geſchahe, wodurch Bekanntlich die 
peratiomen ber Verbuͤndeten im Elfuß einen fo gewaltigen 
Stoß erlitten. Der Einmurf, daß der Feind Korps an der 
Olſe und Aiſne, hätte zufanmen Ziehen, und auf bie rechte 
Flanke der preußifchen, Hauptarmee, bey ihrem Vorruͤcken ges 
ger Reims, ‘Härte wirken einnen, tifft alfo den Verf. wide 
ganz; indeffen fcheine der Verf. doch ſelbſt (S: asa und 
255) die Beſorgniß zu aͤußern, daB, ungeachtet der ander 
. chen Schwäche des Feindes in ven Gegenden zwiſchen Wixp 
und Verdun, derſelbe dennoch im Sktande ſeyn dürfte, eine 
gehörige Anzaht Trouppen zuſanrmen zu bringen, dieſelben in 
unfere linke Flanke, und in der Folge ſelbſt auf unſere Com⸗ 
munitatidn mit Sedan zu werfen. — Rec. glaubt, daB 
man dieſes Manodͤnder des Feindes befuͤrchten Loͤnne, ohne 
V.A.D. .XLRI.D. 2. St. Vuis heſt. SE: eben 
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ſche Armee nicht bie zum ıflem October an, der Beste ſtehes 
leiden. — Das von felbft, und. Re iſt wei - 
entfernt, zu glauben, daß ber Verf, unter Diefen: Ip 


E 
f 


Ränden , nur einen Angenbuck daran zedacht 
Km Entwurf zu eier Schlacht bey — 35* 
Viellelcht wuͤrde man, unter dieſen Umſtaͤnden, 


— 


Schlachten anzunehmen, wozu u: fenlich: auch gehoͤrt ae | 
Divsrfionet 


würde, daß vor allen Dingen“ die lichen 
gegen Monimedy durch das ‚oft eis, son dem ec. ex 


Arion aufgeſtellte —“ und die. Demenſtratiouen Seo. 


Meufmalfon durch zweckmaͤßige Gegenmanhiurkd enstnäftet 
Serben Wi wären. , Recenfent 'gefteht indefien gern, daß mal. 
durch eine RN et auf dem "Terrain: zwiſchen 1. al⸗ 
‚fon und Neroy ineber den Ruin. des Landes, welches ae) 


eind im Winter benugen dann, bewertſtelligen, ef jen 
nen erkhätteenden Schlag thun koͤnne, den man darch eine 





SEE 


v 


A. -- — 


gewonnene Schlacht bey Reims im Innern des Landes nu? - 


Conventg erzeugt Haben wuͤrde. Er mil damtt dut ſeviel 


ſagen, daß, wenn bie Umſtaͤnde nicht erlauben, bis Reims 


vorzugehen, und ſich da zu ſchlagen, dieſe Bataille in. der er⸗ 


wien Begmd; ni werfen Beufmalfen. “ a Sitte | 


’ 
.. . — . 


— 


Bien, sr 


‚gelefert werben mäffen.- Sugnber Verein, wenn er in den 
Ddiedertianden nicht mf eine fortbauernteernfhafte Art befchäffe = 
tigt worben.mäse, im Ötande geweſen ſeyn würde, der vreußi⸗ 
Sehen Spauptarıtre bie ſo eden rtındgaten Dinderniffe enigegen ju 
Felgen, iſt duſter auem Broesfah; auch keunte amd mußte man dar⸗ 
auf rechnen, daß: ee dieſe Hinderniſſe uhs in der That eirtgenen« 
vefegt Haben wurde · : Denn: wenn der Feind auf der Harte 
Ten: Dyerarimsbahs von Dünkre:n bie Wartnheim, in. dies 
‚fer. PDertade hesientworfenenKeldzuges; nur ganz allein bey 
AuFoyieree tobt erüftiußt befhäfige menden todres. fo wäre 
Be er;i z'baß: von der.: ‚Erhaltung 
beten Fefung „alias -abhänge: alle Kraite -angefineinge, alle 
Corps, die irgendwo itten enttehrt werden Saniren, here 
Pe haben, um -Miesieres nicht in unfere Hände fals J 
daffeb.: Iſt aber die preiu ſliche Hauptarmer rich das 
en ‚Gerfen- ven Kaifreuth ſowohl, ale durch das von 
Mic, ſchon iu An ange des Beiöguges ben. Arten. aufarftellte 
Mefergecotpärberflärke wetden: fo tonuen wir, wie es fchzlut, : 
Deus Feind&den Puntt beſtimmen wo:er fih. ehlagen ınuß, 
wenn st Miesieres reiten.wäll, unmDiefee Pünft-fheint die 
Segend/ bon Nenfwaifen zu fen 
—— meta 
Daß: es. Übrigendty. weun wir 2% 
len / vor⸗id Creberung· oma 
"Tonnken,niifiempp:reerte, dans 
her Griegfen itäeen; voluen 
- Shkdctrids Hei: @egtai.sorrchi 
Phem.Qfenier. sehn, Brkıme Ste Coigen diefee Sauacht 
won fchkitefchtlichen Mägen ſeyae ıbemn fe gleich: Bichr J 
glaͤmend frgncwifirden / als dee I: un 9, Bela gi ge⸗ 


















WB ee. anime Wat, bie: Armeen 

” Reims bareilknen zu affn nicht — genehmigen 
tamb „Pb beenerkt eet· jedvch nach, daß man... bei der vorha⸗ 
benben: Jeibaſion, ailerdinge auch "anf vdie Schnelligkeit dee 
Werwedgen / und auf das ſtrusſte Örhelmmiß kecknen mie 
fer fo tnß der Schiag bey Deinis. gefchehen ſeyn kann, ehe 
ber Beind Zelt gehabt hat, -feineientferntern Corps. zu feiner 
‚Spllfe Heran zu ziehen; ob es gleich nicht zu läugnen iſt, daß 

aut hen ai auh I 13 zutun an. der ame 





[5 Y Kriegswiſſenſchaft. 
"ar am Tege liegen, und der Felnd aichann ſchon einlae 
Gegenanſtalten treffen kann, die ihn jedoch nicht retten koͤn⸗ 


nen, wenn wir ihm, wie der Verſ. verſqlagt , ſwnel auf 
den Leib ruͤcken. 


Gewagt bleibt Indefien diefe Znvafın auf Nele aller 


dinge, und die preußiſche Arımee würde alle ihre, in die⸗ 


ſem Feldzuge errungenen, großen Vertheile auf eintnal wit⸗ 
der verlieren, wenn fie die Odhlacht bey Reims nicht gewẽn⸗ 


ne; auch ſcheint es uns, als wenn durch den Marfſch nach 


Reims die Oderationen, welche näch des Verf. allgemä⸗ 
nem, für den ganzen Krieg entworſenem Opetatiomsplen 
verft im Jahr 1795 Suatt. finden Können. antieiplet wo 
ben waͤren. 


©, 159, 160 ff. " Yeber die Stelung, wilde, der frans 

” son iſche Feidherr theils auf Befehl des. Nationalconvente, 
theils aus eigenem Antriebe, auf den Höhen diesfeits Rzıms 
nimmt, mäffen wir bemerken, daß dieſer franzöfifche Feldherr als 
les angewandt haben würde, wenigſtens die rincipalpuntte fels 

‚ner Stellung, namlich den durgberg, den @inomäblenbe 


‚von Berry, den Weinberg von Efperanice, und endlich d * | 


be oberbalb ber Glaciere, mit tüchtigen Redouten zu per 


‚zen, wodurch der AÄnariff der allirten Armee auf dieſe —* 


‚tung ungleich. ſchwieriger geworden ſeyn wuͤrde. Sur Er 
‚bauung einer Redoute werben ,. wie befannt 24 Stunden 
‚Zeit erfordert, wenn. man die Arbeiter. ‚gbiäfen laffen kann, 
‚und fie fleißig zur Arbeit antreibt; man’ hat aber. der ftamo⸗ 
-fifche Feldherr ſelbſt mehr. als 48 Stunden, Zeit ,- che die 
‚allüirte Armee mit ihren Anftalten zum Angriff fertig gewot⸗ 
‚den. wäre: Et man die Wichtigkeit: biefer ©tellung. auf 
den Hüben diesleits Reims, von deren. Behr ‚dag 


Schigal dieſer —* Armee, ja das Schickſal ber | 


franzoͤſtſchen Redublik abhängt; -bedenft man, daß dem fran⸗ 
Zoͤſtſchen Feldherrn beynahe 30,000 "Mann zu Gebote fliehen, 
die er bey. dieſer Arbeit anſtellen kann; erinnert. man ſich, 
mit welcher Leichtigkeit die Franzoſen Feldſchanzen aufwer⸗ 
fen: ſo wird man ſich überzeugen, daß die preußiſche Armee 
die franzöfifche in einer ſehr Ampofanten Stellung gefunden 
ha dürfte. \ 


j . 202, ben Geiehendele der Stage bey Reime ſagt 
her —* J— kan fie auf 200 ein an den Sein ders 
„an m⸗ 


N 
⸗ 


- 
— — — — — — 


„ankommen: dann nimmt das Batailloneſeuer feinen An⸗ 
fang.“ * 


Wir glauben, dog, wenn man einmal mit der Ir 
fonterie auf dieſe Entfernung an den Feind gekommen tft, 
man ſich nicht mebr niit dem Feuern abgeben; -fondern den’ 

kurzen Raum fehnell zutäickkegen,, und mit dem Bajonet in 
Ben Feind eindringen müfe, Man verliert gewiß weniger: 
Menſchen; auch kommt der Feind, welder von dieſem 
_anfern Feuer wenig. leiden rourde, beym Anblick unfe- 
‚ zer flürmenden Bataißone gewiß eher aus aller Faſſung, 
als wenn wie plößlich I eben, und anfangen anf ihn zu , 
chargiren. 1 Er 
Wenn wit jedoch. annehmen, daß bie. Schlacht ben 
Rrims deſſen, mag wir darüber gefagt „haben , unneodhtet, 
wirklich Sefchloffen worden wäre, .und per feindliche General, 
von feinen hohen (oder wiedrigen‘) Committenten, Den Ads. 
vocaten, aus welchen der Motionalcomvent beftand, Beſehl 
- erhalten. hätte, dieſe Schlacht Diesfeits Neims anzunehmien:, 
ſo mäffen wir dem. Verf. die Gerechtigkeit wiederfahren Jaf 
fen, daß, unter diefen Worausfehungen,. die Anordnungen: 
: zu dieſer Schlacht meifterhaft entworfen worden find. --. Der: 
Berl. hat. in.die Einwuͤrfe zu ben Resognofeirungen der feinde, 
Uchen Stelung,. und in die Art, mie. der feindliche Genen: 
zal feine Frrelung mimmt, und gegen feine Ueberzengung bie. 
ihm gewordenen Befehle feiner Committenten befolgt ,.. viel. 
Zunft und eine fehr sichtige militaͤriſche Beurtheilung zu legen. 
gewußt. — Einen großen Nutzen haben die Anftellungen, 
der. Reſerven hinter der. Suippe und bey dem Ergir Godie, 
not; auch Ift Der Vlebergang der aliitten Arenee über die Suip- 
pe bey Boult ſehr zweckmaͤßig gewaͤhlt, weil das Echlagen, 
der Brücken durch das daſelbſt hefindlihe Gehätze, und durch 
bie auf dem Berge Croix⸗Godinot poſtirte Avanigarde Nee 
beit wird. — Auch der gegenfeitige Feldherr ſtellt ſehr ersfte 
hafte Betrachtungen in der Einſamkeſt feines Zeltes mit ſich 
ſelbſt an, aus welchen erhellet, daB ev hey der Wahl feine 
-Schlachifsldes-auf die nahen und entfernten Beziehungen. defr 
feiben Rüdficht genommen, und feine Kräfte fo: benukt habe," 
daß er, dem Bufale nichts. uͤberlaͤßt. Wilonders- zweckmaͤßig 
iſt die Stellung gewaͤhlt, welche der Buͤrgergeneral einem, 
"Korps zwiſchen Beaumont und Sillery angewieſen hat, weil 
dileſer Poſten nicht nur die ietzajte feiner Armee ſchnt 
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nungen, als anf der- recbsen Blanfe.i,. —22 bat; 
feindliche Benrral feine Strlumg. Ser: Ben when ÄChrdR 
um ihten Pivat —— den Weinbatg, pn runs -rrirlern:ihes 
wegen, uud feine Maafregein nehmen ‚ann penh er. 
Ocheinatragne bald zu unteffejeden Fäarfirtifig: hei Fe 
Der Auftrag, welchen ber Oberſte von Dlcher — 
Hd gegen bie rechte Mrante der feinbtädhen:&btemaig 
m — 
d fänger in ugewißbeis 1.7 e Aragıe: 
— feon möchte, — Wurde es aber n chk befreien 
fen ſeyn wenn dem Oberſten won / Biacher merie Dry 
gercden worden Wäre, da der Feind akıf da won ſpe 
— Er R, mithin der Deianget der’ Nhfanterie” 
fen "Detäfdhement_in det offerten Sewerte 
PH io enden fan und — toftd7 "Auf der midren 
Seite muß fteytich Nee. anch eingeſtehen "Vet! Ye alıkrte. 
Armee nicht flark' genug if, geoßd- "nkdmeoriebierafihes” 
ments machen zu Einnen, weld Zoran Year der 
wahren Attaque fehten wuͤrde Ve Schehtic * 
— ben Weide. sten: errfetiche 
aiffe für feine techte Flante giebt Io ko. Suylıitlermniitan. 
ſche nach dem Puntre a ſich einen Angriff auf die Mitte. fein 
ner Stellung Penfen „; il dieſet 
derihen Detalchements da einet gt 
ben ſcheint; anf bie richtige Veine 
De taſche menta kommt alfo: ungemei 
Fi hm, don Weind im der beabfih 
„fo iR} eg, untolderfeglich „- di 
—X berechnete Eutwicke lungi 
Armee'der eiſt Scrint zu dem gl 
be, dem der Verfaffer Diefe Armer 
Dober f&tint ea Sehr vothwendig z 
Bücher Infanterie: mit zu gehen, weldhe er auf_ der rechten 
Fiante feiner — paßiren ‚und welche Infontekie ſich 
in der Golge am die linte Flanke der gehen Snfanterie 





"Säge: 0'535 
Ike, 1.7 7. anſchlirßen, und, mit ibe vereinigt, die Attas 
hie machen tan. | 

. Die Dispafition , vermittelſt weicher dee Berfaffer in 


kim erſten Falle die Armwe en-echellon. aftaquirem läßt, iſt 


Hr Terrain. vollkemmen anpnfend; befonbers da dir echel- 


öris welche der Flaͤgel refuſtren, erſt dann ihre größefte . 


ſchwenkung machen, wenn fie den Feind bereits von dem 


ſekrain verdraͤngt haben, auf weichen Re ſich drehen fol, 


Otpontungen pi garen Link 
sr ——— sen ok garen 


: Da der Berf..bip Gllegenhelt der dee Piel Anti 
en Stellung, Me er von gem feindlichen neral in Ver⸗ 
Hog brinmen läßt, in dag Gebiete der niedern Tactik, einen, 
ugenblick wenigſtens, eintritt: ſo hat Rec. gewuͤnſcht, daß 
Im:gefallen haben moͤchte, die Entfernung der angreis 
nden Treffen fellinfegen. Folgt das ziwente Treffen in 
ner i.Eleimen Entfernung ‚auf das erſtete: jo leidet jenes 
dem -paffinent Zußande, in weichem es ſich beſindet, zu viel 
n.den feindlichen Canonkugeln, welche über das erſte Tref⸗ 
mweggehen, und. erft in ‚dag zweyte einichlagen. Jolgt 
er das zweyte Treffen in einer zu großen Entfernung auf 
s erſtere fo kann Feine ſchnelle Unterſtuͤtzung Start finden. 
elches iſt alſo die wahre Entfernung, in welcher ſich die 


effen befinden müflen?.. Rec. wänfht, daß dieſes tactifche , 
— bed dieſer Gelegenheit von dem Verſ. wäre aufgen 


worden; ungtachtet fenlich bier der Oct dazu nicht. war, 


b man alſo dem Bei, Pisa Debmssen kinn Borwurf 


hen: kann. ;: i 


. Die Dioapoſttin den Aoeyten Sat, ws anua der 
indmöhlenberg. don Berry zuetſt angegriffen „ und der rech⸗ 
Flügel zuruͤck gehalten werden"foll,, iſt zwar dem Terrain 
y den Umftändeh‘ ebenfalls geinäß angeorbnetz Rec. wärs 
ledod der Dispoßtion fie den erſten Fall dem Vorzug ges 

Denn bei diefer Dispofirion find die’ leichten Trouppen 
ibrer erſten Attaque von ber Hauptarmee durch den tiefen 
und getrennt, welcher auf dem Windmuͤhlenberge ent⸗ 
ngt, und ſich nad Caurel herumter ziehet; uͤberdieß wers 
die Batterien auf der Höhe non Berry nicht ganz die ger 
nfchte- Wirkung auf’ den Windmuͤhlenberg hervorbringen 


nen, weil fie über 1300 ey von denſelben entferne 


find, 


/ 


* 


s6 .  Nriegewiffenfibafn 

Int, und Ihrer Bronte. nicht viel Arrsbehung : Neven; 
fle auch, wenn der Feind in dem Gehoͤlte trerieg 
auffıthrt (wie ſolches zu vermuthen IR), en. fangue genom⸗ 
wen werden wärden. Esduürfte ‚withie-Fhr Schwer ‚hatten, 
die Stellung 5. 5, yı gewinnen, weil.der geößtfke Theil Det 


feindlichen Yrtifleri? bis auf den Sekten: Angenblick· dee Gen _ | 


ſechtes nicht wärde zum Ochweigen au bringen feyn. ,, 
, rasen g:63 ne Tr 
Für den Anarif von Epero ud WAR "Mecenfeht 
wicht ftimmen, well, \wnfers geritigen aͤrhaltens, der 
Beind bier zu arzße. Vortheile hass fine Siellnug iſt übers 
baupt en faillage genommeg. , Wenn wir nun auch ‚gug 
dem Beyſpiel der Batollle bey Zontenoi willen. daß Te 
Pofltionen gefährlich: werden können: fo dürfen wir doch 
‚nicht immer darauf rechnen, dag dieß hier der Fall ſeyn wer⸗ 
de, tell in manchen Fallen, wie bier, das Terrain eine ſol⸗ 
be Pofitton in der That beguͤnſtiget. Alerkinge mug mat 
eine ſolche en ſaillant genommene, Stellung bey dem aus⸗ 
fpringenden Winkel ſelbſt anareifen,. weil bier auf Dem Todı - 
ten «Punfte die wenlaſte Defenfion iſt. Dieter, im Allge⸗ 
meinen wahte, Grundſatz kann aber indem gegenwärtigen 
Fade deßwegen nidit angewandt werben, weil hie Angriffte 
fronte der afllireen oder. preußifchen "Armee nicht. gering Aus⸗ 
dehnung erhalten kann; und die verſchiedenen Attaquen ſo⸗ 
gar durch einen tiefen ‚Grund ‚von einander getrennt: finds 
es bleibt alfo unſrer Meinung nach, nichts Beſſeres zu thun 
Abria, als die feindliche Fronte zibikhen? demi Windmauͤhien⸗ 
berg von Berry und der Höhe von Noürg anzugreiſen, fo wie. 
ſolches in der erften Dispofition fehr gut angedrdnet iſt; denn 
biete Fronte iſt unſtreitig febroächer,, als die andere, indem 
wir bier nur einen der Principalpuntte der feindlichen Stel⸗ 
lung vor uns finden, und bie Höhe von Baurg keinesweget 
zu den Prineipalpunkten gehöre, Haben wir uns einmal deg 
Windmühlenbergs won. Berry bemächtiget, und’ find in der 
©relung 7. 7. 2. angetommen: ſo wird fih der Feind 
ſchwerlich lange mehr auf der Kühe von Efperance verweilen, 
weil wir ihm nur ein Korps auf feine rechte Flanke gegen dem 
Bunte zu ſchicken ‚Brauchen, wo ſich die Chauffee key Kroiz 
in zwey Arme theile, um ihm fonleich für feinen Ruͤckzug auf 
Olactere beſorgt zu machen. Diefer Angriff hat elfo große 
Vorzüge: felbft dann, wenn es uns nicht ganz gelingen folk 
u, den Beind üben unſern eigentlichen Angsiffenunft in Fr 


, 
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Dſckung im erbalten. Ascken wir aber von der Seice von 
Epoye genen die feindtiche Stellung vor: fo haben wir zwen 
Pripcipalpuntte, die Höße von Efperance und den Wind⸗ 
mühlenberg Bon Berry zu etſteigen. Denn es iſt keineswe 
Bes. wahrſche inlich, daß der Feind den latzxern verlaſſen wers 
be, wenn wir uns aueh des akt? bemaͤchtiget haben ſollten. 
Regen des Paris, worauf die Bnteifte vorgeſtellt ik, muß 
Rec. bemerken‘, Daß der. hister Reims befindliche Fluß nicht 


jeſchrieben iſt. Es in die Veslebech. | 
Die Digrefflon des Werf. in der Mote gu der ©.200 


nthaͤlt ein mit blühenden Farben gezeichnefes Gemaͤlbe von 
ver Lade eines comktändirenden Feldberth vor, während, und - 
ach einyr eurſcheidenden Schlacht. Es wärs zu mänfchen, ' 
af manche unferer After s Staarsmaͤnner diele Note beher⸗ 
igen möhhten. ” Siewürden Manches daraus ferwen. Niche 
heriiger lehrreich bätfse fie für Manche unferer Jungen Kefe 
en feyn, welche ſich von det Nichtigteit ihrer unzufanmeps 
ängenden Entwürfe Überzeugen, und einen Maafiftab fennem _ 
nen wurden, an melchent fie ihre Kräfte; abınefien Eine ⸗ 
m. — Wir räden dieſe ganze Note bier ein, um dem Bes 
r ein Veyſpiel zugeben, auf welche Ast dee Verf, ſich Aber 
trgleichen wichtige Gegenſtaͤnde ausdrüde, - 9 
Es heißt alſo S. aoa in der Note: | 
on I, BERATEN Bar 
. „Der Verf, diefes Aufſatzes iſt weit entfernt, zu waͤh⸗ 
nen, daß er beym Entwurfe ber Anordnungen zur Schlacht 
hey Reims ein Meiſterſtuͤck verfertigt Babes ungeachtet: eg 
ihm ſcheint, daß er die Lage der Dinge fo gezeichnet habe, 
wie fie, den Umftänden nach, ſeyn koͤnnte. Manch⸗ 
bürften ihn zadeln, daß er nach der Wegnahme des Berges 
Croix⸗Godinodt nicht unmittelbar zur Schlacht gilt. — Kr 
hat es ſich aber einmal zum Geſetze gemacht, In diefen ent⸗ 
morfenen Feldzuge nichts zu Ühereilen.; jenem erhabenen Feib⸗ 
herein nadyzuabinen, deſſen regulaͤrer und ftematiier ang 
der. Wahn jener Weltkoͤrper Meicht,. die ſeit Jahrtauſenden 
ben ewigen Geſetzen der Weisheit gehorchen; jenem Feld⸗ 
herrn, der, ruhig und gelafien, die Entwicklung des Kno⸗ 
tens Ögrbepführt, ihm nicht mit Haſtigkeit zerhauit, weil 
ben biefe Maltigkeit manchmal in ‚den Abgrund ded Wer 
derbens kürzen Tann, — *7 


28ie 


len, daß man diefe erſten Wortheile ver 
RR Hauptftellung. heute noch ers mie. Gas 
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j Die Aigirte Saͤlee Sep. eins Tan’ faner au fe 

eismaben Betrachtungen Anlaß gehen. — Ais die. Anantı 
„garden des Colonnen fi der Guippe naͤhern enidect mar 

* en Vorpoſten auf dem Marge Eroir⸗ Godinoi. 
beſchließt man, ben Feind vos —— 


——— werfen, und ſich eine freye Ausſicht zu — 


en. - Disfe Attaque wird ſogleich unternommen, unt 


—5— —* mit einem Worte: man erreicht fe 


enen Zweckz man erfteigt das Obfersarorium, von dem mas 
whle-feindlihe. Stellung, überfehen-und heurthellen fanıı. —" 


Anch von der andern Geite dringt der. Getzeralquartiermel⸗ 


Aſer der Ar nee vor, geht uͤber bie Buippe , und zegegnofeirt” 


nben feindlichen rechten Flügel. Ueberail ich: die” 
j — ten ⸗· Trouppen des $ —e— zuruͤce —— a. 


Trouppen ſind, die — bekanittermanfien — 


den. 
wden,.we Re fshen, teine Batoillen liefern Bien, fe 


Manner voll brentiender Sorbsplerde * en. Ei 
en, un 


MWinfche noch mehr entflammt, iſt die eben. ange⸗ 


cfommene Nachricht, daß der Feind ein beträchtliches, Sorpe’ | 


„rückwärts derafchirt. habe, — Jene Herren, Diem be⸗ 


I erben, daß Ihnen der Feind entfliehen, umd die Gelegen⸗ 


dem Weinde zu meſſen, auf das —R aus. 


t rauben werde, die Groͤße ihres perſonlichen Muthes an 
Tag zu, legen, gerathen bed In eine Art pon Per⸗ 
apmeifeheng, und druͤcken ihre Beglerde, ſich heute Bach on mit 


„befürmen. den Selbherrn , der fie ruhig anbirt,, ce den” 


nächftmighlge Gründe. befihoinen „ heute Yen Angriff: mühe“ 


P. unternehmen *).. =. Die Armee hat einen ſtarken 
arſch gemocht; weder Menſchen, nech Pferbe find gr! 


ntigt; —r ‚man hat auf alle —— Fälle no feine 


„Dispofktiomen entwerfen; ‚die Rollen dep an. gentin @tae 


pmas noch nicht äAustheilen Eonnen. — Die erſt ges. 
:nfchehen, . wenn man von Seo ini welchet 


man eben beſchaͤfftige iſt, zuruͤckgekemmen iſt; und ehe die 


- Sonve weg, us sun ver kommen, Eur 


‚» 


n lc Vieh nos dothcendih auf Erehnth Bepieben, 
> medien’ der Berlaife in, ben Jahren 1792. 1793. 1796 
bepgewobnt hat.« 
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Be) Heben 3 chan Waben wird. —' Der Der: 

„aen bricht ort, Und ehr di Connie nRauf voll Bei: dfe: 
te den & hetetchflen der Wiege B 








uber KLR.H "Bert Su: won der 
st fie Kbcherhte, Hohn onen‘ KBeftiäfften vor — und anu 
Ye DR fit Sommienaufocit 
M — nem woerſche ven · bis $ @tunden- 
ſelnd er-teifft Alte Anſtalten, ihn an _ 
—— om Biige Etoir Sedinot heruntet zg 
⸗ "die rn einen HmMeffichen Erfolg 5-—- 
3— une idoh Mcrit (ni den’Feibßeren , Diefert 
I ga be benusen, und Diefenigen; Die ihn 
Ken , betöifnen‘;' wegen Ihres Bandes, und — 
reihienden.Eiters, negoR zu weisen. I Dennoch: 
na unerf&tterfigybey ſeine m Borfate, mileß- 
Bley fichts"dem Kiinden Ungefäht Aus au Beten. 
er "Bände vemoſt bti) ' 
be Blur.‘ In ſfich ſelbſt ve —* au 
bean, Ka aa: zxriennpälfe” te feliien Bere - 




















rany et 
— 
der Feind in der Nacht 
— e, tole cr geflern abe 
fen, Eolonmen eine 
A dern Tegten -ente- 
‚ealag betehe deruͤhrt, 
„DAL der Schn⸗eig· 
* feine Armee·Auce 
da. — So finfler der 
iinder war ſo tief fein. 
tnehmungen wiberſehte 
ie nicht in feinem Plane lagen: fo heiter, fo freundlich iſt 
ute Je Viick; ſo aufmuntend, ſo belrbend, ifo anſen · 
end fein ganzes wem, das alle, —— 
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ge ‚ Rrtegswiffenfhaßt. 


„beupt die ganze Armee, mit froher Buvenficht erfühkt, un 
gein Borbote des Sieges I *). - 


"Bucht man nicht veraebens In allen Äbriaen Geſchaͤff⸗ 
„ten der Menichen ein Geſchaͤfft. des an Groͤße und Ans 
oſtrengung, die zum Entwurſe der Sache erfordert. werten, 
sund an der zur Ausmhrung erforderlichen Geiſtetenergie 
„pen Defchäffte eines Generals gleich tommt? — In dem 
„heiligen Dunkel feines Cabinets verfchtefien Iiefet der Minis 
„ter vom Departement. der auswärtigen. Geſchaͤffte die Ihm 
„von dem deſchiffrirenden Seheimfchreiter fo eben 
„Denefche., und firnt mehrere Tage auf Antwort, Weit der 
Gemuͤthsruhe eines Eulers, der eine ſchwierige Differential, 
„formel intearirt, — wirft der Sinanzminifter einen Bfid 
„auf ſtatiſtiſche Tabellen, und’ beſtrebt ſich, die Eintuͤnfte 
„bes Staats zu erhöhen. Mit einem Herzen,voll Reli 
„aton, entwirft der Minifter des geiſtlichen Dehürtements 
„Diane, die Religion unferer Väter. bey ihrer Reinigkeit zu 


„erhalten, und einen. aletch Marken Damm entgene zu ſetzen 


\ 


„den Aberglanben, wie dem Unglauben =). > Jahre: lang 
matbeitet der Miniſter ‘der Gerechtigkeit an Einem’ Gefetzbu⸗ 
ache, über: welches er die Meinungen Der Weltwelſen Aller 
„Mattoner: einholt; alle aher Aben ‚mit: prüfender 
„Weisheit — ber Sache unbeſchadet — de Kintfcheibumg 
„derfeiben auf, den Seflionstag.-in- der, andern Woche. — 
„Llur bey dem Selübsren 1ÄRt. ſich der. Sellionare 

„nicht verfchieben. ⸗Vor ihm ſtebt ein ſtarker feindll 
„her Vorpoſten; er wirft ihn: neben. ihm ſtehen Maͤnner, 
„bie. von Begierde, ſich hervorzuthun, brennend , auf den 
wBeind losgehen wollen ; vor, neben, hinter Ih jchlagen die 
„feindlichen Kugeln ein, und toͤdten Menſchen. die ihm theuer 
„und leb find ; tödten vielleicht einen Sreund, einen Bohn. — 
Alles dieß wird ihn — in dieſem Augenblicko — nicht 
„rühren; alles dieß wird ihn in dem Entwurſe bed stoßen 
Pan: De F Fr BE we ans, 


%) »War.erkemmt nicht in di ce Schilderung Ä den © Mana, 
den der Wer. dier uor Aigen bat In großen . 
*8) Dieß ſcheint und Eatore auf einen gewiſſen (edemall⸗ 
an) Minitter des geiflfichen Departelnents du Kor, ber 

* A As Religien in feinem Derzen ochabt has 
| « .. [u . ) “ 


* Kiegeieiffnfihaft 538, 
Brei; inlt dem ſich feine Seele deſchaͤfftigt, nicht fun 
illes dieß wird ihn nicht abhaften, nicht. af einen, foRte 
ern auf alle mögliche und wahrfcheinliche Faͤlle feine Mash 
egein zu nehmen; und in dem Augenblicke der aröbefieh 
en ‚ des beräubendflen Tummftes, — in fich felbft 
wrfihloffen, "mit det arbeften Anfttengung der Seele fu 
enter, mit der groͤßeſten Welisheit zu handen ; — alet 
Heß: beweiſet auf eine unumftößliche Art; daß ber Befdherr 
1e6 Staates eine weit höhere Beſtimmung babe, als der 
Miniſter des. Otaates, von welchem Dedartemeni er auch 
minier feyn mͤge. J 


no iſt in dem gänzgen Anlnferieen Beben eines Dir 
ses ein Tag, der auf das Schickſal der Armee, des Stade 
es, — vielleicht eines Welttpeils, einen fo pibtz lich ent 
Geibenden Einfluß bat, als der Tag einer Schiacht? und 
Onnen in dem Leben eines Generals, Ja in einem einzigen 
keiner, nicht mehrere folche. Tage vorfomnen? — J 
in; den gangen ˖ minifteriellen Leben ‚eines; / Mannes eh 
Tag, wo er, unter der Laſt koͤr en Ermütung beynaße 
tliegend, feinen Geiſt aufs Schaͤrfſte anfttengen muß, um {n 
er enticheidendften ale ngelegenbeiten den deſtmoͤglichſtes 
kntſchluß, ohne allen Verzug, uf bet, Orele zu fallen and _ 
* meiuſfubren u 
n Betrachtet man die Bing: des‘ elt heren ih die 
em "Höhen Lichte — und Fann man fie in einem anbe;n, 
ichte betrachten? — welche Majeſtaͤt unifirable Fine 
Warðde! — Aber auch weiche Aufforderung für — 
In; welche die Star bes Schickſals am die Spi 
rmeen tuft, dieſer erdabenen, das Schickſa ver. | 
Völker entſcheidenden, Beftimmung, auf eine Den - 
Erwartungen des Weiſen und der richtenden Nach⸗ 
pelt entſprechende It, — ‚Bendge zu leiften!“. _,. 


"Weber das , was ber Verf. (6, sur ff.) üßer die nice 
rtzuſetzende Invaſion auf Aue rat, slauben wir einige 
yemerfungen machen zu muſſen. e Unterſuchung, ob 
n Zaht 1794, wenn die vereinigten Armeen To zu Werke ge⸗ 
ıngen, wie der Verf. in bieſem Werke vorſchlaͤgt, und bis 
leims vorgedruiigen waͤren, elite Contrerevolution unndg⸗ 
ch wars ob der hochbelobte Enthuſtaſmus der ganzen frame 
fiſchen Nation für- breybeit und a + 
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Diefem emworfenen Feldumge 
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— De. anıbeide Star, 
a par Aeuns votgerrunden wren Een 
ber Betf: virlanst, genonmen Hätten, 
Nuhe het von der Wiederein fuͤhr ᷣnidechiano⸗ 2 


veon dem fortgeſetzten Tee ra e 
enbattert, umd e8 war alſo vicht un 
Marion aAsdunn groͤßeſtentheils aus 
heil ar auſern Siegen genommen haben —* — 
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B Do dem Ernte det Pe 

* vrn Dei: ch pie genommenen: a 

der großen · Armee ET N Pro} a er 

fen tönae, wollen weit: ninrie Imavnülick uärlenk - 

«6: —* indeſſer daß anan: beyakiriuen Ani; 
Gegenden Aotnichies werden¶ In Innigiien ben 6 
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gezehet ſand, che: grade: Auf: | 

de... KA Ber, fich auch Die Mirkhichee Inc de 

in weichen. mran»oft Setandifice ‚Kuss DMENChTan.DiR 
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Sösı Got jser guten:@hrhee. 


wandte wiſſen wills —2 wahr le Ar ni 
prüfen werden 5 wir „wollen indeſſen Annebinen; 


die write. Mrrpebe = ⸗dar Bere m 
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en; tiefes. anf bie Opel onen anwenden, web 
% Theil der preußifchen. Armes, nach der — *R 
acht bey Reims, hätte aucfuͤhten Gnmm, 


Wir uflihten, dem Verf. veri selfamanen ip, u 
man eißft nd I er —— bey Reims, nu. 
on efter. — Bitte u WVerke sin und — 
der se smee Bis Maris hätte vordringen möß 
—* nö eine Krk von mathematiſcher Serißhrit ju Böden, ' 






aß, in —e— unſerer Trkheinun g vor ja —8 


ige . Eyatrerzto 
—*ſ* Th — po. man bi Ba 
N.) — —* zu degoͤnſtigen, zu 


een ir dieß nicht thun wollen: jo wuͤrden 


dir in den. "Schle Philipps TI. gefallen fein, der nach den 
nifcheidendem Schlacht be 


bey. St. — den guͤaſtigen Aus J 


* verſaͤumte, ver Daris erfeyeinem; und hen Krieg, 
an m machen. ie fran —S 

zn Di En tan An vos Planen 

ee. j 

ge‘ feBeter der Sardafigen 


eit überein, daß die Ex⸗ | 


Seinang der aniſchen Arme⸗ unter dem fliegenden Emtma, 
vel Philident von Savoyen vor den Bartieren von Pa⸗ 
ez der fr Monarehle den hoͤchſten Gras von Er⸗ 
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bracht haben wäre. (Man fehe Robers 


huͤrtrrung 5 

ns Gefſchichte der Reglerung Carl des Vien, Band’ 27: . 

01,:.) -Der'Bu: mit der gewennenen aber erbilhteten 
Dry: Reken —— der That viele Aehnlichkeit 


—— — —— beyd 
n Behut⸗ 


"Gen Ur 
s. Sen ‚gegabt Guben, Ppllipps bes 


wonu:ucht ·zugeben 77) min, ‚ohne Be von Du 


j | ziniiat ſchen guten en Pr Nichtvorr· 
znfaͤhren an weil Mezieres von einer beträcht! 173 


ver Artüee uhrer a des Pf eigengt Annapıne u . 


* 2 Belag wis 


* — der rd * Arme 


Beet -fegn ,- weiter vorb Derf. wärde | 


593 Kriegswiſſenſchaft. | 

inefen fon, wenn Man der Seen St anf einmat Gärte 
ein-Ende machen, und der Revab‘ie Frankreich einen Gua⸗ 
denſtoß micht Härte benbringen wollen. ° | 
Alles wrde freylich darauf amarformmen fen, in nel . 
chem Stade die feindliche Armee in der Schlacht dey Reine 
gelingen worden wäre. Da dem Zeinde on ver Vehauptung 


- Geh Poftens bey Reims. alles gelegen. geweſen ware: fo if 


»- 


Ainları Crhalama babarf; beiondns, mein. dr "ein 
“ Ste 
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doth nur unſere 


. fi vermuthen, daß er ſich dacelbſt/ ſo wie es auch der Verf, 
‚annimmt, ‚hartnädiz vertheidigt haben würde. Ein jeder 
: Yarrnädiger Kampf bat aber auch rine defto Kr 


* 6 ri dee Kobep nme 
Hang bey dem endlich geſchlagenen deinde lu Enge, ‘ 


‘ r } 


or. Bierm kommt noch die bis jeßt: ſaſt immge‘ Durch Die 


LErfahrung befhätiste, Wahrheit, daß eine-geidstagene ‚ram 


‚ göftiche Armee, eben wegen det Lebhoſtigtein ‚Siefee Nation, | 


nicht leicht wieder zum Steben zu Gningen iſt. Nun Sana 
zwar auch die deutſche Armee in der Sehlacht bey Reims eb 
sen Jo ſtarken Verluſt erlitten hoben, daß. fie ver im 
ung auf den Höhen von Noyent P Abbefie za-etnein feffen 
‚Bolten — gehabt, hartes. biefer: Verlaſt wrbe je - 

afanterie and Artillerie betroffen "haben; 
und bey unferer Cavallerie minder betraͤchtlich geweſen ſeyn. 


KRerc. iſt daher der Meinung , daß man noch der gewonnenen 


Sglacht den Verluſt an, — und Mannſchaft bay de 
reitenden Artillerie, durch Pferde und Mannſchaften, welche 
non den ſchweren Batterien genommen werden, haͤrte erſeben, 


And ſodann ſogleich alle leichte Trouppen, ſo wie den groͤße 


en Theil unferer Cavallerie, —dieſer zu allen Beiten, und 
ſonders dem gefchlagenen Feinde Ta uͤberlegenen Waffe, — 
in feiner Verfolgung Hätte berafchiren muͤſſen, wie ein Arie 
drich nach der. Scylacht bey Leuthen feinen Ziethen dem 


- fliehenden Oeerreicher auf dem Bupe'nachichistte, Eperei 


Verhaltungsbefehle laſſen ih Hier nicht porfchreiben, 


B « 


Als 
waͤre darauf, angekommen, daß dieſes Corps den Feind fo 
lange, als moglich, hätte verhindern müffen, zum Steben In 


tommen „ und in dieſer Abficht würde Rec, die Operationen 


diefes Torps wicht bloß bis an das rechte Marneufer einges 


ſhtaͤnkt, fondern demſelden, je nachdem es die weiter unten 
änzugebenden Umftände eriaubt härten, frengeitelle haben, 
feine Vortheile ſo weit zu treiben, als es immer, ohne ſich 


. Ansenfeinie in bie griſeie ee du fig eier 





* Prem oo fer BE Dictguiäin —— 
vor die Thote von Daris ſtreiſen zu: laſſen. Met, ſcheint ec 
nicht werde, paß Dieleg, —* nicht anein noch eis’ 


ne-bektächitiche Anzahl Canuonen erbeutet, und —X J 


gemacht; —* Adi durch eine nachdruͤckliche und. 
Be ging wen Zweck errricht haben Düsfte,, daß bei 
Theil dieſer, et dieſein leibter nur entworfenen · u 


ge; ſo oft. geſhlagenen Farin Annie Im m mehren - 


o aus‘ einamdar gelaufen Fan wuͤrde. 
„Bee. int es erner nice ——— darf! eine 


yet : Soalit ion »günftige Gent ooluth {n. Ya vie‘ or dem D F 


uqenblick ausgebrochen waͤre in welchem die Mehenben Beine” 
e indie· Varrieren von Maris ICH hereingedraͤngt/ und der 
eſtuczten Menge bie dagricht von dieſer Niedetlage, und 
on del Befengennehtucnig des Feldherry uͤberbracht hatten, 


mb Gorrichrirte der deutſchen Armen etnigeruiadfe, . Ä 


werdkftund naue gwhatien hatte. 073 


Air Verpflehnug. dieſer gegen Pari⸗ deialairten 
ide Rec. nicht In Verfegenheit ogmeien ſeyn; da der 
in — ande ge ihrt wurde, deften Armee geſchlagen ges . 
Ara und ſn 
en 33 gie reif, Weiber , Kinder und‘ Royaliſten, 
on welhet; won alfo "Keine — —— zu erwarten) gen! 
abt Alte. Ka Nec. vuͤrbe die ſchaͤrffte Diſciyliu haben⸗ 
obahten alle, -und nicht äuhegeben Haben, daß sinselne 
heldaren? und. gndete Bebärfniffe Hätten kaufen duͤrfen. ’ 
urch Detaichen jents, von vorzüglich: "guten Officieren ge⸗ 
iher, wuͤrde er ſo viel Vrod, Fourage, Vieh zuſannnen ha⸗ 
m bringen loſſen, "als er für dieſe Corps auf- bie. muthmaaß⸗ 
de Dauer. dielgt Invaſi on. nöchig gehabt. Inben Bärfte. -: 
urch dieſe Verſahrungeart wuͤrde die — die⸗ 
r Corps verhindert, und. nichts ‚welter : in Neguiftion ges 
gt worden.fepn,. ais was die franzoͤſiſche Armee in Diefem .. 
rem eigenen dande ſelbſt In Requifitien heſet baten daͤrf⸗ 
Dieſes Berfahten wuͤrde alle d ftanzöfifcen Wärger: ; 
id Dauer nicht befremdet haben. man in dieſen Ge⸗ 
nden reichlichen Unterhalt gefunden haben würde, erhellet 
raus, weil die Erndtezeit kaum vorbey geweſen, und 
enen der Maͤhe der Hauptſtadt und deren großen Comnfu 
on, das Land aut angebauet ſeyn muß. O6 num dieſe 
ıflon bis an die Thore von Paris haͤrte ausgefuͤhrt werden 
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ichem man nun weiter nichts vorgefunden 
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innen, wärbe hauptfäcdlich von dem Umſtaude abheagig ge⸗ 
weſen ſeyn, ob die feindliche Armee annoch Conſiſten; genug 


gebabt hätte, auf dem linken Marneufer eine Stellung neh 
men zu tönneh welche uns freylich verhindert Haben muͤrde, 
zwifhen der. Opfe und Marne gerade zu nad Paris vorzu⸗ 
dringen. 


Wenn aber auch die feindliche Arinee noch Confiſten; ges 


nug gehabt hatte, auf dem linken Marneufer eine Stellung . 


nehmen zu koͤnnen: fo würde ſie doch in diefer Stellung nice 
lange baben gushalten können ‚- weil der. General Straf Kaltı 


v 


- mipe in die rechte Flanke hätte arhen Sönnen. Haͤtten wir 


nun unmittelbar nach der Schlacht- bey Reims ae unfere 


leichten Trouppen, den groͤßeſten Theil unferer Cavallerie, und : 
“einige Spnfanterledrigaden derafchiet; und dem Marſch dieſes 
Corps ih die Gegend von Soiſſons birigirt: fo wärbe bie : 
franzöfifche Armee, — wenn fie je noch beyfammen geweſen 
wäre , wabrfcheinlich hinter die Seine zuruͤckgegangen, und 
vielleicht nicht, eher als in der Begend von Drieans einige Si⸗ 


* 


cherheit zu finden geglaubt haben. 


Watl ſich die framoͤſiſche Armea in. die Werfehanguugen, 


welche, wie man damals glaubte, bey ‚Paris. erbauet ſeyn 
ſollten: konnte ung dieſer Umſtand willkommen ſeyn, weil 


dieſe durch ſo viele verlorene Schlachten geſchwaͤchte Armee - 
gewiß nicht im Stande geweſen ſeyn würde, die meitläufl - 
gen Berihanzungen vor Paris zu befegen, ‚und den tumul⸗ 


tuariſchen Poͤbel im Zaum zu halten. 


Wir hätten alle Mittel hervorſuchen muͤſſen, dleſe An 
mee und dieſen Poͤbel in der angſtvollen Erwartung eines 


Angriffs zu erhalten. Wie mußten ſtarke Pattonillen bis in 


die Naͤhe von Paris vorpouſſiren; uns für ſtaͤrker ausgeben, 
als wir waren, und oͤffentlich von der buldigen Einnahme der 


Hauptſtadt fprechen, zu welchem Zweck unfere Armee ſich 
bereits in Bewegung geſetzt Habe. "Mir Hätten uns unſerer 
heimlichen Beritändnilfe in Paris ruͤhmen, und durch dieſe 
und ähnliche Mittel die feindliche Armee auf die firengfte Des 


ferfion einſchraͤnken muͤſſen 


Waͤhrenb dieſer Vorgaͤnge haͤtten wir das ganie Deper- | 
| Peg: de la. Marne, den groͤßeſten Theil des Departement. 
& 


“ — — 


la Scine eʒ Marne, den obern Tpeil,des Deparement. 
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reuih bey Chalons Äber die Marne und der franzöfifchen Ar⸗ 
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s? Aifoe, felßft das Departement de #Oyfe in Eon’ : 
ibution fegen müllen. . “ " 

Es fomnren num. zwey Bälle Statt ſiaden. SEntweder 
uch eine Contrerevolution in Paris ans; wir täten mit 
+ Armee vor,. und unterftühten dieſe Contreredohations: 
er dieſe Eontrerenofutfon fand nicht. Statt. . 

Sn pepden Fällen würden wir für-die Verpflegung une. -· 
er. Armee die ziweckdienlichken Mittel etgriffen gehabt ha⸗ 
n. Und im feßten Kalle mußten wir dahin traten, daB‘ . 
eſe Gegenden, nad) dem Ruͤckzuge unferes detaſchit ten Corvs 
nzlich außer Stand gefedt wurden, Maris mit Lebensmit · 

In verfeßen zu Fönuen ;_ und da würde die Patifer Diunicipar.! 
ät in feine geringe Verlegenheit gerärhen fepn, wenn fie, 
: Paris felbit kaum norhdirftig Mir ‚Behensmitteln vers. 
ven känn, nun no für ‘den Unterhalt einer vor 
en Thoren gelagerten Armee forgen follte;, — und aller 
iffsäuellen beraubt geweſen wäre. ine Rünftlich ergeuäre 
mgersnoth harte die erſte Repolution etſchaffen; wahre 
angersnoth konnte die zweyte Revolufion, d. b., eine Con: 
rebolution herbeyfuͤhren. — Es iſt zwat Mnbalichy-ja es 
ſelbſt waht ſcheinlich, daß auf ein Dettet des Convenis, 
$ Vaterland befinde ſich meht Als jemals in Gefght, die 
Ibe Milion, Parifer würbendet Sacodiher die offen ers 
ffen haͤtte, um Paris ju vertbeibigen. Das konnte ung , 
't ganz gleichgültig ſeyn da wir dieſe Stadt nicht. wegneh⸗ 
n wollen. -- Härte ſich ihre Frenefle. fo weit etſchteckt, 
j fie den Srafen Kalfteurh, ‚der etwa bis in bie Gegend 
1 Chateau Ehierry vorgerüch feyn Eonnte, und unfer bey , 
stifens fiehehdes Eorps angreifen wollten: fo wuͤrde dieſes 
ammengelaufene Gefindel, in diefen ebenen Wenenden, , 
felbft efne Miederlage nn on 
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große allliri⸗ Arme⸗ in ven Diielanben and nicht —*2 
geblichen waͤre. 


Man kann den Einwurf machen, wie denn die Beute 


ſchen Armeen im künftigen Feldzuge, wenn es für gut Befuhr: 
u morden wäre; nad Paris zu marſchiten, in diefem aus⸗ 
Pe Lande hätten leben follen? — Sierauf antwortet. 
daß Trouppen, die nicht mit dem Schwerdte in der 
einen, und mit der Bade in der andern Hand zu Werte‘: 
"geben, den gänzlichen Ruin einer Provinz nicht verneſachen 
werden. 
EEin zweyter Einwurf den man undgegen vlefe sorgefile 
gene Inwaſton gegen Paris machen konnte, iſt: daß durch ſor⸗ 
este Maͤrſche, durch taͤgliche Gefechte, vielleicht durch morenta⸗ 


neen Fouragemangel 1 dergl. die deutſche Cavallerie, Diefe dem 
.  Beinde fo uͤberlegene Waffe; welche ihm erſt im tünftigen Beldus Ä 


% wo wir nicht. mehr in gebürgigen und waldigen! Gegenden. 


Krieg führen werden, vorzüglich fürchterfich werden kann, im 


Laufe dieſes thatenvollen Feldzuges ſehr herunter geknnnen ſeyr 
duͤrfte. — Jande dieſer Fall in feiner ganzen Ausdehnung 
Statt: fo würde freylich auch dieſe Invaſion nicht Statt finden 
koͤnnen, weil man mit einer labmen und ausgebun 


Caralletle nichts unternehmen kann. — Indeſſen iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß die ganze deutſche Tavallerie zu Ende 


des Monats September. ſchon fo herunter ſeyn ſollte, Da 
man nichts mehr von ihr fordern und erwarten dürfte. Den 
Seremjaden mancher Eiquabrangchefs muß. man freyl nicht 
‚Gehör geben. Auch der leichteſte Sieg koſtet dem 

etwas. Ber über feine Tronppen nicht recht gebtauchen weil, 
bet maß lieber feinen Krieg führen. Altes komme daranf an, 
ob wir dem Feinde bey einigen Aufopferungen deu größefimögr 
lichen Echaden zufügen koͤnnen. Yun tft aber gewiß, daͤß 
anfere Envallerie‘, wenn fie auch nur bis an das rechte Mar⸗ 
meufer vorruͤckt, ‘eben wegen ihrer leichtern Verpflegung nicht. 


ruinirt wetden kann. Geht fie über die Marne: fo hat ſie 


außer ber möglichen Bewirkung einer Contrerevolution, auch 
* goͤnzliche Zerſtreuung der feinblichen Atmer zum Zwe⸗ 
de. Gluͤckt aber dieß nternehmen: e bat fir dent fünfte 
gen Beldzuge vorgearbeitet, und wird in demſeſden auch we⸗ 
| — zu thun befoinmen. Ueberhaupt aber kann und darf, 
To Angerft soichtigen Zweiten, das Kerunterfommen eines 

— der deutſchen Enalh, welches | 
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* 
den boch nicht ſo allgemein ſeyn kann, daß ihm nicht in den 
nun gewiß verficherten rabigen Winterquartieren 
grögeftentheils abgeholfen werben Fonme, ſchlechterdinge nicht 
n Anſchlag gebracht werden. 


S 246 fagt der Virfaffer: rer wenn der Mark 
seiner preußiſchen Armee über Longwy mach den Ufern der 
„Maas s wenn jene Invaſion im Monat May (1794) 
nach Landreiy nur Sragmente des Mackſchen Opera 
‚tionsplans- finds. worin beſtand denn eigentlich diefer Ope⸗ 
‚rationsplan? — Die wollen wir unterfüchen‘, nachdem 
„wie vorher den Lefer mit den Berpflegungsanftälten. der 
‚preußifhen Armee auf threm Marſche von den Lifern des 
‚Rheins bie an die Ufer der Maas bekannt gemacht, und 
‚die Belagerung von Longwy gehoͤrig · ause inander geſetzt, d he⸗ 
‚alles dasjenige beendiget haben werden, was auf die Qpe⸗ 
‚tationen der preußifchen Armee, Tin dieſem entworfenen 
selosuge, einen unmittelbaren Einfluß haben wird.“ 


Der Verf: Hat alſo, wie wir ſehen, die Abſicht gehabt, 
inen vierten Band folgen zu laſſen, in welchem er die gleiche 
eitigen Opetatlonen der großen 8.8. Armee in ben Nie. 
yerlanden; welche er &. 146. 147 Im Allgemeinen angiebe, 
chf eben die‘ Art‘, wie die preußiſchen Operatlonen, enmwio 
fein wollde. Dienftgefchäffee ſcheinen In von; 1; Befe Arbeit | 
is jetzt zuruͤckgehalten zu haben. 


Es iſt indeſſen dir der · That Schade; v wenn . dem Verf. 
nicht gefallen ſollte, uns auch Entwürfe :zu. den Operationen 
er großen Armee in den Niederlanden mitzutheilen und 
yey deren. Ausarbeitung den Geſichtspunlt ber hoͤhern Taetik,“ 
rose und Strategie nie aus dem Auge zu verlieren. - 


Dieſe Ausarbeitung wuͤrde dem fpeculotiven Köpfe eine 
tie reichhaltige Duelle der lehrreichſten Betrachtungen eröffe 
nen; auch würde fi Daraus mit mebreter‘ Gewißheit erge⸗ 
ben, ob es in der angenommenen Zeit. möglich iſt, daß die 
srenßiiche Armee der E, ©. Armee unter dem. Fejdzen meifter 
Claitfait unweit Mezieres zum legten entfiheldenden pelage 
bie Hände bieten kann. j 


Was endlich die Art web Beife Betrifft; wie der Bar. 
bie Armee, nachdem er fie: im, verfehlebene. Corps’ aufgeidſet 
ba, in die Binteeguaniie Ba ak: läßt: fo if dagegen as | 
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nichte mit Grunde einzuwenden; es if duraängig Verbige 


dung zwiſchen den verichiedenen Corps; die Trouppen liegen 
nicht zu eha s fle find nicht au weit von ihren Magazinen ente 
feent , und koͤnnen übrigens der Rabe des Winters geniefien, 
weil auf den Fall, daß der Feind wichtige Unternehmungen 
vorhätte, ſſe durch die zweckmaßig ausgeſtellten Vorpoſten 
in Zeiten yon jeder Gefahr benachtichtiget werden. ehr 


wohlthaͤtig ift die Anordnung der zu erbauenten Baraquen auf 


dem Rendezvous; eine Manfregel; die man nie vernschlaͤſ 
figen ſollte; beſonders nicht, menu man es wit tinem Feinde 
zu thun hat, der feine Angriffe täglich wiederholt, um ung 
durch Ermuͤdung zu Überwälgigen, indem er yaß -nüthigen 


will, beſtaͤndig unterm Gewebt zu bleiben s eine Anſtrengung 
welche die Trouppen bey einer ſttengen Witterung, nathtven: 


dig zu Bunde richten uf, . | 
Verattihe Schriften. . 


Die Cshite der Erfahrung für Ale (;) weihen 
Zufriedenheit, Sehen und Geſundheit eiwos werth 


ſiund. Warnende Tharſachen zur Werhütung ale 


- täglichen Ungtüctsfälle. Erſier Th. Ver— 
Hin, day Maurer. 2798. 256 © 8. 16e. 


Eine Sqrift, Die, wenn fie zur allgemeinen Kenntniß dei 


* gtoßen lefenden Publixums gelangt, und von diefem in ihren 


einzelnen Theiten gehörig beherzigt wird, ‘zu den thobtehätigs 


ſten und gemeinnüglichften gezahlt zu werden verdient; denn 


ohne Ztveifel.wird dann ihr Sinhalt fe manchen gefabrvofleg 


Irrtham, und die haͤufi e Wicderdolung fa mandes folt täge . 
lich vorbommenden Ungluͤcksfalles verhindern. „Jeder, Mens 
. Ibenttennd wird ‚bey ihrer Durchblaͤtterung dag Zeitaltet 


luͤcklich preifen, zu deſſen Begloͤckung auch von Seiten dep 
Schriftſteller jetzt To mancher beyfallswuͤrdige Schritt gerhag 
wird Bor ung liegendes Büchlein fol dazu beytragen, DIR 


Memnmſchen durch eine Menge lehrreicher Erfahrungen kloͤger 


uͤnd vorfichtiger zu machen. Zu dem Ende And hier in —* 
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En Sarn. | zn 


Biper Kine: und nach utphuberifh Benin neberſhrifren 
139 verſchiedenartige Thatſachen, aus dem gemeinen Leben 
hergenommen, aufgeſtellt. Hoffentlich "werden fie ihren 
Zweck erreichen, und diejenigen ihrer Leſer, welche ohne die 
Kenntniß dieſes Buches in Gefahr waren, aus Unwiſſenheit 
oder Unbedachtſamkeit aͤhnliche Unglaͤcksfaͤtle zu erleben, durkh 
das Abſchreckende dieſer Beyſpiele, und durch den Schaden 
Anderer, belehren und vorſichtig machen. 


Zwar ſagt Friedrich der Einzige; „Die. orheiten 


der Väter find für Die Kinder verloren, und jedes Geſchlecht 


heine lleber feine eigenen Fehler theuer abbuͤßen, als biejeni- 
zen der Vorfahren, mohlfeilern Kaufes, benutzen zu vollen,“ 


u 


— und der Herausgeber felbft geftebet, Daß der Königliche - 


Belt: und Menſchenkenner im Allgemeinen fo unrecht nicht 
haben möchte; indeſſen leidet doch diefe in mancher Hinſicht 
richtige Behauptung, felbft wenn auch bie Erfahrung ‚fle zur 
Kegel erhoben hätte, fo viele Ausnahmen, daß es iwmer 


, 


nich die Mühe belohnt, die Unglüdsfälle unferer Inge, wel: . 


then leicht ausgewichen werden kann, zu fammeln, wie bier 


—— it. Denn immer iſt und "bleibt: Erfabrung die 
befte Schule der Weisbeit, and mit Recht würde man 


Diejenigen des theuern Einkaufs wegen beflagen müffen, die - 


Ihre Weisheit einzig aus der Schule fsfigemadner Ep 
ſahrungen hernehmen wollten. | 


Vehfallewerth iſt es, daß’ der Herausgeber nicht Pr 
pichrere: Sondern wabre Geſch ichtchen liefert, . deren Zuver⸗ 


aͤſſigkeit durch die Namen des Ortes und der Perfonen, we‘ 


ind von welchen fie eriebt wurden, erwieſen worden, o 


mn doch leicht zu pruͤfen iſt. Obne diefe Namhaftnmachnn⸗ 


sen wuͤrde es gut, Ja faſt nothwendig geweſen ſeyn, die Ein⸗ 
under, ober die Quellen der einzelnen Geſchichten anzuge- 
ben. Der Herausgeber erklärt ſich hierüber auf folgende Art: 


„Wenn ich den’ Schauplatz, und die in meinen‘ Erahhlungen 


vorkommenden Perſonen faſt jedesmal namhaft gemacht. hai - 


be: fo geſchah es einyig, weil ich dieß für den beſten Stem⸗ 
sel der Wahrheit hielt, weichen Ich Ereigniſſen der Art auf: 


pusrüdten vermochte. Syn dieſer Hinſicht kann ich mit Wahr 
heit.berhenern ; daß es mir nicht in pen. Sinn gekommen iſt, 


buch dieſe Publicität irgend ‚jemanden im Minzeften be⸗ 


leibigen zu wollen. ‚ BioR ber allgemeine Mitzen ſchwele 
N. Mm m 4. mir 


N. 
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mir vor, welchen ih fo, und wur’ ; Mlften au können hof: 


fen durfte. Denn jetzt, wo In Bädern fo marcherten gefa- 
belt wird, iſt man dergleichen Ntamcheftemacdurgen jenen Un⸗ 
slänbigen. (nicht Abergläubigen ). ſchulbia, „die ſonſt wohl 
gar veranlaßt werden konnten, Sir nichteiten mit den Die. 
tungen wmuferer Zeit zu vereichpin.“ 


Wie es feheint: fo fol dieſe Erklaͤrun ung bieishigen aufiie 
den ſtellen, deren Bedenklichkeit und’ ſchi chternes Weſen «6 
vielleicht nicht gern ſehen, daß man durch ihre öfkerıtkich. ge⸗ 
naunten Namen mittetft Ihres beichrenden. und warnenden 
Veyſpiels viele hundert ähnliche Unglädsfälle. zu verbaͤten 
ſucht. Aber weicher Edle wird nicht, aus Liede zur Menke 
beit, dieſe üperteiebent Aengftlichkeit rs ne vor dee 
Puoͤlicitaͤt allenfalls uͤberwinden? — r Edle wiid 
nicht ſogar einen kleinen Exfag für fein —* Halte Bari 
finden, wenn er fiebt, daß «8 wenigſtens dazu benutzt wird, 
ähnliche Unglüchsfälle in dem Kreſſe decrer, die di Ba 
nungen lefen, ſeltener zu machen? — Bu 


Wir glauben es den Leſeen unferek. Biking —* 


Au ſeyn, ihnen noch die Hanptwoͤrter ber. Ehrzen Ueber ſchrif⸗ 


‚den, ſofern fie die. Gegenſtaͤnde der daruntet hegrifftneu Ges 
ſhichichen ieicht errathen fafıın,. anzuzeigen; fe ſind: 
Aderlaͤß — Afterarest — Anſicckung — Apotheke r⸗ 
leichtſinn — Arſenik — Arzney — Baca. IBej⸗ 
—2 — ki ——— Be Brat⸗ 
mutſt ·· Bampr’—. , ytzeng — rechen — 
Erweckung vom Tode --' Erzichungsftblee ‚Sax 


‚  bendunft — Feuerſtubenwaͤrme — Gannerknift, — 
MWewitter — Gemohnheiten — Giftflein — Glas 


— Grönfpen — Zebamme — Herenglaube — 
Kolsfällen — Bundeswuth — Jagdliebhaberey — 
Kinderjpiele m „ Ainderwartug = Bippedi. me 
Bähnen '— Zirchengewölbe — ‚Boblendampf ⸗ 
‚Kopf rund Bautausſchlag —Kroͤpelfuühre — Les 
Benarettung Mißbendlene Nröblenzefabe — 


Prarensefigteis — a eeeifpiel —Mfenopfwaſer 


ferd — Palpermagazin — Pulvermuhle — 


——————— ai " Schieigeivehr — BSchlittſchuh⸗ 


chwein⸗ Achwimmen '—. Selbfients 


= —* — Speeulation — Spielfachen — Sym⸗ 


mtbie — Eobelvnleiſe —  Rolküpnbeis- - — c 


— 
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enheie NNeeberheizen — Unentſchloſſenbeit = 


Dorzweiflung — Unverantwortlichkeit — Unvor 


igkeit — Urindottor Wechebung — —8* 


dier und da tininte nk ba Sert anbt * 
eyn. ‚Auch haben ſich — ner: den ans der 
Rec. bergenommnemen Erfahrungen zu — dir & 
teff der Nebenumftände je zuweilen kleine Unrichtigkeiten eins, 
zeſchlichen, welches freylich, bey einer. Sammlung work That⸗ 
achen faſt aus ganz Deutſchland, kaum ‚anders ſeyn, and 
ʒem Werthe der Ider des Heransgebers fo wenig, Alk der 


rug — — Warferfibierling a wohfehe, | 


m Ganzen wohlg angenen Ausfährimg berſelben, einigen | 
Kohrch. eh ann. -Andeflen tanz -mit ben.eingefahbsen. 


Beritigungen die ‚emanige neue Auflage vervoltörkumnitt | 


berben, 


- Mächte: bir Sammiet Sieg Srälsicen‘ um Koi J 


* Menſchheit, ber fein Wächlein mannichfaltig nuͤhen kann 
und FAR das Puh mh einer, Forefchung feiner Ochule 
ser € Erfaht ung F die eotngungẽeweiſe verſpricht beſchen⸗ 
ken! BA da ein Reli diefer Art jederzeit won deſto ausgr 
dreiterem — e leichter es — beſonders von den au⸗ 
tern Voltsklalfen —' gekauft wird, "und angefchafpt are 
kann: fh fügen sole nech den. zweyten Wunſch hinzu; M 
re die Verigẽthandlüng (nicht, als ob man fie einer Unb 
igkeit ht Wnnte: fondern) aus Kiebe zur Mienfä 
. —* Hut dene, ‚iglien, Bus mislice 
erabſe en! 
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che der Waptheit, * m. Chr. Wagener. 


4 Swen Ihe.” „Perin, bey Nacter — 
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rät gu Sehen. Auch diefer Band enehrhlt. eine Menge, m 
Shell merkwuͤrdiger und intereifenter, Erzaͤhlungen von ſchein⸗ 
baren Sefpenfteresfcheinungen und Sputereyen, mit Entwi⸗ 
delung ihrer, entweder zunerläßigen oder maheſcheinlichen, 
satürlichen Urſachen, und mit namentlicher Angebung der 
‚ Beit, des Ders und der Perſonen, denen fie begegnet find; 
und wer fie tiefer, fühle fi zu dem Geſtaͤndniß gedrungen, 
dergleichen Ereigniſſe könnten auch dir aufgeftoßen feyn, und 
da mürdeft fie, weni es dir nicht gelungen wäre, oder wenn 
es bir an Muth gefehlt hätte, ihnen auf den Grund zu fon 
men, für übernarärlich gehalten Haben : und fo werden denn 
auch hundert andere Ähnliche Sefpenftergefehichten, die no 
jegt unter bem gemeinen Mann heruiigehen, ihre ſehr na 
tutlichen, aber nicht bekännt gewordenen, Lrfachen haben. 
Der in dieſem Dande gelieferten Erzaͤhlungen find nicht weni. 
gere, als ſechzehn: fie alfe einzeln durchgehen zu wollen, würde 
Mißbrauch des für eine Kecenfion beflimmten Raums feyn. 
"ine der ſchauderhafteſton iſt die dreyzehnte, von einer Ihrem 
Gemahl auf einet Redoute wieder erfcheinenden, laͤngſt he⸗ 
J geabenen, Sattinn, die, nachdem fie auf fein Dringendes 
erlangen ihre Maſque ableat, umter derfelben einen Todten⸗ 
kopf zeige’; wiewohl wir beynahe gemeint find, beydes, fo: 
wodl Geſchichte als Erklaͤrung, für eine Erdichtung eines 
maͤßigen, ſeine Erfindungsaabe beſchaͤfftigenden, Kopfes zu 
halten: zumal da wir ſowohl die Auctoritaͤt, als andere indi⸗ 
vidueße Beſtimmungen, vermiſſen. So werden auch «in! 
andre Erzaͤhlungen, die die Erwartung ſehr ſpannen, 3. B. 
bie date, 22ſte und 39ſte, von dem Verf. ſeibſt für Moͤhr⸗ 
chen ertlaͤrt, — man wird vielleicht ſagen, weil er an einer 
wahrſcheinlichen Erklärung verzweifelte. Die Studentenge⸗ 
ſchichte in Sena geſchah im Jahr 1767, und erſt 1789 er⸗ 
folgten die Nachfragen, wo vermuthlich kein Zeuge von bet 
Sache mehr vorhanden war, Einige Erzaͤhlungen ſcheinen 
auch nicht wohl hieher zu geboren, z. B. wenn ein abwefen⸗ 
der Freund den andern des Nachts im Bette uͤberraſcht, 


nun erſten Schrecken den Geiſt deſſelben vor fich zu fehen glaudt, 


Me. 35 oder wenn ein Wanderer bey halbdunkler Nacht einen 
Drenneſſelbuſch für einen Trappen hält, ihn aufheben voill, 
and fig) verbrennt, Mr. 42. ‚Und wie paßt. darzu die Mebers 
- Sheriff: Das Sefpenft, welches, sie hoͤlliſches Feuer bren⸗ 
end, fih feiner Haut wehrt? Die meiften. Erzählungen 
Diefes- Kraudes haben ſich In oder ben Rathenew iwdete⸗ 
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er find Maͤnnern begegnet. die in Rathenew Isten. Mar 
8 darf man nun nicht folgern ,. ald wenn diefe Gegend und 
re Bewohner befondırs für Sefpenftergekhichten empfaͤng⸗ 
h wären; fondern mir erklären es uns fo, daß man an 
m Orte, wo der Verf. fi gegenwärtig ale Feldprediger , 
fbält,. mehr als an andyen Orten befliffen it, dem Verf. 
‚gpträge zu feiner Sammlung mitzutheilen.. Die Shtreib⸗ 
tdes Verf. iſt durchgedends rein; nur an zweyen Wörtern 
‚ben wir Anſtoß gefunden. ©. .39, ein phantaßienbethoͤr⸗ 
s Gehoͤr; und der zu verſchiedenen Malen vorkommende Auge 
uck: es ift an einem Orte nicht gebeuer, ſtatt vor Geſpen⸗ 
ern und Spukereyen ſicher. Noch muͤſſen wir. deuen, die 
6 Buch zum Zeitvertreib und zur Unterhaltung leſen, wie 
in Leſegeſellſchaften geſchieht, zu denen es Eingang gefunden 
it, den Rath geben, es nicht, wie 6 Recenfenten zu thun 
legen. in einem weg; fondern unterbrochen und in Äbwech⸗ 
lung mit andern Vuͤchern zu lefen; dann werden die einzefs 
en.Erzählungen für fie mehr Intereſſe und Anziehung bes 
n, als fie bey der Menge, I. nter. einander gelefen,, äpntl« 
et Seiftergefchichsen haben kͤnnen. J 


I. *. J 2 ’ | . ü Be. 
Fin Wert zu feiner Zeit. Fuͤr verfiänbige Muͤtrer 
und erwachfene Töchter. In Briefen einer Muß 
ter. Serausgegeben von Karl Gottlob Sonne 
tag, Dberpaftor an Der Kronskicche in Riga. 
‚Srepberg, in der Eragfhen Buchbandi. 1798. 


* wuͤrdige Herausgeber dieſes ſehr gemeinnuͤtzigen, ver⸗ 
indigen und unverftaͤndigen Müttern zu empfeblenden 
Buchs haͤtt der Verf, eine gerechte Lobtede. Dec. fimmt das 
nit uͤberein; hat.aber doch eine Beſugniß mehr, als jenen, 
veldhe darin beſteht, nicht bloß dag Gute und Vorꝛ zͤglich 
ieſer Schrift; ſondern auch das weniger Gute derfelben aste 
udeuten. Er geht oßme weitere Umſchweife zum Inhalte 
erſelben ſelbſt fiber, nachdem er die Apelogie des Berauege- 
vers au Gunſten der alten Jungfern mis Ruͤhrung und Dr 
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artäßt gu eben. Auch diefer Band enthaͤtt eine Menge, zıim 
hell merkwuͤrdiger und intereffanter, Erzählungen non ſchein⸗ 
baren Geſpenſtererſcheinungen und Spufereyen, mit Entwi⸗ 
‚ delung ihrer, entweder zuuerläßigen oder mahefcheintichen, 
natürlichen Urfachen, und mit namentlicher Angebung der 
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und mer fie Liefer, fuͤhlt fidh zu dem Geſtaͤndniß gebrungen, 
dergleichen Ereigniſſe könnten auch dir aufgeftoßen feyn, und 
da würdeft fie, wenn es dir nicht gelungen wäre, oder wenn 
- 66 bir an Muth gefehlt hätte, ihnen auf den Grund zu-koms 
men, für übernarärlich gehalten Haben : und fo werben denn 
auch hundert andere Ähnliche Sefpenftergefchichten,, die noch 
jegt unter bem gemeinen Wann herutsgeben, ihre fehr nas 
sutlichen , aber nicht bekännt gewordenen, Lirfachen haben. 
Der in dieſem Bande gelieferten Erzäbtungen find nicht weni. 
gere, als fechzehn : fie alle einzeln butchgehen zu mollen, würde 
Mißbrauch des für eine Kecenfion beftimmten Raums feyn. 
Eine der Ihauderhafteften iſt die dreyzehnte, won einer Ihrem 
Gemahl auf einet Redoute wieder erfcheinenden, laͤngſt bes 
ö grabenen, Gattinn, die, nachdem fie auf fein dringendes 
erlangen ihre Maſque ablent, unter derfelben einen Todten⸗ 
Fopf zeigt’; wiewohl wir beynahe gemeint find, beydes, ſo⸗ 
” wohl Geſchichte als Erklärung , für eine Erdichtung eines 
mäßigen, feine Erfindungsaahe beichäfftigenden, : Kopfes zu 
halten; zumal da wit ſowohl die Auctoritoͤt, als andere indi⸗ 
viduelle Beſtimmungen, vermiſſen. "Sp werden auch einige 
andre Erzaͤhlungen, die die Erwartung ſehr ſpannen, 3. B. 
die aate, 22ſte und z9ſte, von dem Verf. felbft für Maͤhr⸗ 
chen ertlärt, — man wird vielleicht fagen, weil er an einer 
wahrſchrinlichen Erklaͤrung verzweifelte. Die Studentenge⸗ 
ſchichte in Jena geſchah im Jahr 1767, und erſt 1789 er⸗ 
folgten die Nachfragen, wo vermuthlich kein Zeuge von der 
Sache mehr vorhanden war, Einige Erzaͤhlungen ſcheinen 
anch nicht wohl hieher zu geboren, z. B. wenn. ein abweſen⸗ 
ver Freund ben andern des Nachts im Bette uͤberraſcht, ber 

an erſten Schrecken den Seift deſſelben vor fich zu fehen glaubt, 
Me. 35 oder wenn ein Wanderer bey halbdunkler Nacht einen 
‚ Brenneffefbufch für einen Trappen hält, ihn aufheben will, 
and ſich verbrennt, Mr. a2. Und mie paßt darzu die Mebste 
- Kurt: Das Geſpenſt, welches, wie hoͤlliſches Feuer Krems 
end, ſich feiner Haut wehrt? Die meiſten Erzählungen. 
Befen Banden „haben. fich in oder Dep Rathenew :mptisaan, 


— 9J J 
WVrcerwiſchte Sehriften. 24 
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dem Orte, wo der Verf. ih gegenwärtig als Felbyrediger 
‚ufhält, mehr als an andern Orten beflifien if, dem Verf. 
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art des Verf. iſt durchgedends rein; nur an zweyen Woͤrtern 
haben wir Anſtoß gefunden. S. 39, ein phantaſienbethoͤß⸗ 
tes Gehoͤr; und der zu verſchiedenen Malen vorkommende Auge 
druck: xs iſt an einem Orte nicht geheuer, ſtatt vor Geſpen⸗ 
Bern und Spuketeyen ſicher. Noch muͤſſen wir. denen, die 
das Buch zum Zeitvertreib und zur Unterhaltung leſen, wie 
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‚gefähslichfie: Seind der Uawerbe 5 
—* —— —— ſo viel 5* —85— Bei 
wabpren, — eime kluge phyſiſche Besir — 
durch Chätigkeit des Koͤrpers und Geiſtes Du 
bie Entfernung von allem/ wan die: Pbantafie- 
weist, = dorch Erhaltung der Sinfamteit,. 
dach wiederbolte Keinnerung- an den Man — kn - 2 
| e.Asise, --Bmey bei ſchatztarſten Shtiek In — 
——** w Dauunlung; ob wir Fund einigen Vetwohrunemit⸗ 
tein.srpeinitie Sefahren jener Leidenſchaft mehrere Auseineib - Ü 
derfegung. gewaͤnſche Hätten s zumal da es dir eriun 
nicht an Materialien hierzu fehlen fonnte. Auch konnen wir 
es: nie billigen, daß ein. junges Maͤb hen weiche Talente 
für die Dichtkruſt Bat, —bieſes Talent auscbilden ſol. WA: 
Gaben her Sichterinnen, feiber! ſchon ſo viele, ‚usb in Hrem 
Hausweſen ſieht es gemeiniglich eben ſo klaͤglich, is in. — 
ihrem Konfe aus. : Dagegen iſt die Abhandlung: über die 
dlichkeit der Nomankssehie: Ariſter haſt gehen, . a 
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felmmen wir der Verſaſſerinn vollkommen bey; obgleich. das 


Gebdot etwas ſtrenge zu ſeyn ſcheint, daß ein Frauenzimmer 


"7 einen’ einzigen Roman, kein Schaufpiel in der Welt ken⸗ 


nen foll. Das letzte angegebene Mittel gegen die Unresdrüs 


"7 rung der Liebe, das junge Maͤdchen an die Mängel ihrer 
,."sghrperlichen Melze zu erinnern, iſt nur ben bößlichen Frauen⸗ 


zimmern anwendbar, — ‚und, wie ung duͤnkt, immer eine 


_ fehr⸗ harte and graufame- Eur; Die ſchoͤner Gebildeten wer⸗ 
den ſich um fo oiel mehr zur Liebe geſchaffen glauben, je mehr 


Reize ihnen die Natur gegeben hatte, um ein maͤnnliches 
. Herz zu feſſein. XI. Brief: Aufzaͤhlung der. Freuden, 
‚zoelche der Eheloſen bleiben, mis Anmerkungen über 
jede derſelben. Häusliche gefellige Sreuden, Sreund: 


fwafr Zocker; Keehre. Die Verjaſerinn kommt auf “ 


ihre odige Vehauptung zurhhck, daß ein Frauenzimmet auch 
außer dee Ehe Freuden In Menge haben könne, — und ſelbſt 
haͤusliche Freuden. Wir läugnen.dieß nicht, und Fonnen es 
sicht läugnenz aber alle Jungfern unterm Monde, jung und 
alt, werdben’der Verfaflesinn nur halb Mecht geben; und 


. 


wert ſie ihr mit dein: Munde ganz beppflichten: fo wird _ 


vielleicht was fage ich: vielleicht ? , fo wird ihr Hera ihr 


nz soiderfouechen:: VUebrigens betrachte man dieſen Brief 


' ja nichr als eine Wiederholung des Vorigen: - Er enthält ei⸗ 
one Menge neuer," vortrefflih gefagter Ideen über Umgang 

- und Freundſchaft.Man fefe votnehmlich die Eöftlichen Blaͤt⸗ 
ter von ©1220 — 233, die in ineralifcher und pſychologiſcher 
Hinſicht ihrrs Gleichen fuchen. XII. Brief. Etwas uͤber 
die Blagen;' welche Die Unverheyratheten, deren 


Erziehung vernachlaͤſſigt roorden iſt, zuweilen führ 


zen:- -@ie fie noch manches nachholen koͤnnen? 
Warnung vor Seblern, die man an ihnen zu .feben 
gewohnt ift, Klugheitsregeln im gefelligen Leben, 
Dieß ift der Tängfte Brief in Dem Buche, und enthält groͤßeſten⸗ 


theils Trofigründe für alte Jungfern, denen wir eine gute, . 


ferinm ſetzte ‚fie auf, als fie noch ſelbſt unverheyrathet war, 
und Verfteherinn einer Befellfchaft alter Maͤdchen zu ihrer 


bdvderuhigende Einwirkung wänfhen: Die gutmuͤthige Verfafe 


Fr ebrung umd geifigen SBefGäfftigung zu: werben dachte, - 


- Wir Sitigen es fehr, daß fie, auch hier der armen, verlaſſe⸗ 
ner, einfans:baftehenden Weiberwelt einen Stab des Troſtes 


darreicht, und ihr die Mittel, fih den ehelofen Stand ern. 


träglich zu machen, am die Hand giebts aber wir billigen es 
V. A. D. B. XLII. B.a. St. VIIis Heſt. Mn 


\ 


e 


⸗ 


nicht, 
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sie, bafk Kick oft auf Bolten der Ehe felhk. und weit: iu 
hſteren Seitenblicken quf ihre Zafen , Unbequemmlichleiten und 
Gefahren geſcheben iſt. Unſezer Meinang nadı bat die Bet: 

fofkrinn zu dalt über jene beilige und ſchoͤne Berbindung 
menſchlicher Herzen ſtelt, und wir glauben den Grund 
Weils darin gu finden,” daß ſie erſe ſpaͤt heyrathete. oder, 
Daß fie nicht glücklich verhent alhet ſeyn mochte: theils darin, 
dafi fie kei Kinder batte, und daher ihr Gefoͤbl Durch: bie 
Mutterllebe nicht warme ſeyn Konnte. Noch einen 
Vorwurf wollen wir ihr deßwegen machen, daß fie nicht: ſele 
ten mit einem zu ſichtharen Egoiſmus und in lautem Seife 
gefühl decidirt, und dadurch pus ben Giräpzen der belehrem 
im weiblichen Beſcheidenheir und Sanfimuth au treten : 


Seine, . Wir haben gewiß weni Arauenzimmerkbeiften, 


worin fo viel Geligtele des Denkens z. aber and ein fo ent: _ 
ſcheidender Ton berrſcht, der Fehr oft ofecıuo herrortritt, 
‚and die Wirkung des in ihm Kagendon varsrefflichen Ideen 
wiederum zilruͤckſcheucht; — wicht zu aedenken, daß er mehren 
geehrten and verbienfivgllen deutſchen Schrift ſtelern den Kricz 
nkündigt. ir bebaupten icht., daß die hier argrifjetten 
„Auctoren ganz unrecht behandelt werden; aber die-Bibe, wit 
welcher dieß -gefchlehet, die Erbitterung, die ans mehrern 
Stellen hervorleuchtet, — poßt fich nicht zur weihlichen Gre« 
ale, und nicht zu dem Grade der erfeuchteten Vernunft, den 
Bie Verfafferinn. fo gluͤcklich im ihrem Bude. aulaehnt bat. : 
on SE Ze Zr ' 


Theobalde Morgengabe für feine Enkeltochter Vau⸗ 
ine Ein Buch für deutſche Toͤchter aus ben 





* mitelern und-päpern Gränden; zur Beherzigung . 


. in der Zeir ber fiebe und des Frohſmns. Bon 

G. DeSchmiedtgen. Leipzig, ben Niels 
ſcher dent juͤngern. 1798. 432 Seit: 8. 1 DE. 
IR. | 0 


wenn es make ih, fage der gefhägtt Herr Merk, dal 
. das, war heralich gelnat wird, auch eine herzliche Aufnabuee 
Enders fo laßt ſich der Morgengabe Theebalds cin fehr atücke 
liches Loos verptechen.“ Jenes koͤnnte aber anch nicht allape 
mem wahr ſeyn, weil Ruͤhrungen und Poeniahen var 


4 
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ESchwaͤtmers auch Herzlich geſagt werden künnen, ohne daß 
lei dep vernonftigen — Leuten Eindruck machen werden. 
MDas herzʒlich Geſagte kann ſich ben dieſen nicht: cher eine blei⸗ 

» Geride Wirkung verſpre ven, ala wepn ſich das reine Geſuhl 

mit Dem verſtaͤndigen Geiſte zugleich ausdruͤckt; u, dieß el 

rabe, wohnte fich-Diefe leſenswerthe Morgengabe fe vortheilha 

auszeichnet ; und weßhalb wir ihr eine ſehr gute Aufnahme 

garantiren: wollen. Ree. kann dag Indipiduelle Ihres In⸗ 
Ä —** der Einkleldung pin hoſſer als mir des Verf. ei⸗ 

‚ gemen Worten angeben.In der Sprache der Herzlichlrit 
und Wabrheit, und in moͤglichſter Kürze (dieß koͤnnge mie: 
; nicht ſagen; denn bisweilen wird der Berk. unnoͤthiger Wei⸗ 
ſe weitlaͤußs) iſt dac Wichtigſte dargefiefle, was dem weib⸗· 

‚hen Geſchlechte nicht bloß über Liebe und Ehe; ſondern im 
RNůgeme inen über den tichtigen Bang ‚des weiblichen Leſens 
ne allen ſeinen Beriedungen Aufichläffe giebt. Wis moͤt⸗ 
lichſter Sorgfalf iſt daheh auf Leichtigkeit der Darſtellung, 

nuand auf Ordnung gelehen worden, in weiche die Forderusß⸗ 
gen an das weibliche Geſchlecht gebrachs werden muͤſſen, wenn 
ſſe weder als laͤſtig, noch als überſpontzt; ſpadern In ber, Ge⸗ 
;Ralt erſcheinen ſollen, in welcher von Der Natur und von der 
megnſchlichen ſo wohl als hürgerlichen Geſellſchaft dieſe Forde⸗ 
rungten gemacht werden.“ — „Den Stufengang zu imnmer 
hoͤhern Geſichtspunkten, heißt es S. XIII weiter, iſt roe⸗ 
mnigſtens fo fprgfälte, als moͤglich, beobachtet worden, da⸗ 
wit der Sinn für Wahrheit immer mehr und mehr erwaͤrmt 
werde, und fo nad) ins wirkliche Leben bergehen toͤune.“ 
„Das, mas im Allgemeinen fchon bearbeitet und targfſtellt 
wWweorden iff; erhielt bier nicht Die Ansführlichteit, mit wel⸗ 
er die übrigen, beſonders diejenigen Wahrheiten erſcheinen, 
woelche, nach: Maabaabe der Zeitnwſtaͤnde, der gegeuwaüͤrtiger 
vefelliarn Berbaͤltgiſſe, des Geſchmacks und verſchiedener ein⸗ 
geſchlichener Bitten, einer genamen Peleuchtung badurften. 
‚Eigene Pruͤfungen, eigenes Zorſchen und Nachdenken hegen 
daher bey dem Ganzen zum Stunde, und wo Ueherpikunft . 
mit anhern Bereits gegenwärfigen Schriften: (dee Vexf. hätte 
‚fie nicht mit Stillſchweigen fo ganz abergeßen ſollen) Start 
Bader; da find gewiß auch ſoſche allnemeine Grundfäge nög:, 
handen, permöge welcher die menſchliche Verrumft nur ga. 
einge und detſelhen Richtung urtheiien kann. Da Rec, ſich 
in Verlegenheit fühle, einen Auszug aus dieſec, ſo ganz. 
trefflichen Schrift zu machen, F er den groͤßeſten Theil da⸗ 


von 


» 


\ ... 
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yon abſchteiben müßte: ‚fo begnuͤgt er ſich nur, die. Ueber⸗ 

ſicht des Ganzen zu leſern und der gefammten vernuͤnftigen 
deutſchen Leſewelt daſſelbe als einen Schag der näßlichen Be⸗ 
Iehrungen und Beherzigungen zu empfehlen. Erſter Abs 


fünitt. Beflimmung des weiblichen Gefdhlechts. - 1) 
. Cinleitung. 2). Thatigkeit. 3) Wetreibung häuslicher An- 
gelegenheiten. 4) Einverftändnig ber. weiblichen Beſchaͤffti. 


gung mit der maͤnnlichen. 5) Bervollfommmung koͤrperli⸗ 


&er und geiſtiger Kräfte. 6) Erziehung der Kinder. 7) 


Erhöhung menichlidher Freuden, in Anſehung ihres Senuffes 
und ihrer Berfchönerung. Zweyter Abſchnitt. Allgeme, 
nes ſittliches Vet balten des weiblichen Geſchlechts. 
‚I Einleitung, Grundlagen diefes Verhaltens find: 1) un: 

verblendete Seisffägung. 2) Die Debanpunn weiblicher 
Würde. 3) Scamgefühl. 4) Heiner Geſelligkeitstrieb. 
5) Algemeine Kenneniß des Menſchen. TI. Sittliches Ver: 
Kalten gegen die menfchliche Sefelitchaft Äberbaupt. 1) Ver 
Balten mit Beziehung auf Nuͤtzlichkeit. 2) Verhalten mit 
Deziehnng anf Annehmlichkeit. II. Sittliches Verhalten. 


bes weiblichen Befchlechts gegen das männfiche. IV. Sitt⸗ 


liches Verhalten gegen andere vom weiblichen Geſchlecht. V. 
Sittliches Verhalten — ſich ſelbſt. Dritter Abſchnitt. 
Verhaͤltniſſe des weiblichen Geſchlechts in Anfebung 
der bürgerlichen Stände ı) Betragen ber höher 
Stände gegen die mittlern und niedern. 2) Bettagen ber 


mittlern &tände aegen die hoͤhern und niedern. Vierter 
Abſchnitt. Sittliches Betragen in Beinäfbeit des AL 


ters. Das mannbare Maͤdchen, — die Braut, — bie 
Gattinn, — die Wittwe, — die Matrone. Die Art der 
KFinteidung aller diefer wichtigen‘ Gegenſtaͤnde, worin ein 
wahrer Canon weiblicher Pflichten eingewickelt iſt, tennt 
man ſchon aus des Verfaflers übrigen bisher gelieferten Vers 
fügen. Auch bier ift eine Menge Erfahrumgen, Morimen 
und Boobachtungen über den ſittlichen Menfhen oft in eine 
. erzählemde Form gebracht, um fie dem Kerzen und dem Ger 


\ 


ſchmacke unferes leſenden Zeitolters naͤher zu bringen. Der 


Vortrag des Ganzen it ein Muſter von deutlicher und bluͤ⸗ 
Bender Darſtellungsgabe, ohne daß die Mürde und bie 


‚Kraft derſelben durch die geſchmüͤckte Diction etwas verliert. _ 


Wirwuͤrden dieſe Morgengabe das Meiſterſtuͤck eines jungen 
Belehtten nennen, wenn fie nicht zuviel — allgemein Be 
ſagtes enthielte; ſondern durch eingreifende Veyſpiel⸗ dem 


7 
— 


“ 


gemacht worden wäre. 


va “ . .: 
‚Su, 


- ’ 
= 


Lehren aus bem Sanftrit, für Juͤnglinge in den jetzi⸗ 


Wie das Wort Sanſcrit ſich aufs Titelblatt verirrt hat, ift 


gen Zeiten der Verfuͤhrung. Ein Pendant zu des 
Derrn de Ta Nochefaurault Sägen ter hoͤhern 
Wet und Menſchenkenntniß u. ſ. w., von Molitor. 


Hirſchberg, bey-Pierfchilier und Comp. 1797. _ 


1848. 8. Mit lat. lettern. 12 ge 


2 


ſchwer zu errathen; denn wenn die geheime Schrift def weiſen 
Hindus nichts Anziehenderes erhielt: fo würde ſchwerlich Jo 


mand mit Entzifferung’derfelben ſich befaßt haben, Ebe 
wenig kann das Machwerk den Spibfindigfeiten des framzoͤſi⸗ 


ſchen Hofmanns jur Seite geftelle werden. Oft find dieſe doch 


das Reſultat ungemeiner Menſchenkenneniß, fo ſchiecht unf.e 


den Juͤngling kennen moͤchte, der in Kenntniß ſeiner ſelbſt und 


Tugenden ‚auch gemeiniglich dabey wegkommen; da man aus 


/ 


vorliegendem Geſchwaͤtz hingegen gar nichts lernt, und Rec. 


Andrer nur einen einzigen Schritt dadurch weiter. gebracht waͤre. 
Und was follen die jetzigen Zeiten ber Verführung hier an⸗ 
denten? Diefe hat zu aller Zeit Statt gehabt; denn immer ' . 
war der Menſch ein ſchwaches Sefchöpf, und von je ber gab 


über Begenftände abzuurteln, die für ihren Geſichtskreis noch 


. viel zu weit fliehen; desjenigen Fehlers mit einem Wert,. deu 
unſre treuherzigen Vorfahren mit dem Ausdrud L7afeweiss 
.. beit geftempelt haben. Weit entfernt, dag die vorzeblichen 
Sanſcritlehren fie von dieſem Kitzei Heilen werden, iſt viel⸗ 
‚ mehr zu befürchten, daß ſolch eine Leſerey Ihr verdoppeln wird; 


— 3 


denn durch hochtrabende Woͤrter und motgenlaͤndiſche Biſder⸗ 


es der Irrwege vielerley. Einer, wo junge Leute ſich jetzt am 
haͤufigſten tummeln, iſt der bes Eigenduͤnkels der Anmaaßuug 


⸗ 


ſyrache den gemeinften Gedanken aufzuſtuben und.unteife Yes 


obachtung hinter allerhand Gaukelwerk zu verſtecken, muß ih⸗ 


‘ 


nen eine Operation ſcheinen, die fich leicht nachmachen laß und’ 
daher Mandem unfrer vorzeitig klugen Köpfe trefflich behagen 


duͤrfte. Wie man ſieht: hätte Hr. M., wenn er anders fo heißt, 


nach einem ganz ‚andern Titel ſich umſehen, und ſtatt Tan = 


IN 
z 
Ä 


w 
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| weiblichen Sefehlechte noch elnleuchtender und herzerhebender 


% 


N 





lich in Sentenzen jerftücter Sittenlehre, deß eheh deßholß 
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356. Bermifchte Schriften. — 
atſcer Weiten lieber ſolche jun Borbilde nehann ſollen: 

: Sein Sich et if ein jo buntes Gemiſch viahlot jüs 

- fanimengerlißter Vorſcht ſten nath anderdauter vft unſchick⸗ 


an keinen Aydaugı, vie gern Durſtellüng irn. ifät. 
Oolite der Auttor uͤber lang ober anf den Einf ur | 
then, alle die Wiederholungen und Tautolvaieh zu ſtreichen. 
wovon ſeine Schrift wimmet; alle Die Mırlfhefet, Redner⸗ 
bluͤmchen, muͤßigen Beywörter, Alles, Eürzumd gut! oder, . 
U one nichts zur Belehrung Beyfrägt;fondettn. fie verdunkelt? ſo 
wird Er Über da? Hoͤchſtunbedeutende des etwq noch Webrle 
gen. nicht wenig fich verwünderh. Fuͤr ſchlechtgeſchrieben 
Einnen feine Herzenserleſchterungen eben nicht geiten; zu.mE . 
aber hilft der Klang noch fo angenehm in’s Ohr fallinder Tir. 
mei winn dieſer verhallt, und Mir Berſtand und Si nichts: 
‚ Übig geblieben iſt? Auch feine Einbitdungskrüfe,. ſo gern 
fotche in’6 Unerhärke hinuͤberſpieilt bringt Jehr felten m‘ 
"ten Gegenſtand unferin Herzen haͤher; denn wo iſt der fan 
ber ben folgender. Stelle 5 B., bie tiefek Gefühl fEIL-veifihne .. 
n, im Geringſten ſympatihiſtren imird.? 
vewegt ju ſtehen, ſchlang ich meinen Arm uk eint furgeighe: 
age; fie ward erſchuͤttert durch deh Putsichlag-Tndines Hoer⸗ 
„ins, und ein kleiner Zweig fiel auf mein Haupt.“ Ich ver’ 
bare {pn in. reinem Buſen, tote man ein. Heiligthum ber 
„Biest... Ic kann end) die Empfindung nicht beihreiben, Hit 
„het ich's rhats aber ed war ein inneres haknenlofed EnthlR. 
„dch.” — Nic viel unverfichtiger wird dergieichen Gali⸗ 
matlas dadutch, daß ein bejahrrer Whter es iſt, der bad apne: 
ze Duch lang ſeine Söhne, die quch keind.Rnaben mehr Bud): , 
| Ynk unterhält. . Gleich der Anfang: „Mor“ älerii, men: - 
. Bbhhre, lernet euch ſelbſt genug ſchn; filehet die Tporheits. 
Hberſpannten Entwurfen euch zu widmen; wagt Au nicht 
in Can?) Dinge, von deten Ausgang Mich euch ſelbſt ſagt, 
aß er mißlich ep!“ —Wie viel gaͤbr 18. an dicht en: 
Gehwelle ſchon des Weisheitstempels noch zu hobetaz nie! 





P_ u 





{ 
\ 
| 
„ 
ed 


me dns ogtſcher Ruoͤckficht; ‘fohdern-feißh im Punkt der 
Mpeg, um der Wehitäinngei sen Andante 
. EEE > Fors B 


‘ 
3 

Fr | 
. 


J U 


N 


u N nn J F Ser u = 
Intelligenzhlatt 
J | ——— ber 5 = “ . Br 
j Neuen allgemeinen deutſchen 


No, 9, 1899. 


N 
| 
| 
| 


x 





Chronik deutſcher Univerfiräten. 
Goͤctingen, 1798. — Ex. 3. 
. (E. Intel. Bl. 1798. No. 43. 49 und 51.) 


3 Feſrygeamen : 3) Das Weihnachts programm 
7gs IE vom Hrn. D. Ammon — inquiritu in narra- 
tionem, de vitae Zefa Ckriſti primorqis, ſontes, inıre- 
enentu et nexum cum veligione Chrifliana. 4. bey Diete⸗ 
rich, ⸗ Bog.Ohngeachtet der Glaube an den Sohn Gottes 
rinen Strundertifel des Chriſtenthums ausmaht, bemerkt 
Sch der Verf, daß er in allen Jahrhunderten angegriffen 
oder abgeläugnet, oder wenigſtens auf mancherley Art verftellt . 

.. „worden ſey. Viele machten ihn zu einer mupıyifchen Vorftels . 
kung, und brachten Beyſpiele bey, daß faſt alle Völker und 
.  Meligionen,, Goͤtterſoͤhne von" Jungfrauen auch wohl gang - 
shne weibliche Weittelsperfonen geboren werden laſſen. Sol⸗ 
ber Beyſpiele driugt der Verf. mehrere bey. Bon andern iſt 
vorhin und noch neuerlich behauptet worden, daß die Ueber⸗ 
. ſchattungtdes heiligen Geiſtes (Luc. 1, 35.) den Beyſchlaf 
beyder Ettern nicht ausſchließe. Dar) hat ſich der Verf, 
bewogen gefunden, den Inhalt der angezeigten Sıefle einer 
..  Nenen-Ünterfuchung zu unterwerfen. Cr führt die Sache zus 
röd bis auf den Begtiff. Der Brariff des Sohnes Gottes 

Mt nach feiner Borftellung gemiftbr (mixta); rein und 
hiſtoriſch. „. Der reine oder BSeinfebegef entpalie. die 

an . -. e ._ N ‘ 66 
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Borft-Uung eines & vollkommenen Menſchen aber des 
ganzen Menfchengeſthleaͤts, als Gott angenchm, wohigefäl⸗ 
lig und geliebt. * Durch die Geſchichte Jeſu ſey jener Begriff 
verſinnlicht worden, und mache den hiſtoriſchen Begriff des 
Sohnes Gottes aus, nach welchem Jeſus Chriſtus für alle 
unvolltemmmene Menſchen als das Vorbild oder Urhild auiger 
ellet worden , dem wir nacheifern follen. Und biefen Hioe 
riſchen Begriff unterfacht der Verf. in dem angezeigten Pros 


gramm genauer. Die Geſchichtſchreiber oder Quellen der Ä 


Geſchichte bringe det Verf. in drep Klaſſen: 1) Solche, bie 
das erzählen, was fie ſcebſt gefehen oder von Augenzeugen ges 
bört haben. Diefe Ichränkten ſich bloß auf das öffentliche Les 
ben 3. &., oder auf fein Lehramt ein. Darunter dentt ſich 
der Berf. die erften Eyangelien insgefammt, infonderheit das 
des Marthäi, als des fruͤheſten, in der unveränderten erfinf 
Geftaft, nach welcher, wie er behauptet, fle mit der Taufe 
53. €. anflengen, ımıd die Benealoqie 3. €. gan; Übergiengen. 
8) Bloße Familienfagen von dem Privarieden 3. €., befons 
ders von feiner- Gedurt und Sindpeit .C Fvangel. infantiae 
1.C.); daneben aber auch Ehriftologien deg A. T. oder euf. 
Chriſtum gedeutete Stellen, ımd vermeinte Weiffagunaen vom 
Chriſto ans den Propheten des A. T. Aus beyden haft 
man ſpaͤterhin die Urevangelien zu vermehren oder zu vervols 
ftändigen gefucht. 3) Fehrer und Schriftſteller, weiche die 
hübere Natur J. C. mehr aus dogmatifchen, als hiſtoriſchen 
ruͤnden Berbiefen und vertheidigten, und darum die Sagen 
yon feiner Geburt und Kindheit, als Nebendingte, ganz übern 


49,08 1798 def. autos Ge. Theoph, Schirges, Gellen, 
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‚ fis- Lüneburg, 'Goett.8. 29, 10) Diſſ. inang, iurid, 
de cauſſis, expellendj;colönos., quam — publico certamins 

- — fubmittie Dieder, Engelken, Bremenfis, d. ı1..OA. Goett, 
Ve 11) LE. Fincke. Goerfingenfis, "Specimen in- 
augg . iurid. de. unius teſtis confeſſſone, guod — d.27. 08. 
publice def, —. Goeit. 44 ®. 4. 12) Theſes inauguræ- 


les iuridiese, quas —. d. 10. Nov, ad diſp. propoſ. Andr. j 
4 * 


Chr. Wolters. Ga. 3B 33 
7 Medicinjfire Difputationen und Promötionen: 


13). Dilp. inaug. phylial. de irritakilitate, quam — d. 10. 
2 0%, propof. Franc, lof. Schelver, Ofnabrugenl. ‘Soc. phyf. 


»  "Gotting. Sod. . Goett, ı®. 8. 14) Difl. inaug. chirurg, 

de abdominis vulneribus, quam — ı0. OA. def. anftor 
anatom, de organis auditui in/ervientibus, quam’— 2 

- Dec, def. audior Cowr. Joach. Kühnan, Lüneburgenfis, 


(Jetzt nur erſt Thefes. Die Difputgtion ſelbſt I noch niche 
erfhienen.)  - on. Be 

— Medicinalanſtalten. J. Hr. Prof. Arnemann hat 
die Fünfte Naghricht von dem chirorgiſcheũ Clinicum zu 
. „ Göttingen, 1798. 4. herausgegeben, - Sie fängt den dritten 
Dahrgang -diefer äffentlichen Krankenanſtalt an. Im letzten 


— — — 


Ueberſicht der Kraukheiten, Operationen und. Curen iſt fol⸗ 
gende: | 


— 7——772 


Augenfehlerʒa) Xugenentzänbungen 9. b) Eiterauge 3. - 


e) Wunden, der Cornea 3. h) Wunden drs Auges'’z. 

G) Entzuͤndung und Eiterung im Innern Augenwintel 3. 

5) Widernatürlide angeborne Verwachſung der Augen» 

.. lieder i. g) Grauer Star 8, h) Echwarzer Star?2. 
1) Thbraͤnenfiſtel 3. k) Staphyleme 2. 1) Flecken d 
Hornhant 13. m) MWaflerfacht.der Augen  . 
Gehoͤrfaehler ꝛ KGreſſende Schäden a. 


Baſenſcharte ı. CThroniſche Entzuͤnd2. 
RKropf . 8Siſfeln ꝛ FENG 
- Bihee:  : Keſchmuͤre an Beinen 3, 
Woaſſerbruch  -— Bnachenzufaͤlle 3. 7" 


Balggeſchwuͤlſte . Steifigkeit der. Belenfa ı. 


EScirrhoͤſe Verbaͤrrungen s. Lähmungen. 1. wu.) 
1 Ebronifche „Auafcblägs a1... Polypen as) „I 


⸗ 
J -. i 


. 
[ 
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NHenr. Focke, Cellenſis. Goett. 5 B. 8. 15) Diff! inaug. | 


- Soc. artis obitetr. amicorum Sod. erhh.t. Secretar. Goett.4. 


Sommerhalbenjahr war bie Anzahl der Kranten: so3. Wie. 


nn \ (5 2 . 11.309: 
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II. Zweyte Nachricht von den Berhandlungen der Ge⸗ | 


ſellſchaft von on Meeunden der Entbindungsfunk zu Göttingen. 
Bom April 1796 bis dahin 1798 mitgetheilt vom Prof. 
Bfiander. Göttingen, bey Roſenbuſch. 1798. 4. 2 Bos. 


. Pbitofopbißbe Difpurationen und Promotionen: 
> DR. 'inauß. foederis cum Iehoua notionem, in V. T. 


Itriptis frequentijime obuiam, illuſtraus aulore Gott. 


Job :Guil. Mayer, Lnbecenſ. - Goett.8..43 © 7) An 


- 9, Moeov ift Hr. Joh. Heinr. Sortlage, Prediger zu &t. 


Marien und Conrector an dem Gymnaſium zu Denabrüd, 
u ein Diptem zum Maagiſter der Philoſophie ereirt wor« 

..8) Probiema eelebre Kepiert, Commentatio, qua 
_ a 31. Dec. publice def. Wolf Ber: Detmoldt, Hame- 
Bene. ‚Goon, An 3.Dogen. -. 


..$ 


un = Die Forrfegung ji.) u 


- 


+ m . 
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— Zen 


BAseranıeigen 


Heo-dn der Sommerſchen Buchhandlung in ‚Leipzig find ſeit 
kurzem nacfichende Bücher. erſchlenen wid in alen „guten 
‚Buchhandlungen su haben: 


Stimme eines Kofmopelitn a an bie Beuföe Shiten und an | 
+1 VER Edugreß zu Reftade. 10 ar. ZurE SE 


Briedrich Wilhelm U. Verſuch einer Darſtellung —* ſeinem 


‚Leben. N ne Btafden an feinen Toronfatger‘ Friedrich 
Wilhelm IT. 


KNachtigals; J. €. €. We ſange Dard⸗ amd ſetder Zeitge noſ⸗ 


“a fen, nad) dee Zftefotge: geordnet ı und neu: bearbeitet. sg 98. 


- auf engt. "Papier ı hir. 
Bammlung, venſte von tleinen ahereihen und unterhalten 
"den Reifen. vrhle: 10 ge, 
Saapartuufen, MC. R. Minos, five de rebus Briderich iM. 
. apud inferos geſtis. Ph a u Ce 


. ’Tospänlänn'de ſtheumatiſmmo ehronico, 14 er. 
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Dionis Chryſoſtomi Oratioues. Ex recehlione I. J. Reiske. 
Cum eiusderg dioremgutniiadverfiohibus. Acceffe- 
„Funt IL Gelaubong A ‚Dionem Diairiba et —— 

ot 0- 


ı . 


”s 


ee T. 
-Morelli Scholia et Colle&tanes i in Dionem, Vol, ‚edit. , 


IL %thlr. Charta feriptaria s.cbir. 


Vuthboire D-W.H, ©., das Dad zu Rubla, Nebſt eine 
> fürgen gesgraphifcken, h fteeifchen und ſtatiſtiſchen Defhreb . 


bung: des Orts Ruhla. 16 gr. 


Sacobter RAT Alles in der Natur lebt. "Nichts iſt ganz | 
todt. Die. kiffe Ruhe und ſelbſt die Bernefung find 


wirkſames Leben, : Vierte vermehrte Aufl, 


Hartobuc für -Koufleute, weldhe-die Leipziger. Dreffen-bejte 
hen, ober vyr dem Leipiger Handelsgerichte Rechteſachen 


“und MProzeſſe zu fuͤhren haben. sche» - 

Referir · und Derrerittunſt; oder: praktiſche Anvoclfung, wie 
man aus gerichtlichen Acten winen Vortrag machen und 
adaruber ertennen.foll. 10. gr. | 

9, Raden, K. A., Auswahl der vorzuͤglichſten Stellen aus 

den berühmteiten neuern Scheiftiteßlern des In, und Aus 

- landes. Mit Anmerkungen bes Herausgebert. 10 er. 
Mevolutionsbegebenheiten der Vorzeit. 'ı2 gr. 
Gottesverehrungen, häusliche, an jesgm.Gonns und Feſttage 
des ganzen Jahres. Ein Erbauungebach für Mei 
ans alien Ständen, 16 ar > 
sel, DA A., Leges In delida di irca "arboree, 1 gr. 
—E— u ten Erbguungsſchriften. Ein Beytrag zur 
hoaͤuell ottesverehrung. 6 Händen. ‚ashlr. 
Beſfchre hr der‘ weltphälifchen Pforte. 4 gr. 





Colleceion de piezas ſelectas de varias obras Efgannolas 


aeu proſa * poelis; 12gr. 
ee San BT Fan den vorgeblichen Fund ber Ebate. 
dfehriften. - 14 gr. 
Neber den ee de älteften ariecifigen Dichtec. Ein Bey⸗ 
trag jur griechiſche; Mythologie. 2 gr. 


— 


% 


un J., Werſuche über das Blut, Die Entzuͤndeng und ' 


‚die Oupraunden, Mebft einer Nachricht von den Leben 
des Verfaſſers, von Everard Home, Aus dem Engl. mit 


;* Anmerkungen von D. E. B. G. Hebenſtreit. " Band 

und ee Od. are Abrheil. Ahle. ao gr. 

.\ Bruntiestann : ge praecipuis a ealeibus eorumque in 
utroqus medicine uſo. 


©. Dohmn € Bi, über asicknder und Beitseifen 


a uͤbe houpt. ‘69 


I "Fanhle, M.G.y.de Idei Platon age 


> le! 


.. ö .e . 
ne on 55 ueen 


7% . 
ideen, einige, fiber die Anwendung des guten ‚Ge- 
, fchmacks auf die religiöfen Verlammlungshäufer der 
Chriſten, «gr. ° EEE 
Der Denuneiationg: ober Unterſuchungeptoceß, praftifch er- 


fäntert; eber:-mie man fich Bey Klage: und Unterſuchungtz⸗ 


. fahen in Rügen: Policey und peinlichen Fällen vor Se 
richt zu verhalten und zu vertheldigen hat. Fin Buch für 
Abvokaten, Richter, und für Sjeden, der in dergleichen 
Projeſſe verwickelt wird. 8 gr. u 
Roͤßias, D. K. G., Alterthämer der Deutfihen in einem 
ausfuhrlichen Handbuche dargeſtellt. ı the. 4 gr. 


NB Wer ſich mit baarer Zahlung an die Sommerſche 
Buchhandlung wendet, erhaͤlt auf s thlr. den ſechſten Thaler 
in dern frey. a thle. made a fl. 45 Ke., 1 gr. a Rt. 
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Bermifchte Nachrichten. 


.- Sch babe fhon längft den, Wunſch gebegt, bie hleßge 
Schuſe möchte eine eitene Bibliothek befigen, welche die beſten 
deutschen, italienifeben und engliſchen Schrifsfteller 
aus dem Sache der ſchoͤnen RXedekuͤnſte enthielte,, deren 


wir uns in den Lehrſtunden der Rhetorik und Poerit zum - 


Unterricht durch ausgezeichnete Muſter, zur zweckmaͤßigen 
Auswahl der Redeſtuͤcke für die Declamiruͤbungen, und zu 
. geböriger Leitung der Privatlektuͤre d. ‚hier ſtudirenden Zus 
gend in den Erholungsſtunden, bedienen könnten. ' Dei 
bie kloͤſterliche Bibliothek iſt zwar reich an theelogifchen, bes 
fonders patriftifchen und Eirchenbiftorifchen, fo voie an Werten 
einiger anderer Fächer; und einige hieſige Privatbibliotheten 
find am philologiſchen, literarifchen „ hiftorifchen und. mathe⸗ 
matifchen Schriften nicht Dürftig,. deren Gebrauch den hieſi⸗ 
: gen Lehrern, und Schülern jederzeit frey ſtehet z allein, ihtzen 
allen aebricht ss gerade an en jener an ge de für bie 
Hörfterfihe Bibllothek ausgeſetzſe Fgmd nach Verbältniß. 
Menge der für eine öffentliche Bibl aebt Meaufchafenber ke 
lehlten Werke nur gering jſt; Privarmänner aber beym an 
| | & r 
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kant ꝓon Cüern. fiddod nur heuntſaͤchtich auf Schriſtezs 
des ——** Fachs einſchraͤnken nuͤſſen welchem fl ſich I 
plibſt gewidmet haben. — Seitdem mir aber das Directorat 
biefiger Schule hoͤhern Orts anvertraut worden, babe ich eg 
efonders für Pflicht geachtet, jenen Wunfch, fo mie fo mane 
. Sen andern, zur Wirklichkeit zu bringen; und Habe daher.ben - . 
seits den Anfang gemacht, jene Schulbidlothet anzulegen? 
toöben ich den Bepftand meiner Herren Collegen, und die Züre 
prache des Eüniglichen Curatoriums der Höfkerlichen Yorainie 
: Krgtion für einen hiezu hoͤhern Orts zu bewilligenden Font 
dus den tloͤſterlichen Einkünften mit dantbar geruhrtem Ben - 
ien öffentlich. ruͤhmen muß. Allein, da der Deyſtand meine" 
würdigen Collegen doch immer nur fehr eingefchränft ſeyn 


+ s 


kann, uud der aus den kloͤſterlichen Coſſen etwa zu bewillie 
gende Fond bey dem übrigen. beträchtlichen: Ausgaben ‚unit 
ufwaͤnden des, Kloſters nicht fehr weile reichen möchte: 
‚Onsfte Die Bitte wohl verzeihlich feyn, Daß Männer, oda 
che einft in biefiger Schule ihre frübere Bildung era 
baken, durch den Beytrag eines ſchriftſtelle riſchen 
Werks dus dem Fache der ſogenannten ſchoͤnen Wiſ. 
ſenſchaften und Kuͤnſte, Oder des einem ſoͤlhhen Werte 
gleichkommenden Wertbes an Gelde, jene auf die 
Vervollkommnung BE biefigen Schule abzielende 
Znlage ſchneller fördern, und fich zugleich ein danke“ - 
» bares Andenken bey biefiger Schule verfchaffen rudchn, 
ven. Rde felche Gabe, fey fie auch. nach fo.gering,. wird 
dleß verſichere ich aufrichtig — mit dantbarem Herzen 
angenonmen, und mit dem Namen des Gebets zum Ange _ 
denken folgender Zeiten bezeichnet werben. — Jede Bade 
dieſer Art iſt ja eine Gabe für bie einftige Pflegerinn ünp ' 
Fuͤhrerinn ihrer Jugend. Ich nehme mir die Frepheit, = 
dieſe Bitte auch an alle yormalige Lehrer der biefis . 
gen Schulanflals zu thun, welche jegt andre Acmtee 
bekleiden. Auch ihnen muß es nicht nur angenehm feyn, - 
iht Andenken auch auf dieſe Art in einer Anftalt erhalten zu 
ſehen, deren Dienſte fie Ihre frühern männlichen Jahıe wid⸗ 
meten, ſondern aud ein gutes. Werk derfelben noch in det 
Entfernung und nach Jahren zu fördern; ‚worüber fie des. 
Segens unferer fpäreften Nachkommen gewiß ſeyn tönen, ° 
Denn weld eine Maffe der trefflichſten Ideen Bann daburd 
in Umlauf gefegt, und in ansaebreiteter Wirkſamkeit erhalten 
werten! Einen wenig oder gar keinen Aufwand erfordernden 
| Y a 
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Bis ber Aeberfendung eined ade Tothr 


nr 
ben werden viele, welche ſich ernſtlich ehr die Sadıe 
ten, leicht ausfindig machen: Indeſſen ſchlage ich denjeni⸗ 


am, weichen die Ueberfendung) bis teipsi efiva mi 
dag Beine Geſchen — —— es Karina 
—X bitte, In der Oſterraeſſe vlg a 


händler Aeil aus WMagdeburg *) sa en * — en 
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dermoͤge feinet uneigennÄtigen Gef N — 
denn hieher gu ſordern ſich Me 4 

Mann hat zu Beförderung jener Anlage auch einige Kay 
Schulreden in feinen Verlag genommen, worin id das Be 
dörfniß einer Hiefigen. Schul« und Lefebibfiorhek, und das 
vorgefchlanene Mittel zur Erweiterung derſelben ebenfalls 
Bargelegt habe. — Sch verfichere Übrigens noch, daß ich es 
für meine flieht. achten werde, ſowohl die eingegangenen 
Baͤcher, jealiches mit dem Kamen ded Sihers, halbjährlich 
> 9 meinen Programmen nambaft zu machen, als auch da 
von der Verwendung. bet Gelobe ihtraͤge —ãa âù Y— | 
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Yon der Foniglichen Atatzemie der Wiſſenſchaften zu Berlin 


wurde Hr. Friedrich Nicolai, defien Verdienfte um die 
drutſche Literatur nur von der Unwiſſen helt und dem Undante 


2 gering geſchaͤtzt werden eBnnen, zum Ehrenmitgliede ernannt. 


Die : kbniglich Großbritanniſche Soeletaͤt der Wiſſenſchaßf. 


ten zu Gotilngen nohm Hrn. Stiftsrath und Canonicus 


Donndorf zu Hinedtindurg unter Ihre Correſpondenten auf 
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“> Am 8. Janner Rath zu Dreslan der vormallge (3) 


Nathsherr daſelbſt, Hr. Ernſt Samuel Sachs von £ 


| yenbeim, 79 Jahre alt, ein den Wiffenfchaften bis an fein 


bensende in ſtiller Einſamkeit ergebener Sreis, welcher als 
Schriftſtelſer durch Beytraͤge „zur Hifforie und Genealogie 
von Scht:fien, 3 Srüde* bekannt iſt. 
Am 14. Jänner zu Berlin der Eontglih Preußiſche Se 
neralmajor und Thef der geſammten adelichen Cadettencorps, 
auch der Academie militaire, Hr. Karl Auguſt v. Beuls 


Jahre 


witz, zu Rudolſtadt den 27. ir 1735 geboren, alſo 63 
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Borefeaune 
» bitofopbißte — —— u 
fang der Diplomatik;, ale kant, und ie Werhälts 
niß zu andern. "Als Einladen Er ſeinen diplomatiſchen Bay 
—X von Earl Traug. Gottlob Schoͤnemann/ 6. M. 
aubai —— De ⏑ — 5* 
re a des werd en 
rere dar. Hr. D. Schönemann angelangen ,. Eiplemnulfdie 
‚ Borlefungen zu halten. In der angegeinten Einisdunsefheikt 
entwidelt und beftimme ev den Begraff dieſer Wiſſenicheti 
von dem er glaubt, daß er. vorher zu Tage,” gs genan 
und vollſtaͤndig genug gefaße worden fey.. Man duͤrſe Re 
eigentlich nicht als eine auf rigene Principien‘ —— — 
ſtaſchaft betraditen ; ; vielmehr fen fie ein A 
—ner, aus andern Fächern nnd Wiffenfchaftett'e ** — eniste 
niſſe, zu der beſtimmten Abſicht — und im vit Oy⸗ 
tem ‚gebradht,; um Urkunden, das heiße, afte Hanbſchriften 
ter dad‘ Mein und Dein, übte Rechte; —— * 
ijjd Pridileglen, richtig an und nn, 2* 
8 Aechtheit *8 Unaͤcht 
vder verwandten Wiſe 


s Re * 
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nung der Dipfomatif, chelis iffenbetßeit bie Einrichtung, 
Beide der Werf. feinen diplematiſchen Vorleſungen zu geben 


R. Socieräe dee Wiſſenſcaften. — -» Ylov. Am 
7. Mov. begieng die Secietaͤt ihren —— mit weis 
dem fie in ihr 47ſtes Jahe srar. - he diefen Tag war dee 
Hofr. Gatterers Commentatio de Alanıs brfiiumt; 
die über von ihm felbft, feiner Gefundheitsumftände- megen, 
nt vorgelefen werden tennte, - Sie fell in den Commmentäs 
tionen ber Boeletdt gedruckt eriheinen. Die Boriefing Hielt 
Hr. Hoſfe. Wrieberg: Obſervationes anatemico - neurale- 
€. de nervis-vifcerum sbdeminalium P. II. de ırerris 
——— cqeliaci, quss eſt Obſervationara de:gianylio 
plexague ——— — Gontnaatio prime. Auch iegte br 
Affeſſor Reſmer der Setietaͤt eine Abbaudkung bee Sen 
cher ‚bchrubadh zu Meiningen vor: Winrwmuxf eis 
‚ ver.Befdsichee der Spbder, (Der Inhan dieſer Schriſt 
iſt in des Gotting. Ang von O. S. +798. &, sad — soob. 
gerri augrze igt — Hierauf erzählte Hr. Hoſe. 
ne, als Secrrtaͤt der Böcketätr die Jahrsgeſchichte date 
Alk, macht die Yrtheile Bat Societaͤt über die zingelmnfes 
un Dwisibrüitenibefanut, und geiste die nuten ‚Desisfranen 
je sicher die Bpciatät-fiee das frigende Ynhrunfäauh. . 
r.deu Noveinber dieſes Jahres — — ie 
gen watzen felgeuden. i) die biſtoniſche —— Drei ven 
30 Ducgıen : Die Gntſtehung, Bildung und «Befübichte 
Der plattdeutſtbhen Mundare bis-auf Aurbers Seiten. 
Es waren 2 Abhandlungen eingelaufen, in welchen beden 
die Societaͤt —e— Sorachferſchung erkannte. Deu 
Vorzug und Preis erhielt ft: Abhandlung des Hrn. I. Job. 
Sr. Aug. Binderling ; zurhten Prebigers zu Calbe an bir 
Saale, im Magdeburgiſchen; der andern Abhandlung Hat 
die Soctetoͤt das Acceflis beygelegt. v) Die Sfonomifele,, 
F einem Preife non 12 Ducaten: Ducdh welche iitte 
rien unfte Zandwerker dabin gebracht werben, 
fie diefenigen Verbefltrungen ihrer Gewerbe 


| —* deren Zuverlaͤßigkeit durch die Erfabrungen 


der Aualaͤnder, oder durch andere Gruͤnde, erwiefen 
find: -&8, ſind 17· Schriften eindefahfen, unter weichen 
: dem unbetennten Verf. von Ne, 16, der Preis bebingänge, 
"ai zuerkannt worden; wenn er die Schtift zuruͤcknehmen 

ned wüfläntiz auerteiten teil. En Auffah iſt unht Ent⸗ 


a ’ 
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- "Burf, als Abhandlang . Da ?6 dem TerftanWeicgn Sol: ., 


kommenen Ausarbeitung’ mangelte, hatte: er ſelbft gar keinen 
Anfprud an den Preis gemacht, und darum auch feinem vet⸗ 
flegelten Sertel mir feinem Namen beygelege. "Die übrigen 


Abhandlungen haben alle ihre eigenen einzelnen Vorzüge; 


feine aber unifaßt' der Gegenſtand noch feinem ganzen Um: 


fangt fo,’ wie die vorbin angeführte, die mir Nr. 16. bezeich⸗ 
wa | 


r. u 
=> Die nenen Aufgaben für bie folgenden Jahre find dieſe: 
‘y, ble phyſiſche, für dem November 1799: 'Auaerirur, im 


. "quidusnam infeftorum'er verminm 'ördinibüs, refpiretid- 


. 


p 

nis Ave tpirkeutn "alls modo ducendi, fundio et eflechäf 
eius 'primarius, "gui‘vulg6: proceflus phlogiftiei, combu- 
ſturað eerte Klpeihicomparandi, nothine.venit, obſerva- 
Hohibus at duperaftentis demonftrari poſſt? —2) bie 
machemariſthe Tür den November «800: Cym plurimib, 
irygae cartifimis phyfiforum perichlis‘, explerarum fir, & 
Naporibus aus Ibere ebullientis magnam taloris vapori· 
Bi, Chetentlen voeant) quantitatem artipi dt mox inc - 
Air. Afpergis, quas tamon, Audio cohibira, er v. c. pᷣo 
<analue' upte 783— sc diſpoſitos ad variot uſus deorb 
ara, Men Taverne lorcuſſe tum rei domelticse, tum vfiei⸗ 
nis utdiratem adloris poffer. Soeieras Reg, huius mg 
weni oftalionem-ampleflitur , ſtudium er sttentionem 
Phryiien - marcheiysticomminy quantum in fe eft, ad thee- 
rium (uoras: mm accuratius, quam adhuc fotun eh, 
doſiniendanr; dirigendi. Copit itaque Sor. R.: 1.) tum 
 experschensieituii zeimmie inyalri in legee ındrus, Inltom 
generaliures, vaporum aquae ebullientis per canales, da- 


ae longitudinis et amplirudinis, datisque fimul er cana- 


‚Eüm materie et gradu caloris medii ambianti, allıque, 


de quibus-non efl, yuod bic moneantur. naturae huiul 


Asidı elsfin; gaci; 11;) ex his quodammodo ftukilitie, 
eMigi, quantum caloris gradum data quantitas vaporum 


. ger cuırales ‚fic-deduftorum,, cam data quantitate 


. Wer frigidae; ant eniusliber detae temperiei, Jato vein- 
Pore cutnmdiicati peflir?: Oie wuͤnſcht I.)'eine durch Webs 
als Lucch die noͤthige marhematifche Ber | 


rherfereoht, chung 
ctaͤurerte Deſtinaberug ner Giefetse der Bewegeng der Daͤm⸗ 


Sfe:des-tochrhben Maffirs Dutdy Mähren von gegebener Läng, 


Ä he ud Brfſchaffenheit der Materien, toprans fie beſtehen, 
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al ar Be 


er der Jempfratur udn fie umgebenden Mitteſe, und ÄSk« 
| (8) 3 lichen 
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wehren. van —— n dar I 
FJiaidume er nicht weiter erinnert jüinerden Rad 

wünfex fe, 31.) Rietes allus gewiſſermaß ein als bekannt 
derantgeſetze. dargethon zu ſehen, welchen Spe oo | 
eine gewifle Menge von. Dampfen, dardı folde Candle ns 
anter ſolchen Umpänden geſam miet amd fortgele itet. tiner 

‚gebenen Menge von kaltem after, ober Äberkaupt: 

Br Temperatur, in einer gegebenen Zeit ee an 
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Hapactang oder Admingkmtur —— weilche einer 
. emneine gehoͤrt, vorniziehen. und wie kann im erſten Galle 
das Pachtgeld am zuvertäßigften een * Fuͤr 
. ‚ben November399: Nat bie Inocn eh cken bey 
‚den Schafen währen Nutzen —* bie Anſe⸗ 
Eung, und was füt Regeln find. alsbanıt haben zu beebach⸗ 
uns $: teuer wünhe, Daß. die Menntworculg BA 
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een in yer-infenbung Schimeat >" Kremer, 
N ν α u 2 ww” mai 326 Saitek 
au nee —— —— en 
BT ee —2 pl 110 1,615, 070° 
verlaſſen, um in Wetzlar, wohin er einen Auf erhalten bat 
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sun. Geſchicklichkeit ab... Ar, Schrader, aus Hildesheim 
hiolt oine frangẽ von den Vortheilen einer vielſeitl⸗ 
wu Deißishtirung. + Arhubgedt uns. His heim redete 
dentſch von den Vorbereitungen eines —2 der ſich 
zum Religionslehrer ausbilden wil. Hr. VNenhaus aus 
Den dadecheimtaen arg in einer Inteialigen Dede * 
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— N ſzetemnhen⸗ ud. Epreregelgungem „arzt | 


20 DR: (27 ‚fr 
Yan Sr. Maleftär dem Kalfer wurde dem Profeffor an dee 
Univerfität zu Der, und dirigenden Peſtarzt. Hrn. Stanz 


von Schraud, wegen feiner, mit vieler Selbftverläugnung, 
der Tilgung des in Gallizien ‚ansgebrochenen, Peſtubels ge⸗ 
widmeten Bemuͤhungen, der Charakter eines E. €, Rachs tar · 


frey ertheilt. 


Der jeitherige Herzogl. Wirtembergiſche Regierungtrarh, | 


St. Daron von Bühler, bar feine Entlaffung von dieler 
- Stefle'gefucht und erhalten, und wurde hierauf von Ot. Rufe 
ſiſch £aiferlihen Majeſtaͤt zum wirklichen Staat grath ernannt. 
Der auſſerordentliche Profeflor der Philoſophie zu Er⸗ 
Ä fangen, Hr, $eiedrich wilbehn Hagen, iſt als Schloßpre⸗ 


diger und Profeſſor der Theologie und Gefchichte nach Bay⸗ 


reuth derufen worben. 

Der zu Senn befindliche Profeffor der Mathematik, Hr. 
“Johann Heinrich Voigt, bat von dem Herzoge von Wei⸗ 
mar den Charakter ale Hofrarh erhalten. 

. SEM. Johann Friedrich Hennike, aus Göttingen, 
zweyter Eollaberater an dem Bommaflım zu Gotha, ein vor⸗ 
zuͤglich geſchickter und gefchäßter Lehrer, erhlelt feine geſuchte 
Entlaſſuna, To ungern man auch diefen watzren Verluft em⸗ 
pfand. Beine Steile wurde durch den zeirher zu Gotha pris 
vatiſtrenden Hetzogl. Weimariſchen Rath, Sm. Cbriſtian 
u Goitholo Lenʒ, wieder erſcht. ee 


\ 


2424 A‘ " 
De enger 8. 


| Anm arenit ar: 


— 


Dedes 


0 beſchtieben, unter dem Ziel: 


90 no 


Lobesfälle 
1798. © 


Den 4. Oetober ſtarb zu Rudolſtadt, Sr. N Yhase | 


Johann Biel, Fuͤrſtl. Schwarzburg. Generalſuperintendent 
und Kirdyenthib, Verfaſſer verein kleiner, vorzighch 
theologiſcher, Abhandlungen, 78 Jahre alt. 


Den ır; November zu Bunzlau in Saleßlen der wer 
Gtadt: und Rathsdirecter, Kr. Bottlieb Kiebner, 59 


Jahre alt. In feinem Geſchaͤfftstrelſe machte er fih um kl 
nen Wohnort fehr verdient; als Schriftſteller kennt man vos 
ihm eine Abhandlung: Die Nelte, deren Ogönfeit, Pfey 


und Fortpflanzung. Bunzlau. 1796. 8. 


Anfang Decembers farb zu Roͤmhild der Hoſadrola 
und Stiftsverwalter, Eb. Ph. Perzold5; er hat geſchtieben: 
Mittel, die uns fhyädlich werdenden Raupen zu vermindern. 
Coburg. 1794. — und: Lepidopterologiſche Anfangsgrändt 
n. ſ. w. ebend. 1796. — Eine Sammiung- von Schmitt 
lingen, welche er hinterlaͤßt, iſt auserlefen. _- 


Am. 28. December zu Franffutt am Mayn der et | 


geäfl, Drgenfeldiihe Kofrath, Hr. Jobann Fridrich Ib 


guft Kazner, 67 Jahre alt, Verfaſſer einiger Gedichte, des 


—* Friedrich von Schönburg ze. 
ME ur u Ze 
Ehronit deutſcher Unfoerfitäeen. 
Mainz. Sum letztenmale wahtſcheinlich, nennen * 


dieſe alte Lehranſtalt unter dem deutſchen Univerfiräten. 


lag zeither, während ber politifchen Kriſe der a eenende, 
in einem todähnlichen Schlummer, aus dem fie nunmebt 6 
einem ganz veränderten Seyn wieder erwacht if, indem ſe 
Tünftig ihren Namen und Pias unter den Eentraifchulm WI 
feanzöffchen, Republik finden fol. Die Einweihung zu biefe 
neuen Exiſtenz geſchah am 1. Frimalre des: zten Jahres 


Republik: d.i. den 21. Novemnder 798 unſerer Zeitrechnußß, | 


und wurde durch ein Drogramm der. Cenealadminn 


Rög- 


| 





U * Wephnsnation de Vniverſitẽ do Mayenee u diſeoura 
sononess à. l’occafion. de l’inftallation des profel- 


 #.de la republique... Mayense, ‚Pfeifer. 3.8. 8, 


Das voraliche Werkjeug der in dieſer Ruͤckſicht Statt fin 
- denden. Einrichtungen war der. Bürger Kudler. Die Pro⸗ 
feeſſoren erhalten jeber 2500 Lipres, wofür fle einen Tag um. 
don andern, die Decaden⸗ und Nationalfeſttage ausgenom⸗ 
men, zwey Votleſungen zu halten verbunden ſind. Die ans 
> febnlipe, Dißlipthe£ der Univerfität. ſoll wie man fagt, theils 
-aus den geretteten Weberbleibfeln der. Dom, und verſchiedener 
Kloſterbibliotheken, theilg durch eine ziemliche Anzahl. Dublete 
. ten. von ber Parifer Nationalbibliathek vermehrt. werden. 
. Unter die Neyen Acquifitionen des akademiſchen Werfonals.. 
u — Poiloiag, Friedrich Chriſtian Matthia, bisher 
> Recon und Profeſſor zu Gruͤnſtadt im Leiningiſchen, der 
durch) einige Eleine. Abhandlungen mit Grunde, der Philolo⸗ 
gie ſehr nuͤtzlich zu werden, hoffen läßt. Der zeitherige Bi⸗ 
bliothekar, Buͤrger gelir lau, ift.gefturben, und ihm folge 
in einer Oral igulon ee Meofeffor der fhönen Wiffene 
ſchaften, für welchen, mie man glaubt, Coſſon, Commiffaig 
des, Vollziehungsdirectoriims, einräcden wird.  - 
| Von den Lebrftellen an, der eigentlichen Centralſchule 
- find. noch. verfhiedene unbeſeht; naͤmlich die Proſeſſur der 
Zeichenkunſt, der mathematischen Anfangegründe (des éle- 
mens marhematigues).und dee Geſchichte; bey den Specials - 
ſchulen aber Tehlen noch: die Profefjur des Naturrechts, die. 
bei, Politik und bes. allgemeinen Staatsrechte, der Frangöfle 
ſchen Sefepe, der Aſtrononue und des Landwirthſchaft. — 


eo | Geiehrte Geſellſchaften. u 
Die Bönigliche. Akademie. dem Wiffenfchafte zu 
Berlin hielt am 2aften Sjänner d. J. zum Andenken ihres : 
‚. ‚;&tiflers, Friedrichs des Großen, eine öffentliche Verſamm⸗ 
ung, welche Hr. MNerian mit einer zweckmaͤßigen Nede er⸗ 
-öffnere, und zugleich den Anweſenden bekannt machte, daß 


des Könige Majeſtaͤt die auf den allhieſigen bekannten Ges 
lehrten, Hrn. Sviedgich: Vicolai, gefallene Wahl zum 
u me auffer⸗ 


jJ 


t 


lurs de la même Univerlit£ le Ime Frimaird, ag. - : 


m. ma a 


auſſerordentlichen Miegliede bekärigt habe. Hr. Kiechenrath 
Meierotio las hieraui eine deutſche Abhandiung var, weiche 
anen Beytrag zur Geſchichte her Bildung Friedrichs des 
Zweyten enthielt. — Or. Legatjanstach Denina las eine 


Abbandlung vor: uͤber die —* dee pnolitiichen Oekono⸗ | 


mie, melde am meiften zum Gluͤcke des Stunts unter Fries 
dreh des Zweyten Regierung beugerragen haben. — Hr. 
Geheimerath Erman las das ans einer ber vorigen Sitzun⸗ 

‘gen fortaeſetzte Lob der Königin Sophie Chatlotte. — 91. 
Derserihtsrarh Baftide eine Abhandlung über die franjoſ⸗ 
ke en Splben. — Hr. Oberconſtſtorialtach Zoͤllner beſchloß 

iefe Sitzung dach eine Abbandhung: Über die Macht der 
Tonkunſt. Nah Endiqung derfelben ward, unter Direction 
bes Hen. Dirertore Reichardt, de von Friedrich dem Srof 
fen auf die MWiederberftellung der Akademie verfertigte, und 
vom erflern in Muſik geſetzte Ode, nebft det Trauetcantate 
des Sen. Margais de Lucchefini von dem koͤniglichen Orchefter 
und dee Singes Akademie mit großer Fertigkeit aufgeführt; 
dieß weckte und hinterließ in den Herzen der Zuhäret Empfin« 

dungen, welche durch Worte ſich nicht ausdräden laflen, und 
welche dieſe Zufammenkunft zu einem Der feyetlichſten Feſte 
vum Andenken des großen Monaten machten, 


* ** 


Vermiſchte Nachrichten 


.. ., Wücheroerbote zu Wien in den Monaten “ur. 
bis Xuguff 1798, 


Schriften in deutſchet Sprahe. 


AB C- Buch für aroße Kinder. 13. Boch. Hamb.798. 
auch? Der Freund des Witzes und der Laune. 

Abentheuer des Priefterfeindes Beelzebub. Geiſtergeſchichte 
ber neueften Zelten, vom’ € R. 2. von Sengert. Hal⸗ 
e, 1798. 8. 

Abentheuerliche Vegeben heiten eines Hofmeiſters in Paris, 
während der. Revolutivn. A. d Gran. von A. Wilhel⸗ 
mi, irx Bo. Lpz. 798. 8. 

Abtretung des finten Rheinufers, und die Entſchaͤdigungen, 

nech ee u pontiſchen Seoadſaben erwogen. 798. 8. 


Alge 


Bu ee 03 
bergab aralide Anzeiger. ein. Bin ızaa. 


NM. 37 his s2, nebſt Weyk.- 


Ammon, D. Ehre, Fr., Abhandlungen zur Colduterung. ia 


ner praktiſchen wiſſenſchaftlichen Theologie. ar Bd. 18 
Göttingen. 798. 8. 


Ammen, Hoͤnlein und Paulus, neues theologiſches Rn 


nal, Sabre. 1798, rır Bd. 48 und se, und a aten 8 


r.ı8&t. Muͤrnb. 798. 8, 
‚Amouretien,. No, I. Mädchen mit dem blauen Auge, % 
"Anekdoten der Borzeit. zte Sammt. £pi- 798. 8, 


v 
* 


‚Annalen der leidenden Menſchheit in zwanglofn, Helter. 


56 Heft. 798. 8. 

— —— ber die Grenzen der bäditen Gewalt and bes 
J Zwainorechts der Bürger gegen deu Oberherrn. Bon p. 
A. Feuerbach. 19 Boͤch. Erfurt. 798. 8. 


| Anskipedenneatis, ber junge. 3ie und ate donbn —8 


benſtadt. 798. 8. 

Arpenls — im 708. Bin und Ya, 

wu ngen prung und Fo itte des terſch 
des der Stände. Nah Millar. Lpz. 1728. sun “ 


a weiche Weiſe koͤnnte das Lehensverhältniß in Deutſchland 


aufgehoben. werden, ohne daß dadurch. eine Ungeredhtigteit 


begangen würde? Deutichland, 1798. 8. 
aan aus den Seldiägen der Deutfäen am Rhein. 
Deutſchland. 798. 8 
Auszüge Bertrantet Briefe ans Naſtadt. ate und. ste Lieſe⸗ 
tung, 798. 


u Beccarias Abanbl über Verbrechen und Strafen. Aus 


dem tal. von Bergk. ıe Th. py. 798.8. 
Ded⸗ Commentar über Kants Meraphyſit der Sltten, sr 
- The. Halle. 798, 8 
DBelabam- Verſuche aͤber Gegenſtaͤnde der Philofophk,, Thes⸗ 
logie, Literatur und Poll: A, b. Eng Barlin und 
Sutuettin. 798. 8 
Benbglon. Eine Skizze aus den Hehelmen Annalen der re⸗ 
publikaniſchen Propaganda. Baadad. 798. 8. 
Benſen, D. 5., Verſuch eines ſyſtematiſchen Grundriſſes 
der reinen und angewandten Staatslehre für Kameraliſten. 
ıfte Abth. Erlangen 798. 8. 


. 


Bergks Neflerionen über J. Kants metaphyſiſche Anfangds E 


graͤnde Ber Tugendlehre. Gera und Lpz. 198. 
Derilaiſches Archiv. April 1798. 8. 
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‚Segträge Jura ehbuf ber Gewiffengfreyheit und zur je Geigiche 
der oe von keinem, Cenſor, nebft einem Brief 

- won .% 

‚WBibtiochet ber reueten Lefebuͤcher. 2r Bd. iſte Hälfte Dif 
feldorf. 7 a 

Bitte fiel, ode oder — Realobeletbuh J— 

d. S— tha.7 

Bloomwille, Miß Arabella, im’ r vſobiſtikcher Hitman, von 

Baby Harriet Merlow. U d. ngl. 2: 3. Meipenft 

. und &p3 798. 8. 

Boscowich, der Rumeller, Geſchichte eines Nomwaden und 

Gaudiebs. Weißenfels und Lyz. 798. 5. 

Briefe angeſehener Geiehrten, Stagtemaͤniner und andrer 
an den beruͤhmten Maͤrtyrer der Wahrheit Di K. Fr. 
Bahrdt. 32 und ar Theil. Lpj. 798.'8. 

"Briefe eines: Abgeordneten den dem Congreß zu Raftadt. 16 
Böchen. 798.8. 

Brieſe über die. Vorzüge einer Staaten, mit beſonderer 
rRuͤckſicht auf die geiſtlichen und die reicheftädtiihen Lan. 
derverfafiungen. Nebſt Perserfungen über Krieg und 
Sieden. N Sermbnten. 798.8. 

'. Briefe über. Frankreich, die Niederlande und Dentfchland, 

gefchrieben. in den Satren 1795, 298 und 797. 3 Theile. 

Aitona. 797, 9 


Briefe, —— üher das vormalig taoterechtliche Ver⸗ 


:  Gähmiß des Wandtlandes jur Stabt Bern.” A. d. From. 
©, eines verſtorbenen Schweizers. Frkf. a. M. 298. 8. 
wi, vertraute, aus Solland, im Jahr 1797 Aus dem 
Daniſchen überfebt. 7 
worunpihlt aus dem Beben ir Sevralin Faublas "Strass. 


I Brand und ‚feine Familie. Cine Geſchichte aus dem Helden 
alter ne Nation. Altona: 798. 8. 
— J. G.Lehrbuch des maturtechts Shningen. 


v ——— einiger beruͤhmten Mattreffen, tote auf Nach⸗ 
Fichten über alle Landungen in England, und Namensvoer⸗ 
zeichniß aller in Raſtadt befindlichen Deputirten. Halle. 8. 

Chrinuge Hausbedarf für alle Srände, gedruckt im Jahre 
des Lichte. 8. 

Enitas und feine tete "on ne €. Schmit, Mr 798.8. 


— 


Corte 
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Corteſpondenz ine Europäiiße, ſe aler 
Staaten und at au 18 bie se 36 Sekt, Altona, 
798. 8. 


Dagoberts Sr mente über —& Lage, Berfafung \ 
| und Verhätiniffe. Hamb. 798. 8 
... Day, Thom. Esgu., das ‚Leben eines der edelften Männer. : 
unſers Jahrhunderts. Bon J. J. E. Timäus. Ep}, 798.8. 
"Des Cotes, die Auferſtehung der Todten, nach dem neuteftns 
mentlichen Wegriffe, nebſt einem Anpange über Lounge, : 
lium.  Srantf;a; M. 798. 8. 983 
Deutſche Vrenalaſchrift Lpz. 798. Jebruar. 
Deutſchlands Gewinn und Veriuſt bey der Raſtaͤdter Bien 
\ — neb Dorfen au einem Enefhäbigungsplan. 
ril 798.8. Bu 
Vom Verfaſſer des Guido von 
Sohnsdo a nnd Lpz. 298..8. 
Dornenlefe aus der geheimen Seriähte der Menfchheit. 16 
und as Böden. Deutfhland: 798. 8 
. nel Schilderung der Gebirgsuälter der Schwein ar Theil, 
RP. 798. 8%. 
Eggers Bemerkungen zur Berbefferung ber Deutfen Ste 
gebung, ir lınd ar Theil. Kopenh./ 
Ebrmann Antonie und WBarnfein. . ae Geſchichte ans 
.unſerm Zeitqaͤlter. Hamb. 798. 8 
‚Emil über die: Erziehung von Reuffean, in einen Auszug ge 
bracht yon D. Chr. A. Steuse, Glogau. 758.8. 
fengel, I. Chr, Geſchichte des ungariſchen Reichs und fel» 
ner Nebenlaͤnder. ur Theil. Halle, 797. 4. Der: Oo 
ſchichte des alten: Pannoniens und der Bulgarey . 
Brnefii- Concordia, ein Buch zus Hefürderung des haͤusli 
chen, Biraeslihen und Nationalgluͤcks. Nuͤrnberg und 


Altderf. 793. 8... 
—— aus dem Gebiete des. Wahren und Schönen. 
798. 8. 


Eodämonia oder deutfches Bolfsglid., 1798. 268 u. 30t. 
Fabrieius uͤber ven. Werth und die Vorzüge geiſtliche Kes 
Ä gierungen in Deutichland. Frankf. und Lpz.797. 8. | 
Selgenhauer, €..%: $., phyſiologiſche Briefe zue neheimen 
— Zugendgefhlchte des Grafen von Felsbach. Boſton und 
hilad. 798.8, } | 
Benerbach, D.P. J. A., philoſophiſch- juriſtiſche Unterſu⸗ 
ungen über dag Verbrechen des Heqreꝛtathe. Sa 
0 8, ’ — icht⸗ 


‘ 


Gröste, J. G. das Syſtem der Sietenlehet nach den Pifhe - 
‘ "cipien der Biffenfhaibstehre. Jena und — 
Stett, M7. €. Ebr.poſioſephſch / egegetifdie nterfachun · 


gen von der Verſoͤhnung Gottes mit den Menſchen, U . 


Theil. Stuttg. 798,8. 
Flora, Deutſchlands Toͤchtern gewelht, 
- Tübingen. 798: EEE 
Fragmente aus Amor geheimen Archive. ps. 798.8. _. 
tagniente aus dern Tagehnche eines regenden Neufcanten, 
heransgeg. von feinem Sreunde B.. Frkf. n. Lpz. 798.8. 
zartreich im Jahre 1798. 96 bis 66 Ot. Altona. ·- 
rankreichs Geſe buch von Verbrechen und Strafen, ausge⸗ 
.* fertige am 3. Brumaire im Atem Sabre. Lpz. 798. 8. 
a ie und Laura, eine Geſchichte der alten Vorzeit. Ber⸗ 
798. 8. ä —— PR 
Kan geeliger Zirkel, Befelichaftsfpiele und Gelaͤnge. 
Zeiß 298.83. W — Ba: 
‚Breymürhige. Gedanken rines deutſchen Staatöbürgers ber 
‚= "Be Scularifining der deurſchen Wahlfinaten arihlands 
in techtlicher und politifcher Hinſicht. Altona und Ham⸗ 
vura798. 8. . 3. .* 
BFteytmüuͤthige Gedanken uͤber die Prieſterehe von einem bayerı 
VſMen Profeſſor der Theologie, im Jahr 798. 8. ' 
Sallerie mertwürdiger Frauenzimmet ‘aus ver Altern und 
" mererin Zeit. ar. Hd. Gbttingen. 798.8. - 0 
Geheirnniſſe, zweyhundert und vier und firbenzig bewaͤhrte, 
—— einem Anhange, aus allem Eiſen Oral zu machen 
Atona und-Epz. 798. 8. _ tn 
Gemaͤlde feitner nnd mertwiürdiger Menſchenhandlungen ältes 
rer und neuerer Zeiten. 16 und 26 Dochen. 798, 12. 


"58 Jahrg.Warz. 


€ 


u Genius der Zeit, Februar, Aprit, May, Junius 798. 8. 


Feſcihte aller. chriſtlichen Religionen und aller Seltieer. 
BR») 7 
Geſchichte und Staatsblaͤtter der gegenwärtigen Zeitlaͤufte. 

: ra, Deutfchland. 2903.8. .. 

Der Biftbecher, ein Schauergemaͤlde. Breslau u. 8}. 798.8. 

Böß, 1. G. Sr. Blide in das Geblet der Geſchichte und 

Philoſophie. 18. Böden, Epi.798 8 8. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
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—Todesfaälle. 
u 798. 
Stettin: Am 12. April ſtarb der hieſige Cantor und Mu⸗ 
fidirector am großen Rathelyeeum, Sam. Friedr. Brede, 
im, saften Jahre feines Alters. Er hat ein Programm ; 


Pan 


über die beften Mittel, eine verfallene Schulanſtalt in. Auf⸗ 


nahine zu bringen —: 6 Sonaten. 1784, und. 2’ Jahre date 

auf ein: Sammlung Lieder, in. Muſitk geſetzt, drucken laſſen. 
£ u ' E 1.7 9 I. I 5 J N 

In den erfien Tagen des Jaͤnners der Specialſuperint. 


md Stadtpfarrer zu Weinsberg im Würtembergifhen, Hr. 
Mm. Philipp Ebriftopb Bratianua, 56 Jahre.alt. - . 


Am 9. Jaͤnner zu Kempten. Hrs Jobannes Horn, 


"Senator und Apotheker daſelbſt, Mitglied der Geſellſchaft 
"naturforfchender Breunde zn Berlin... -- 


Am’ 18. Jaͤnner zu Augsburg der Rector des dafigen 
erangelifihen Gumnaflums und Vorfteher der Stadtbiblivb⸗ 


thek, Hr, M. Hieronymus Andreas Mertens, 36 Jahre 


alt, welchen feine Schriften wahricheinlich weit weniger, als 


“feine Unterredung wit dem Papſte bey · deſſen Anweſen heit lin 


.. y 


| — Augsburg, und ‚die demſelben dabey bezeigte übertriebene Sul 


Li 


N 


ıT Vo t acht haben. u . 
digung DE — Hamburg bie, Wittwe des vormali⸗ 
gen Herogl. Saͤchſiſchen gie Mrlane ah Boys 

n troth, Chri - Bed, de 
Vomnoſums zu Gotha, RR) | fen, 


—8 
— 


g 
98 a 
"fen, 47, Jahre alt; fie hat fi durch einen Roman. „Ssulie. 
von Rheinſtein“ den Schriftftelleen bepgeſellt. Ein andrer 
Roman: Hans von Aſpach, wurde auf ihre Rechnung ge⸗ 
ſchrieben; war aber wirklich Arbeit ihres Mannes, der. jedoch, 


um einigen daher beforglihen Streitigkeiten auszuweichen, 
dieſes Kind feines Geiſtes verleugnete, — . 


Am 25. Ssänner zu Hamburg der Kaufmann, Hr. | 
.. Beorg „Heinrich Sieveling, 48 Jahre alt, durdy feinn. 
Charakter fowehl, als durch feine. Einfichten fhäßbar, und 
von Seiten”der letztern auch durch verſchiedene mit Wepfall 
aufgenommene Aufläße befannt. 0 


.4 


| 44 
Schulſchriften. 


Stettin. Der Profeſſor und Rector des Koͤnigl. 
Gymnaſiums, Ich. Jac. Self, ſchrieb im Auguſt 1798 eine 
Einladungsſchriſt zur Feyer des Geburtstages Friedrich 
Wilhelms III., welche die zweyte Fortſetzung ſeines Ver⸗ 
ſuchs einer Geſchichte des Pommerſchen Handels ent⸗ 
haͤlt, 43 B. 4. Hier endigt er die Geſchichte der Handlung 
der Pommerſchen Staͤdte zur Zeit der Hanſe und in Ruͤckſicht 
auf die Verbindung der meiſten Pommerſchen Hanblungs⸗ 
ftädte mit der Hanſe. Aufler der Handlung und Schifffahrt 
nah Dänemark und Vorwegen, von welcher bie. erfie 
Faottſetzung handelte, erſtreckte ſich diefelbe auch mehr oder 

weniger nach Schweden, Kiefland, Preußen, den Klier 
derlanden, England; Schottland, Portugal und Spas 
Kien; die befondern Vorrechte und Verbindungen mit jenen 
Reichen, fo wie aud) einige Handluugsmerkwuͤrbiakeiten wer⸗ 
den hier und da-angeführt, von weichen Rec. 5. B. die aufs 
- heben will: daß die Holländer vor dem ı iten Jahrhunderte 
ſehr viele Guͤter aus Schlefien, Jralien und andern dort 
liegenden Ländern über Stettin zonen. Dann kommt der 
Berf, auf die Verabredungen dieler Staͤdte in. Anſehung der 
Beſchickung der Hanferage, auf den'nähern und entferntern - 
Antheil, welchen fie an der Banfe nahmen, auf die Koſten, 
wæelche ihnen dieſe Verbindung verurſachte, und auf die Vor⸗ 
theile, welche dieſelbe ihnen gewaͤhtte. Endlich beſchließt er 
dleſen Abſchnitt des Handelsgeſchichte mit einer yield nee 
a Ze r > - cs R 


” 


. »\ 


Ä 


J — en Bu 9 " 


©: füßefichen, nach archivaliſchen Nachrichten beatbelteten (Bes 
ſchichte der Sundzollfreyheis der Pommerſchen Staͤdte 


bon den älteften Zeiten bis auf die neueften ; aus diefer erhellet, 
daß nur noch die beyden Kinterpommerfchen Städte Camin 


und Colberg dieſe Sundzollfreyheit, wiewohl ſehr eingeſchraͤnkt 


und nad) der Ertlaͤrung des Königs von Daͤnemark im J. 


1779 nut connivendo genießen. _ . oo. 

sEbendaf. Der Director des großen Raths⸗Lyceums, 
Ir. Boch, ſchrieb zu einer Öffentlichen Redeübung am 8. Oct, 
1798 ein Programm (6 B. 4.), welches einige Gedanken 


über das Verbältmiß Der gelebrien Schulanſtalten zu 


den Univerſitaͤten enthält. Die darin geäufferten Wänfche 
betreffen vornehmlich: daß die Studirenden, bevor fie die 
Univerſitaͤt verließen, einer ſtrengen Prüfung unterworfen — 


Daß die Graͤnzen zwiſchen Schul: und Unlverſitaͤtsuntetricht 
genau feitgefeat — den die Univerfitäe Befuchenden sin Stu⸗ 
dien. und. Lebesplan vorgezeichnet, und den Univerfitäten 
eine foldye Einrichtung gegeben werden müchte, die als eine 
Sortfegung einer zweckmaͤßigen Schulordnung angefeben wer⸗ 


den ‘könnte. Dann tadelt er aud) die gewöhnliche Art des 
‚ atademifchen Vortrags, und wünicht, daß bey den Schulprüs 


fungen auch anf die moraliidye Reife Mückficht genommen 
werden möchte. "Als Vorbereitungen zu einer zweckmaͤßigen 


Neform der gelehrten Schulanftalten, beſonders aber der Unis 


verfitäten, häff er unter andem vie Verminderung der gelehr⸗ 
sen und ‚Bermehrung dee Bürgerfehulen — Anlegung "und 


Vermehrung der Induſtrie- und Erwerbſchnlen — eine ſtren⸗ 


gere Auſſicht auf alle Privarinflitute für Erziehung und Uns 
terricht, und wo moͤglich ein paͤdagogiſches Collegium zur Pruͤ⸗ 


fung angehender Erzieher and Hauslehret. — In der letz⸗ 
ten Haͤlfte werden die Veraͤnd erungen in Anfehung der Lehrer 
und Schuͤler angezeigt, und die Lectionen aller Lehrer be⸗ 

ſchrieben. | — — 


n 
Boͤcheranze igem 


In Friedrich Maurers Buchhandlung zu Berlin iſt 
1 


ta Commiſſion zu haben: 


Marſchalls Beſchreibung der Candwirthſchaft 
in der Grafſchaft Norfolk. Aus d. Engl. überf. 
J 2 (M) 2- .. ‚vom 


dürfniß, auf die Folgen des Zweckwidrigen, durch Auffteum 


vom Grafen von Podewills von Guſo. ar, 
gr. 8. Berlin, 2797 und 98. 2 Rthu. 
Diefes Bert hat vor allen Bis jetzt bekannten Büchern übe 


die englifche Wirthfchaft den wichtigen Vorzug, daß es eine 
fehr genaue der von Thaer fo gelobten Norfoiker Wirthlhaft, 


- — “ —— or. 


— 


-und in jedem einzelnen Falle eine Pergleichung der engliſchen 


und hieſigen Maaße sieht: Ein mühfames Geſchaͤfft, das 
gewoͤhnlich dem Leſer Aberlaffen wird. Die vortheilhaftrs 
Kecenfionen, welche der ıfte Theil in der Jenaiſchen Alm. 
Liter. Zeit. der Göttinger gel. Zeit., der phyſikal. öfenem, 
Bibliothek und mehreren erhalten har, buͤtgen für bie Git 
des Wetts. " | | u 


S chlesmig⸗ holſeinſche 
Blaͤßtter 
oe Bu 


Polizey und Rultun 


Unter diefem Titel werde ich mit dem Anfamae des Jb 
‚tes 1799. die feit 1787 berausgenebenen Schleswig Helft 
—* Provinzialberichte nach folgendem veränderten Plar 
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Der Polizey und der Kultur, den beyben naͤchſten A 
gelegenheiten tivikifi. ter Gefell chaften, wird dieſe Zeitſchit 
gewidmet ſeyn. Die innere Sicherheit und das Innere Ob 
meinmwohl find ihre Gegenſtaͤnde. ie witrd ſich wit beyden, 
als Wirkungen, ſowohl der Geſetze und. öffentlicher Anſtalten, 
ale der bürgerlich ſrryen Thaͤtigkeit, beſchaͤfftigen. te wit) 
die Forderungen und Pflichten der Schußgemoffen, wie de 
gegenfeitigen Erwartungen ‘ver gefellig Vereinigten, erwaͤgen 
aus beyderiey Geſichtspunkt die. groͤßeren Stagtsgeſellſchaften 
und ihre kleineren Abcheilungen, ſowohl in Städten und Orr 
ſchaften, als in befondern Verbindungen, benbadgtens 1 
zu dem Zwede, ‚Innere Sicherheit und Gefelltateit, oder mit 
dem Erfolge dafür, wirklich gethan wird, aufbehalten, un 
was geſchehen folte, lieber durch Hinwelſung auf das Dr 


» 


lebender Beyſpiele des Zweckmaͤßigen, als im Lehrtone, I 
Erinnerung bringen, ' u oo. ei 


® 
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. ' J Eine Beſtiinmung der Graͤnzen beiden, der Polizey und 
Kultutr, iſt wenigſtens voklaͤufig entbehrlich. Der Plan die⸗ 


fer Blaͤtter iſt auf bie Besbachtung Bender gerichtet; und eine 
- . fortgefehte forgfältige Beobachtung beyder dürfte vielleicht 


auch für die Berichtigung ihrer Graͤnzen. fo weit dieſe prakti⸗ 
ſches Intereſſe hat, einigen Mugen gewaͤhren. 
‚Was den geographiſchen Bezirk dieſer Wlättgg betrifft: 


‚fo wird der Herausgeber auf den pollzirten und ebltivirien 


‚ Buftand feines Vaterlandes inmer fein nächstes und votzuͤgli⸗ 
ches Augenmerk richten. Syn fofertre folk fich diete Zeitſchrift 
an die, Provinzialberichte, als Fortfegung, anfchlitgen. Zus 

gleich wird er aber, Befonders in Anfehung der Poͤllzeyange⸗ 

: fegenheiten, feinen Beobachtungskreis allmählig erweitern. 

Dieß dürfte alſo unter den zahlreichen bisher herausgegebenen 


. Zeitſchriften das Eigene von der hier angekündigten feyn, daß 
ſie vorsäglich der Polizey, Geſetzen und Anftalten, der 


groͤßern und der Heinern bürgerlichen Geſellſchaften gewidmet 


"IE und was irgend zur Innern Sicherheit urd Orbhung in 


Allen Verbindungen, die fih als polizirt ankündigen, wirklich 
geſchieht, oder in Schriften-zu diefem Zwecke empföblen 
wird, nach und nad) immer vollſtaͤndiger fammlet, und zur 


 Öientlihen Kunde bringt. Es iſt der Wunfch des Herausge⸗ 


bers, und er wird fich dahin bemühen, daß ſich diefe Blätter 
mehr und mehr zu einem für die Lehre und die Praxis diefes 
Theils dei Innern Staasverwaltung immer brauchbarern 
Repertorium eignen. u ” 
In diefer Abſicht werden in angemeflener Abwechſelung 
folgende Auffäße darin enchakten fun? —— 
I. Yleue Abhandlungen Über: Begenftände der 


- Städte und Landbezirke. 


alten, wie der. heutigen Staaten; um dutch treue Sammlung 


. porgebtich polizirten Zuſtandes zu hearänden; andrerſeits die 
achahmung zweckmaͤßlger Einrichtungen zu befördern. — 
n diefer Abfiche werden Bruchftücke zur Kunde der alten 
ſchichte der neuern Staaten; — Nachrichten von neuen 
Verfügungen und Anftalten, aus Retiebeichreibungen und 
N (MI) 3 j ſtati⸗ 


* 


von Thartſachen (Geſetzen, Verfuͤgungen, Anſtalten) einerfeite " 
richtigere Kunde und Beurtheilung Ihres wirtlih, oder nur . 


N 


Polizey in ihrem aanzen Umfange, über die allgemeine des 
Staats und des Landes,. tote über. die befondere einzelner . 


11, Beytraͤge zur Geſchichte des Poliseywefetis der 


dmifchen und griechifchen Polizey: — zur ältein Polizeyge⸗ 


102 — | 
Batikifhen Werken entichut; — fertianfende Ankreichnung 
der neneften Veränderungen in der ſtaͤdtiſchen Polizey, eine 


Art Polizeychronif, aus Zeitkcheiften und dem Briefwechfel 


des Herausgebers geſammiet; — ausfuͤhrlichere Beſchrei⸗ 
bungen ſolcher Einrichtungen, die beſondere Aufmertſamteit 
verdienen; — woͤrtliche Aufbehaltung durch ihren Gegenſtand 


sder ihre Abfafſſung merkwuͤrdiger Geſetze, als Beytroaͤge m . 


einem Poliseyloderz; — kürzere oder ausführlihere Dap 
ftellung der Heutigeh Verfaftung der Polizey in namhaften 
©taaten und Städten — entweder im Ganzen eder nad 
einzelnen ihrer befondern Zweige; ber Befugniſſe ihrer Bes 
hoͤrden der Art und Weile ihrer Verwaltung, des angewand⸗ 
ven Mittel, zuweilen Bergleichung verfchiedener Staaten un⸗ 
ser einander — als Beytraͤge zur Polizeyſtatiſtik, einem 
noch wenig bearbeiteten Theile der Staatenkunde; — Nach⸗ 
sichten von der Verfaſſang und Werwaltung der akademi⸗ 
ſchen Polizey und ihren neueren Berandttungen — in ange⸗ 
mellener Abtwechfelung geliefert werden. . 

III, Zur iteratur der Polizep: eine ſyſtematiſche 
Ueberſicht der neuern wiſſenſchaſtlichen oder hiſtoriſchen Schrif⸗ 
ten uͤber dieſe Gegenſtaͤnde; von dem merkwuͤrdigern nähere 
Anzeige und Auszüge: zuweilen Erimerung an ältere Schrif⸗ 
sen Diefes Inhalts und Beytraͤge zur aͤltern Literaͤrgeſchichte 
der Polizey | 

IV. Biographiſche Nachrichten und Auszeichnung 
ber Verdienſte von Männern, die für die Wiſſenſchaſt oder 
die Praxis denfwärbig find, ſoweohl älterer als nruerer Zeit, 
einem Dargenion, Fielding, Delamare, Sonnenfels, Rum 
forb, Colquhoun u. a. Ä 


V. Nachrichten zur Kunſtgeſchichte der Poliseyan« - 
falten, von phyſiſchen und mechaniſchen Entdeckungen, zu 


Bereicherung und Bervalllommnung des Apparate der Pole 
‚ jeuverwaltung,. enttveber zu mehrerer Sicherung gegen natuͤr⸗ 
che Uebel, zur Mebieingl, Feuer⸗, Waſſerpolizey n. f. w.? 
oder zur beſſern Einrichtung gemeinnäßiger Anſtalten, der 
Laternen, Saffenpflafterung, ber öffentlichen Reinlichkeit zc. 
VI. Oekonomiſche KTachrichten von bem verſchiede⸗ 
nen Aufwande für öffentliche Anftalten zur Sicherheit und 
> Bequemlichkeit, um ben Koftenbetrag in verſchiedenen Oer⸗ 
tern zu vergleichen; Worfchläge zu angemeffenen Erfparungen. 
Meben den bisher bemerkten Auffägen und Nachrichten 
werben biefe Blaͤtter auch, wie bisher die Prodinzialbericnt: 


| 


| 


ee. 0,203 
Ahr die Kaltur Abhandlungen und Vorſchlaͤge, hiſtoriſche 


. Auffäge, Beſchreibungen und Nachrichten enthalten. Doc) 
wird fich diefe Abtheilung mehr auf die Hetzogthuͤmer, ihren 


Zuſtand und ihe Bebürfniß; -Abrigens, weil der Zeitſchriften 
zur Beobachtung, Runde und Beförderung der Kultur ii} 


fo-viele find, mebr ‚auf die uͤberſehenen oder Doch weniger _ 


achteten Segenftände einſchraͤnken. Die Sache der Volkser⸗ 
ziehung und des gemeinen Unterrichts, die Agrikultue und 
der Betrieb der nuͤtzlichen Künfte werden keinesweges ausges 


ſchloſſen ſeyn; allein, man wird feine Beobachtung befonders 


auf diefenigen Umſtaͤnde richten, welche zum Gelingen wohl⸗ 


. Wollender -Rulturverfuche als wefentlich vorausgefeßt. werden 


muͤſſen, und diejenigen Bedingungen, unter denen fid allein 
nur eine gluͤckliche Einwirkung menſchenfreundlicher Inſtitute 
auf die Beſſerung ber Einſichten und des Willens erwarten 
kaͤßt, vorzüglich zur Sprache bringen., Der Gehalt des Fand» 
ſchullehrers, der Zuſtand der Schulgebäude — die Pleine Felds 


nud Landwirchfchaft des Bauern — das Eefindeweien — 


der gemeine Produktions, und Manufakturfleiß, und feine 
detlichen Erforderniſſe n. f. w. find fonach wichtige Gegens - 
fände der Beobachtung. Sittengemaͤlde älterer und neuerer 
Zeit, von größeren oder Meineren Bezirken unſers Vaterlan⸗ 
des, find ſchaͤtzbare Beytraͤge zur Geſchichte und Kunde feiner 
Kultur. Auch der Landes» und Drtkunde, wenn auch nicht 
bis zur Zergliederung in ihre feinften Beftandtheile, doch fo» 


ferne. fie ſelbſt VBorausſetzung, Zeugniß und’ Beförderungsmit⸗ 


der Kultur iſt, wird man ferner ſeine Aufmerkſamkeit 
widmen. 

In dem blisherigen Abriſſe wollte der Herausgeber nur 
die Gegenſtaͤnde andeuten, welche ihm der vorzuͤglichen Beob⸗ 
achtung feiner Mitarbeiter werth zu ſeyn ſcheinen, nicht einen 
gleich Anfangs unmfaſſenden Inhalt der nächften Stuͤcke da⸗ 
durch verſprechen. Nur im Vertrauen auf die fortdauernde 


Theilnahme derjenigen, denen er bisher fo manche ſchaͤtzbare 


Beytraͤge zu danken hatte, hofft ex mic ber Zeit innmer mehr 
zu dem Zwecke dieſer Zeiefcheift leiften zu konnen. Selbſt auf 


"die Segenflände, die feinem wiffenfchaftiihen Berufe am 


naͤchſten fliegen, eingeſchraͤnkt, wird er übrigens nur auf.das - 


Lob eines fleißigen Sammlers Anfprub machen; das Des 
merfenswerthe, das. Gemeinnuͤtzige in feinem Vaterlande, 
wie Bisher, aufzeichnen, und daneben auch auſſerhalb deffen 


Graͤnze anf dasjenige, was ar nüßlich werden kann, 
. ” ’ - 4 


- mehr 


— 
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mehr noch, als bisher, aufmerkfam ſeyn. Ude tibi tun, 
que reipublicae quod imitere Tapiag. J 

Das Ga der innetrn Poltizey ward neuerlich weniger, 
als andre Theile der Staatslehre und der Staatenkunde be⸗ 
Ei Unfre Staatsforſcher haben ſich bisher mehr noch 

t: der Verfaſſung, als mir ber innern Verwaltung, mebr 
mit Entwürfen. neuer Konſtitutionen und. ihrer Prüfung, 
mehr mit der Erörterung allgemeiner Rechtsbegriffe, als.mit 
der Anwendung derjenigen, worüber die unbefangene Mehr⸗ 

tt lange ſchon einvetftanden war, auf die einzelnen Gegen. 
inde, auf die. gemeinften. Verhaältniſſe und Alltagsvorfälle 
des bürgerlichen Lebens befchäfftigt. Die größere Zahl unfrer 
hiſtoriſch⸗ politiſchen Zeiticheiften bat faft ihre aanze Aufs 
merkſamkeit auf die verwickelte Lage der auswärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe gerichtet. Was von inneren Angelegenheiten, beſon⸗ 
ders denen / der kleinern bürgerlichen Abtheilungen und Ver⸗ 
bindungen vorkommt, iſt wenig, und auch das Wenige wirk 
von dem Strome ‘der Weltneuigkeiten jedes Tages fortges 
ſchwemmt. Freylich find die innern Keäfte der. meiften Stans 
ten, mancher bie zue Erſchoͤpfung, nach Auffen: gerichtet. 
‚Aller Augen warten auf den Gang des furchibarften Kampfes. 
n einer Zeit, welche die heiligften Geſetze der Böltergemeins 
beit zu uͤbertreten, Gewalt vor Recht geltend zu machen, der 

Innern Polizey Geſetzzloſigkeit, oder gewaltſame Maapregeln 
droht, wie wenig läßt. ſich da für die Beſorderung der inner 
Eintracht, Ruhe und-Ordnung, .für die beffere Handhabung 
des Rechts in einen Geſellſchaften hoffen -- - 

.. Und doch iſt es der Mühe werth, wenigſtens in glücklie 
cheren Segendeh, den noch empfänglichen Theil des Publi⸗ 
fums, vonder Form auf die Vermaltung, von der Graͤnze 
in das innere, zu Seiten abzurufen. Es ift Beduͤrfniß, des, 
traurigen Zufländes der Voͤlterverhaͤitniſſe, des Schmetzes 
über empörende Gewaltſtreiche im Großen zu vergeſſen, und 
ſich durch nähere Betrachtung des Guten, das noch bin und 
wieder im Kleinen geſchieht, mufzubeitern. Es if Pflicht, 
in der Zeit, da Millionen dem voraeblihen Inteteſſe der 

Menſchheit geopfert werden, um fo angelegentlicher Der Diche⸗ 
rung und Erhaltung, auch der Behaglichkeit des Lebens einer 
Eteinen Zahl nachzuſinnen. J 
| Möge es denn dieſem Seitblatte gelingen, wenigſtens in, 

feiner Heimath, in dem ruhigen. beneideten Winkel des atmen 
erſchuͤtterten Deuiſchlandes, durch Saummlung und Empfeh 

a a ung 
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‚hing des Guten und Nachahmungswerthen, was nach ge⸗ 
ſchicht oder geſchehen kann, die Abwendung mandyes Ugbels, - 
die Steurung-des Unrechts und die fernere Verbeſſetung dee 
: Bürgerlichen Zuſtandes zu bewirken. , Wohl uns, daß. unſer 
Vaterland ſich in der gluͤcklichen Lage befindet, die nichts 'ges 
miinnuͤhig Gutes hindert, und zu jeder Verbeflerung Anlof 
‚und Hoffnung giebt. | — 
5 Birlleicht wird auch manchen wohiwollenden Magiſtrats- 
perſonen ein folder ‚Vereinigungsplintt zu‘ Verhandlungen 
über. die gemeine Sache der bürgerlichen Sicherheit und. ihre 
Beistderungsmittel wiltommen fepnis fie werden gerne ibre 
„eigenen Bemerkungen und Erfahrungen beptragen, und fie 
mit denjenigen Andrer umfegen. © a 
Der Herausgeber Inder piermit ſowobl feine -bisherigen 
Mitarbeiter, wie —* andern, der ihm zweckmaͤßige Aufſaͤtze 
and Nachrichten mitzutheilen geneigt iſt, zur Theilnahme cin. 
Es iſt unnoͤthig, zu erinnern, Daß auch Sprache und Ton 
der Abſicht, die buͤrgerliche Ordnung und Geſelligkeit zu be⸗ 
“fördern, entſprechen muͤſſen. Von namenlos eingegangenen 
Aufſaͤtzen,, von unverbürgten Machrichten und Änetboten 
wird, wie bisher in den Provinzialberichten, kein Gebrauch 

gemacht. werden De oo u 
Es iſt noch des Anhanges Fi. erwähnen, welden der - 

Herausgeber, als eine Schleswig’; Aolfteinifche Chronik, 

beyfuͤgen wird. Die Beybehaltung der Provinztalbenennung 
in’ dem Haupttitet biefer Zeitfchrift giebt Freylich ſchon zur 
Genuͤge zu erkennen, daß, ungeachtet des erweiterten Plans, 
das Intereſſe unfrer Landesleute nicht aus der Acht gelaffen 
fey. Und noch mehr zeigt eg der Plan ſelbſt, daß der Heraus⸗ 
geber nur auf die angegebenen Dauptgegenftände die Aufmerk⸗ 

- famteit noch mehr, als bisher, zu richten, zu beyder noch meh» 
seren Vervolltommnung die Devfpiele des Auslandes zu ſam⸗ 
mein, und durch beyderley Nachrichten das gemeine mitbuͤrger⸗ 

liche Intereſſe zu naͤhren, werfthätiger und nuͤtzlicher zu mas 

chen wänfdie. Doch hofft er durch dirfe- Chronik der Vater⸗ 
tandetunde noch unmittelbarer zu dienen. Uebereinſtimuiend 
mit dem vorftebenden Plane wird er aus allen Städten und 
Lanobezirben bie.auf jene beyden Gegenftände ſich beziehenden 

“ Nachrichten nach -und nad) immer vollſtaͤndiger zu erhalten 

- and zeitig mitzutheilen bemuht feyn. Doc) fol ſich dieſe 

Chronit auf folgende Segenflände einfhränfen: . 


Bee) Sn © 717, 


- 
‘ N 


⸗ 


106 0) 

J. Burgerliche Angelegenheiten der (Bemeine in 
Staͤdten und auf dem Lande. Anzeige teuer obrigkeitlicher 
Verfügangen und Einrichtungen, die örtliche Polizey und 
bas Gemeinweſen betreffend; Werbefferung der üffentlichen 
Efcherbeitsunftalten, der Nachtwachen. Sifänanifie; Ste 
sung ber Wetteley, des Wuchers, des Gluͤcksſplels; Verbeſſe⸗ 
rung des Gaſſenpflaſters, der Gaſſen⸗ und Hafenreinigung, 
der Brunnen, der Belczichtung, bes Medicinalweſens, der 
Seuer » und Deichanftolten ; des Geſindeweſens. — Lebens, 
nachrichten von Beamten und Gemeinbevorfießern, "einge 
ſchraͤnkt auf Thatſachen, wodurch fie ſich um die Gemeine 
verdient gemacht haben. 

ll. Schulfachen ⸗ ber ſogenannten lateiniſchen Schu⸗ 
few, Anzahl der Schüler, Abgang und Zuwachs, Veraͤnde⸗ 
zungen in der Klaffeneintheilung, in den Lehrgegenftänden; 

. . Xeibefferung der Gebaͤnde; des Einkommens der Lehrer ; Ges 
begenheitsſchriften; — Ertichtung und Plane von: Bürger- 
ſchulen; 'neuen Haupte und Mebenfchulen; neuen Privater 
“ziehungsanftalten. —6 
III. Armenpflego, Armenzahl, Verbeſſerung in ihrer 
Verſorgung, Erziehung, Beſchaͤfftigung. Ueberſicht der Jah⸗ 
resrechnuna. Nene milde Stiftungen. 
IV, Gertliche Nauuxkunde und Vaturgeſchichte; 
merkwuͤrdige Naturerſcheinungen, Merkwuͤrdigkeiten im 
Gange der Witterung, Gewitter, Stuͤrme, Ueberſchwem⸗ 
mungen, nach ihren Folgen fuͤr die Gegend, ihre Bewohnet, 
für Gewerbe, Feldbau, Seefahrt. Beytraͤge zur vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Naturgeſchichte durch oͤrtliche Bemerkungen; Vemer⸗ 
kungen über den Nachwuchs bes Torfes; — Bezjzeichnung 
giftiger Pflanzen, Unkraͤnter, Mittel zu ihrer Vermindetung; 
hapdlicher Inſekten in Feldern und Wäldern: Nachricht von 
thren Beſchaͤdignngen; Beytraͤge zus Naturgefchichte einhei⸗ 
miſcher Fiſche und Voͤgel, Bemerkungen uͤber ihre Abnahme, 
ihre veränderten Züge. \ 0 
>. V. Bewerblunde: NMachrichten vom Gange und Er⸗ 
fotge der Fiſcherey; von landwirthſchaftlichen Grundverbeſſe⸗ 
rungen, Urbarmachungen, Austrodnungen; vom ‚Anbau 
neuer Stellen, neuen Solsfaaten; Fruchtbaumſchulen, Gars 
tenanlagen; von Abweichungen von der ‚bisher üblichen 
Wirthſchaftsart und Saatfolge; von Verbeſſerungen der 
Ackergeraͤthe; okonomiſche Bemerkungen und Berfuche; Der 


richte von der Aernte, von ber Ergiebigfeit und den Preiien 
| on land⸗ 
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Bergnuͤgungsplaͤtzen im Orte oder fin des Naͤhe. 
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landwirthſchaftlicher Produkte, Korn, Bieh, Fettwaaren, 
Holz, Obſt; Vergleichung init vorigen Jahren. — Nach⸗ 
richt vom Verkaufe großer Steilen, adlicher Guͤter, ihren 


Preiſen, mit vorigen Zeiten verglichen. — Nene Fabrik⸗ 
anlagen und ihr Erfolg; Auf: und Abnahme der Handwerke 
im Ganzen; Vergleichung ihrer Zahl, Nahrhaftigkeit mis 
vorigen Zeiten. — Nachricht von nuͤtzlichen Erfindungen“ 
und Verbefierungen in den genteinen Künften. — ‚Schiffe 
bau, Zahl der Schiffe anf den Werften, Laftträchtiakeie neu⸗ 
gebauter. Bersleihung. der jetzt und ſanſt dutch Schiffbau 
beichäfftigten Arbeiter. — Schifffahrt, Zahl der auis«-und 
eingegangenen in den einheimifchen Häfen. — Etabliſſement 
neuer Handelshaͤuſer. — WBeränderungen im Gewerbe, 
Mahrbaftiakeit, Wohlkand des Orts, der Gegend Überhaupt; 
Zus oder Abnahme; neue Bauten, Berbeflerungen,. Verfchäs. 
nerungen der Beſitzthuͤmer; Bezahlang der Abgaben ohne 
Ruͤckſtaͤnde; Beyſtenern zu wohlthätigen Anftalten; — Vers 
luſt durch Feuerkhäden, Ueberſchwemmungey; Bemerkungen 
über ihre Entſtehung, über Zweckmaͤßigkeit und Erfold der 
Gegenthittel. Verluſt durch Hagelwerter, Oturm, Unge⸗ 
zieſer; Bereinigung zu Gegenmitteln und Entſchaͤdigungen. — 


. Weräuderungen in den Hänferpreifen, 'in den Preiſen dee 
Lebensmittel, der Keurung, des Dienſtiohns. 


VI. Bevölkerungs » und Geſundheitszuſtandz , 
Zahl der im abgewichenen Jahre neu aufgenomnienen Bürgern 
—— der neuen Anbauer und Niederlaſſangen in 
anddiſtrikten; Hanuptzahlen der jährlichen Kirchenliſte, ver 


glichen mit vorigen Jahren, mit Bemerkung etwaniger Epi⸗ 


demien, der Anſtalten zur Geburtshuͤlfe und Krankenpflege; 
Beyſpiele hohen Alters. 

- VIE Unterrichts, und Bildungsmittel; — Nach⸗ 
richt von merkwürdigen Bibliotheten , Naturalien, Inſtru⸗ 
menten, SRunffamminngen; von neu errichteten. Lofegefells 
fhaften und Bibliotheken, ihrer Einrichtung, ihren Forıfe- 
Bungen; von neuen Druckereyen, Buhbandlungen; vo . 
neuen Zeitblätteen, Sefegenbeits s und Flugſchriften. 

VIII. Oefelligkeit, Vergnuͤgung; — Nachricht von 
Verbindungen zu wohlthaͤtigen Anftatten, zur geſellſchaftli⸗ 
en Unterhaltung und Belehrung; von neu errichteten 
Klubbs, Billards, Koffeehäufern, Eoncertd, Schauſpielen, 
VBemexrkungen darüber; von neu angelegten Gaſthoͤfen, neuen 
U 
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AAuf bleſe · Gegenſtaͤnde fhränte Beh vicſe Chroufe ein, 


mit Ausſchließung aller übrigen, ſonſt in ähnlichen Zeitſchrif⸗ 


een vorkommenden, aller perſoͤnlichen oder Jamilienworfaͤlle, 
theils wesen der Abſicht, theils. wegen des Raums dieſer 
Blaͤtter. Aber man wird auch von dieſen nur nach und nach 
aus allen Theilen der Herzogthuͤmer vollſtaͤndigere Nachtich⸗ 
ten liereen können. Ausfälle, Verunglimpfungen, Klatſche⸗ 


reyen ſind auch von dieſem Anhange ausgeſchloſſen. Der 


Herausgeber wuͤnſcht vielmehr, es möge diefe Chronik Zeng⸗ 
niß geben, bag buͤrgerliche Ordnung und Geſelligkeit in allen 
Staͤnden unter uns wachſen, und immer mehr Freunde und 
thaͤtige Befoͤrderer finden. ' — — 
Damit ausfuͤhrlichere Ortbeſchreibungen mit ihren Be⸗ 
legen, welche dem Herausgeber ferner mitgetheilt werden, 
und für welche künftig der Raum dieſer Blätter, mehr noch 
als in den Peov. Berichten, befchräntt ſeyn wird, zar oͤffent⸗ 
lichen Kunde kommen, wird er folhe in ‘den Milcellaneen, 
wovon. nächftens ein zweyter Hand erfcheint, bekannt machen; 
fo wie früher ſchon Attenftücde, Urkunden und größere ſtatiſti⸗ 
ſche Aufſaͤtze für diefe Sammlung beftimmt wurden. 


"Ein beygefägtes Intelligenzblatt diene fernet zu Be 


Sanntmadjung gegen zeilenweile Vergütung. 

—Die Zahl der Stücke. bleibt vorläufig auf acht im 
"Sabre, die bisherige Zahl, eingeſchraͤnkt; die Bogenzahl, 

die in.den neuern Jahrgaͤngen über die verſprochene anwuchs, 
wilrd 6 bis 7 in jedem Stüde ausmahen. Der Preis des 
Jahrgangs if acht Mark. Diejenigen Commiſſionaͤre, 
weiche ſich anheiſchig machen, gegen den üblichen Rabatt, zu 
dieſem Preife diefe Blätter, ohne Erhöhung, zu liefern, wer 

den demnächft auf dem Umſchlage genannt werden. Uebri⸗ 
. gene wollen ſich diejenigen, die in ihrer Naͤhe fie nicht zu et 
halten wiflen, in poſtfreyen Briefen an die hieſige Erpedition 
‚wenden. - « 

Da die gegenwärtige Anzeige erſt Im neuen Jahre den 
bisherigen Subferibenten- bekannt wird: "fo verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß diejenigen unter ihnen, welche dieſes Journal 
nach dieſem veränderten Plane nicht fortzuſetzen genciat wär 
gen, ſoiches während des Januarmonats noch abbeſtellen 


+ Binnen. Won nenen Befdlungen-wird jeitige- Nochricht 


erbeten, Kiel, im Decamber 17986.  -  _. n. 
ZZ mmiemann. 


Frank⸗ 


Frankreich, im Jabe 1798. 128 ©. Inhalt: 1. Las 


reveille re Lepeaux, über Nationalfefte. Il. Lieber die Memola 


ren, von Hippolite Clakron. A. d. Franz... IM. Das rimie 
ſche Conſulat, an die Würgereommiffarien des Boltgiehungse , 


directorkums der franzoͤſiſchen Republit. IV. Vollſtaͤndige 
Anzeige des Magazin encyclöpaedique, ' ou journal deg 
fciences, des lottres et des arts, redige par.le citoyen A. 


L. Millin. V. Einige Anetboten über Malesherbes, von, % 
Röderer. VI. Leben des Generals Hoche; nach Rouſſean. 
Fortfetzung. VIL Hiſtoriſche Memoiren, betreffend Ste⸗ 


pbanie -Louife de Bourbon; Conti. Von ie ſelbſt geſchrieben. 


“, 
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(Im Auszuse.) , Beſchiuß VIII. La:;Mode, ou lafına  " 


gene, (Mit Duff.) 
Er GE — 
| Vermiſchte Nachrichten. 


Verordnung. 


Geeorg der Dritte, von Gottes Gnaden König von 
Großbritannien‘, Srantreic und Irland ıc. ıc. Es find im 
dem fogenannten philofophifhen Journal, welches die Pro⸗ 
fefloren zu Jena.’ Flchte und Niethammer, herausgeben, fals 
che gefährliche, hoͤchſt anſtoͤßlge und gemeinſchaͤdliche Grund⸗ 
ſaͤtze geaͤuſſert worden, daB Wir aus landesvaͤterlicher Vor⸗ 
ſorge für das allgemeine Beſte Uns bewogen finden, mit ei⸗ 
sem ernftlichen Verbot diefes Journals in Unſern deutſchen 
- Landen einzutreten. 
Wir unterfagen demnach) hiedurch, bey Gtrafe der Con⸗ 
fifcation und einer Geldbuße von Funfzig Reichsthalern ad 
pios ulus, allen Buchhandlungen, Buchdruckern und Eoms 
miffionairs,, Tothanes Journal zu führen, zu vertaufen, oder 
kommen zu laſſen; nicht weniger Unſern einländifchen und 
“auswärtigen Poftämtern, felbiges anzunehmen, zu verfchreb 
ben, zu verfenden und zu diffribuirens desgleichen auch Dem 


Leſegeſellſchaften, folches aufzunehmen oder in Umlauf zu brine 


gen; wollen mithin, daß biernach ungefäune'nach Publica 
tion des gegenwärtigen Verbote von jedermann zur Vermei⸗ 
dung der obbeſagten Strafen ſich geachtet werde, und befeßlen 


‚den Hbrigkeiten an den Orten, wo fi Buchhandlungen, “ 


Duchdruckereyen, Buͤchercommiſſionairs und Pin 


’ 
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befinden, en hiernach ſoſort die gemeſſenſte Bedeutung 
thun, und über die genaue Pefolgung davon mit pflicht⸗ 
mäßiger Sorgfalt zu halten; zu welchen Ende bicfes Unſer 
Merbot zur Wiſſenſchaft und Nachachtung von jedermann 
durch den Druck. bekannt gemacht und an öffentlichen Orten 
affigiret werden foll. u 
Gegeben Hannover, den vaten Januar 1799, . 
Ad Mandatum Regis er Electoris. . 
W C. R. A. Graf v. Kielmansegge. 


Berlin. Hr. Prof. Wolf in Halle zieht weder nach 
Holland, noch nach Daͤnemark, wie oͤffentliche Blaͤtter ge⸗ 
meldet haben; ſondern iſt vielmehr durch die ruhmwuͤrdige 
Fuͤrſorge des gelehrten und rechtſchaffenen Miniſters von 

Maſſor für die erſte Landesuniverſitaͤt, wie man hofft, auf 
immer gewonnen worden. 


Foriſetzung der Buͤcherverbote zu Wien in den 
— Monaten May bis Auguſt 1798. | 


> SHarleguins Reifen und Abentheuer, nebſt Beylacen A, Br. 
C. D. Belin. 7.5070 08500 .. 2 
Zente, neues Magazin für Religionsphiloſophie, Exegeſe 
und Kirchengeſchichte. ıften Bdes 36 St. und zten Bdes 
18 St. KHeimflädt. 798.8. . 0 
Ebendeſſ. Eufebia, aten Bdes 28 &t. Ebendaſ. 
ennings fittliche Gemälde. Neuftreliz. 798. 8. , 
Verders, I.®., chriſtliche Schriften, 4te und ste Samm 
Leipz. 798-8, u u 
Hetwatt, der Eiferfüchtige, Auszug aus feinem Taſchenbuche, 
von dem Verfaſſer Oswalds des Menſchenhaſſers. Baſel. 


TS ’ 
| Beydeneichs philofophifches Tafchenbuch für denkende 
| Chritten. 3r Jahrg. Lpz. 798.86. 

Def. pſychologiſche Entwidelung des Aberglaubens und der 
- " pamit verfnäpften Schwärnterey, 2p3.798.8: 

Heynigs. D. J. G., Herausſorderung an Hrn. Prof. Kant 
ſn Königsberg. , Epy. 798. 8. 
Hiſtoriſche Kleinigkeiten. “Drag. 1798,8. 

Halım von Schlehenhorft, Vertheidiger maͤnmlicher Rechte, 

Geſchichte aus den Ritterzeiten. Altona, 1798. 8. 
" - Semets 
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Homers Iuade traveſtirt nach Blumauer, 3r u, lebter Bd. 
Weißenfels und Lpz. 1798. 8. 
Huſſens Leben, ein Leſebuch für ” n Bürger. 1798. 38. 
Journal fuͤr Prediger, 36 und 48 St: Halle. 1798. 8. 
Karoline ER*, oder das Leben zweyer Studenten. Cine 
wahre Geſchichte. Frantf. u. Lpz. 798.8, | 
Rindervater⸗ pragmatifche Darftellung der Leidensgeſchichte 
Jeſu, mit hinzugefügten moralifchen Betsachtungen, insbe«. 
- :fondewe fiir Prediger. Leipzig. 797.8. 
- Kleine Klnderbibliothek, herausgeg von A. Hartung und 
J.P. Wilmſen. 38 Dachen, Berlin. 797. ı2. Oder: 
Seriuilen Kinderalmanach auf das Jahr 1797. Berlin. 
797. 12. 
Der kleine Koran, oder Ueberſetzung der wichtigften und lehr⸗ 
reichſten Stuͤcke des Korans. Weißenf. u. Lpz. 798. 8. 
Koſmopolit, eine Monatsſchrift. 38 St. März. 798. 8. 
Braufe, I. Chr., Seichichte der wichtigften Begebenheiten 
des heutigen Europa, ein: Handbuch ar Bd. sten. letzte 
Abtheil. Kalle. 798, 8, ’ 
Kritit des Jahrs 1797. Ein Daſchenduch für 1798. . Als 
tonaıd. 
Zautbard, Sr. Chr., Leben und Thaten des Rheingrafen 
Sarlı Magnus, den Ioſeph II. auf 10 Jahre Ins Sefäng: 


* 


niß nach Koͤnigſtein ſchickte 1798: 8. 


Leben und Feldzige des Generals Buonaparte, nebſt andern 

wichtigen Nachrichten. 

Leben, Thaten und Meinungen eines Kammerjunters, von 

ihin ſelbſt beſchrieben. 798. 8. 

Leben und Schwaͤnke relegirter Studenten. Ein Spiegel 
merkroürdiger Leidenfchaften, ı8 u. 28 Bdochen. 798.8. : 

- Kebmann, HA, das Bisthum Baſel, der Sanfapfel zwi⸗ 
ſchen Frankreich und der Schweiz. 798. 8: - 

Derfelbe die Grafſchaft Chiavenna und Botmio. Ein Deus ' 

—8 zu meiner Beſchreibung der Landſchaſt Veltlin. ‚en. 


.- 
‘ 


Seiben ve Kamille Bourbon. ır Th. pa. 79 


Lieder Awoͤlf, von Hrn. Roͤding, nebft em Andante für F 


vier Haͤnde, 'mit ſechs Veraͤndekungen fürs elsoipe oder. 
Pianoforte, von A. T. Steinfels. Hamb. Fol. 


> Sieflands Vorzeit. Fin Ventwal des Pfaffen. und Ritter 


‚geiftes, von G. Merkel. ır Bd... Berlin. 798.8. 
Maier, Sr., zus Culturgeſchichte der Voller. ar Band. 
Lpz. 798. 30· . Mate⸗ 


sm - | — 01 


nn 


J Melim encotlopaͤdi ” ‚cterbuch der kritiſchen Philof _ 


phie. it Bd. ate Abt. haus pi. 798. 8. 
a8 33 et Revolution: Bern 


Kind se Ph HH Roman May 8 34 11} 
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———& Sendſchreiben an den Eepinal Erzbliſchof 
Migayi.in Bien; Fef. und korceh 

Michaelis, Ebr. Se. «, Philofophiiche — — — 
Wins.. der Thaten uud, Meinungen | 

Fl von Chr. Sr. Sangechanfen. — 


— ein Beil der Cams der nf. Altona. 798 
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Oeßfeniche Xufalın 


ramalt far ge orfimkrinee zu Pforsbeim in det 
| — aden. Der Markgraͤflich Badenſche 
Hr, Oberforſtmeiſter von Drais hatte im Jahre 1795 zu 
Wernſpach im der Graſſchaft Eberſtein, wo er jeicher- angeſteiht 
war, eine ſolche Lehranſtalt erbffnet, welche er nunmehr zu 
Potibelm, nad) feiner dahin geſchehenen Verſetzung, forte 
Deren au Laffn eutſchloſſen IR. Die Eocalverhäftniffe feines . 


note nnd de& dafetöft befindlichen Forkamts Gr 


FF 5* dieſes Vorhaben, indem das letztere eines ber wich 
miaſten orflämter bes Landes iſt, und in feinen Waldungen 
alble dentſche ſowohl, als vieletiey.ausiändifche, Arlzarten ine 
den laͤßt. Es wird daſelbſt ein —— Holländer: Han⸗ 
(de auf drey — 
geteieben, welche ſich hier bey der Otadt vereinigen, und im 
des Folge in den Neckar fallen. Die Forſteuitur iſt in allen 
lhren Sweigen ſehr im Flor und ein Forſtgarten und hinlang⸗ 
Uche Saat: und Baumſchulen, die noch immer verflärtt wer⸗ 


den, find im dieſer Abficht vorhanden, — Hier wii nm 


der Unternehmer bie feiner Leitung ſich anvertrauenden jungen 
"_ Männer nicht nur in der Matur mir allem, was ſich in biefer 
und burch Anſchauen am beſten lernen und. fafier läßt, Ben 
fkannt machen; —— auch zuqleich den ganzen the 
und praftiien Theil des Forſtweſens, nach Anleitung der 
beften Go Erpehihen and eine ans vortragen; * 
bey 


14 —— 


bey die a feiner Vuͤcherſammlung offen ſeht. Cr . 
e 


will ferner dieſelben gu allen in einem Forſtbeamtungsdienſte 
vorfallenden ſchriftlichen Arbeiten — Rechnungsfuͤhrung, 
Befehlen, Berichten und Gutachten an die hoͤhern Sreli n, 
Protoeollen, Grenzberichtigungen, Waldabfhägungen, Ferſt⸗ 
nutzungtetats — und mehrern andern nicht im voraus zu Ber 
ſtimmenden Geſchaͤfften anhalten: —. Die asthigen‘ Wers 
kenntniſſe, — Rechtſchreiben, gemeine ungswefen, 
cubiſche Berechnung, Mathematik, Zeichnen, Natuxae ſchichte 
und etwas falinität — erden vorauggeſetzt; doch findet ſich 


auch, wenh fie verfäumt wären, Gelegenheit, fie in Pfor 


. beim nachzuholen. ⸗ 
Gelehrte Geſellſchaften. 


r 


churforſtliche Akademie der Wiſſenſchafien u 


Erfurt. Sin der aͤm sten Jannar1 799 gehaltenen dieß⸗ 
jährigen erften Sitzung der Akademie las Hp. Profeſſor Jo⸗ 
fepb Hamilton eine Abhandlung über Die Fragerver: IR 
Feuer⸗ und Lichtmaterie ein .und daſſolbe Meſen? 
Nach der Meinung des Verf. feinen es zwen verſchienene 
Saub ſtanzen zu ſeyn! Er unterſtuͤtzte dieſe Hypotheſe mit meh⸗ 
. vern Verſuchen und Beobachtungen, die aus dem Pflanzen⸗ 


veiche hergenommen twaren, und bey deren Erklärung obpe 
Annchmung der aebachten Verſchiedenheit man nicht ausreicht. 
Maehrere mit verfchiedenen Fluͤßigkeiten gefülkte Thermometer, _ 


welche den ungehindert und feey einfallenden Lichtſtrahlen 
- amsgefebt wurden, erlitten beträchtliche Veraͤnderungen, ob 
fie gleich vorher aufler. der Sonne immer die nämliche Tem⸗ 
peratur anzeigten. Zwar laͤßt fih bis jetzt Fein einziger Ver⸗ 


fuch angeben, bucch. weichen man wirklich in den Stand ge 


ſetzt wird, Licht und Feuer, jedes für fih, in abgefonbertein 
Zuſtande darzuſtellen. Allein, wahtſcheinlich Ußt ſich die 
Hypotheſe dennoch machen, und auffer vielen andern Natur⸗ 
begebenheiten, laͤßt ſich daher vorzuͤglich die anſſerordentliche 
Kaͤlte in den hoͤhern Gegenden des Luſtkreiſes, wie auch deren 
Abnahme bey der. Senkung in tiefern Schichten ganz unge⸗ 
gisungen erklären. — — a 
- Zu Mitgliedern der Akademie wurden aufgenommen: 
Sr. D. Sranz Wilhelm Chriſtiqn Hunnius, ansuͤbender 
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ee 66833 
Arge zu Bewer, und Hr. D. Ylerauder Ecker, Drofeffor. 
der Eoicuroe und Hebamventunß M Greobung. u 


S 


* 
—2 J F 
5* — 


vemte— als den ısten aunner 1799, fegerte die Gorherät ‚ 
für bie gefamımte —— in eng auf dem daſigen Her⸗ 
zogi. Schloſſe den etſten Jahrstag Ihrer Stiftung, bey wel⸗ 
er Gelegenheit der Director derſeiben, Hr. Profeſſor Lens, 
mit der ——— und dem zeitherigen erwuͤnſchten 
Foitgange die Geſellſchaft unterhielt; Hr. Samyel Nagy, 
| Re der. Ungariſchen Nation, die chemiſch⸗ mineralogiſche 
Geſchichte Ungarns aufſtellte; Hr. von Ori, aus Kots in 
Ungarn',. feine Ergebenheit in einer lot iniſchen Gluͤckwuͤn. 
ſchungstede bezeigte; Or. Stark, ans Leibitz In Ungarn, die 
Shchtigkeit des mineralogiſchen Studiums für Ungarn ſchib⸗ 
derte: Hr. Doctor von Gerſtenbergk, den Einfluß der Mi⸗ 
aeralople auf die Beduͤtfniſſe des mienfchlichen Lebens und anfı 
J— Wohlſtand der buͤrgerlichen Verfaſſung zeigte; Hr. 
| Depfner, aus Arnſtadt, eine kurze Ueberſicht der abergläne 
biſchen Anwendung mancher ©teinarten In ditern und neuern 
Hefertes. Endesunterſchriebener den gefammteh Mit⸗ 
liedern der mineratogifchen Socletaͤt für die Bisherige edle 
Tbheilnahme an den Zwecken der Geſefiſchaft dankte, und Hr. 
von Pasmendi,' aus Dafey in Ungarn, bie Beyer dieſes Tas 
gas wit Vanſchen für den fernten For der@seletät Behrsp. 


Kraft‘ ‚einer: gnäblaften Bewiliizumg bes Burch lauch⸗ 
—** Gerzogs su Backfen ⸗ Weimar und eiſenach· 
iſt der Secletaͤt vergonnt, in Zukunft alle Ihre Sitzungen in 
dem großen Säle des Fuͤrſtl. Schloffes zu halten, und ihre 
Sammlunag an Minetalien unb Büren in’ bein Earl Au⸗ 


gut» rufen parat aufzuſtellen. | 
en ws dJobann griedrich Sehe; | 

en "Bits Ye F deutſchen Nation bey der 
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Vermiſchte Nachrichten. 3 


Bamb Zu den bleber erſchienenen aängee 
ber „Zembueg Archenbotsifchen ben Minen Safe 192m 


98 und.den 2 Banden ber dem Inhalte nad mit, diefem 


u — perroändien Niſcellen des Tages ii ein Beste 


rY 


erſchlenen, das nicht nur eine allgemeine Nebetſcht der 
Reichholiigeit, dei in. dielen perjodiſ —S uſbe⸗ 
wahrten Geſchichtswmaterialien verſcha t ka . von 
Gebrauch Argfelben rieekidtn. 2 


„ Jewnietsung- D der Kücberwesbere m ie. in vn 


R 5 7 Alensten: ar bis Auguß N798:.. wi 


| Pop, „über Gotteckient — ft Aria 
10.) 


\. 


DE Breußige, ohne; aıb Wolbsboate von 


‚Ofterbanfen,. J. Sr Aber mebicipifhe 
* Bei 798. ©. 


oki Literaͤtutzeitung. Gr, 57 "2 
A, up RL: 






von B. F. Rebmenn. 
faffe ale s Weiberrache, ein. Baal 
Berlin. 7 


feH, der * "eines, Vaters fuͤr feige 
sta —5* EA —— * * 
— Mr..a. 17683 
en €. $. Sina E20 Wr En ni * 
edigten aber die Cygngeli 
Sn h St net Beke pan Br ci robarn, Tr 


di ae er Di ewähnlicken Tepihcin an * 
vgee und efftane * —* — re f n 


3r Jahrg. &:798.8 
Kellin, 1798. 


ebru 7 
Meile ins, aithai. ah Fciäen Perinciftg,, —* em 


voto in materia pacis. 298. 
‚Seife des Amtmanns. — — Die goeſters Dhinbuſch 


Fe un Ehen Gpttenii zu Bevsteriiat, | m. Der 


en. 


2 Bde. —— 


* durch einen Theil Sul id u gudg 
r bren..1797 und 98, ah —8* 
Alsona, 798: 8. 
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Bieliende,; aber gergraphiſch · hiſtoriſche Befreiung 
merkwuͤrdiger Fe und Gegenden. „ein Lefebuch für 
hen. 1 3 Ibeid. Berlin.-797, 8. 

"Be f; SR geh | über. —S— durch beſſere 
eſe ronn. 798.8 ds. ’ 
we 9 rm der mitclern Geſchichte, von’ "dir Srön 

Pe en gu fen Staaten, bis auf die. „Mt: 

un Kal A Auf.” Fhing 798. 8 * 
tium eg feh pefltiven, Re t6 der De en, 
— ndersſuͤr pr ann en ır Th, 798,8. ° 
u ee der Schwe 3 Pi. 1. 11808798, % 
un Seine —— — der — X TH, 798. 8. 


* in —— —* ei hinoeue 
— ——— — eine Taf if, Sldmeerr⸗ vr 


3 — —— ine Aufl Op 750.58 
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Er — des Vernunftrechts und der 


efhurigen van Verlaſſer def Käauen, Waage 
Be ee der. Votziit. ıor io. "2.798. 5.. 
Be Sa E 198.8 


J Din Fabep Hay Soma eine Arabeste, Drauhfget = 


3 A Belle und Teln Hofnarr —* Nach el 
ner altdeutſchen Handſchrift. Jeruſalem 
. Brhartenifpiele. - A F 3. Berlin. 75.8 
Baumann, +. Chr. ©., Sefchläte ir —* Bunt 
reich unter 'ber —— Bis zum Deſintti kiofgte 
den mir Oeſterxeich. Halle, 7 
"Scheit, igettvaft, oder ber * ir  Bapepet uns 
Recht. Feenmaͤhrchen. Ratzebut 
e ild derungen von Deutfäland aus ei aföhenömdhe eines 
ifenden wol intereſſanter Eoealfegneftungen und Wahe⸗ 
heiten. Glatz. .798. 8. 
G&lermaun , We; , eine Geſchi ate, ernbekfich wi weit. 
Fond. a ar ‚Köthen. 798.8: 
"hm mide JE, Cbr. allgemeine wiwihet der nemflen 
u —* Literatur 18 D6,\15 Et. Sießen. 79%: 3 
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Schaͤtze, ebr. ‚3. Lebensbetrachtungen Sep Goauken ar 
den Uebergang in die Ewigkeit für Gebildete. Hanib 798. 

Schwatze Rertiche gebaut von meinem Aausfatye, Epz. 798.8. 

Gedaſtians und Fahrmanns Fahrten, ein charafteriffifd; . nıps 


- galifch » romantifch « palicliäer Roman, Vom Verf. der. 


fieben sounderveflen Lebensjahre; 1. 2. Ch. Mailaub. 
Simcnie, Fr., vermifhte Schriften. Reuſtreliz. 797. 2. 
| en. chriſtlicher Religionsunterricht für. bie. Jugend. 
M. 7297.9 
Syanien, wie es sngenwärtis it, aus den demectungen he 
nes Oeutſchen. ar Ib. Gotha, 798, 
Orickreien vom Mater Anton. it Mb. 7 
Grnersankigen, neueſte. zr Do, 36 & * oh. 1.26 © 


eenkants, neueſte, ein Apurnal. für Regenten und Pol⸗ 
ger. ir Bd. 18 und a8 Str. Deutfchland, 798. 5. 
Stoaͤvers, D. 5., unſer Jahrhundert, oder Darſtellung ber 
intereſſanteſten Merkwuͤrdigkeiten und ‚Begebenheiten. 
Rortgefepe. von C. D. Voß. sr Theil. Altona. 708.8.— 
Auch unter dem Titel; Dofi, C. D. , das Jahrhundert 
der Auftlärung, 27 Th. - Altona. 


| Lheoreriſche Bruchſtuͤcke über die Natur der Erde, Sonne 


und Planeten in Bezug auf verfhiedene Wiſſenſchaſten. 
Von J. P., T. Duͤſſeldorf. 798, 2. 
Udarßt,Prrdigtentwuͤrſe oͤder die on Sonn: ‚uno Feſttagen 


gewoͤhnlichen Adfchnitte ze. ar, sr Jahrg. Lpj. 794.965. 


Tieftrunk, J. %., philoſophiſche Unterſuchnngen über dag 
Private und öffentliche Recht, zur Exlaͤuteruug und Beute 


tBeiling der öffentlichen Anfen minde de . 
*8 — — — er E Mechrelehie 


Beh. philoſophiſche Unterfangen, über" bie Tugendlehre x. 
Halle. 798. 8. 

 Zeitertenshttafophle Lpz. 2923. 8. Oder neues Krebsbuͤch⸗ 
lein ehe, Damen‘, worahe fie erleenen Grauen, wie man 

nethodiſch den Mann martern mäffe. Lpz. 798.8. — . 

Vrber die alten ae, und. ihre Nachtommen ſchaft. Eine 
Prels ſchrift. 79804. 


Uecker die betraͤchtlichen Vo welche alle Nationen deß 


jeigen Seitalters aus der en atniß und hiſtoriſchen Unter⸗ 
‚Radar des Bunde der: Biffenfhaen der Alten zichen 
Shan, Zrwap Preisfihriften yon Tiedemenn ned Jes 


vi Derlin. 8 &. 
\ ige Ueber 


nn ———— ne — 


| De => — Eee 3 7° Ze 
mern erangam ˖ Btuͤdergemeinde, ein Nachtrag zu dem 
Werte, die Einheit des Staats und der Rirät, Fr Kits 
ſicht auf die deutſche Neichsverfaffung: 798. 8. 
Atkher das ndthwendige Weſen. und deſſen wethioendige. Grunde 
tkraͤfte, ober uͤber die erſten Grundbegtiffe der Raturfennt, 
ni, won Soͤl. Koniged. 798: 8, : 

- Ude die Nothwendigkeit einer allgeintinen Selen | 
der deutfchen Erzbisthoͤmer. Bishuͤmer und Kloͤſter, Mile 
Hinſicht auf Oentſchlande gegenwaͤrttge Verfeſſung, Se. 
manien. 738. 8. 

Acher offenelicht Sehränfalten, Inebefondee über Ürrtionslath- 
tage auf Uniperfitäten.. rg, Bachen.' Germanien. 

: Aeher die ſchreclichen und furchtbaren Kometen, Ein Ver -· 

mic für angftsolle Seelen von Cioyable. Raſtadt. 


user 8* ungemeine Baäht ee der Brauntiveluhrenne⸗ 
reyen, Allen Obrigkelten zur Beherzigung vorgelegt, von eia 

nem deutſchen Patrioten. Altona. 293.83. 

Ueber die Bien ber, Meſtyhaͤliſchen Foirbeiispanblungert 
‚auf daß be: fönswefen in. der Unterpfalz nud das durch 
'nen-Srieden beſtimmte Normolahr. — —2* a 

Ungeheuer, ne granet —X Heft. Upſala. 29 

Die unzglelden Bruͤd Schaufpiel in drey VReiinen 
—5 — 798. 8. 

—*— ien * Yet Weit. ein nptelicher Er - 

er * Geiſtliche und Me tie Sunit. 798. 8, 

Berfuch Fber den —— g.und Umfang der landesſtaͤndiſchen 

Mechte in Bayern Beyltag zum Vayerſchen Staats⸗ 

rechte. Iffe Abth. 

J— Dir Wanbinder im Vnd hale eine Volteſage Offenbach. 


onllencodt, der Sean don, Begebenheiten des Ritters | 
Wolfram von Veidigk. Ein Beytrag zur Geſchichte des 
Mönchsintrigue vormaliger Zeiten. Berlin 798. 3 . 
Wanderungen und esidia | des Pater Abilgaard, von 8. 
2. Lindner. 26 Did, Jena. 7983. 8. J 
mus ‚ten die Heiftlichen Reichsſtande jebt thun? Mayy- \ 


. Er A Tu dem Papſthum werden? oder: Vorſchlag m. 
| einer vernünftigen, dem Katholicismus angemeſſenen Eike, 
richtung des Primats. Ein Wort von Roher Wichtgteit 
fir eächolfäe Datlanen, e EL I Pe * 

ib 


—— ——* uber Die Bolten näher E⸗ 

teifeit. * Bedafit der Amtwmannstocher br aa Bir. 
Bremen. 798 

wolf — der romiſch⸗ tathollikchen Kirche unter da 
Weglerung Pius des Gechften.: se Bo. 2p5 292. 8. 

Wunderbare Erfhrimungen aus bet witlägen sn Beten 


sur Wahl und Krönung eines neuen vorchen. 
Italieniſchen. &pi. 298. 8. 


Zeichnungen und Gemälde von Rußland; Entwurf auf PR 


Reife burh vos Ruſſiſche Neid. Mostau und Ot. Po 


tereburg. 
uner, e im Wappen. Ei Buch int 
— — gen 


Brünn | 
Zihokte, bie drey übrigen. Bände im Soßen Kin bit 


| riſche Skizie.. 2. Th. „Bärkh. 793. 8. 
(Die Gmehgung Band 
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a EDER Reitzienslehtduch pe ge ir ai 


.ı" Rinde der A Blirger⸗ und Zn ee 


den fünf Hauptſtücken des Katechismus kutheri 
mit kurze Berl ningen W 


a nım erſchienen, und in allen Buchhandlungen für 10 & 


iu haben, Erfurt, den zoften Jan. 1799. 
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Pr attifch es T age b ch 
fuͤr 


"Prediger und Schulleheer auf dem Lande. 


Unter dieſem Titel wird bald na Zohenni⸗ d. Ss eine. 
neue Zeitihrift anfangen. 
Den Sirhalt derfelben werden. 
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1} in Aüdfiche ? der prediger (ine Russiten aus⸗ 


‚ma den: nn 
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ı) Sans kurze Difpeftiswen ber bie lien Sonn⸗ 

‚ und Feſttagsevangelien, von einen hahre zum 
andern, beſonders aud) zu Anwendung bey Caiualfallen. 

a) Ausführliche Difpofitionen zu Caſualpredigten, vor. 
zuͤglich auch zu ſolchen, die feitener vorzukommen pflegen, 
3. D. zu Eintveifungspredigten, zu Predigten bed der 
Einführung neuer Geſangbuͤcher, Katechismen, und li⸗ 
turgiſcher Formulare ꝛc. 

3) Voliig aucgearbeitete Caſualreden, z. D. bey Conſit⸗ 
matiorshanblungen, Haustaufen, Hauscopulationen, 
Einführnugen neuer Schullehrer ıc. 

4) Beichtreden, und Materialien dazu, ſowohl für die 
Privatbeichte, als auch die oͤffentliche, mit ſteter Hin. 
fiht auf minder gewöhnliche Fälle, 3 D®. Anreden an 
Kirchenpattone, Gelehrte, Drediner, Schullehrer ıc. 

5) Anweifling zur richtigen Behandlung sum Tode 
vernerbeilter Wiifferbäter, Eidesptaͤparationen, 
Admonitionen an Verirrte, Gefallene, uneinige 
seheletite ıc. | 


6) Belebeungen uͤber allerley bedenkliche Vorfälle 


m Amte. Ä 
7) Bon Zirchenbücheen und ihrer genauen Führung. 
s) Muſter zu Berichten, 3.9 an die Ephoren und 
Conſiſtorien, ingleicheh zu Zeuaniffen aller-Art. 
%) Sormulare zu Aufgebofen und andern Abkuͤndigungen 
yon der Kanzel. | | 
10) Rlugbeitsregeln und B.ebensweisheit. 
11) Vermiſchte Erfahrungen ꝛc. 
11.) In Rüdfichr der Sschullebrer ſoll über folgende 
Puntte Belehrung ertheilt werden : 


1) Ueber Bildung der Landſchullehrer im Allgemeis 


nen, und die ihnen noͤthigen Eigenſchaften und Kenntniſſe. 
a) Ueber Katechetik und Methode des Unterrichts 
uͤberhaupt, auch Materialien dazu. 


9) Ueber zweckmaͤßige Einrichtung der S.andfchulen, 
und alle dahin einfhlagende Gegenftände, z. B. Schul 


tabellen c. 
4) Ueber phyſiſche und ſittliche Bildung der Schul: 


inder. 
5). Ueber die Aufſaͤtze, bie Schullehrer wermöge ihres 


Amtes verfertigen müffen, 3.10. Lebensläufe, Gevattere, 
Hochzeit » und Leichenbriefe ıc. .‘ si 
oo. 6) Ue⸗ 


—9F 


E rn 
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6) Weber die Aufſaͤtze, die ing gemeine Leben, ober In bie 
mit vielen Schuitellen verbundene Semeindefchreiberey 
einfchlagen. 0 \ 
7) Weber das. Verbalten des Schullebrevg gegen feine 
Obern und im gemeinen. Leben. , F 
8) Kurze Auszüge aus näglichen Schriften. 
9) Vermifchte Erfabrungen ıc. . 
111.) Soß jedem Städ ein Intelligenzblatt zugefügt werden, . 
Worin man folgendes zu erwarten bat | | 
: 2) Eine Anzeige der wicitigften praktiſchen Schriften für 
Prediger und Schullehrer auf dem Lande, ' . 
3). Nachrihten von Bildunasanftalten, ſowohl für, die 

Prediger, als für die Schullehre. _". 
3) Merkwärdige obrigkeitliche Verordnungen, ben geſamm⸗ 
“ten öffentlichen Eultus und das Schulweſen betreffend. 
4) Bekanntmachung befonderer Verdienſte einzelner Pre 

biger und. Schullehrer in zweckmaͤßigen Lebensheſchtei⸗ 
ungen. | Ä 

5) Nachrichten von Beferderungen und Todesfällen. 
6) Anekdoten zur Belehrung und Unterhaltung. _ — 


Von dieſer Zeitſhriſt erſcheint jedes Miertellahr ein 


. Stuͤck von 12 —ı3 Bogen in gr. 8. Vier Stuͤcke machen 


“einen Band’ aus. Erfahrne Prediger und Schutlehrer wer · 
den hierdurch aufgefordert, die Herausgeber mit Beytraͤgen, 
die auf Verlangen duch honorirt werden ſollen, zu unterſtuͤtzen. 
Jena, im Februar 1799. — u 
Zu D, Jobann Adolph Jakobi, 
Profeſſor der Ppilsfonhle, Diakonus und 
| Sernifonprediger. 


zu Job. Teaugort Zebrecht Dany, 
Rector der Stadt⸗ und Rathsſchule. 


Wir Haben den Verlag des eben angekuͤndigten prakti⸗ 
ſchen Tagebuchs 26. übernommen. Unſere Sorgfalt für _ 
. :eortecten Drud und gutes Papier wird der Erfolg beweiſen. 
Zedes Stuͤck von 12 Wogen wird einzeln 16 Gr. oder ı si. 
12 Kreuzer, und alfo der Wand von 4, Stuͤcken 2 Thir. 16 
Br. Saͤchſ. oder 4 Fl. 48 Kr. Rheiniſch Contant koſten. Aus 


D 


— Rädfiht-auf diejenigen, denen dieß Tagebuch gewidmet iſt 


ſollen die, welche auf 4 vollftändige Bremplare eines gangen + 


erhal⸗ 


⸗ 


Bandes bey ung Veſtellung maden: dag ste Cremplar· frey 
j , ae \ (£ 2 
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Do W’art de voir dans les beaux arts,. trad. de Vitalien de 


erhaften, oder von mehrern 20 Proeent Abzua. Wer affe in 
feiner Gegend 3 Jutereſſenten fammiet, hat nur 8 Rthlr. 
france dafür an ung einzufenden. In eistzelmen Dtuͤcken 
à. 16 Gr. wird es auch in allen Buchhandkungen zu baten 
ſeyn. Weimar, im Februar 1799. .. 
Gebruͤder Gaͤdicke. 


| Par —— — 
Wecerwiſchte Nachrichten. 
‚ Sortfesung der Boͤcherverbote zu wien in den 
Monaten May bis Augnſt 1798. 
“ Schriften in auständifgen Sprachen. 
Vlamason E00 


Almanach de Mufes pour Pan. VL de la republique Srang. 
.1798. v. A. à Parıs. 12. 5 


Almanac ‘de vrais coyalıftes frangais pour l’an de grace, - 


179, 3e annde dü Kegne de Louis ı8. à Paris ı2. 
Amel:e ou les ecarts de ma jeunefle.. Tome I. Il. à Pa- 
ris 1798. 8. | 


‘ Milizia, fuiri des inftitutions propres à les faire fleurir 
en France et d’un erat des objets d’arts, dont. fes mo- 


fees ont Er enrichis erc., par Gen, Pomerent. à Paris, 


an VI. 8. Br - 
Les Barons de Felsheim, Hiftoire allemande, qui n’eft 
pas tire de l’allemand par Pigault le Bran. Part. I.IL 
4 Paris, an VL. 8. J — 
Bibtiotheque de homme public, ou aualyſe raiſonnée 
des principaux ouvrages frangais-er Efrangers, par M. 
‘ Condorcer.' Seconde année, To. I— V« a Varis 791. 8. 
Biographie des Suicides, par Spiels trad. de Vallemand 
“par Pott, Tome L. II. à Laufanne.. 798.8. . - 
Cprechifme &.l’ufage de jeunes .gens de toutes les com- 
munions chretiennes, - Par Jacques Vernes, Päftenr. 
a Paris. 796. 8. - 0 Be 
Code frangaife, Tome IV. &Paris, an V. om Loi relati- 
ve à la Conltitution. Tome IV. à Paris, an VI. 8. 


I 
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Combinsifons nopvelles, promptes et faciles, pour ‚faire 
fortune a la lotterie. . ö 
‚Contiderations politiques et morales fur la frange confti- 
- tue en republigue, par E. le-Febure. 4 Paris, an Vi. 8. 
Confiderations [ur Phomme, par Benj. Maublauc. à Pa- 
ris, lan V. 8. on 2 | 
Contes et Nouvelles, imitées des Anciens, Par l'auteur 
de la nopvelle traduction.de Tibulle. 4 Tours, an IV.g, 
Correlpondance trouvée dans le pörtefeuille d’un jeune 
patriore aflaflınd fur la route de Paris, & Paris, än 6.8. 
"La Decade philofopliique, literaire etgolitigue. No. 10- 
19. 21. 22. 1797. 798. 8. ' . 
Decouvertes riouvelles dans le mer de Sud, de M. de la 
Peyroufe, jusqu’en 1794. 3 Par. 8 
Difcours prononce au cercle conftitutionel le 9 Ventöfe, 
an VI, par Benj. Comtant. 8. 
. Les Enfans du bonheur ou les amoars de Ferdinand et 
Mimi, par M. S. Boulard, 3 Tomes. äPatis 798. 8. ' 
* Epauchemens de Vame ou eflai de la philofophie morale, | 
par ] de ta Serrie. à Paris 797. 8. u 
- ENbi für Phiſtoire de l’efpece hamaine, par C, A. Valcke 
naer. & Paris 798. 8, | 
Erplication des Songes et Vifions no&tuines. & Troyes. Ä 
791. 12... -. . 
Figures de FPhiſtoire de la repoblique romaine, accom- 
pagntes d'un précis biftorique au tableau philofophique ‘ 
et politique de l’origine, des progres ete. des Romaing.- 
- I—XI, Livraifon. à Paris, 'an V. de la-r. f, | 
Gouvernement des hommes libres, ou conflitution repu- 
'blicaine, par C. Montreal, & Paris, l'an 1V de larep.$. 
Hiftoire des tevolutions celebres, qui ont change la face 
des Empires. Tome 1:- Ill. à Lyon. 796.8, 
Hiftory, au impartial, of the Jate revolution in France, 
from its commencement to the death of the Quequ 
and. ıhe execution uf the deputies of the Gironde. 
Part. let Il. Lond. 794.8. en 
Inftrudion elementaire fur la morale religieufe par. de. } 
mandes et par reponfes, redigie par C***. a Paris, 
797. 11. 
Lettres ecrites de Barcelone à un zelateur de la libert£, 
ui voyage en Allemagrig, Far M. Ch**%*, Citoyen 
angais. & Paris 792. 8. 


r 


o 0 Lee 


Obeliſeus Baonaparto Magno Italico: 8. 
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Lettres hiftoriques et galantes, par Mme, dn Noyer. ı2 

Tomes. à Paris. 790. ı2. 

Ls Loi naturelle, ou Catechiſme du Citoyen frangais, par 

- C. F.Volney, ade edition augmentee. & Paris, l’an 
II, de la rep. ı2. 

Manuel des autorites conftitudes de la republigue fran- 
gaife. & Paris. 797. 12. 

Maris ou le malheur dätre femme. Oovrage pofthume 
de Mary Wolftonecraft Godwin, trad. de Pangl. par 
B. Ducos. & Paris. 798. 8. 

Memoires hiftoriques et politiques fur les vrais intereu 
de la frange er de l'ordre de Malthe. Precede d’une 
letıre. Par L. Villebrune, Paris, an V. 797. 8. 

Memoises pour fervir à Khiftoire du Jacobinifme, : "Par 

‚ ‚Mr. V’Abbe Barroel, 3 Part. ä Landres. 797. 8. | 

Memoires for la revolution frangaife, par le Marguis de 

. "Bouille. 2 Tomes. à Londres. 797.8. 

Memoires fur les trois departemens de Corcyre, d’Icha- 
que er de la mer Egle. Par les’citt. d’Arbois, frere. 
Part. I. II. 4 Paris, I'an VI. 3. 

-Memoires turcs avec lhiftoire.galante de leur ſejour en 
frange. Par un auteur turc. To,ler Il. & Paris. 796, ı2. 

Le Moine, Comedie en g aftes, par Cam. Aubin, à Pa- 
sis, au VI. 8. x 

- De la Morsle narurelle, par M. Meilter. Derniere edı- 
tion. & Paris, an VI. 798. 8. 

Novelle galanti dell’ Abb. — C.— Nuora editipne cor- 

retta erjcorretta. Londra: 793. 8. 


. 


L’Odalisque, raman libre, traduit da’Turc, par Voltaire, 

omẽ de deux gravures, & Paris, 798. 8. \ 
Origine et Progrefli della falſa demacrazia, fülvicende in 

Italia e ſuo teftamento. ı2, | Ä 

 Panoplie on Reunion de tout ge qui A trait à la guerre, 
depuis l’origıne de la narion frangaife jasqu' a nos jours, 
Par ]. B. |. Carr€ de Clermont la Meuſe. Tame I, 

à Chalons et à Paris, 792. annee Ime. 4. 
Paulifta an la perverfird.moderne. Memoires recens d’une 
polonaife. Tome Ier ll. & Paris, an. VI. . 
Periode, la grande folaire, ou les caufes des revolurjons 
‘da mende phyfique et worale. Par J. Delprme, II. 
edit. a Paris, Van V. 797.8 no 


Le 
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\ 
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ka Phitofophie dans le Ropdoit, ouvrsge poſthume de 
. Pauteut de Juftine. Tome lerli. & Londres, 793.8, 
. De la Philofophie du Bonheut, ouvtage recueilli et publie 
par Pauteur de la philofophie de la nature, Tome I et. 
I. à Paris 796.8. — 
La Philoföphie de la politique ou principes generaux fur 
es inſtitutions fociales, Par F. L. d’Eicherny. T. I et I 
a Paris, 797. 8. > 
Ea Politique da gouvernement anglois devoilde, par J 
F. Dubroia, à Paris. 798, 8. N 0 | 
Principes des moeurs chez toutes led nations ou Caté- 
eniſme univerfel. Par Saint Lambert. à Paris, an Vf, . 
3 Tome... Zn | Ä 
Proofs of a'eonfpiracy againft all the religions and gorer. 
nementg of Europe. By John Robinlon, The third 
“ Edition. London. 798. 8. | u 
Recherches fur lordre de. Malte et examen d’une que; 


ij 


- - 


Recueil de cantiques, hynines et oder pour les ſetes re 
ligieufes et morales des Theophilanthropes, & Paris, 
798. 12: on W 
Religion civile, propoſte aux republiques poür lieu des 
gouvernemens reprelentatifs. Pas F, Lanthenas. ge 
‚. Edit. a Paris, anVi.d. - | | 2 
Romances et poefies erotiques. Par E, Salverte, à Pa- 
ris, an VI. 798.8. . W J 
Romans de Duclos de l’academie françaiſe et de celle da 
belles lettres. Nouv, Edit, Tome, Il. a Paris, Pan VL. 3. 
‘ Romans et Contes de Voltaire. T. I - VI. & Paris, 
Pan V. 19... 0 | 
Schulz maxitmes ot reexiöns fur les deux ſexes. à Auge. 
bourg. 798.8 “ | u; 
. Le Seau enſevé. Po&me heroi- eomique, imite du Tallo- 
ne, pat Aug, C* & Paris. 796. 8. m 
. + Siedle de [.ouis XV., ouvrage poſthume # Amoux Lafray, 
a Tomes. à Paris 799.4. | 
Les Soirdes d’an Solitaire ou confiderations für les prineie 
pes conftitutife des Etas. Par Chappuy. à Paris 797. 8; 
Goinmario florieo-chtonologico di tutte le carıe, leggl, 
| e proclame de la Munitipalitä di Venetia. 797: 8. _ 
-  Souverainere des peuples dans leurs fetes publigueg 
Ä - | prou. 


* 


N 


ſtion relative aux frangais, Par Bonnier. Pin VI.e,. - 


r . 
x x 
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prouvöe par l’hiftoire ancienne et moderne, Ouvrage 

traduit da latin ete. &' Paris, an VI. 797. 8 

_ Speäacle, nouvesu, de ta nature, faivi d’un expofe ſim- 

pie de la morale univerlelle, Par Cheviguard. T. 1. II, 

a Paris. 798. . u 

Tabteau fpeculatif de ’Enrope. Ferrier. 798. 8. 

Tableau generäl du gout, des modes et coſuue⸗ de,Pa- 
fie Tome me f — & Paris. 797.8, ° 7% 

Traité fur l'eſprit lie, par iondiegme ibault. 
a Strasb. at & Parie, an VI, A ‚P eh, i 

Travels in Hungary, wich‘a hort aclounehf Vienna, ın 
the year 793. By Robert Townfun. London. 797. 4. 

Vie de Benjamin Franklin, egrite par lui meme, fuivie 
.de fes oeuvses morales et politiques etc.,. par &7. Ca- 
flera: 2 Tomes. à Paris, an VI, 8 


+ 


Vie de Lazare Hoche, Gentral des armées de 1a repabli-. 


- ae, Par A. Rouflein. Tome I. II. & Paris. 794.8. 
Le Vieillard d’Anconis. Potme fur la wort du Generd 
Höche. Par Chenier. à Paris, anVI.ı2.. ven 
Voyage’da ei · devmt Duc de Chareler au Portugal, per 
. F. Bourgoing. Tome let Il. à Paris, ‚5 
Voyage, nouveau, en Suiſſe tontenant 'äne I e de 
ce pays erc., par Helene Marie’ Williarhs. ' Träd. de 
-PAngl. par Say.. a Paris. zo. ,, 7 m dm“ 
Wo were the apgreflors ? addreffed to J. Giffurd, in con- 
fequenre of his letter. to the hon. Th; Erskine, "By 
Chr. Saunders. Lond. 797. . “ 
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der 


Neuen allgemeinen deutſchen 


Bibliothek. 


“00, No. 15. 1799. 





Beſdorderungen und Dienfiveränderangungen. j 


Da vormals Im Fach der Romanen und Ihönen Wiffens 


Thaften; neuerlich aber mehr ale Politiker bekannte Rath 
und Bibliothekar Herr Heinrich Derofar Keichard zu 


Betha, iſt jam Kriegccommiſſ onsraih, mit Sitz und Erin 
me, im herzoglichen Krieascollegium ernannt werden. | 


Zu Torıan in Sachen wurde der Armen » und KBanfene 


 Dawspredtger Hr. Friedrich Trangort Goͤtze zum Zuäts 


Bauspretiger ernannt. | : 
Der. zeirherige Advocat zu Altenburg, Sr. Sriedrich 
Meyyer, ber durch werfchledene hiſtoriſche Arbeiten alg 


Schriftfteller bekannt iR, worde⸗ nach Getha, ats Adunct 


I richts⸗a ge ſor und Archivſecret air Eh Dapreuth, St. Johann 


des. Oberpoliceyeommiflaits daſelbſt, verfeßt, 
Sr Rarl Waiz zu Altenburg, Herausgeber einer 
Sammlung von Nomanzen und Balladen, if als Kainmern 


- archivar dafelbft angeſtellt worden. 


4 
Todesfälle. 
DE Dun ı 7 


Am >. Nor. ftarb zu Thurnau der vormalige Kılaa 


Gom 
J 


[4 


% 
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Gottlieb Henge, 35 Jahre alt. Er hatte um feiner Ge⸗ 

fundheir willen, feine Stelle verlaſſen, ee zu 

Thurnan, wo er ſich mic fchrifsftellerifcgen Arbyiten Heſchoͤſt 

tigte. a Ga SE GE EEE BE EEE 7 Be Be 5 
‘ ’ Ku 4 


1799, ».. Pe 
Am 7. Januar Rath zu Ham ih Weſtpholem Hr. Jo⸗ 
dann Ernſt Tiemann, königl. preußiſchen Kammerdirettot. 
63 Sabıee al. © 0 — a er. u 
Am 9. Jannar zu Peſt in Magarn der.E. f. ar, Die 
tomedicus des Konigreich⸗ rmedicl. 
niſchen Fakultaͤt auf der- Univer ſitaͤt za. Di, Hr, H· Ge 
briel von Den; 7 Zapre-ait, a nn, N Par; y gen kan 
An eben diefem Tage, zu Erlangen dA Yıuegnseiieesaef 
dafiger Univerfität Hr, Karl Chriftöph Lang As Yapeı 
alt. Unter die Schriftſtellet gehöre br; durdiifehht Ar 
gründe der Tanzfunft zc., und andre, auf diefe Wiffenſchaft 
Degug habende Arbeiten. men ent 


Am as. Jannar, zu Ritlan bey Nimotſch in Sch 
Hr. Rarl Syloius von Goldfus, auf Merzdorf, Eanigl. 
preußifcher Dackheommiffarius und Directer der | 
patriotiſchen Gefellfchaft des Bürftentfums Münfterdeng, 75 
Sahre alt. Er hat ſowohl in den Altern Nochricaten Ier: 
triotiſchen Geſellſchaft in Schlefien, einige aͤlenmiſche „el 
füge geitefert, als auch eine befonders nebruchte Ahhandlul 
Über Häuferbau; Molzerfparung und elyesumschrung:.;Torl 
che Riem 1793 herausgab, geſchrieben. u Ins; I > Tee} n 
“Um 13. Januar, ya Franthatt am Diotsl, ber Gräfe 
He) Solms + öbeispeimifche Hofrarh und Belhdrit, Hr! D. 
Johann Michael Hofmann, sg Jahre alt. Sowohl 
im dramatiſchen, ats im medicinifhen Fache hat er ſich, ohn⸗ 
gefahr mit gleichem Gluͤcke, als Schrififieller verſucht. 
Am 24. Sanvar, Hr. Johann Ebriftian Seiedrich 
Mori, Paſior zu Tarwaft In Liefland, so Jahre alt. 
Als Rector des kaiſerlichen Lyeeums zu Riga ,. weiche Otelle 
er vorher bekleidete, bat er verſchledene Programmen her⸗ 


ausgegeben. . 
 Mffente 












9 


— 
— — LI — — — — 


De 233 
Oeffentuiche Anflalten. 


MWärsbarg. Der Fuͤrſt Bifhef zu Würburg bat 
hund) ein Drfeript der theologifchen Bakultät den Befehl er- 
—* in. Zukunft alle Borlefungen in iatiniſcher Sprache 

en - 


" 

" Sörftoiffinfähaftlichen Saft zu Wakterabaus 
fen bey Borha. . Dirfe,Behranftalt; die der tegierende Her · 
—S Gotha mit eben dem Sinne, wit melden er ſiets 


J ofen und des Guten erſcheint und 
Be —ã die ihr Dani und ausges 


Srank sten Plan aufzugeben genbihige fey, und 
REED —2 — —— und den Zbglingen, die 


ſowohl als den bereits Anwe ⸗ 
Unterricht von Oſtern d. J. 
die Hetrn B. zu dieſem Ente 
id nicht detannt; man ſucht 
t In der Concurrenz der, nach 
it ꝓneuerlich in mehren Ge⸗ 
rim dem zu der Erhaltung der 
ade, welchem die Eiunahme 


ſtituts nach Yo breinträchtigt wurden. Am menigiten 


‚ßen ste glauben, was bey dieſer Gelegenheit auch geauß⸗ 
fert wurde, daß Disharmonke’mit den Berfibediehten der 6 
gend, wo die Lehranftalt beftand , welche in der Umgefällig« 
kelt der feßtern, die praktiſchen Uebungen ber Zöglinge zu ge 
ſtatten oder, zu unterflügen, ihren Grund gehabt habe — 
die Veranlaſſung jener Ensfelieflung geivefen fep. Im Ge 
gentheile find uns: fogar — von einer fehr gefaͤlligen 
Bertelniaung jener praftiſchen Forſtmaͤnner zur Beförderung 
des —— und feiner Zwece betanat, die etige Vermu. 


tung tolberlegen. 


72 . 9): Wir 
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Wir hoffen ſehr, daß Herr D. ſeliſt vieleicht dem Dur 


bilfum naͤher erklaͤren wird, warum:er von einem Unterneh⸗ 


men die Hand zuruͤckzos, das fo viele Fruͤchte verſprach? und 


much lebhafter Hoffen und wuͤnſchen wir, daß er ung bald 
Darüber derubigt, od „die Societaͤt der. Forſt⸗ und Jagd⸗ 


sr: 


. 


. Bünde,” wie man verſichert, eine ungekränkte Foxdaner der 


ben werte? Ä 

1.0 y Fk Ge 

sr € eh „# ⁊ dr. 

ru Büäderanzyeigem _ 

PET, Zur; GE A HERE: > En ... 

ug Bok-Beoeg Krnit; Sronomifdı: dechnole 
white „Wentyktopädie, oder: Allgemeines Sy 
Den Gotmar Sradt⸗, Bis: und Landwirthſchaft, 
tele auch der Srobeſchrebbung, Kunſt ımd Vaturge 
ſchichte in alphabetiſcher Brönung. Fortgeſetzt von 
Friedr. Jak. Floͤrken. Fuͤnf und firbenzigfter Theil, 
Bon Leidryſchaſt dis leĩn. Nebſt 68 Kupfertaſeln auf 10 
Segen. Berlin, ı798. In der Pauliſchen Buchhand⸗ 
ang 800 ®&, in 8. Alle 75 Theile koſten 239 Thlo. 
m Ge.; der Werleger laͤßt aber Fompt. Exemplare ned um 
den Praͤnumeratlonopreis, der ıss Thlr. s Sr. iſt. Dies 
fer Band tirferr in Betracht der Pſychologie oder Seelenhre 
einen 'nicht unberrächtlichen Beytrag zur philoſobhiſchen Nas 
turgeſchichte des Menſchen, und das in bifkorifcher , philoſe⸗ 
pbiſcher praktiſcher Hinficht. Er Handelt hierin von den’ von 
fitedenen Temperumenten , beren Charakter er. fehildert, 
und durch allegurffche Kupfer ä ba Hogarch, voh dern er ſelbſt 
einige. (4 B aus deffen Hochzeit nach der Mode) entiehnt, 
und mit dei Lichtenbergiſchen Beſchreibung verfeben hat, anfchaue 
lich macht; Anh vom Urfprunge des Kloſterlebens findet 
man. Hier das Mörhige geſagt, und es ift nicht möglich, in els 
nem fo eugen Raum alles das Intereſſante zu beruͤhren, was 
dieſem Dande In der That zur allgemeinen Empfehlung ge⸗ 
reicht. Zum Beſchluß dieſer fo lehrreichken als unterhaltenden 
Materie fuͤgt der Verfaſſer noch das Nothwendigſte über dem 
thieriſchen Inſtinkt hinzu, voll inſtruktiver Bemertungen aus 
der Geſchichte ded Thiere. Ebenſalls intereffant find: Der 


Artitel Leihdank, wo in Abſicht auf die Entſtehung und Go 


ſchichte einer dergleichen Anſtait: fo wie Merhaupt Aber Me 
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Eiacanues "Ger vor ſůglichſten Vanke bat zum Be w 


eatbehtlichſte gefagt wird: fo wie alle mit Befe Artikel vor: 
wandte —— —— B. Leihceſſe Leihen, Leih⸗⸗ 


haus nf. w. 


Artikel Leim ni F die Oekonomie 
Kr nuͤtzich eogehanti 


(7 und ber Verfaffer fähre mit ſehr 
ch fein —** zu —— 


benlichun Eifer So 
iſt auch · in —e ine die Maſchine, einen Dieb, 


der in ein Maus einsrechen will, abzuhalten und, durch einem. 
Knall, Anzuͤndung eims Lichte und Rübrung einer Glocke 
oder Klingel, den Seren des Hauſes zu erdanntern, und in 
Beetheidiaungsſtand zu fakerı welche untänaft Ekft etfunden 
und bekannt gemacht werden iſt, nicht nur — bes 
ſchrieben; ſondern auch auf aparten Rupferm anf Sie Deutliche 
* Art verfinnlict. Fir viejenigen — * ‚die oben 
Genannte Encyklopaͤdie nicht beßgen:, hat'der Wenlsger ben 


Artikel Leidenſchaften mit 104 Bogen. Karſern beſendere ab⸗ 


drucken laſſen, und Koftet 3 Thir. 
In eben derfefben "Bahyanblung 


it fietie qrmesden: . 
. deren van Buͤffons Naturgeſchichte der ae üben 


fegt und mit Amnerkungen, Anbängen und vielen Supfern 
vermehrt durch Hrn. Prof. Bernb, Chriſt. Otto. Acht 


und zwanzigſter Band. 1798. ar 8. 304 Seiten It, 


J 


mit 42 Kupfertafela. Auf Druckvap. Thir. 4 Or. Ptaͤn. 


HPreis 18 Gr., auf Dechreibpapier s Thir. 8 Or. Praͤn. 


Preis ı. Thir. mit illuminirten Rupfern' 4 Thlr. 18 Gr. 
Hraͤn. Preis. 3 Ip. 9 Gr. Der Her P 


uofeffor , welcher 
ſich bereits um. die Naturgeſchichte uͤberhaupt, fo ie inabte 


ſondere um die deutſche Herausgghe des Buͤffon fo unläugs 


bare als allgemein anerkannte Verdieuſte erworben bat, lie⸗ 
fert hlermit die Fortſetzung der. Maturgeſchichte der Vögel, 


und giebt an vn folgenben jchöne Abbildungen, als: vom; 


Kibie ; wo mweizeriichen Kibitz; nom Seneg 


aliſchen 
——2 un Indiſchen Darnkibitzz vom Luiſcaniſchen 


ODornkibitz vom Cayenniſchen Dornkibitzz vom grauen Ki⸗ 


"Sie oder Parder 3 vom bunten Ribip ; vom Goldregenpfeifer; | 
. om Virginiſchen Regenpfeifer; ven —— —— 


vwogel; vom Morincüchen; vom Sibiriſchen Morineliche 


vom großen Otsanbpfeifer; vom —*— @ttandefifer; * | 


Asgyprilchen Negenpfeifer; nom fchreienden . Renenpfelfers 
won Domi egenpfeifer; vom zopfigen Meaenpfelfer 


(Rinnden and. 2 vom Doraregenpfeifer ; vom 


Di Sene⸗ 
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Oeneqali ſen Merenpflitrs- vom gekroͤnten Aaengeucetz 
vom Malabariſchen Regenpfeifer; vom Ceyenniſchen Regen⸗ 
pfeiſer; vom Khtoargitpfigten Ridenpfeifer; vom Weitelän 
diſchen ——— vdm roßär ag —— vonr Lang⸗ 
ſaß; von Muſter ſammler "ook en NAegenyfeiſer 
(3 Rupf.); vom Steinwalzer NuKupf. ) vor Waſſttfe 
don der Wofferdroſſer; Am Cannts bogelz vom Attakaniche 
MAviz: vom — *8 —— md vom wWehhefa⸗ 
götten Srrandlähfer: ? Das. ya Best’ Wien 7-De 
, *. der —S Seat ous.2% 3* — 

eſchtchte, aus 28 Winden der is, u 
entpalten dieſe 37 Bände usı7" Kupfer: 25 kat 
Sruckpaplet Fomplet 55 Ihr, aa Gr., auf Schreidpup. 
Tr. ES, - und mit im; Küpfern Pe es 
oblge —X laͤßt aber noch Nonr. un 34 Ihlr.. kr, 
— um 49 zn 12 en und: Ru 3. um 190° Sk 
t. a 

avb In ua baſelben ——— verlegt: mju 5a 
er 1) Das tn Paris: vom 'chemaligen Wohlfahrreiue 
Yan Willen der neuen Güterbefiger veranflaftere ‚ges 
Pi Handbach der Landwirthſchaft für alle Staoͤnde, 
er Leher von der arſammten Land⸗ und Gartenwirthſchaft, 
deutlich enworfen, sfter Band, welchtr die Lehzre vom Felde 
Eu Bberhätipt „:voni Getreide, Wieſen und Ansau der Jut⸗ 
tꝛektaͤuter, wie auch der Gartenkraͤuter, ater Band, der bie 
Beta enthäfe, beyde Bände Eoften 3 Thlt. 2) Bell 
ändiges Handbuch der Viehatzucykunſt, Erfahrungen und 
Beobachtungen über die Krankheiten der Hausthiere, nebſt 
den Mitten , ihnen vorzubeugen, ſie zu heilen, die Thlere 
dey Sefunöhelt zu erhalten, fie zu vermehren, mit Wortheil 
aufjuzichen , und im Ankauf derſelden nicht bintergangen zu 
‚werben; geſammelt von einer Geſellſchaft praktiſcher Ihiers 
drzte herausgegeben und geordnet von. Chabert, Flandrin 
ind Huzard. = Bände, 3 Thlr, Diefe machen den zten 
mid aten Band von vorſtehenbein Werke aus. In obiget 
Handlung wird eine vollſtaͤndige Nachricht mit dem ganjen 
denen diefes Bucho umſonſt ausgegeben. 3) Lunquiſts 
ec. 2 K.) Hkonomifche anf Erfahrung gegruͤndete Anlei⸗ 
ctung, wie bie Bauerwirthſchoften durch den Klerbau und 
tar ‚die mie demſelben zu verbindende Stallfuͤtternug zum 
| an Eritage zu iusen, ingleichen defien Gedanken übe 










USE 37 
sie Verbefterang des FZeldhanes uͤbnchaupt, Sars die Anke 
> gung stonemiider Rehefihulen, ‚mit einer Votzede and An 
m F MR: F. E..2. Karſten. ‚BL. 8. 5.r.,4) 
nme (Br). Dan vad, Ankündigung einer wetaasene. 
> ghenwetifchen und proftükben htanoraifchen £chramftalt fs Lande 
Zurrhe der höheren Alaffe ;rariche mis. allerhoͤchger ansehen 
ar es Koͤnſsß man Drrnben. —— 
Furt: a. der Mder errichtet. .. 3 Br. 8; -Die Leitung 
Khaftyn der Menkhen:unb-Thlere, ihrer Gntfichung, Daun, 
Ende, Verwandiang nad, wie auch. nach hen varicignenen: 
eramenten md Wenſchanracen, deren Lage. Brit: ah, 
beurtheilt und abgehandelt⸗ Zur Ledre 1:2 PAR: IR 17 
gnisen im Fache ber Menſchentennexiß Dr ‚elle 5* 
ſonders breqnspegeben, ‚won 8. I. Barden. tuih er ADOHH 
Runfırn. gta 8. 5. The. ya etann or SO 


walhricht an’ das Publikum. In Paris I vor ch 
nigen Monaten - Gerausgelomirsen: Fila nagrele des 
Paiflons par le Gisoyen- la, Cepede. Tom. Mau, 
planchen. : Da nun die Vuͤſfonſche —— hiete 

fuͤſtgen Thiere mit deu 22ſten Bande geſchloſſen IE, auf 
‚nur noch ein. Regifter über diefe ae Bände herauckommt: ſa 
> har ſich die Pauliſche Buchhandlung, in, Berlin, als. Vetle⸗ 
ger des Baͤffonſchen Werkes, ensiihleflen,.npn dem angzjeige 
ten Derke eine Deusiche Anszade unser dem Titel; En. Are 
pede Naturgeſthichte der Fiſche, als eine Fortſehun 







der Baͤffenſchen Naturgeſchichte in gr, 8. mit Kupfern, auf, 
Ss und Schreibpapier wit ſchwatzen und, Allumintssen 
- Rupfern unten den nämlichen. Bedingungen. amd. auf, Apmlice 
. Art hesausgußeben wie die Büffonfae Metnrgefehläte Sir 
jeden Band anf Druckapier..nile. fhwarzen Kupfern iſt der 
. Bubferiptlonspröls: 18 Gr-,; der, Sadenpreis Thir. J auf . 
Odreibpapier mit ſchwarzen Kupfern der Subſeriptionspreis 
1 Thlt., der Ladenpreis F hir. 8 Or Wer illuminirie 
Kupfer verlängt, zahlt ale Gubleribent für-jedes, Kupfer in 
24&., fonft 2 Br. mehr, Dieſer Praitz richtet Ah alle 
Jedesmal nach der Amabl der Kupfer. Daß. Herr ia Gemedb 
Der Nachfolger des Herrn Brafen ‚von. Buͤſon iſt, iſt de⸗ 
kamt, und daß die deutſche Ueberſezung und Ausgabe, von 
einem der Gache Pindigen Manne dearbeitat werden, wird, - 
ann man diefev Handlung zutrauen.  Anf,Safeen 1798 








tdumintztze Kupfer in gr. 3, zahlen die Subſetibenten 
4 Gr., andere 6 Gr. Dieſe Preiſe richten ſich alſo, wie 
bey der kleinen Ausgabe, Jedesmal na der Anzahl der Ku⸗ 
Her, Auch die Bedinaun ren für die Oubſeribenten ſammiler 
And bey diefer Ausgabe die nämlihen. Die Liebhaber nmel⸗ 
den fich pofifrey in der Paulikten Vuitbandlıng zu Ver 
Kin, oder in einer jedem ihnen am naͤchſten gelegenen Bug 
handlung. wo. u | 
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Neuen allgemeinen: deutſchen j 


Bibl iothek. 


* ”-. 


Dilanſtderanderungen unb Wefdederungen, - : - 


Die Mitglieder der Abadenne der Wiffenfhaften zu Pererz- 
| 8 die Herren Sup, = Georgi, — Kraft or Sehne 
beit And sa Collegienraͤthen Atmannt Werden... - 
Der als Schriftſtellet, unter andern und vorzuͤglich durch 
die pur Spradde gebrachte Gefahr des Gebrauche der * 
‚nen Kichengeſchirrx, befannte. Hof⸗ und Canzleyrath, Here; 
Mbel zu Hannover, If mit Beybehaitung feinek Charaftergg: 
als Hofrath, zum: Ppſtineiſter in Shremen venanne worden. 
BE Breigee, Cohrertor zu Haarburg (Vert. 
het Me andfung? Troſt and Bernhigunq —8 a | 
Unſrigen), zum Collaborator des Gen⸗ralſuperintendent 
Foͤrrſch bafethfkr. "dann der detannte Votksſcheiſtſteler Jo⸗ 
hann Cheiſtoph hroͤbing, Pfarrer Mu Lehrre int Hanks 
verifchen, zum Paſtor Diaconus zu Wine Ötbenderf im Stripe 
ve Hildesheim. 6 
Der Profeſſor der. Arznehwiſſenſchaft HBr G. & We⸗ 
‚ber zu Kiel, zum Archiader niit Juſturatherange 
- 8% Salzburg Würde Br, Proſeſſor Vogel!mann zum 
Ordinarius det philoſophiſchen Fakulraͤt ernannt, und tm 
bie Erlaubniß ertheilt, uͤber alle Theile ter Philoſpphie of⸗ 
fentlich zu leſen. —Edendafebit eihieft auch Sr: Proieſſot 
Metz, Lehrer der Philoſophie am Gymnaſium, nit eineb-- 
r WM. Wvehaltv⸗ 
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Gehaltchalege van roo Gulden eff. DIE Shlanfeiß, Kors 
leſangen über ſpekulative Philofonhie zu halten. . 

Kr. Collaborator M. Ebriftian Julius Wilhelm 
moſche, am Gymnaſium zu Frankfurt am Main, erhielz, 


nachdem der Proxector Hr. Scherbius in Ruhe gelegt wer⸗ 
war, deſſen Stelle I 


ee.“ 
- pin 
Todesfälle. 


Am ı2. Bebrun: flarb zu Berlin der kalſerl. konigl 
Gelandte am tönial, preußifchen Hefe, Heineich XIV: Säxft- 
von Reuß, zu Greiz, se Jahre alt, Verf. der Gedanben 
über die Anwendung Pre Richtung der Kriegrvbiker ıc- 


Am 18. Februar gu Leipzig dee außerordentliche Prof. 
ſee der Dotanit Kr. John debwig, 68 Jahre alt. 
Diefen Namen braucht man nicht binzujufeßen, wodurch er 
berühmt wurde, nöch wie groß due Verlußz diefes Wrannes’ 
für Die gelehtte Welt und für hie Atademie Leipzig ift. 

Ein nicht minder einpfindlicher Schiag traf den =4. Ger 
Gättar die Ainiverfife Sbitingen durch den Tod des koͤnigl. 
Vroßbritanniſchen Hoftaths und ordentlichen Profeffers der 
Phiioſephie, Hen Georg EChriſtoph Kichtenberg. E 
worde nicht älter, als 55 Jahre: Wieviel Hätte er dieſen 
Aiter zufolge noch teilten Fonnen, um die Welt, halb ernfs. 
Safe, bald iachend zu belehren! . — 
-." =. Un eben dieſem Tage ſtarb zu Kopenhagen ber E. k. Ges 

neraiconſul dafeldft, Hr. E. Bozenhard, se Jahre alt, 
Berf. der. Bemerkungen auf einer Reiſe von Kopenhagen 
nach Wien. 1793.* \ 


' 


2 u ae Zu 
Buͤcher an jeigen 


- Die in mehren gel. Zeit, unlängft angekündiate Sarift, 
unter Dem ziel: ur Br 2 
— Allge⸗ 
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* Afigemeine Brundfaͤtze des Vdlſkerrechtes, 
al⸗ Praͤmiſſen zu Entſcheidung der Frage: Kann 
die Säcularifirung mr Baſis des mie der Fraͤn⸗ 
en kiſchen Tepublik zu ſchließenden Friedens die 
nen? VNebſt einer Pruͤfung der Weißeiſchen 
Schrift aͤber die Saͤculariſation. Verfaßt von 
Dr. G. D. Rei... Berauagegeben von Frant 
Yıikolaus Baur, Domvitar in Wuͤrzburg. Bes 
men und Cuùbect 1799. 


ie nun erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen fr 
3? Gr. zu haben. 


den. 27. — 1799: oo . 
4 der Verleger. 


G. C. B. Buſch Almanach dee Hortſchritte, neues 
. fen Erfindungen und SEntdedlungen in Wiſſenſchaf⸗ 
sen, Rünften, Manufſakturen und Pandwerken, von 
Oſtern 1797 bis Oſtern 1798 mit 3 Kupfertafeln. 3r Jahr» 
gang. Erfurt, 1799. 584 ©. LIV. 8. und . Thlr. 
18) der auch den ftef hat? Ueberſicht ‚der vitte, 
neueſten Erfindungen und Entbedungen in SBifenfejaften, 
Kuͤnſten, Manufatturen und Handwerken ıc. sr Band, 
Daß die beyden erften Jahrgänge diefes Almanadıs in der 
elehrten Republik bereits mit Beyfall aufgenommen worden 
ind, davon findet man die Beweiſe in folgenden krltiſchen 
eitfehriften: Oberdeutſche allg. Literatur « Zeitung 1797. 
Is St. und 1798. Xis &t. Neue allgem. d. Bibliothek, 
Kiel, 1797. 340 Band. 18 St. S. 122 — 125. Reue 
Leipziger gelehrt. Anzeigen. 1796. 878 St. Jahrbuͤcher der 
Berg s und. Hüttenkunde vom Kern von Moll, ar Bd, 
198. ©: 339-336, Erlanger gel. Zeitung 1797. 866 
St. Gothaiſche gel. Zeitung 1797. u. a m. 


. .Ach glaube alſo wohl nur dem Publikum verſichern zu 
duͤrſen daß, wie auch die 46.©citen Krk Inhaltsanzeige 
ſchon vermuthen laͤßt, in dieſem zten Jahrgange oder Ban⸗- 
de wieder ſo viele neue Erfindungen und Entdeckungen auf⸗ 


geſtellt find, und glaube hoffen zu können, daß jeder wahre 


Gelehrte und Freund der Literatur, fo wie dentende Kunſt⸗ 
ter, Manufakturiſten und mander Honowerter ſich fuͤr in 
W 2 es 


N 


L 


. 
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ſes Werk erflaven teleh, da es Auch ale Fortſetzuug bes vom 
Kern Herausgeber bearbeiteten mie allgemeinem Beyfall 
aufgenommenen, uns gefchioffenen Handbuchs der Erfin⸗ 
dungen dient, indem daſſelbe den jährlichen Zuwachs dee 
neueſten Entdeckungen und Erfindungen enthält, mithin dies 
fe beyden Werte gewiſſeriaaßen ein Ganzes ausmachen, und 
das Regiſter, das: mir jedem ſechſten Jahrgang sder Band ber 
* tigt wird, alles in alphabstifher Ordnung finden lofı 
wird. - vo... . 


Die mir unermübesen Fleiße an biefem Werte arbeiten 
Wen, durchaus eis Schriftfkcller befannten, Herten Mitarbeiter 
werben gewiß auch ferner den Beyfall des Publikums zu ee 
Haken ſuchen, Cifurt, den üße Zap. ı709- . - 


— BG. A. Reyſer. 
nn Preisaunfgabe 


. 
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Münde vey Dirnbaum in Suͤdpreußen, macht in einer 
Ankündigung befaunt, daß ein Freund: des Alterthums dem 
gluͤcktichen Wiederfinder der Bardengeſaͤnge, welche einfl 
Kaiſer Karl der Große auffchreiben ließ, und die wahr 
ı Sheinli noch in einem Ricfter oder in einer Biblidthek verhom 
gen liegen, eine Selobnung von Einhundert Ducaten 
ausſetze. Diefer Fund’ müffe an Herrn Profeſſor Grärer zu 
Schwaͤbiſch Hall eingefender werden, weicher dann durch feß 
ne Zeitſchtift Braga und Hermode juvörderft Proben mit 
theilen werde, damit die Syrach⸗ und Alterthumsfotſcher 
über die Aechtheit diefer Geſaͤnge entfcheiden mögen. Eben 
Diefer Kenner der deutichen Vorwelt wird im Vraga weiter 
über -dieferr Segenitand fprechen,, bie Wahrſcheinlichkeit einer 


ſolchen noch möglichen Auffindung beleuchten yad prüfen, und. 
> U huͤt Nichtlenner einige Anleitung hierzu geben. 


„wu 


". x, Seine „ben dem Herrn von Unruh anf Klein⸗ | 
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“ Berzasni be} Buchhandlungen, aus deren Ver 
| 1oge in dem 43ſten Bande ver N. A. D. Bibl. 
Schriften recenſide worden ſind. 


: 1. erh Di ehmiihen Zadien schgen. bie Hefte, Sie 

I De Bei —T— ix nun Hammerten ara. Sab * 
en riften an. we n dernfelben 

Lo: auf derſelbea Sett⸗ Hark on kin 


A. 


; niiße Bucfenb. I 
— — in “oma, ‚MI. 24. 
— VIER 437. 
Anonymiſche Verleger, T. 23. 
III. 147, 171. IV. 222. 
470. Wit. 452, 479 (2). 
Anton in Goͤrliz, VI. 380. 


| 
4 N 4 
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Barth in Leidig, 1.60. N 


279. 286.: : 

Bartb in Drag, V: ;37. 

Baumgärtner. | in Leipzig, I 

gı. VIl.g | 

Bit um und Braun in Verlin, 

1 

Site in Leipzig, va. 436, 
ohn in Hamburg, IV. 224. 


J Sue in Tübingen, 


arte I Brantfustin, b. O. 


Claß in ‚Heilbronn, ım. 209. 


Vrazı, 


55 für Uteracut in 


lberfeid, II. 125. 


vũn. 
Kr Erben in Caffe; IT. 


Starke Rnbandt in "si 
Bern, .\V. 


—— in Aria PR u 
m. 


Dienrich in Shietagen. 3. 
136,46, Hl, 192. V. 37. 
VII. 468. ' 
Debsten und Comp. im Eon 
ben, L 47. " 


· 


Bobn inte, I. 8 
Hrede in: Offenboch, VL. Erhardſche Buchhandinng in 
4375. 378 Stuttgart, VII. 466. 
— Breiccopf art in Leilp⸗ Et in Quedlinburg, I, 
t 18. il. gie Fa ad 68.. > ö 
ih Beinger im @othe, * 160, 
—* n. Cotnp nm, | 6 
et EN In Berlin, V. san, - 


2) 3 ie. 
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Eetsedders Güpne In Nuͤrn⸗ 
berg” VL. 412. 


‚ Blecheifen in Helmſtaͤdt, 1. 
3. 1. 114. Hl. 134. VW 


. Bfäer d. änene Im Bett 


gr. VI. 373. VIL. 54. 
— — dv. jüngere in Lepzig, 
V. 338. VIII. 352. 
ea VI 440. 
fh in Leipzig, TI. 110. 
Vu. 456. «9. 


G. 


P in Siena, II. 26. 

Irlach in Dresden, 1. 38. 

ee und Dittmar in 
gileshein, Il. 102. VII. 


Seiner in Zürich, ID, ı 70, 

Gleditſchſche Buchhandl. in 
Leipzig, Vl. 401. 

Goͤrling in Erfurt, VE 387. 

Graͤff in teinsig, 1.73 

Grau in Hol, V- 295. 

Großens Erben in Halber⸗ 
ſtadt, II. 117. 

Sünder, d. jüngere in Ste‘ 
gan, .: UL, 139 « : 

% 

Haas h. Sehn in Cin a. 
R., VIE 44. 

Kahn "Qästäder in ‚Hanne 
nover, I. 26. . 

Hamiſch in Hilöburshaufen, 
IV. ara. V. 289. 

Hartmann in Berlin, 1. 47. 


Kretungkbe Buchhandl. in 
Konigtberg, I, 138° 


or 
“ - 


— Tühtıgen, VI 


einige Hofbuchhandl 
in Hannover, IL. 136. 
V. 305. 
del in Halle, V. 92%. 
eyet in Gießen, EU. 127. 


Hoͤferſche Buchhandl. in Leiy⸗ 


zig, Vila. 


Heſſwann in Hamburg, IV. 


handl in 
49. 


Soffmannige 


‚Weimar, 


Horvath in Potsdam, IL 
428 


3. 
de⸗ier is Leipaig ‚nm 


nrskte Buchhandlung in 
Seankfurt a. M. IL 74. 


Snpuftzecompteie. in Be 
mar, ill, 166, 


R. | 
Kauffmann in Mannheim 
VL 403. 


Keil in Diappesung, I, 43. 


Keyſer in, Sxfurr, IV. 240 


Von Kiefelbfche Buchbandl. 


in „rin: I. 33. IV. 
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